
A L T H E ß ALTHEUS
1916, K aufm ann , w ar seit 1891 V orstandsm itg lied , 
se it 1903 P rä s id e n t des K au fm änn ischen  Vereins St. 
G allen, fü r  dessen E n tw ick lung , besonders der B il
dungse in rich tu n g en , er B edeutendes g e le iste t h a t.  Seit 
1903 s tä d tisc h e r G em eindera t, seit 1909 M itglied des 
G rossen R a ts . — St. Gatter N bl. 1917, p . 68. —  9. P a u l ,  
R ed ak to r und  Schriftste ller (Pseudonym  M artin  Salan
ti er), * 2 3 .V I. 1887 in  S t.G allen. Z uerst in Zürich R e
d ak to r des Nebelspalter, dann der Zürcher M orgenzei
tu n g , 1919 der Zürcher Volkszeitung  und  1920 der 
Zürcher Post. — S. Schweiz. Schriftsteller Lexikon , p.
24. ■— 1. P . P a u l  A l t h e r ,  senior, K onven tual der A btei 
S t Gallen, von R orschach, Profess 1538, f  17. II. 1554; 
1549 w urde er durch  den A b t D iethelm  B larer zum  
A d m in is tra to r des K losters S t Jo h a n n  im  T h u rta l er
n a n n t, welches dem  völligen R uin  entgegen ging. E r 
verw alte te  das G otteshaus bis zu seinem  Tode ; die 
päpstliche In k o rp o ra tio n  m it dem  K loster S t. Gallen 
erfolgte am  3. x i. 1555. —  2. P . E g l o l f u s  A l t h e r ,
S. J . ,  * 1563, t  1639, in Leu I, 154 erw ähnt, gehörte 
dem  in R orschach  verb liebenen  Zweige der A lth er an 
und  w ar n ich t B ürger von S t Gallen. —  3. P . P a u l  
A l t h e r ,  jun io r, ebenfalls aus R orschach, Profess 30. v. 
1566, t  31. X II. 1592 ; '  1568-1590 d r itte r  P rio r von 
S t. Jo h a n n ; u n te r  ihm  "wurde das 1568 n iedergebrannte  
K loster w ieder au fgebau t und 1573 vollendet. —  S. 
'W ilhelm H artm an n  : Stadt St. Gallische Bürgergeschlech
ter, Ms. au f der S tad tb ib lio th ek  'S t. Gallen. —  A S
IV. -— S tiftsb ib lio thek  und  S tiftsarch iv . —  Leu I, 
154. [ B t . .  Jos. M ü l l e r  et A .S c h .]

B. K a n to n  A p p en ze ll A u s se r ro d e n . Das Ge
schlecht scheint aus St. Gallen zu
stam m en. W appen: Schild golden m it 
b lauer Lilie, silbernes Sch ildhaupt. 
Den Althören  begegnet m an  zuerst in 
T rogen, in  einer U rkunde von 1463. 
Später finden w ir sie in allen Gem ein
den des M ittellandes. Folgende L an
desbeam te sind aus ihm  hervorge
gangen: —  1. J o h a n n  aus Trogen, 
L an d e ss ta tth a lte r  1597. —  2. S e -

•  b a s t i a n , von Trogen, Landes S ta tt
h a lte r  1606, Landesseckelm eister 1611, L andvog t im 
R h ein ta l 1616. —  3. J o h a n n , von Gais, L andes
s ta tth a lte r  1646. —  4. J o s t , von Trogen, L an d 
schreiber 1680. 5. M i c h a e l  , 1681-1735, von
Trogen, L andam m ann  1732-35. —  6. K o n r a d ,  von 
W ald, soll 1768 « wegen Falschm ünzen » aus seiner H ei
m at geflohen sein. In  Chur, w ohin er geflüch te t war, 
verfertig te  er m it seinem  Gesellen, Jo h an n  K onrad 
Langenegger (s d. A rt.), das Modell einer 800 Fuss 
langen B rücke, welches ein E ngländer bestellt, aber 
n ich t eingelöst h a tte . A. begab sich m it seinem  Mo
dell n ach  London, wo er dem  K önig vorgestellt w urde 
und für sein K unstw erk  eine ansehnliche B elohnung 
erh ie lt. N ach Chur zurückgekehrt, ste llte  er m it Lan- 
geneggers Hilfe ein zweites Brückenm odell her, m it wel
chem  beide nach  W ien re isten  und ein derartiges Auf
sehen erreg ten , dass K aiser Joseph  I I .  sie b eau ftrag te , 
den P lan  zu einer 340 Fuss langen Brücke ohne Pfeiler 
auszuarbe iten  D a das P ro jek t n ich t zur A usfüh
rung  kam , gingen sie n ach  S iebenbürgen und erbau ten  
d o rt w ährend ihres m ehrjährigen  A ufen thaltes Säge
werke und M ühlen u n d  andere G ebäude. D ann begab 
sich A. nach  St. P e tersburg , wo er den A uftrag  erhielt, 
die M ünzstä tte  e inzurichten  und  zu deren V ize-D irek
to r  e rn an n t w urde. Im  Besitz eines schönen Verm ö
gens soll er, nach  dem  T agebuch Jo h an n  K aspar H irzels, 
in sein V aterland  zu rückgekehrt und begnadigt worden 
sein. W ie G abr. R üsch b e rich te t is t er bei dem  B rand von 
M oskau 1812 um gekom m en. —  Vergl. Nbl. S tad tb ib i 
Zürich, N r 265, p. 3 9 .— Appenzeller M onatsblatt 1835. 
— 7. H e r m a n n , D r m ed., von Speicher, * 1848, K ra n 
kenh au sarz t in H eiden, M itglied der San itä tskom m is
sion 1884-1906, N a tio n a lra t 1905-11. —  8. J o h a n n , von 
Speicher, * 1850, R egierungsrat 1888-94.—  9. G u s t a v , 
von Speicher, * 1870, R egierungsrat 1918.— 10 A lf r e d ,  
von Speicher, P fa rrer und Schriftsteller (14.il I. 1843-18.
1 .1918), * in Grub (Appenzell A usserrhoden). E r verleb te  
d o rt eine glückliche Jugendzeit, die er hVseinem .Buch

Beckenfriedli geschildert h a t.  D ank der U nterstü tzung  
eines Gönners konnte  er die K antonsschule in Trogen 
besuchen, L ehrer w erd en lu n d  im  Ja h re  1862 das Po
ly techn ikum  I in Zürich 
beziehen. Die Schriften 
H einrich L a n g s 'u. Alex.
Schweizers aber bew irk
ten  eine S innesänderung 
in ihm , und  er beschloss 
Theologie zu stud ieren  
1866 V ikar des P farrers 
in Laufen a /R hein , 1867 
P fa rre r in L ichtenste ig , 
redigierte  1870 das Reli
giöse Volksblatt, das bald 
einen grossen Leserkreis 
gew ann. W urde 1871 nach 
R orschach und 1874 nach 
Basel an  die L eo n h ard s
kirche berufen, wo er als 
V orkäm pfer des freien 
C hristentum s w irk te. Ne
ben seiner grossen T ätig 
k e it fü r die F  eri en Ver
sorgung arm er K inder 
g ründete  er m it E m . L inder 1878 das Schweizerische 
Protestantenblatt, das er bis 1910 redigierte . Im  Jah re  
1911 t r a t  er vom  P fa rram t zurück. 1917 w urde er 
beim  Anlass des R eform ationsjub iläum s von der U ni
v e rsitä t Basel zum D r. theo l. h. c. p rom oviert. — 
Vergl. M ein Lebensgang (im Schweizer Protestanten
blatt, 1918 N r 4 ) .  —  11. A l f r e d  J o h ., Sohn von 
N r 10,* 1875 in  B asel, A rch itek t, w ar bis 1912 in D eutsch
land  in verschiedenen S te llungen tä tig , seitdem  Di
rek to r des K unstgew erbem useum s und der K unstge
werbeschule in  Zürich. E rs te r  V orsitzender des 1913 
in Zürich gegründeten  Schweiz. W erkbundes —  12. 
H e i n r i c h , * in Basel 1878, B ruder von N r 11, bildete 
sich in Basel, M ünchen und Rom  zum  M aler aus. Seit 
1913 Professor an  der A kadem ie in S tu ttg a r t ,  w urde 
er 1919 deren D irek tor. Den Senatssaal der U n iversitä t 
Zürich schm ückte  er m it fü n f W andgem älden .— Vergi 
S K L  I, p. 24, I I , p . 702, IV, p. 5. —  N Z Z  1919, Nr 
1833. U StG  I I I .  —  Zellweger : Urk. zur Gesch. des 
Appenzeller Volkes I I ,  1. Th. — G. W alser: Appenzeller 
Chronik. —  Jo h . H einr. T obler : Regesten u. Landes
geschichte des K ts. Appenzell. — Appenzeller M onats
blatt 1840. — B. T anner : Geschichte der Gem. Speicher 
—  Trauerrede, gehalten bei der Beerdigung des P fr . Joh. 
Alther von D ekan H eim . —  Appenzeller Kalender — 
Staats-Kalender des K ts. Appenzell A .  R .—  W appenbuch 
der Kantonsbibliothek Trogen. [A . M.]

A L T H E U S . ;  Bischof von S itten  und  A b t von St.

R eliq u iar  des B isch ofs A lth eu s in S itten . (N ach B esson  : 
A n tiqu i tés  du  Va la is) .

Pfarrer A lfred A lther.
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Maurice. Seine R egierungszeit lässt sich n ich t genau 
bestim m en ; n u r so viel is t sicher, dass er ein Z eitge
nosse des Papstes A drian  I. (772-795) und K arl des 
Grossen (768-814) gewesen. E rste re r erliess eine Bulle 
zu G unsten des K losters S t.M aurice, in welcher A. als 
Abt erw ähnt w ird. U nd K arl der Grosse m achte  während 
der V erw altung des Bischofs A. dem hl. Theodor, d. h. 
dem B istum  S itten , eine Schenkung, die n ich t näher 
bestim m t is t. Dieser U m stand  gab dann Anlass zur 
spä tem  L egendenbildung vom  hl. Theodul, dem  Z eit
genossen K arls des Grossen, und der sog. Carolina oder 
U ebertragung  der G rafschaft W allis an das B istum  S it
ten  durch  K arl den Grossen. Vom Bischof A. besitz t 
die K athedra le  von S itten  ein kostbares R eliquiari um . 
Der K alendertag  ist der 23. Sept. —  Vergl. Gh. Besson : 
Antiquités du V a la is.— E . A. S tückelberg : Die Schweizer 
Heiligen des M itlelalters. [D. i.]

A L T I K O N ,  früher auch A L T L I K O N  (K t. Zürich, 
Bez. W in te rth u r. S. G LS). Politische 
und Sehnigem ., P farre i zusam m en 
m it T halheim  und Dorf. F rü h er Zivil- 
gem . W appen : In  Silber schw arzer 
F lug  ; es w urde übernom m en in 
A n lehnung  an  das W appen der H e r
ren von A. E rstm alige  E rw ähnung 
der O rtschaft 1277. N am e b ed eu te t 
Altilinc-hova  oder Höfe der A ltilinge. 
Seit dem  13. Ja h rh . erscheint besonders 

die A btei R eichenau im  Besitz g rundherrlicher R echte 
und des M eieram ts, den Z ehnten dagegen besass 
das C horherrenstift E m brach .
Die Burg w ar ehedem  ein 
Lehen der H errschaft O ester
reich; die G erichte gehörten  den 
Grafen von Stü lingen ; B urg 
und G erichte h a tte n  schon 
vor 1371 die H erren  von Griess- 
heim  inne. Der Enkel Hugos 
von Griessheim ( t  1371), H ans 
der A e ite re , v e rkaufte  1454 
Schloss und G erichte A. an 
H ans E hinger zu Gaienhofen.
Diese V eräusserung v e ru rsach 
te  einen langw ierigen H andel, 
bis 1477 H ans von Griessheim 
zu W iden Schloss u . Vogtei au f 
offener G ant an sich b rach te  ; 
er t r a t  sie ab er alsbald dem 
K iburger L andvogt R itte r  F e 
lix Scbw arzm urer ab  ; sie 
wechselte se ither oft den Be
sitzer, bis sie 1696 Jo b . K aspar 
R ussinger von Basel um  
15 500 fl. an  die S ta d t Zürich 
verkaufte , die einen O bervogt 
au f die H errschaft A ltikon,
Schneit und Feldi se tzte . Die 
A m tsdauer der Obervögte be
tru g  anfänglich 9, von 1753 an 
15 Ja h re  wegen geringen E r
trägnisses der Vogtei, die A bga
be des O bervogt 100 fl. A. besass kein eigenes H errschafts
rech t ; aber die Öffnung von 1502 is t erhalten  ; ebenso exi
stieren  noch G erichtsprotokolle seit 1688, U rkunden  seit 
1456 im  S taa tsa rch iv  Zürich. W ährend der H elvetik  war 
die Gem. dem  helvetischen D istrik t Andelfm gen zuge
te ilt, seit der Media tion dem  B ezirkW interthur, die Filiale 
Dorlikon (heute Thalheim ) seit 1814 dagegen dem  Ober
am t oder Bezirk Andelfingen. In  kirchlicher H insicht war 
A. eine Filiale von D inhard , se it 1641 eigene K irchgem . 
welcher 1648 D orlikon als Filiale zugeteilt w urde. 
Die K o lla tu r gehörte dem  Kleinen R a t in  Zürich. Die 
K irche w urde 1895 ren o v ie rt; das P fa rrhaus is t 1828-29 
durch  die Gem einde neu e rb au t w orden. Eigene K irchen
bücher seit 1642. Der heutige B estand der Gemeinde d a 
t ie r t  vom  29.11.1884; dam als beschloss der K an to n sra t, 
die bisher zur politischen Gem einde Ellikon gehörigen 
Z ivilgem einden H erten  und Feldi, deren Schulen schon 
1863 m it A. vereinigt worden, A ltikon zuzuteilen. Die 
T hur rich te te  besonders 1824, 1876, 1890 grosses

U nheil durch  H ochw asser an. Sie w urde deshalb  1896 
k analis ie rt und m it Däm m en versehen. Infolge m an 
ge lh a fte r K o n s tru k tio n  des D am m es u n te rh a lb  Hess
lingen brach  er am  14. VI. 1910 und die T h u r ergoss 
sich neuerdings ü b er das ganze Tal Am B au der N a
tio n a lb ah n  1873-75 bete ilig te  sich A. m it 160000 F r. 
Es h a tte  1634: 377; 1836 : 489 ; 1850 : 452 ; 1900: 
439; 1910: 431 E inw ohner. —  Vergl. R . H oppeier: 
S S fi I, 1. — E. S tä u b e r :  Das Schloss W iden, 1912. 
— E. S täuber : Geschichte der Gemeinde Ellikon a. d. 
Th., 1895. — M emorabilia T ig . I-IV . — N üscheler -.Gottes
häuser l i ,  225. — N bl .W aisenhaus 1920. [E. S t ä u b e r .]

A L T I K O N ,  v o n .  M inisterialengeschlecht der Grafen 
von K iburg, 1243-89 (1330 ?). W ap
pen : In  Schwarz silberner F lug. Zu 
nennen : —  1. K o n r a d ,  R itte r, 1244 im 
Gefolge des Grafen H artm an n  des Ae. 
von K iburg . ■— 2. B e r c h t o l d ,  R itte r  
1246 —  3. A d e l h e i d .  G attin  W er
ners von A., gerät 1289 m it ihren 
Söhnen aus der H örigkeit der A btei 
R eichenau in diejenige der A btei Zü
r ic h .—  4. H u g o ,  1285 D eutschordens
r i t te r  zu H itzk irch , dessen J a h r  zeit am

1. Mai gefeiert w urde. —  U Z  II-V I. — M on. 
Germ. Neer. I, p. 442. •— Gfr. IV , p. 275. — 
N icht m it den zürcherischen von A. zu verwechseln 
sind die zähringischen M inisterialen von A. bei 
Schliengen im  Breisgau (Oberbad. Geschlechter
buch I). ' [F. Heqi.]

S ch loss  A ltik on . K u pferstich  von  D. H errlib erger . A us se in er  T o p og ra ph ie  von  1754-73.

A L T I  S H  O F E N  (K t. Luzern, A m t W illisau. S.

#
GLS). Gem. u. P farre i. 1180 :

wohl aus Altolfes-hovun  (mögli
cherweise auch Althelmes- oder

Al toif ». W appen : G espalten von 
Gold m it schw arzer au frech ter 
Spitze (H errschaft) und von Silber 
m it schw arzem  A, begle ite t im 

Siegel von A l t i e h o f e n .  S childhaupt u n d  Schildfuss von je  
einem goldenen S tern  In  ä ltester 

u rkund licher Zeit B esitztum  der Freiherren  von Balm , 
fiel es nach  dem  K önigsm ord 1308 an  das Reich. 3. v m . 
1312 w urde die H errschaft A., welche neben den Dörfern 
A. und  A ltbüron noch einige kleinere O rtschaften  der 
Um gegend um fasste, vom  D eutschen Orden käuflich er
worben. Der K o m tu r üb te  die tw ingherrliche G erichts
b a rk e it aus, w ährend die höhere G erichtsbarkeit p iit



2 9 8 A LTISH O FEN ALTMANN

E B liS fl

der G rafschaft W illisau  verb u n d en  w ar. 6. V. 1315 er
w arb  der Orden auch den K irchensatz  zu A. W äh
rend  der R eform ationszeit w aren die D eutschherren  
au sw ärts in B edrängnis geraten . D am als h ie lt der 
R a t von Luzern  die O rdnung in der H errschaft A. 
durch  eigene Schaffner und  A m tsleu te  au frech t, bis 
zum  20. m . 1542, wo der Orden w ieder seinen frühem  
Besitz a n tra t.  A ber schon 14. II. 1571 veräusserte  er 
das H aus A. m it aller Zubehörde um  8000 Sonnen
kronen  an den Schultheissen Ludwig Pfyffer in Luzern. 
Bei dessen N achkom m en verblieb cs n u n  als sog. Ma
jo ra t  bis zur A uflösung durch  den Grossen R a t des K t. 
Luzern 1839. Ludwig Pfyffer und  seine N achkom m en 
n an n ten  sich seit dem  A ntritt, dieser H errschaft « Pfyf-

Georg H unkeler (1682-1740) und  Dr. T hom as Bossard 
(* 1858), 53. A b t des K losters E insiedeln. Taufregister 
seit 1620, E hereg ister seit 1717, S terbereg ister seit 1711 
— Vergl. Gfr. 13, p. 196 ff. u. 61, p. 2 2 4 .—  Segesser : 
Ludiv. P fy ffe r  Bd 2, p. 78 u. 535 ff. —  S autier : F idei
kommisse, p. 88. —  G. Jos. Bossard : Der Zehnten
streit. —  K as. Pfyffer : Geschichte, Bd 2, p. 54 ff. [v. v.]

A L T J A H R  A B E N D S C H E L L E N .  S ie h e  SYLVESTER.
A L T - L A N D  E N  B E R  G. Siehe L A N D E N B E R G .
A L T L I K O N .  Siehe ALTIKON.
A L T M A N N . B  ernis che Fam ilie. —  1. J o h a n n ,  * in Zo- 

fm gen, w urde nach theologischen S tudien  in Bern 
1692 Pfarrhelfe r in seiner V a te rs tad t, 1697 P fa rrer in 
G ebenstorf. 1709 in Lüssligen, 1711 G ym nasiarch d. h.

G esam tan sich t von A ltish ofen  im Jahr 1755. K opie von  C oelestin  Pfyffer von  1811, nach dem  O riginal von  1755. 
E igen tu m  der H istor isch en  V erein s der V  Orte.

fer von A ltishofen ». Das Schloss w urde 22. v m . 
1859 durch  H einrich  Pfyffer nam ens des Hauses 
Pfyffer v. A. an  Joh . K arl K esselbach v e rk au ft, von 
dem  es die Gemeinde A. 1862 erw arb. H eute  d ient 
es als Arm en- u. W aisenhaus. Der erste P fa rrer v . A. 
erscheint u rkund lich  1201. Der K irch tu rm  ist eines der 
ä ltesten  B auw erke des K an tons und wird dem  12. Jah rh . 
zugeschrieben. Die P farrk irche soll an Stelle einer- 
a lten  Burg stehen ; sie w urde 1572 und  1771 neuge
b au t, se ither w ieder 1875 und 1901 renov iert. — Der 
Twingrodel von A. w urde 1577 erneuert. 1798 brach 
in der Um gegend von A. und im  Suren tal ein A ufstand 
aus gegen die A blegung des B ürgereides au f die h e lve ti
sche V erfassung. In A. kam  es zu M isshandlungen, sodass 
der B ezirk ss ta tth a lte r Zettel m it N ot dem  Tod entging. 
D ieser A ufstand oder sogenannte Rntlerkrieg  konnte  
schnell durch  m ilitärische B esetzung niedergeschlagen 
und der D istrik t A. entw affnet w erden. — U n te r den 
hervorragenden  B ürgern sind zu nennen der Maler Joh .

K lassenlehrer der obersten Klasse und R ek to r der 
U n tern  Schule (des G ym nasium s) in Bern bis zu sei
nem  Tode 1723 T üchtiger und geschätzter Pädagoge. 
Aus seiner E he m it V eronika L anghaus stam m te  — 
2. J o h a n n  G e o r j/  (1695-1758), A nno 1725 in den h a r
nischen K irchendienst aufgenom m en. B etrieb  m it 
schlechtem  Erfolg ein Schieferbergw erk bei F ru tigen , 
w urde 1732 P fa rrer in W ahleren, 1734 in Bern 
Professor der E loquenz, 1735 des Griechischen, 1736-39 
R ek to r der Oberen Schule, 1739-46 H au sv a ter der U n
teren  Schule, seit 1753 der Oberen Schule u n d  1757 
als P fa rre r nach Ins berufen , f  18. h i . 1758, ohne 
m ännliche N achkom m enschaft. Die einzige T ochter, 
K a th arin a  w ar v e rh e ira te t m it dem  späteren  Professor 
Sam uel A nton W ilhelmi (s. diesen A rt.). F ru ch tb are r 
und vielseitiger Schriftsteller. A ngeregt durch  Bodm ers 
und B reitingers Diskurse der M aler veröffentlicht er 
1721-23 das Bernische Freitagsblcittlein, Organ der 
ebenfalls von ihm  gegründeten  « N euen Gesellschaft »,
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1734 den Teutschen Bernerischen Spectateur, und g rü n 
det 1739 die « D eutsche Gesellschaft », die, anfangs 
m it den Zürchern einig, sp ä te r  au f G ottscheds Seite t r a t .  
Ih r Organ w ar der von A. redig ierte  Brachmann  (1740, 
einziger Jah rgang). E r erfuhr A nfechtung von Seiten 
der Z ürcher und der in  französischen T rad itionen  w ur
zelnden heroischen literarischen Gruppe u n te r  Sam uel 
Henzi und Sam uel König. Als Theologe polem isierte er 
gegen die H e rrn h u te r 1744, die Briigglersekte 1753. Als 
H istoriker veröffentlicht er die F ortse tzung  von Lauffers 
Beschreibung Helvetischer Geschichten 1738, als Pionier 
der A lpenkunde Versuch einer historisch-physischen Be
schreibung der helvetischen Eisgebirge 1751 und 1753 
und 1752 Analyse der M ineralwasser in  Courmayeur.

ALTMATT 299
M arienberg im V instgau verlang t, blieb er 3 '/4 Jah re  dort, 
und übersiedelte 1603 zum  gleichen Zweck nach  Engel
berg. 1605-15 S ta tth a lte r  und  Prior des der A btei St. 
Gallen inkorporierten  K losters A lt St. Jo h an n  im T h u r
tal, b au te  er 1611-13 das Beinhaus, den K irchhof und 
die R ingm auer m it vier T ürm en, liess auch durch den 
Belgier Theodorich Meuris die Legenden der beiden N a
m ensheiligen ins R efek torium  m alen. D arau f w urde er 
1616 au f die B itte  des S trassburger Bischofs Leopold 
von Oesterreich nochm als nach M urbach gesandt, von 
wo er nach drei Ja h ren  k ran k  zurückkehrte . Als A lters
posten versah  er das A m t einer V izesta ttha lte rs in W il 
und Beichtigers des dortigen Frauenklosters St. K a th a 
rina, indessen  K irche er sein Grab fand — Vergl. Z S K

L an d sgem ein d e' vom 6. v . 1838 au f der A ltm att : S tre it  der « H örner » und « K lauen  ». (N ach dem D is te l ik a le n d e r  von  1839.)

#  ..

Im  Hofe des N a tu rh is to rischen  Museums Bern s teh t 
ein Steinblock m it der In sc h rift:  Nach J . G. A ltm anns  
Beschreibung der Helvetischen Eisgebirge, behauen ums 
Jahr 1150, unter E is  bis 1865. Zu seinen Ehren be
nan n te  D esor 1840 einen Gipfel in der K e tte  des Ober
aarhorns als A ltm ann . —  Vergl. R . Ischer : J . G. A lt
m ann  (im N b l.L it .  Ges. Bern 1903). —  Derselbe in S B B  
Bd V, p 161. —  H . Dübi : Der A lpensinn  in  der Lite
ratur und K unst der Berner von 1531-1839  (im Nbl. Lit. 
Ges. Bern  1902).—  W . A. B. Coolidge : Josias Sim ler et 
les origines de l ’A lp in ism e jusqu 'en  1600. —  L L . [E . B.] 

A L T M A N S H A U S E N ,  P. E r a s m u s ,  v o n .  Kon- 
ven tua l der A btei S t. Gallen, * 25. x i. 1557, Profess
2. v o l .  1574, f  20 I. 1624. Schon P riester erhielt E. 
das von Frankreich  der A btei verliehene S tipendium  
zugeteilt u n d  s tud ierte  1584 und in den folgenden J a h 
ren am  K ollegium  C larom ontanum  zu Paris die hu m a
n istischen  W issenschaften. E r w ar u n te r  A bt Joachim  
Novizenm eister, u n te r  B ernhard  kurze Zeit Vizedekan. 
W ohl von V erw andten des A. aufm erksam  gem acht, be? 
gehrte ihn 1596 der Bischof von K onstanz als R eform a
to r nach  seiner A btei M urbach i. E . Vom N untius della 
Torre im O kt. 1598 fü r die Reform  nach  dem K loster

X II , 14Ô f. — W eidm ann : Gesch. der Bibliothek von St. 
Gallen, p. 67 (beide m it teilweise unrichtigen Angaben). 
— S tiftsb ib lio thek. — S tiftsarch iv . [Jos. M ü l l e r , St. G.] 

A L T M A T T  (K t. u . Bez. Schwyz, Gem. R o ten tu rm . 
S. G LS). Im  M archenstreit des 14. Jah rh . spielte die A., 
wie Iberg  u. A lptal, eine bedeutende Rolle. Aus Schen
k ungsak ten  des Schwabenherzogs H erm ann und der 
K aiser O tto und H einrich  leitete  das K loster Einsiedeln 
seinen Besitz der A ltm a tt bis an die Quellen der Biber 
ab. Im  K am pf der Schwyzer m it den Herzogen von 
O esterreich konnte  die A. daher u m  so leichter zum 
E infalls to r in das dort offene L and werden. 1310 er
rich te ten  die Schwyzer die L etzim auer zu A ltu n  M ata, 
deren Spuren heu te  noch w ahrnehm bar sind. Nach 
ihrem  U eberfall des K losters E insiedeln in der D rei
königsnacht 1314 nahm en die Schwyzer m it ihrer Beute 
den R ückzug über den K atzenstrick  u n d  die A. D urch 
einen K om prom iss des Abtes T hiiring von D isentis kam  
dann die A. 1350 endgiltig an das Land Schwyz. 2. v. 
1798 fand das b ekannte  siegreiche Gefecht der Schwyzer 
gegen die französische Invasion au f der äussern  A. aus
serhalb dem L etzitu rm  und  dem  « Schanzgraben » s ta tt .  
Noch zeigt m an au f der innern  A. Stellen von Franzo-
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sengriibern. Zur Zeit der Verfassungskiim pfe in  den 
1830er Ja h re n  kam  das Volk des K t. Schwyz —  das 
innere und das äussere L and —  au f der A ltm a tt in der 
E bene rechts der S trasse nach  E insiedeln zur B eratung 
der gem einsam en In teressen  zusam m en. 1833 w urde dort 
die erste  und 1847 die le tz te  L andsgem einde des gan 
zen K an to n s abgehalten  auch  diejenige vom  6. v. 1838, 
welche m it einer b lu tigen  Schlägerei zwischen den Hör
nern  u n d  K lauen  endete. [M. S t y c . e r .]

A L T N A U  (K t. T hurgau , Bez. K reuzlingen. Siehe 
GLS). 7 87 : A lthinouw a, «Au des A lto ». Oestlich vom  
W eiler R ud erb au m  w urde im  Bodensee ein P fah lbau  
aus neolith isclier Zeit en td eck t. Die F unde  bestanden  
h aup tsäch lich  in Steinbeilen und liegen zum eist im 
R osgarten-M useum  zu K onstanz . A b t W erdo von St. 
Gallen tau sch te  anno 787 B esitzungen in A. gegen sol
che in S itte rd o rf an L iu th a r aus. Anno 889 schenkte 
K önig A rnulf an  Alberile, V asallen des G augrafen A dal
b ert, eine H ube in A. Im  Schu tzb rief von 1155 sichert 
K aiser F riedrich  I dem  B istum  K onstanz curtim  in  A .  
cum ecclesia. Der O berhof A. gehörte dem  D om propst, 
der auch  die K o lla tu r der dortigen  P farrp frü n d e  inne
h a tte , der U n te rh o f dem  D om kapitel. Die Scheidung in 
Ober- und U n te rd o rf is t je tz t  noch deu tlich  e rkennbar. 
Die Vogtei über die hochstiftischen Dinghöfe lag  in 
den H änden  der F reiherren  v . A ltenklingen, 1378 der 
K inder des H einrich Schwarz zu K onstanz, 1430 ging 
sie an B run von T ettikofen  in K o n stanz  ü ber, 1468 
an  Jak o b  M angolt, 1471 an die S tad t K onstanz, bei 
der sie blieb bis 1803. Anno 1454 Hessen sich die Alt- 
n au er ins L an d rech t von Appenzell aufnehm en, m uss
ten  es aber au f K lage des D om kapitels w ieder au f
geben. Zur K irchgem . A. gehörten einst noch Kesswil, 
Illighausen, L andsch lach t u n d  Oberhofen. Kesswil 
w urde 1451 selbständig, L andsch lach t verein ig te sich 
im 19. Ja h rh . m it M ünsterlingen ; Oberhofen w urde 
1619 von G üttingen, seit 1712 von Scherzingen aus 
p a sto rie rt. Illighausen is t noch Filiale von A ltnau . Die 
R eform ation  fand  in A. schnell E ingang. Den Be
m ühungen  des K ollators gelang es aber, w ieder einen 
Teil der K irchgenossen dem  alten  G lauben zurückzu
gewinnen. Auch hier en tstanden  infolgedessen häufig 
Z w istigkeiten, die 1810 zu einer T rennung füh rten , denn 
die 1736 restau rie rte  P fa rrk irche  w ar baufällig . Beide 
K onfessionen erstellten  nun  eigene K irchen und P fa rr
häuser. 1813 w ard die evangelische, 1816-18 die k a th o 
lische K irche fertig . P fa rreg is te r fü r re fo rm iert A. seit 
1618, fü r  k a tho lisch  A .: T au freg iste r se it 1636, E h e
reg is te r seit 1623 und  S terb ereg is te r se it 1684. Schulen 
b estanden  1708 in A ltnau , H errenhof und  L andschlacht 
Seit 1855 besitz t A. eine eigene Sekundarschule. —  Vergi 
P up . Th. —  Sulzberger : Gesch. der evangel. Kirchgem. I I .  
780-806. Ms. — Sulzberger: Verz. der Geistlichen (in T B  
4-5 p. 222-226). —  N üscheler : Gotteshäuser I I ,  p. 75. 
— M A  GZ. —  U S . — Z ellw eger: Urkunden. [ S c h .] 

A L T O B E L L O  F I O T T O .  Siehe PlOTTO.
A L T O R F  (n ich t ALTDORF) (K t Schaffhausen, Bez. 

R e ia th . S. G LS). Das offenbar erst im  19. Ja h rh . au f
gekom m ene Gemeindesiegel zeigt einen tra u b e n tra 
genden W einstock. Das D orf gehörte zu der a lten  G au
g rafschaft H egau (späteren  L andgrafschaft Nellenburg) 
im  H erzogtum  Schw aben. 830 : Altdorf. Es scheint, dass 
A. im  13. Ja h rh . B estand teil des ausgedehnten  h ab sb u r
g ischen H ausbesitzes im  südlichen Schwaben geworden 
w ar, und dass die habsburgisch-kiburgischen D ienstleute, 
die T ruchsessen von Diessenhofen, das D orf zu Lehen 
oder als P fand  em pfangen h a tte n , als H err H einrich der 
T ruchsess von D iessenhofen 1315 die vogtaie und  daz 
gerillte und das gut ze A ltdorff an den Schaffhauser 
B ürger K onr. Heggenzi v e rk au fte . M ehrere G üter in A .  
w aren 1344 aus dem  Besitz des adeligen Schaffhauser 
Bürgergeschlechts von S te tb ach  käuflich an  das K lo
ste r S t. Agnesen in Schaffhausen übergegangen, Auch 
das F rauenk loster P arad ies h a tte  B esitz tum  in A . P a 
rad ies erw arb  dann  1459 von den H eggenzi auch 
die V ogtei zu A ltdorf. Die Heggenzi h a tte n  ihre Vogtei 
in A  dem  H ans von F ü rs tenberg  verp fändet geh ab t als 
S icherheit fü r schuldigen Zins, gaben aber nach  dem 
V erkauf der Vogtei an P arad ies dem G läubiger ein an 
deres P fand , sodassjder le tz te re  1466 die vogtig zu A lt

dorff als frei und  unbelaste t erk lärte . Die F rauen  von 
P arad ies verk au ften  im Schaffhauser R eform ationsjahr 
1529 ihre R echte und G erechtigkeiten zu A ltorff (sam t 
denen in L ohn, O pfertshofen und B ü tten h a rd t)  an  die 
S tad t Schaffhausen; n u r den K irchensatz, die aus. dem 
V ogtrecht fliessenden Zinse und Z ehnten und die W äl
der behielten 'sie sich vor. D am it w ar A. u n te r  die niedere 
G erich tsbarkeit der S tad t Schaffhausen gekomm en 
und bildete zusam m en m it H erblingen, Lohn, S te tten , 
B ü tten h a rd t, O pfertshofen, B ibern und  Hofen bis 1798 
einen besondern städ tischen  G erichts- und  Verwal
tungsbezirk  « O bervogtei über den R ey ath  und H erb 
lingen ». Die hohe Ju risd ik tio n  über eien R e ia th  m i) 
A. s tand  bis 1465 den Landgrafen  von N ellenburg zu, 
danach dem  H aus O esterreich, das die L andeshoheit 
1723 an  Schaffhausen verkaufte . K irchlich gehörte A. 
jah rh u n d e rte lan g  zur grossen R eia thp farre i Lohn, seit 
1866 zur neuen K irchgem . O pfertshofen. P farreg iste r 
seit 1732. [ W e r n e r .]

A L T O R F .  Siehe F e h r a l t o r f  u .  M œ n c h a l t o r f .
A L T O R F E R .  Fam iliennam e in den K an to n en  Zü

rich (seit 1331) und Schaffhausen ve rb re ite t.
A. K a n to n  Z ü rich . I. Landschaft Zürich. — 1. K o n 

r a d . * 8. II. 1828 in K lo ten , t  15 x . 1898 in W etzikon.

L ehrer 1848.1867 k aufte  er die 1850 in Pfäffikon gegrün
dete Z eitung A llm ann , verlegte die D ruckerei von Hin- 
wil nach  W etzikon und gab ihr den N am en der F reisin 
nige. E r w idm ete sich nun  der Politik , den Schul fragen 
und der M usik .— Vergl. den N achruf im F reisinnigen, 
J a h rg  1898, N r 121. —  [H ans M c e t t e l i .] —  2. E m i l ,  
von Bassersdorf, * 1866 ; K arto g rap h  in Rüschli- 
kon. N ach A usbildung in Zürich tä t ig  als L ithograph  
in F rankreich  und in  der Schweiz ; bildete sich 
1900-03 als K arto g rap h  bei Prof. Becker an  der eidg. 
Technischen H ochschule aus. U ebernahm  1908 die 
L eitung der Geographischen A n sta lt von H einrich 
K eller in  Zürich au f R echnung der F irm a K üm m erly 
und  F rey  in B e rn .— [F . H .] —  3. E d w i n ,  * 2 4 .v m .1 8 6 6  
in W etzikon als Sohn von N r 1. A usbildung zum  K auf
m ann , liqu id ierte  1905 das von seinem  V ater in W et
zikon übernom m ene und erw eiterte  M asskonfektions- 
gesebäft und  le ite te  von 1908 an  die A dm in istra tion  
der A k tiendruckerei W etzikon, in der Der F reisinnige  
au f seine In itia tiv e  hin täglich ged ruck t w ird. K an 
to n sra t seit 1914, O b erstleu tenan t seit 1915, f  6. II. 
1915. —  N Z Z  1915, N r 224. — ZW C hr. 1915, p. 64 
(m it Bild). —  Der Freisinnige, N r 33 u. 35. —  Zü-  
richsee-Ztg, N r 35. [E . S t .]

I I .  Stadt Zürich, eingebürgert 1517 
und 1600, sowie seit 1860. W appen  : Ge- 
v ie rte t von blau  und weiss, im  1.Viertel 
goldener S tern , im 2. b laue Pflugschar 
im 3. blaue T raube, im  4. gold. He
gender H a lb m o n d .—  1. U l r i c h  «Alt- 
dorffer », der Pfister, von Birchwil, 
w ird 7. v u . 1517 zum  B ürger aufge
nom m en und schw ört den Bürgereid. 
—  2 . H a n s  LIe i n r i c h  «Altorfer», Sam-

Konrad A ltorfer . E dw in  A ltorfer.
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m etw cber, von K loten , wird sam t seinem  gleichnam i
gen eipzigen Sohn 1600 zum  B ürger aufgenom m en und 
schwört den E id am  21, A ugust ; sein Geschlecht h a tte  
zwar schon früher das B ürgerrecht besessen. (Bürger
buch I, fol. 369 ; I I ,  p . 35). [F . H e g i .]

B. K a n to n  S c h a ffh a u se n . 1424 w ar CONRAD A l t - 
d o r f f  von W in te rth u r K aplan  an der St. Jo h a n n s
kirche in Schaffhausen. Diese T atsache gab wohl An
lass zu der T rad ition , der erste B ürger dieses N am ens 
sei von W in te rth u r nach  Schahhausen gekomm en. 
Näher liegt die andere A nnahm e, das D orf A lto rf 
u n term  R e ia th  sei seine ursprüngliche H eim at gewe
se n .—■ 1. H a n s  K o n r a d , Glasm aler im 16. Ja h rh . —
2. J o h . J a k o b  1741-1804, stu d ierte  1761-63 zu Basel, 
bereiste als E rzieher Frankreich , H olland, D eutschland, 
Oesterreich, 1772 P fa rrer in Buch, 1775 Professor und 
1782 R ek to r am  K ollegium  Schaffhausen, 1799 K ir
chen- und Schulrat, redig ierte  eine Z eitlang das Bei
b la tt zur Schaffhauser Zeitung, w ar auch als D ichter 
tätig  — 3. Sein V ette r J o h . J a k o b , 1754-1829, wurde 
1777 K an d id a t zu G öttingen, 
seit 1780 Lehrer am  G ym na
sium Schaffhausen, 1793 D ia
kon am  M ünster, 1804 Prof. 
theol., K irchen- und Schulrat.
B etä tig te  sich ebenfalls als 
Schriftste ller. Beide haben  V er
d ienste  um  die B egründung der 
M inisterialbibl io thek  Schaff-
hausen, —  4. Im  R a t von 
Schaffhausen treffen w ir nu r 
ein Mitglied des Geschlechts :
R egierungsrat G o t t f r i e d ,
* 1877, gew ählt 1915, vorher 
S taatsschre iber seit 1901. W ap
pen : Rosenzw eig au f S ilb e r.—
Vergl. C. Mägis : Schaffhauser 
Schriftsteller. — J .  G. Müller :
Rede zu seinem A ndenken . —
Lang : Collegium humanilalis 
I I , 61 f. —  H unziker : Gesch. 
der S c h w e iz . Volksschule I,
252 ff. — A D R  I, 359. —
S K L .  [ B æ s c h l i n . ]

A L T - R A P P E R S W 1 L .  Sie
he R a p p e r s w i l  ( A l t ) .

A L T - R E G E N  S B  ER G.  Sie
he R e g e n s b e r g ,

/ A L T R E U  (K t. Solothurn,
Bez. Lebern, Gem. Selzach.
S. G LS ). Nam e vorgerm ani
schen U rsprungs : la t. alta ruga  =  hohe Strasse, ] 
Gasse. D aselbst F unde aus röm ischer Zeit. E in Weg 
m it A arebrücke füh rte  dam als nach  Leuzigen an  die 
H eerstrasse, ein anderer über G renchen nach Aller
heiligen. 1280 : A ltrua, 1285 : Altriÿoa, 1336: A lt- 
rüwe. 1375 w urde das S täd tchen  m it der Brücke 
von den Guglern zerstört. Seither ist die Brücke 
n ich t w ieder aufgebau t worden. E ine Burg im  S täd t
chen A. is t n ich t nachw eisbar. Jene Burg, die m ehr
m als m it A. g enann t w ird , ist identisch  m it der Burg 
Grenchen, die n ich t im  Banne Grenchen, sondern in 
der H errschaft A., au f einem Felskopf des Ju ra  in 
der Gem. B ettlach  stan d . Die H errschaft A. en ts tand  
um  1270 durch  Loslösung von der H errschaft S trass
berg. E rs te r  Besitzer w ar G raf B erchtold II.  von Strass
berg (1254-79). D urch seinen E nkel, den Grafen 
Im er von S trassberg  (f  1364), kam  A. m it der Burg 
Grenchen vor 1337 an  den Grafen Hugo von Buchegg 
und von diesem  an den Grafen R udolf IV. von N idau. 
N ach dessen Tod (1375) h a tte n  seine Schwäger, die Grafen 
H artm an n  III .  von K iburg  und  Sigm und von T hier
stein . über A. zu gebieten. Sie verkauften  die H err
schaft am  8. I. 1377 um  fl. 1400 an  R udolf Sefried 
von E rlach , einen B ürger von Solothurn . 29. IX. 1379 
v e rkaufte  A nna von K iburg, geb. von N idau, m it 
ändern  G ütern  auch A. an  Leopold von O esterreich. 
Den darüber en tstandenen  S tre it wollten die Solo- 
th u rn er angesichts ih rer kaiserlichen Privilegien nu r 
durch  ein solothurnisches G ericht entscheiden lassen.

Dies war ein G rund, w arum  R udolf von K iburg , Schn 
der Anna von N idau, 1382 Solothurn überfallen wollte. 
1389 erw arb Solothurn  die P fandherrschaft A. von 
ihrem  M itbürger durch  K auf. [F . E.]

A L T R E U ,  M a th ia s ,  v o n .  Ju n k er, Schul theiss 
zu Solothurn , als solcher g enann t 30. iv . 1378. M at
th ias  von A. k o m m t 1370-1419 in U rkunden vor als 
Zeuge, Vogt, V erkäufer von Liegenschaften, Schult- 
heiss oder Mitglied des R ates. Ih m  gelang es 1382, die 
M ordnacht von Solothurn  abzuw enden. Bei allen wich
tigen V erhandlungen w irkte er m it, so 1393, als au f dem 
K irchhofe zu Jeg en sto rf die H errschaft Büren geteilt 
w urde und Solothurn Grenchen erhielt. [F. E.] 

A L T R I N G E N .  Siehe A l d r i n g e n ,  v o n .  
A L T - S A N K T  J O H A N N .  Siehe S t. JOH ANN. 
A L T S E L L E N .  Siehe A l t z e l l e n  
A L T S T A D T ,  A L T S T A T T  oder A L T S T A D  (K t 

und  Bez. Luzern, Gem. Meggen). L andsitz  an der L and
spitze des Meggenhorns, am  K reuzungspunk t der B uch
ten  von Luzern und K üssnach t Vom 17. Ja h rh . bis 1870

Fideikom m iss der Fam ilie M ayr von Baldegg. A uf der 
grössern der dem  U fer vorgelagerten Inseln sieht m an 
R este der Burg Meggenhorn. Diese w ar wohl eine 
G ründung Rudolfs des A lten von H absburg  zur B eherr
schung der dam als aus dem  Lenzburger E rbe erwor
benen Besitzungen in der Urschweiz. Der günstige P la tz  
schein t sp ä ter sogar von R udolf dem Schweigsamen 
zu einer S tad tan lage  bestim m t worden zu sein, eine 
K onkurrenzgründung  gegen das aufblühende, ghi- 
bellinisch gesinnte Luzern. Im  Ja h re  1240 w ird ein 
Rudolfus sculletus de M ekkenhorn genann t. In  dem 
folgenden Luzerner K rieg 1244 wurde die Burg zer
stö rt. An ih rer S ta tt  errichte te  G raf R udolf im  S pät
ja h r  gleichen Jah res unfern  davon au f der « R am en- 
fluh » die Burg N euhabsburg. — Im  habsburgischen 
U rb ar aus dem  Anfang des 14. Ja h rh . wird « das B urg
sta ll (d. h . die Ruine) zu M eggenhorn in dem  See » 
verzeichnet.

Der Nam e A lts tad t, der s te ts so, nie A ltstad  ge
sprochen w ird , gab in U nkenntn is dieser historischen 
Verhältnisse schon im  15. Ja h rh u n d e rt  dem  Chro
nisten  Melchior Ru ss Anlass zur falschen D eutung, dass 
der schiffbare See ursprünglich  n u r bis h ieher gegangen 
sei u n d  h ier der Stapel- und  H afenplatz  ( =  Stad ) des 
a lten  Luzern gewesen sei. Im  J a h r  1783 liess der fran
zösische politische Schriftsteller Abbé Guillaum e Tho
m as François R aynal hier einen Obelisk zu E hren  der 
G ründer der E idgenossenschaft errichten , nachdem  
ihm  die U rner das R ü tli hiefür verw eigert. Der Denk-

D ie I n s e l A ltstadt.
Z eich n u n g von A. Schm id, A quatin ta  von  F . H eg i. (S tiftsb ib lio th ek  E in sied eln ).
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ste in  w urde 1 7 9 6  vom  Blitz zerschm ettert, die Ueber- 
reste  w urden nach  L uzern  v e rsetz t. —  Vergl. D ürrer : 
Die E inheit Unterwaldens (J S G  X X X V , 18 IT. und 
346). — Vaterland, 1 9 2 0 ,  N r 2 9 1 .  —  N S W  1 9 1 0  und 
1 9 1 1 .  [R. D ü r r e r  u .  P. X .  W e b e r .1

A L T S T Æ T T E N  (K t. St. Gallen, Bez. O berrheintal.
S. G LS). W appen : In  Gold schreiten
der schw arzer B är u n te r  einem ro ten  
S tern . 853 Altstedi ; der N am e weist 
au f eine ä ltere , wohl rä tische oder rö
m ische Ansiedelung hin . Röm . Münzen 
kam en zum  Vorschein, ab er kein  Ge
m äuer. A. w urde (m it A usnahm e von 
Lienz) E igen tum  der A btei St. Gallen. 
W ann es m it W all und M auern um ge
ben w urde und  das M ark trech t erlang
te , is t n ich t überliefert. Dies geschah 

in  sehr früher Zeit, denn es m usste  dem  A bt daran  
liegen, im  R h ein ta l einen festen  S tü tzp u n k t zu 
schaffen. A. w ar der M arkt- und  S tapelp la tz  für 
die Gem einden der rhein talischen  E bene und  die 
appenzellischen B ergleute. Schon im  14. Ja h rh . 
besass es in besch ränk tem  Mass das R ech t kom 
m unaler Selbstverw altung . 1378 t r a t  es m it Berneck 
u n d  M arbach in den Schw äbischen S täd teb u n d , und 
1415 au f 10 Ja h re  in das B ürgerrech t von St. Gallen. 
Bei dieser Gelegenheit w ird zum  ersten  Mal ein R a t der 
S ta d t g en an n t, an  dessen Spitze der S tad tam m an n  s tand, 
au f den ein Teil derB efugnisse des äbtischen  Meiers über
gegangen w ar; die S ta d t h a tte  ih r eigenes Siegel. 1442 er
te ilte  ih r K önig Friedrich  I l i .  das ju s  de non evocando, 
d .h .  das R ech t des eigenen G erich tstandes. 1459 leiste te  
A. dem  G otteshaus S t.G allen  den T reueid, was se it v ie
len  Ja h ren  n ich t m ehr geschehen w ar. A ber kurz  da rau f 
(1473) erhoben sich Schw ierigkeiten m it dem  A bt 
U lrich Rösch, der das U n te rtan en v e rh ä ltn is  und  die 
R echte  der G otteshausleu te  durch  Öffnungen und 
andere  V ereinbarungen genau regeln w ollte. E in  w ich ti
ger S tre it um  die Öffnung w urde 1487 durch  ein Schieds
gerich t aus der S ta d t S t. Gallen beigelegt. L au t dieser 
V ereinbarung w ählte  der A b t aus der B ürgerschaft von 
A. den G erich tsam m ann als seinen u n m itte lb a ren  Ver
tre te r ,  au f den die rich terlichen  Befugnisse des frü h em  
M eieram ts übergingen. E r w ählte  auch aus einem 
D reiervorschlag der Gem einde der « freien G otteshaus
leu te  » den S tad tam m an n . Beide A m m änner e rnann ten  
sodann nach  einem  um ständlichen  V erfahren die 12 
M itglieder des G erichts u n d  die 12 des städ tischen  R ats , 
sowie den W eibel. So blieb es in  der H aup tsache  bis 
1798.

D er A b t von S t. Gallen w ar in  A. der G rundherr, aber 
n ich t der eigentliche L andesherr ; er besass den Grossteil 
der S teuern  und  A bgaben, sowie die niedere G erichts
b a rk e it; die hohe Ju d ik a tu r  u n d  die eigentliche Landes
h oheit hingegen, m it w elcher der Bezug der R eichssteuer 
und das M annschaftsrecht v e rbunden  w aren, gehörten  u r
sprünglich  dem  R eich und  w urden  von dessen Bevoll
m äch tig ten  ausgeüb t. In  der m erow ingischen Zeit ge
hörte  A. zum  R heingau (s. d.), sp ä ter zur Reichsvogtei 
R hein  ta l (s. d.), die 1347 von K aiser Ludw ig dem  B ay
ern an  die Grafen von W erdenberg-R heinegg v e rsetz t, 
diesen jedoch  1395 von O esterreich entrissen w urde. Von 
A. aus erfolgte am  17. v i. 1405 der Angriff des öster
reichischen H eeres gegen die A ppenzeller, nachdem  
die S ta d t im  Ju n i schon 10 Tage lang von den S t. Gal
lern  u n d  A ppenzellern vergeblich belagert und  m it 
einer Büchse beschossen w orden w ar. A ber nach  der 
Schlacht am  Stoss e roberten  und  besetz ten  die A ppen
zeller A. Als n ach  dem  Z usam m m enbruch  des «Bundes 
ob dem  See » 1408 die A ppenzeller das R hein ta l n ich t 
herausgeben w ollten, schickte H erzog Friedrich  IV . 
1410 ein H eer dah in . A. w urde eingenom m en und we
gen seiner offenkundigen H inneigung zu Appenzell 
völlig n iedergebrann t. Man b au te  die S ta d t w ieder au f ; 
ab er sie w ar so v e ra rm t, dass sie weder die R eichssteuer 
zu en trich ten  noch die S trassen  zu u n te rh a lten  ve r
m ochte , w eshalb sie beim  K önig Sigism und um  E r
neuerung  und  E rw eiterung  des a lten  M ark trech ts und 
um  andere V ergünstigungen anh ie lt. 1415 üb ertru g  
Sigism und die H errschaft R h ein ta l an  die R itte r

L ien h art von Jungingen  und  Frischhans von Bodm an, 
die sie 1424 an  G raf F riedrich  V II. von Toggenburg 
w eiter v ersetz ten . Dieser jedoch  und  sein Neffe Graf 
W alraff von T ierstein  v e rp fändeten  Rheinegg und  das 
Schloss A. sam t dem  R h ein ta l an  die B rüder Ulrich 
und K onrad  Paier. 1460 verk au ften  die V orm ünder 
des Jak o b  P a ier Rheinegg und das R hein ta l um  6000 
Gulden an  die A ppenzeller, was verschiedene S tre itig 
keiten  m it A b t U lrich Rösch hervorrief, die am  6. v rn . 
1474 durch  7 eidgenössische Schiedsrichter geschlichtet 
w urden. In  Bezug au f das M annschaftsrecht w urde 
festgeste llt, dass die R h e in ta le r in erster Linie dem 
L an d esh errn  und  erst in  zw eiter L inie dem  A bte 
pflichtig  seien. 1490 verloren die A ppenzeller Rheinegg 
und  das R h e in ta l an  die V II Orte, die erst 1500 A ppen
zell w iederum  und  1712 Bern in die M itregierung 
aufnahm en. Das R h ein ta l blieb gem eine H errschaft 
bis zum  Z usam m enbruch der a lten  Eidgenossen 
schaft.

In  A. s tan d en  4 Burgen : Die obere B urg oder A lt-  
Altstätten  w ird 1300 erstm als g enann t und  w urde 
1338 zerstö rt. Die niedere B urg oder N ieder-Altstätten, 
nach  1326 e rb au t und  1338 gebrochen, w urde 1373 
w ieder aufgebau t, aber 1405 oder 1410 von neuem  in 
T rüm m er gelegt. N eu-Altstätten  bei Lüchingen w urde 
1375 von 3 E deln  von A., die alle E glolf Messen, 
V ater, Sohn und E nkel, e rb au t; 1405 von den A ppen
zellem  eingenom m en, aber n ich t zerstö rt, ging sie 
als K losterlehen von einer H and  in die andere 
und w urde 1639 an  den S tad tsch re iber Gilg E nck 
v e rk au ft, dessen N achkom m en sie noch heu te  
bew ohnen. E ndlich  H och-Altstätten, das 1420 e rst
m als erw ähnt w ird und zw ar schon als « B urgsta l », 
d. h. R uine.

1303 is t von einem  L eu tp rieste r in A. die R ede. Die 
1333 zum  erstenm al genannte  K irche, eine Filiale von 
M arbach, w urde 1359-60 m itsam t der M utterk irche 
vom  Bischof von K onstanz dem  K loster S t. Gallen in 
korporiert. In  der R eform ationszeit t r a t  die S ta d t der 
neuen Lehre bei und  beschloss am  15. v iri. 1528 auf 
A ntrag  des A m m anns H ans Vogler die B erufung eines 
P räd ik an ten . N ach der Schlacht bei K appel keh rte  die 
M ehrheit zum  a lten  G lauben zurück, und der k a th o 
lische P fa rre r nah m  seine W irksam keit w ieder au f ; 
der evangelischen M inderheit verblieb das M itbenutz
ungsrech t der P farrk irche . Das P fru n d g u t w urde 
nach der Seelenzahl der B ekenner ge te ilt ; das K irchen
g u t hingegen blieb den K atho liken . Beim S ta d t
b ran d  von 1410 w ar die erste P farrk irche  ein R aub  der 
F lam m en geworden ; 1567 zerstö rte  ein neuer B rand die 
S im ultankirche. W eitere grosse S tad tb rän d e  fanden 
1687, 1709 und 1801 s ta t t .  Zu E nde des 18. Ja h rh . war 
auch die 1568 errich te te  und  1678 um gebaute  K irche 
baufällig  gew orden u n d  re ich te  zudem  fü r die Bevöl
kerung  n ich t m ehr aus ; sie w urde 1794 abgebrochen 
und  1798 die neue S im ultankirche eingeweiht. 1903 
überliessen die R eform ierten  um  130 000 F r. die P fa rr
kirche den K atho liken  u n d  sch ritten  zum  Bau 
einer eigenen K irche, die 25. in .  1906 eingeweiht 
wurde.

N ach Befreiung des R hein ta ls 1798 w urde A. zuerst 
H a u p to r t des D istrik ts O berrhein tal im  helvetischen 
K t. Säntis, dann 1803 des Bezirks R h ein ta l im neuen 
K t. S t. Gallen und  endlich 1831 des Bezirks O berrhein
ta l. 1803 b ildete  A. zusam m en m it Lüchingen, H in te r
forst, K ornberg , G ätziberg und  W arm esberg eine poli
tische Gem einde ; 1833 w urde ihm  noch H ub, U n te r
kobelwies und  (als E xklave) Lienz m it P lan a  zuge
wiesen. E lek trische S trassenbahn  nach  Bernegg (5 IV. 
1897), elektrische B ahn nach  Gais (17. XI. 1911). Be
völkerung der polit. Gem. 1837 : 6429 Einw . : 1860: 
7266; 1880 : 7758; 1900 : 8745; 1910 : 9360. Beginn 
der evangelischen T aufregister 1588, Eherödel 1620, 
S terberödel 1655; der katholischen T aufreg ister 1630, 
Eherödel 1656, S terberödel 1657,

Literatur : UStG  I-IV . — Chronik von A .  (hgg. von 
V e t te r ) .—  I. von A rx : Gesch. des K ts. St.G allen. — 
N äf : Chronik der Stadt und Landschaft. St. Gallen, 
p . 5-11. —  Gedenkblätter zum  40 jährigen Jub iläum  des
H . Pfarrers J . C. Bänziger. — R ingger : Gedenkblätter
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an die Einweihungsfeier des evangelischen Schulhauses. 
— M V G  22- —  S V B  47, p . 103-114 u. die d o rt ange
gebene L it. [Pl. B u t l e r .]

l)n s  F n n i e a k l o s t e r  « M a r in  H i l l '» in  A. is t ein 
K loster der Schw estern vom  3. Orden des h . F ran z  von 
Assisi (K apuzinerinnen). Es w ar u rsprünglich  ein 
Schw esternhaus der Beginen — auch  Sam m nung ge
n an n t — und  stan d  beim a lten  Friedhof. Diese Sam m 
nung wird erstm als 1258 und dann w ieder 1395 u r
kundlich g enann t. 1518 w urde das K loster ins « Non- 
nenlal » verlegt. 1522 erhob sich ein S tre it zwischen 
den Schw estern und den E inw ohnern  von A. Der A bt 
von St. Gallen, als Schiedsrichter angerufen, fällte am 
8. Mai einen gütlichen Spruch, durch  welchen die H an d 
lungsfreiheit des K losters s ta rk  e ingeschränkt w urde. 
Es h a tte  u n te r  den S türm en der R eform ation  viel zu 
leiden : 1528 flohen die 9 Schw estern des K onvents 
nach Appenzell und blieben dort bis nach  der Schlacht 
bei K appel. 1532 w urde der L andvogt im  R hein ta l von 
den regierenden O rten  angewiesen, dafür zu sorgen, 
dass dem  G otteshaus dessen E igen tum  z u rü ck e rs ta tte t 
werde. Am 4. x . 1533 v e rkaufte  die M utter die alte  
« Sam m nung » dem  A bt von S t. Gallen um  200 Pfund

der Franziskaner-M issionsschw estern von M aria H ilf », 
wie sie sich n en n t, ist je tz t  vom  M utterk loster in A. 
unabhängig  und besitz t M issionshäuser in  Gaissau 
(Vorarlberg) und T iibach (S t.G allen). — Vergl. Nüsche- 
ler : Gotteshäuser I I ,  137. — M itteilungen des jetzigen 
Spirituals P . Albin L atscha, 0 .  M. C.

D ie  A n s t a l t  z u m  « G u te n  H i r t e n « ist eine R e t
tu n g san sta lt fü r verw ahrloste , der Schule entlassene 
M ädchen. Sie w urde 1868 von 3 O rdensschw estern ge
g rü n d e t, die aus Angers (F rankreich) herkam en. Das 
Geld dazu gab K an to n sra t Jo h . R ist, der 1876 um  billi
gen Preis säm tliche G ebäulichkeiten an eine Gesell
schaft von 3 w eltlichen und 4 geistlichen H erren a b tra t,  
an deren Spitze der jeweilige Bischof von St. Gallen 
s te h t. Seit 1895 h a t  sie eine eigene K irche. 1913 ü b er
nahm en die F rauen  zum  G. H . auch die L eitung einer 
besondern A n sta lt für a lkoholkranke Frauen . 1918 
zählte  die A nsta tt 280 Insassen, die sich in Schützlinge 
und Pfleglinge teilen. — Vgl. W etzel : Die Rettungsan
stalt vorn Guten Hirten. [P I .  B u t l e r .]

A L T S T Æ T T E N ,  v o n .  M inisteriale des A bts von 
S t. Gallen. W appen  : Fünfm al geteilt von Silber und 
b lau . Sie tre ten  schon frühe in A. au f : 1166 erscheint

Pfennige. 1590 w urde m it Hülfe der S ta d t die K loster
kirche e rb au t und  am  18. iv. 1616 eingmveiht zu E hren  
von « M aria der Helferin der C hristen » ; darum  der 
Nam e des K losters « M aria H ilf ». 1602 wurde das 
K loster den K apuzinern  u n ters te llt, und 1609 begann 
die R eform  des K losters ; der K apuziner P . Ludwig 
von Sachsen fü h rte  sie durch. Die Schw estern erhielten 
ihr heutiges O rdenskleid, die K lausur und feste S ta 
tu te n  ; das röm ische B revier w urde e ingeführt, und 
M. H . w urde so zum  kirchlich approb ierten  K apuziner
kloster. Am 14. Ju n i em pfahl es der päpstliche N un
tius der Fürsorge des Abtes von S t. Gallen. N achdem  
am 7. x . 1617 die Schw estern durch  einen Vergleich m it 
dem S tad tam m an n  zu A. eine M ilderung der strengen 
B edingungen des V ertrags von 1522 erlangt h a tte n , 
erbau ten  sie 1673 ausserhalb  der S tad t ein K loster, an 
dessen Stelle 1733 ein N eubau t r a t .  1798 Hohen 18 K lo
sterfrauen  vor den Franzosen nach  Rankw il ; bloss 4 
ältere blieben zurück. Im  Schulwesen behaup tete  das 
K loster eine hervorragende Stellung. 1838 übernahm  
es die A rbeitsschule und  die M ädchen-U nterschule 
und 1853 auch die M ädchen-Oberschule. Spater kam 
die L eitung der m eisten katholischen Schulen von 
A. in seine H ände. Auch im  Missionswesen blieb das 
K loster n ich t zurück. 1888 gründete  es eine N ieder
lassung in E cuador (Südam erika). Diese « K ongregation

ein D i e t r i c h  m it seinen 3 Söhnen H e r m a n n , D i e t 
r i c h  und E g l o l f . E inem  Zweig dieser Adelsfamilie, 
die im  Anfang des 16. Ja h rh . erlosch, ü b ertrug  der 
A b t von S t. Gallen das wichtige M eieramt von A lts ta t
ten . — 1. D i e t r i c h  I., erscheint 1279 erstm als m it dem 
Titel M eier.— 2.  Sein Sohn W a l t e r  I. (1280-1316) er
griff P a rte i für R udolf von H absburg  in seinem  S tre it 
m it A b t W ilhelm  von St. Gallen ; nach  1291 h ie lt er 
zu Adolf von N assau und geriet zu le tz t noch in  einen 
S tre it m it seinem  Lehensherrn über die Befugnisse und 
E inkünfte  des M eieram ts. Seine Söhne waren : —  3. 
K o n r a d , w ahrschein lich  der M innesanger (wenn dies 
n ich t der 1268 au ftre tende  K leriker dieses N am ens war). 
E r erscheint 1320 als Zeuge des A btes H iltbold von 
St. Gallen und w ird 1327 nochm als e rw ähnt. Das W ap
pen K onrads in der M anesse-H andschrift en tsprich t 
ziem lich genau dem jenigen der E d ein von A. Es sind 
von ihm  bloss 3 L ieder erhalten , die er zum  Preis seiner 
Geliebten ged ich tet h a t.  —  4.  R u d o l f . —  5 .  D i e t 
r i c h  I I .  und — 6. W a l t e r  II. In  den 1330er Jah ren  
sp itzte  sich das V erhältnis zwischen den 3 Meiern (K on
rad  w ar schon gestorben) und dem  L ehensherrn  im m er 
m ehr zu. Sie schlossen sich enge an die Grafen von W er
denberg-R heinegg an  und schädigten die S täd te  um  den 
Bodensee. Da brach  1338 die K atas tro p h e  über sie he r
ein. Die P an n er von L indau, S t. Gallen, K onstanz,

Siege l W al thers  I. von Alts tätten. 
Meier 1289.

U m schr if t :  S. W al ther i  de Alts te tten.

Siegel R it te r  Eglofs I I I .  von Altstä tten .  
1299.

Umschrif t : S .  Egilolli militis de Alstet in.

Siegel Konrads  von Altstä tten ,  
Meier 11127.

Umschrif t : S. Cunradi d. Altstetin.
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Zürich und deren « E idgenossen » erschienen im  R hein 
tal u. zerstö rten  die obere u . niedere Burg zu A. Die 
3 flüchtigen B rüder m ussten  sich dem ütigenden Frie 
densbedingungen un terz iehen . Zu nennen sind noch : 
—  7 R u d o l f  IV ., au f den nach und  nach  das ganze 
E rbe des H auses überging. E r k au fte  die Feste Neu- 
A lts tä tten  und  w urde H err und  Vogt zu N euburg  je n 
seits des R heins, t  um  1436. — 8. K u n i g u n d e , T och
te r  von N r 7 und  G a ttin  des H ans T um b von N euburg. 
Am 27. IV. 1469 kam  es zwischen ih r und  der S ta d t A. 
zu langw ierigen A useinandersetzungen ü b er die K om 
petenzen des M eieram tes, die schliesslich durch  den 
D ekan im  N am en des A btes U lrich R ösch geschlichtet 
w urden. K unigunde t  1476 ; das M eieram t fiel an  das 
G otteshaus zurück  und w urde n ich t w ieder bese tz t. — 
Vergl. B ü tle r : Die Edeln und, M eier von A .  (im A S  G 
Bd X V II (1919) p . 112-127). [PI. BüTLEn.l

A L T S T E T T E N  (K t. und  Bez. Zürich. S. GLS).
Politische, K irch- und  Sehnigem . Se- 
kundarschulkreisgem einde seit 1839, 
Z ivilgem eindeverband um  1850 au f
gelöst. Ehem alige O bervogtei.

W appen  : in  Gold au f ro tem  D rei
berg ein schw arzer T urm . Archäologie : 
zahlreiche G räber aus der La Tène-Zeit 
im  H ard  ; aus der H a lls ta ttp e rio d e  
eine goldene Schale m it stilisierten  
T ierfiguren, 1906 an  der Grenze Zü
rich -A lts te tten  aufgefunden. Röm ische 

M auer-U eberreste au f dem  H ügel der K irche, an  dessen 
Fuss die röm ische S trasse von Aquse nach Turicum  
v o rü berfüh rte  ; R este röm ischer G ebäude auch im L o o - 
garten  und  au f dem  K arsten b ü h l; zahlreiche röm ische 
E inzelfunde. A lam annische T uffsteingräber au f dem 
K arsten b ü h l. Als D orfschaft zuerst e rw ähn t 1249 : A lt-  
stetin, villa superior et in ferior , und  1277 : Altstetten 
prope Thuregum .G rxm A  u . Boden, ehedem  grösstenteils 
K iburg oder H absburg  zustehend, w ar im  S p ä tm itte l
a lte r  m eist S treubesitz  der zürcherischen G otteshäuser. 
E in grosser Teil dieser G üter und E inkünfte  ging durch  
die R eform ation  an  das Sp ital zu Zürich über. — Die 
Vogtei w ar im  13. Ja h rh . ein Lehen der H erren  von

Schönenw erd, erst von K iburg  und  dann von ITabs- 
burg  ; sie w urde von Herzog Leopold IV. von O ester
reich am  19. x . 1396 an die B rüder E b erh ard  und 
F ritzm an n  Stage! von Zürich verliehen und  gelangte 
von diesen im d r itten  Jah rze h n t — n unm ehr als R eichs

lehen —  an Johannes Tum b von N euburg , B ürger von 
Zürich, der sie am  15. I. 1432 tauschw eise an  die 
S ta d t Z ürich a b tra t.  Am 22. VI. 1433 w urde diese von 
K aiser Sigism und m it der Vogtei b e lehn t. Die hohe 
G erich tsbarkeit h a tte  O esterreich gehört, in dessen 
R ech te  1415 die eidgenössischen O rte tra ten . Als Z ür
cher D orf w urde A. am  22 .v n .1 4 4 3  eingeäschert, blieb 
a b er n achher bis 1798 bei der G rafschaft B aden ; nur 
herw ärts des T ruobenbaches w ar sie im  Besitz der S tad t 
wegen der Z ugehörigkeit dieses Gebietes zu der R eichs
vogtei. Die zürcherische O bervogtei A lts te tten , anfangs 
durch  eigene O bervögte verw alte t, w ar seit 1477 dem 
jew eiligen R eichsvogt u n te rs te llt , d. h. dem  fü r die 
L eitung  des B lu tgerich tsverfahrens bezeichneten  R a ts
m itglied. Vom 17. Ja h rh . an  w urde es üblich , die Ver
w altung  von A lts te tten  und  Aesch den beiden S tandes
seckelm eistern zu ü b ertrag en  ; der O bervogtei A ltste tten - 
Aesch w ar ein L andschreiber beigegeben. (Vgl. auch 
A e s c h  bei B i r m e n s d o r f ). In  der TIelvetik 1798-1803 
w ar A. B estand te il des D istrik ts Zürich, w urde durch 
die K an tonsverfassung  w ährend der M ediation 1803- 
1814 in den Bezirk Horgen einbezogen, und  gehört 
se ither zum  Bezirk Zürich.

Dorfrecht Die Öffnung w urde am  14. I. 1429 
u n te r  Johannes T um b aufgezeichnet und  am  31. v ii. 
1553 erneuert. Neben dem  der O brigkeit verp flich te ten  
U n te rv o g t s tan d en  als rein  dörfliche B eam te die vier 
des Dorfs A nw älten , als welche jedes der beiden Dörfer 
Ober- und  U n te r-A lts te tten  zwei ehrbare  M änner zu 
w ählen h a tte . O rdnung b e tr. W iedereinzug und  H olz
n u tzu n g  vom  7. XII .  1569 ; E inzugsbrief vom  7. XII. 
1569, rev . 1592 ; H olzordnung von 1703, rev . 1797. Das 
ganze zwischen U itikon , U rdorf, Schlieren und  A lts te t
ten  gelegene W ald- und  W eidgebiet, das U nter-A lbis 
g en ann t, w ar bis 1599 gem einschaftliches N utzungsge
b ie t der v ier G em einden ; eine dam als erfolgte obrig
keitliche A usscheidung liess jedoch  A lts te tten  und U iti
kon auch  fo rtan  zusam m en weidgenössig bleiben. Die 
E indäm m ung  der L im m at, die häufig  die U fer ü b e r
schw em m te, geschah im  Gem einwerk.

K irchlich w ar A. ursprünglich  und  bis in die 
R eform ationszeit eine Filiale der P farrk irche  S t. P e ter 

in Zürich ; es w ird als solche 
1266 u rkund lich  zum  ersten  Mal 
erw ähn t. Die A ebtissin  zum  F ra u 
m ü n ster besass zu A lts te tten  ein 
G rundstück , der E btischin  W ise  
g en ann t, au f welchem  der K ir
chensatz  zu St. P e te r  fund iert 
w ar. D urch dessen V erkauf kam  
das P a tro n a ts re ch t von St. P e ter 
und m it ihm  das von A lts te tten  
an den B ürgerm eister B run  (1345) 
und  nach  dessen Tod an das 
Sp ital in Zürich (1360). D urch 
D o ta tionsu rkunde  vom  4. v m . 
1418 erh ielt die Kapelle oder K irche 
U nsrer L ieben F rau  zu A lts te tten , 
deren A lta r der M utter G ottes 
und Bischof Sabinus gew eiht 
w ar, einen ständ igen  K ap lan  ; sie 
w ar vor der R eform ation  ein 
v ielbesuch ter W allfah rtso rt, zu 
welchem  jäh rlich  fünfm al eine 
Prozession von Zürich aus s t a t t 
fand. A uf B itten  des L eu tprieste rs 
am  G rossm ünster, E rh ard  B a tt
m ann , der Zwinglis V orgänger 
w ar, ste llte  K ard inal M atthäus 
Schinner 1517 in Zürich einen 
Indulgenzbrief aus, der diejenigen 
m it A blass begab te , die sich an  
diesem  K reuzgang beteiligen und 
dem feierlichen T o ten am t in der 
K apelle beiw ohnen w ürden. Im  

F rü h ja h r 1524 w urde die W allfah rt nach  A lts te tten  
abgetan . Schon im  Nov. 1523 w ar es daselbst zur 
gew altsam en B eseitigung der B ilder gekom m en. Am
29. v. 1529 w urde der Gem einde, die b isher Leo Ju d  
als P fa rrer zu St. P e ter durch  einen Helfer h a tte  ver-

Hochzeit in der Kirche zu A lts te tten  um 1750. Kupfers tich von D. Herr liherger.
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sehen lassen, au f ih r V erlangen ein eigener L eu tprieste r 
bewilligt und A. dam it zur eigenen P farrei erhoben, 
deren K o lla tu r beim  Kleinen R a t s tand . Bis 1626 war 
auch U itikon am  Albis nach  A lts te tten  pfarrgenössig. 
Die K irche is t eine der a lte rn  L andkirchen des K an 
tons. 1761 und  1842 w urde das Schilf verlängert ; R eno
vationen fanden  1780, 1896 und  1919 s ta t t .  An der O st
wand, zur Seite des E ingangs, trä g t  ein M auerstein eine 
Inschrift zum  A ndenken an  Grandson.

Eine Schule bestand  seit der R eform ation  ; ein eige
nes Schulhaus w urde 1833-34 erb au t ; die neueren 
Schulhäuser datie ren  von 1879, 1897 und  1911. 1839 
wurde A. eine Sekundarschulgem einde des Kreises 
A ltstetten-A lbisrieden-Schlieren, von welchem  Schlieren 
1901, und  Albisrieden 1902 sich ab g etren n t haben . E ipe 
katholische K irche en ts tan d  1900; ih r Sprengel um fasst 
Albisrieden, Höngg, Schlieren, E ngstringen , W einingen, 
Uitikon, U rdorf, B irm ensdorf u n d  Aesch b B.

In den beiden le tz ten  Jah rzeh n ten  h a t sich A. zu 
einem In d u striev o ro rt der S ta d t Zürich en tw ickelt; es ist 
Sitz einer Reihe von grossen m echanischen B etrieben, 
Seidenzwirnereien, Zem entfabriken, Autom obilw erks tä t-  
ten  u. a. Die B evölkerung h a t sich in den Ja h ren  1900- 
1910 um  6 1 %  verm eh rt. 1918 h a t  A. über die Vor
bereitung seiner E ingem eindung m it der S tad t Zürich 
sich v e rstän d ig t. 1634: 280 E inw ohner; 1792 : 666 ; 1870 : 
1193; 1900 : 3310; 1910: 5321. In  A. erscheint seit 1890 
der Anzeiger fü r das L im m attal (dem okratisch).

T auf-und E hereg ister seit 1607, T otenbücher seit 
1621, R egister der K onfirm anden seit 1703, der F am i
lien seit 1774, Verzeichnis der v erbürgerten  Fam ilien 
bei J .  F rick , Gemeindebuch des L im m attals. —  R. 
H oppeier : S S R  I, 1, p. 262-313. —  A. N üscheler : 
Gotteshäuser I I I ,  p. 405-406. — J .  Spörry  : Geschichte 
von Altstetten (Anzeiger fü r  das Lim m attal 1907, A r 150- 
153, 1908, N r 1-15). [A .  M ü l l e r .]

A L T S T E T T E N ,  v o n ,  oder A L T S T E T T E R ,  
Geschlechter in und um  Zürich. W appen  : von Gold 
m it silbernem  T urm  au f ro tem  D reiberg. E in r i t te r 
liches Geschlecht, das sich nach dem zürcherischen A. 
benannte, h a t  wohl so wenig wie eine Burg existiert. 
Zahlreiche von A. oder A lts te tte r  in den Steuerbüchern  
der S tad t Zürich seit 1357 genann t. —  H e i n i ,  Schmid 
zu Zürich, 1468 Teilnehm er am  W aldshuterkriege. Ver
tre te r  der Schm idenzunft im  hörnenen R a te  von 1489 ; 
wurde als solcher zu U nterhandlungen  m it den B auern ' 
wegen der künftigen  Spruchbriefe beordert. — Vergl. 
Hegi : Geschichte der Z u n ft zur Schmiden. —  Gagliardi : 
Dok. W aldmann. —  E d lib ach  : W appenbuch. [F . H.] 

A L T T / E U F E R .  Siehe A n a b a p t i s t e n  

A L T - V I E R T E L .  Siehe V i e r t e l .  

A L T - W Æ D E N S W I L .  Siehe W Æ D ENSW IL. 
A L T W E G G .  T h urgauer Geschlecht, das in einer

Johannes  Altwegg Pau l  Altwegg
(Nach Photographie).

M ünsterlinger U rkunde von 1401 als A ltwegger in der 
Gemeinde K reuzlingen a u ftau ch t und in m ehreren 
Gemeinden verbürgert ist. W appen  Altwegg zu Gun
tershausen : G espalten von Silber und B lau, rechts

h m s -  20

blaues M ühlrad, links R itte r  m it 2 goldenen S ternen 
in den H än d en ; darüber goldener H albm ond. —  1. 
J o h a n n e s ,  1 8 4 7 -8 8 , stu d ierte  1 8 6 8 -7 0  Ju risp rudenz  
in Zürich und H eidelberg, se it 1873  thu rg . K an to n s
ra t,  1 8 7 9 -8 3  und 1886  G rossratspräsident, 18 7 4  O ber
gerichtsschreiber, 18 8 0 -8 8  O bergerichtspräsident, 1 880- 
1888  Stän d era t. —  2 . I - Ian s ,  1 8 8 4 -1 9 1 4 , von H errenhof. 
Sohn des Majors und B ezirksrichters J . Ja k . A., eines 
B ruders von N r 1. E r stu d ierte  in Zürich, B ern, und 
M ünchen die Ju risp ru d en z, 1910  R echtsanw alt in 
Kreuzlingen. 1911 Mitglied des Grossen R ats , 1912 
S taa tsan w alt, f  18. IX. 19 1 4 , w urde bei Courtem aiche 
im G renzbew achungsdienst aus Versehen erschossen.—
3 . P a u l , Dr. ju r ., * 1884 , Sohn von N r 1, s tu d ierte  in 
Zürich, Genf und H eidelberg die R echte, liess sich 1906 
als R echtsanw alt in Frauenfeld nieder. H au p t der Ju n g 
freisinnigen im  Bez. F rauenfeld . 1919  M ajor im  General
s tab  und R egierungsrat, als welcher er das Jus tiz - und 
Po lizeidepartem ent übernahm . — Thurgauer Zeitung  
vom  18. XI. 1 888 . [Sch.]

A L T W I S  (K t. Luzern, A m t. H ochdorf. S. GLS).
Gem. und Dorf. W appen: silberner 
P ferdekopf in R ot. Im  E bnetw ald , 
hoch ob. dem D orf und dem Altwis- 
bachtobel, finden sich die deutlichen, 
Spuren eines Refugium s vor. D er Hof 
A. gehörte ursprünglich  den Grafen 
von L enzburg ; von ihnen ging die 
G erichtsbarkeit 1173 erbweise an  Ki- 
burg und 1264 an die H errschaft O ester
reich über. Seit d e r . M itte des 14. 

Ja h rh . h a tte n  die R itte r  von Heidegg die Twingherr- 
lichkeit zu Lehen, vom  15. Ja h rh . ab  blieb diese m it der 
H errschaft Heidegg verbunden . Das C horherrenstift 
B erom ünster w ar in A. schon vor 1173 b egü tert, h u n 
d e rt Ja h re  sp ä ter w aren es auch R itte r  W alter von 
Lieli und die G otteshäuser H itzk irch , H ohenrain  und 
Muri. A. bildete bis 1415 einen B estandteil des Am tes 
Richensee und blieb dann m it diesem den Freien Aem- 
te rn  zugeteilt bis 1803, in welchem J a h r  es m it dem  Am t 
H itzk irch  dem K an to n  Luzern einverleibt w urde. 
Luzern als Inhaberin  der H errschaft Heidegg seit 
1700 bestä tig te  am  7. x u .  1740 die Gem eindeord
nung der Twinggenossen von A. Die Gemeinde zählte 
dam als 40 G erechtigkeiten, welche n ich t verm ehrt wer
den d u rften . Von h ier stam m te  Jo sef Alois H artm an n  
(P a te r  A thanasius), 1803-66, Mitglied der Schweizer 
K apuzinerprovinz, Bischof von Derbe, apostolischer 
V ikar von P a tn a  und  B om bay. —  Vergl. UBer, — 
Habsb. Urb. —  A S  I. — Gfr. —  Rats- Prot. — L üto lf : 
Sagen. —  Im hof und Ja u n  : P . A thanasius Hart
m ann. [P. X.  W.]

A L T W I S ,  v o n .  W appen  unsicher: goldener B racken
oder vielleicht P ferdekopf in Silber. Ob und wie die 
1114 und 1168 urkundlich  erw ähnten B e r n h a r d  und 
B e r c h t o l d  v. A. m it der späteren  M ünsterer Fam ilie 
Zusamm enhängen, ist bis dahin  unerwiesen. B e r c h t o l d  
w ar wohl u rsprünglich  ein M inisterialer von M urbach- 
Luzern, wie denn noch 1293 ein H einrich v. A. u n te r  
den L ehenträgern  des K losters im H of zu Luzern auf
geführt w ird. Seit etw a 1300 als E igepleute von B ero
m ün ster und als Lehensleute zu V ilmeringen (heute 
Villm ergen in den Freien A em tern) nachw eisbar, stie 
gen vereinzelte, die sich m it der Zeit « von V ilm erin
gen » n ann ten , als österreichische D ienstleute in den 
n iedern Adel em por. — 1. U l r i c h ,  1297 Subprior, 1298 
P rio r zu St. U rban . — 2. G e r u n g  (auch von V ilm erin
gen genannt), 1323 E igenm ann von B erom ünster, 1343 
gesessen zu V ilmeringen, t r a t  in den D ienst der 
H errschaft O esterreich, is t als Schultheiss zu Lenzburg 
nachw eisbar in den Jah ren  1346, 1348 und  1349, später 
U ntervog t zu Baden 1357, Vogt und Pfleger der Köni
gin Agnes au f dem Bözberg und im  A m t Eigen 1359-63, 
leb te noch 1373. — 3. H a n s ,  genann t von Vilmeringen, 
1378 D iener des Grafen R udolf von K iburg, H errn  zu 
N idau ; 1384 und 1387 Schultheiss zu B üren. — 4. H e i n 
r i c h ,  1368 A m m ann zu M ünster. — 5. H a n s ,  1450 H err 
zu G rüneck. —  6.  K o n r a d ,  1413 D ekan zu Burgdorf, 
1415 K irchherr zu W ynigen, sp ä ter wohl D om herr zu 
Basel, von Bischof Jo h an n  IV (von F leckenstein)

Juli 1920.
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aus Basel verw iesen. — Vergl. M erz: Burganlagen i 
des Aargaus 11 535 — O H S  I I I  1103. — Urk. Bero
münster. —  Habsb. Urbar. — Gfr. —  E sterm an n  : 
Ruralkapitel. [P. X. W.]

A L T - W U L F  L I N  G  E N .  Siehe W Ö L F L I N G E N .  
A L T Z E L L E N ,  rich tig  A L T S E L L E N  (K t. N id

walden, Gern, und Pfarrei W olfenschiessen. S. GLS). Der 
Nam e la u te t  in den U rkunden  Altseldon  1327 und be
d eu te t a lte  H erberge ; Teil der Gem einde W olfenschies
sen. Im  M itte lalter Sitz einer w ohlhabenden B auern
bevölkerung, die sich schon 1357 von der Zehntpflicht 
gegenüber dem K loster E ngelberg loskaufte. In  der 
ersten H älfte  des 16. Ja h rh . w ohnte h ier au f dem  H eim 
wesen W ilershöhe K onrad Scheuber, L andam m ann  1543, 
t  als E insiedler 1559. Seine M utter war D orothea von 
Flüe, eine T ochter des B ruders K laus von Flüe, dessen 
M utter H em m a H ubert auch von Altsellen s tam m te. 
U n te r M itw irkung des Seligen von Sächseln und seiner 
Fam ilie  w urde in A. 1482 die noch bestehende K apelle  
zu E hren  des heiligen W alliser Bischofs Theodul (Joder), 
des a lten  P a tro n s der Sachsler P farrk irche, e rb au t und 
am  12. X I .  1482 eingeweiht. Im  historischen M useum in 
S tans befindet sich ein schöner gotischer F lügela lta r aus 
dem  Anfang des 16. Ja h rh . aus der Kapelle St. Joder. 
Das Schilf w urde nach  den B eschädigungen durch  das 
grosse E rdbeben  von 1601 erneuert. — D ürrer : K u n st
denkmäler Unterwaldens, p. 18-33. —  Gfr. X IV , 248. — 
S I  V II, p .  848-49. [R. D.]

A L T Z E L L E N ,  a b .  Der a lte  Nam e des F re iheits
helden, der den Vogt von W olfenschiessen erschlagen 
haben  soll und  sp ä ter den durch Schiller geläufigen 
N am en K onrad B aum gartner bekom m t. Das Weisse 
Buch  weiss fü r diesen Helden n u r die blosse H erk u n fts
bezeichnung ; das Urner Spiel aus dem A nfang des 16. 
Ja h rh . n en n t ihn zuerst Cuno ab A ltsellen, und dieser 
Nam e wird dann zuweilen in A batzeller (Appenzeller) 
v e rstüm m elt. In  der einheim ischen T rad ition  lebte die 
B ezeichnung K ueni ab Altsellen noch im 17. Ja h rh . 
fo rt, w ährend schon in der Chronik des W inkelried
hauses von ca 1563 und  bei Tschudi um  1569 der Nam e 
Ivonrad B au m gartner oder von B aum garten  in Ge
brauch  gekom m en ist. E ine Fam ilie dieses Nam ens 
ist in W olfenschiessen im  14. Ja h rh . nachgewiesen. (S 
d. A rtikel). Als W o h n stä tte  des F reiheitshelden ge
zeichnete die lokale U eberlieferung das Heimwesen 
S ta lden . —  W . V ischer : Die Sage von der Befreiung  
der Waldst ilte nach ihrer allmählichen A usb ildung . — 
G. Meyer von K nonau  : Die Sage von der B efreiung der 
W aldstä tte .—  D ürrer : A S  G 1915, p 159. —  D ürrer : 
Kunstdenkm äler Unterwaldens, p . 29. [R. D ü r r e r . ]

A L V A N E U  oder A L V E N E U  (K t. G raubünden,
Bez. A lbula, Kreis 
Beifort. S. GLS). 
Röm ische M ünzfun
de. W appen  wie bei 
Gericht Inner -B ei
fo rt. Gern, und Dorf. 
Der Nam e A lvaneu, 
rom anisch Alvagné, 
-i, -ö, m ach t den 
E indruck  einer A b
leitung  au f -êtum  
von einem B aum 
oder S trauchnam en. 
Man findet folgende 
Form en : Alvanude  
1244 ; Alvenude  um 
1290 ; A lvin iiss  1321 ; 
A lvenüs  1328 ; A l-  

Gemeindesiegel von 1707. fenuda  um  1336. Das 
in te ressan te , re ich

haltige  A rchiv geh t bis 1353 zurück. Am 10 .x n .1 4 4 2  
schenkte G raf H einrich von M ontfort au f B itten  der 
N achbarn  zugunsten  der S t. M auritzius - K irche 
den W ald und die W eide au f « Stir Hülfen » am  
Berg. Um 1460 b ran n ten  K irche und  Dorf ab. Wie 
anderw ärts w ar auch h ier m it der K irche das Spend
oder Arm enwesen verbunden , das von den Spendvög
ten  geleitet wurde. Die E inkünfte  der Spend und  der 
K irche bestanden hauptsäch lich  aus Bodenzinsen. Zu

folge P fru n d - und Z insbrief vom  26. V I. 1587 ist die 
Hälfte der Zinse au f M artins tag  in Geld oder Roba oder 
Werdt, die andere H ä lfte  am  St. Jö rgen  tag  in barem  
Gelde an den P fa rrer oder die K irchenvögte zu erle
gen. Die U n te rp fän d er (G rundstücke) sind Gem ein
eigentum  und dem  B esitzer bloss verliehen ; sie dürfen 
weder v e rsetz t, noch v e rp fändet, noch gete ilt w erden. 
W egen der vielen Beziehungen m it Davos h a tte  A. 
Mühe, die a lte  Lehre zu erhalten  ; daher beschloss die 
K irchgem einde am  2 4 .II. 1651, dass die in le tz te r Zeit, 
sowie alle von jeh e r aufgenom m enen N achbarn  by 
und u f f  unseren alten christlichen, catholischen, apo- 
stollischen, römischen Glauben sein und bleiben, läben 
und starben. W er vom  alten  G lauben weichen wollte, 
verlor die N achbarschaft. So w urde denn auch 25. v i. 
1666 au f dem  B undestag  in Ilanz von A. E inspruch 
erhoben gegen die E inbürgerung  des P ro te stan ten  
Salom on Sprecher von Bernegg aus D avos in der poli
tisch m it A. verbundenen  N achbarschaft W iesen. 1758 
beschloss die Gem einde betreffend das V erbot der Auf
nahm e von N eubürgern  n u r bei m ;ichtigen ' katholischen 
H erren  eine A usnahm e zu m achen, die die G üter der 
R eform ierten  auskaufen  könnten , und  1768 wurde 
eine förm liche K onvention  zur F e rn h a ltu n g  der K etzer 
aufgeste llt. D er K irchensatz  von A. w ar im  B esitz der 
Freiherren  von V atz und k am  an die Toggenburger, 
von diesen ging er über ans K loster C hurw aiden, das 
in der Folgezeit das P räsen ta tio n srech t au sü b te . U r
sprünglich b ildeten  die 3 G em einden A., Schm itten  
und W iesen eine einzige K irchgenossenschaft. 1490 
tren n  te sich W iesen und sp ä ter auch S chm itten . Beginn 
der T aufreg ister 1624, der E hereg ister 1653, und der 
S terbereg ister 1663. — R obbi : Ils terms, p. 17. —; Chr. 
Brügger : Handschriftliche A ufzeichnungen  in der K an 
tonsb ib i. — R egesten von A lvaneu — Pallioppi : Orts
namen  2, p. 71. — M ohr: Cod. dipi. I I , N r 76, 85, 224 
und I, N r 220. —  Campell I, p. 145. —  J .  J .  Sim one! : 
Die Weltgeistlichen Graubündens. — J .  R . R ahn  : Ge
schichte der bildenden K ünste in  der Schweiz, p . 743- 
744. [L. Joos.]

A L V A N E U - B A D  (K t. G raubünden, Bez. A lbula, 
Gem. u. P farrei A lvaneu. S. GLS). H eilbad. W estlich 
der B adegebäude s teh t eine H äusergruppe m it K irche, 
früher Tschessa genann t, heu te  m it den B adegebäuden 
zusam m en als B ad, igl Boign, bezeichnet. Zum ersten 
Mal w ird es in einem  K aufb rie f von 1474 erw ähnt, 
nachdem  K onrad  Müller, gen an n t K och, sesshaft zu 
Chur, es dem  Jo sef Moser, B ürger zu Chur, veräussert. 
1570 w ar D ietegen von Salis P fan d in h ab er des B urg 
stalls B eifort sam t dem  Schwefelbad zu A. Zu Anfang 
des 17. Ja h rh . befand es sich im  Besitz von Georg Beeli 
von B eifort, 1604 gehörte es Jo sef Koch von Chur 
und 1608 dem  b erü h m ten  Dr. A ndreas R uinelli. 
Nach dem  L oskauf der Gerichte von O esterreich 1652 
schein t die B ad an sta lt B esitztum  der Gem einde ge
w orden pu sein ; sie kam  an die a lte  A lvaneuer Fam ilie 
W alth ier und  geriet in A bgang. U m  die M itte des 18. 
Ja h rh . k au fte  sie L andam m ann S tephan  Sim m en von 
A lvaneu ; er erw eiterte  und  verbesserte  die A nsta lt 
und brach te  sie neuerdings in Aufschw ung. Ohne Zweifel 
tru g  viel dazu bei die grosse Vorliebe, welche die be
rü h m testen  dam aligen B ündner A erzte, die D oktoren 
Jo h . B avi er, Jo h . A nton Grass und der Chirurg Meinrad 
Schw artz, dam aliger B adearzt, fü r diese heilkräftige 
Quelle hegten . Ganz besonders fü r A. eingenom m en 
w ar der A rzt Dr. Grass; bis zu seinem  E nde, 14 Ja h re  
lang, besuchte  er dieses Bad und em pfahl es auch  seinen 
P a tien ten . 1747 erschien zu Chur die erste Beschreibung 
des heilsammen Alvaneuer Schwefelbads, w orin diese A erz
te  die B eobachtungen und E rfahrungen , die sie an sich 
selbst und an ihren P a tien ten  gem acht h a tte n , n ieder
legten . Um  dieselbe Zeit gedenkt noch der gelehrte  Z ür
cher N aturforscher J . J .  Scheuchzer unseres B ades. 1755 
kam  die B ad ean sta lt an P o d esta t Jo h . A nton Sprecher 
zu Davos, dessen Fam ilie über 50 Ja h re  in ihrem  Besitz 
verblieb. N ach seinem  Tode 1763 kam  das B ad an seinen 
B ruder Jo h . Andres Sprecher zu Grüsch und bald da rau f 
an dessen Sohn B undeslandam m ann A nton H erkules 
zu Davos, der nun  1770-1808 Besitzer w ar. Von 1808 an 
w ar die B ad ean sta lt E igen tum  der Fam ilie Balzér von
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Alvaneu, welche sie im  Laufe von 43 Ja h ren  s ta rk  ver- 
crösserte und zweckm ässiger e in rich te te . 1851 ging das 
Bad an Ja k . M atth . Laim  von A lvaneu über und da rau f 
an eine A ktiengesellschaft. — Vergl. Chr. B rügger : 
Handschriftlicher Nachlass in der K an tonsb ib lio th . — 
Meyer-Ahrens : Die Heilquellen der Schweiz. —  T h.M ohr: 
1, p. 2 2 0 ,1 1 ,9 9 ,1 1 2 , 1 8 5 ,191 ,224 ,111 , 82. — R egesten 
der Gem einde A lvaneu. [L. Joos.]

A L V A S C H E I N  (K t. G raubünden, Bez. Al buia.
Kreis A lvaschein. S. GLS). Der Nam e 
A lvaschein, u rkundlich  A lvasin is  1154, 
A lv isin  1311, Alveschin  1470, is t u n 
k lare r H erk u n ft. Sprachlich einw and
frei wäre die A bleitung aus dam  im 
a lten  R ätien  häufigen Personennam en 
Lupicinus, -enus, doch fehlen sach
liche A nh a ltsp u n k te . Politische Gem. 
und  katholisches P farrdorf. A. b ildete 
m it T iefenkastel und Mons das G ericht 

T iefenkastel; seit 1851 is t es H a u p to rt des g leichna
migen Kreises, zu dem  auch noch O bervaz, S türv is und 
M utten geschlagen w urden. A lvaschein besitz t ein recht 
reiches A rchiv, das bis 1414 zu rückreich t. Die K irche, 
dem St. Joseph  gew eiht, w ar eine Filiale von T iefenkastel, 
1506-19 w urde sie von einem K ap lan  versehen, 1555 
kam es zu einem  A bkom m en zwischen A. und  T iefen
kastel wegen der P fründe . 1663 w urde die K irche als 
P farrk irche e ingerichtet, jedoch w urden die Toten 
noch bis 1. x i .  1679 au f dem  G ottesacker von St. P e ter 
in M üstail begraben. 1687 w urde die grosse Glocke der 
Dorfkirche gegossen. Die K irche schein t ziem lich gu t 
do tiert gewesen zu sein ; denn 1712 und 1719 kaufte  sie 
G rundstücke fü r 573 fl., die als Zinslehen an  die 
Bauern ausgete ilt w urden. 1379 tren n te  Bischof Joseph  
B enedikt die K irche von derjenigen von T iefenkastel, 
und A. erh ie lt einen eigenen Seelsorger. P farrbücher 
seit 1738. [L. J.]

A L V U M  N O V U M ,  Siehe A l v a n e u .
A M  A C K E R .  W alliser Fam ilie ; erscheint zuerst u r 

kundlich  in E ischol im  15. Ja h rb . 
u n te r  dem  N am en im  Acher, in  agro, 
schrieb sich aber bald  am Acher, und 
in neuester Zeit Am acker, v erb re ite te  
sich schon im  16. Ja h rh . nach  Un- 
terbäch , im  18. nach  S t. M aurice und 
sp ä te r  noch nach  S itten  und Brig. —
1. J o s e p h  A n t o n , * 1793 in St. M au
rice, nahm  1815 teil an der Uebergabe 
der Festung  H üningen, t r a t  1816 als 
Feldweibel in das schweizerische G arde

regim ent in F rankreich . In dieser E igenschaft m achte  
er den Feldzug von 1823 in Spanien m it und  erhielt die 
Ehrenlegion N ach der Auflösung der Schweizer R e
gim enter in F rankreich  in die H eim at zurückgekehrt, 
wurde er S ta d tra t  von St. M aurice. Mitglied des Zehn
tengerichtes und des Grossen R ates, R eg ie ru n g sta tt
halter und K o m m andan t des B ataillon#  53. 1857-59 
v e rtra t er den K t. W allis im S tän d era t. t  in S t. M au
rice 14. m .  1862. — 2. K a s p a r , von Eischol, * 1833, 
wurde 29. v . 1858 P riester, w irk te  1859-60 als P ro 
fessor in S itten , 1860-68 als P fa rre r in B inn, 1868-72 
in A usserberg, 1872-79 in Salgesch. In  der Folge w ar 
er als R ed ak to r in M ünchen und Einsiedeln tä tig , ü b er
nahm  1883 das R e k to ra t von B la tten  in I.ötschen, t  
daselbst 1892. — B W G . —  Walliser Bote 1892. —  Gazette 
du Valais. [ D .I . ]

A M A D I O  oder A M A D E I  und A M E D E I .  Alte 
ghibellinische Fam ilie von Lugano, welche im Anfang 
des 14. Ja h rh . erscheint. 1301 is t von einem D e  A m a d a  
von Lugano die Rede, welcher der S tad t Corno G rund
stücke v e rk au fte , dam it diese das Schloss Lugano d a 
ra u fb au e . 1305 ist der N o ta r E g i d i o  A m e d e i  von L u
gano S ta tth a lte r  des V ogt-R ektors Guido Orelli fü r das 
Bleniotal. Am 2 7 .n . 1305 le ite t er im N am en des Vogt- 
Rektors das G ericht in T averna (K irchgem . Vairano) 
und verfasst persönlich das P rotokoll. —  Sein Sohn 
A d a m o  wird 1315 als N o ta r im  Bleniotal, am 20. vi. 
1322 in Q uinto und  am  23. v i. 1327 in Iragna  erw ähnt. 
Am 27. ix . 1327 ist N o ta r P i e t r o  d e  A m a d e o  von 
Lugano V ikar der L evantina . Am 13.VI. 1332 wird er als

S ta tth a lte r  des V ogt-R ektors M atteo Orelli fü r das Ble
n io ta l e rw äh n t; am  11. x i l.  1333 red ig iert er den 
B ündnisvertrag  zwischen dem V ogt-R ektor M atteo 
Orelli und dem  B leniotal einerseits und dem  H errn  
F ranchino R usca und  der S tad t Corno anderseits . — 
1656 ist G i o v a n n i  B a t t i s t a  luganesischer A bgeord
ne te r bei dem eidgenössischen Vogt, um  eine Revision 
der G em eindesta tu ten  zu erw irken. 1910 befand sich 
kein Amadio m ehr in Lugano. N ach A nastasi soll die 
Fam ilie nach Ita lien  ausgew andert sein. —  Vergl. 
M eyer : Die Capitanei von Locarno. — Meyer: Blenio und  
Leventina. — P o m etta  : Come il T icino... — /IS  I. — 
B Stnr. 1881. — A nastasi : Cognomi ticinesi. — Ve- 
gezzi : Esposizione storica. [C.T.]

A M A L R I C .  Fam ilie von Aläis im  Languedoc, liess 
sich zuerst in Aigle, dann in Morges und in Genf nieder, 
wo ih r 1770 und 1790 das B ürgerrech t verliehen w urde. 
W appen: Von ro t m it einem silbernen K ran ich  au f ei
nem  grünen Boden, in seinem  Schnabel eine schräg
hängende, silberne Schlange ha ltend  und links be
gleitet von einer aufrech ten  Schlange gleicher F arbe  ; gol
denes S ch ildhaupt m it einem gekrönten , w ahrschein
lich schw arzen Adler. —  Vergl. Bec. gén. suisse, I e s. 
Genève, t .  I I .  [A.Gh.]

A M A L R I C H .  C enturie oder Schultheiss, V orsteher 
einer H u n d ertsch aft der heutigen zürcherischen Be
zirke Pfäffikon, Hinwil und  E s te r  im  3. V iertel des 9. 
J a h rh . —  JSG  I I ,  p . 112 und 137. [F. H.]

a  M A N N .  Siehe A m m a n n .
A M A N N ,  O r e m u s ,  nach der M ordnacht in Zürich 

1 3 5 0  als V erschworener e n th au p te t. Vielleicht Ange
höriger des R appersw iler R atsgeschlechtes A m m ann 
(siehe A m m a n n ) .  — O ierauer : Zürcher Chronik, p . 4 9  
(Q SG  X V III)  —  Brennwaldchronik  (Q SG , N . F .  I, 
Chroniken). [F. H.]

A M  A R C A  oder à  M A R C A .  Im M isox seit a lte r Zeit 
einheimisches Geschlecht. W appen  : 
geteilt, obere H älfte  gespalten von R o t 
und Gold, im  ro ten  Feld weisser Sack, 
im  goldenen schwarzes, dreifaches, 
schräglinks gestelltes K reuz. U nteres 
Feld von R o t u . Silber fünfm al gespal
ten. Als S tam m v ate r der heu te  noch 
lebenden Fam ilie g ilt — 1. N i k o l a u s ,  
kaiserlicher N o ta r im  Misox, |  1 4 5 0 .  
— 2. A l b e r t ,  Sohn von N r 1, S ta t t 
h a lte r  des Misoxer Tales u n te r  T rivul- 

zio, t  1492. — 3 .  N i k o l a u s  D o n a t ,  Sohn von N r 1, 
w ar erster P o d esta t im Veltlin, t  1516. — 4 .  P e t e r ,  
Enkel von N r 3 ,  E rzbischof von Toulouse. 1 6 5 4 ,  E rz
bischof von Paris 1 6 .  II. 1 6 6 2 ,  f  29. V I. 1 6 6 2  —  5 .  
J o s e p h ,  L andam m ann und S ynd ika to r im  Veltlin, 
t  1 7 3 9 .  —  6 .  J o h .  A n t o n ,  K om m issar der G rafschaft 
C hiavenna, t  1 8 1 3 .  — 7 .  K l e m e n s ,  K anzler des Landes
hau p tm an n s des Veltlins, A ssistent beim  K om m issa
r ia t C hiavenna, P o d esta t zu Teglio, sodann 1 7 9 7  L an
d eshaup tm ann  im V eltlin . E rs t als m an ihm  erklärte , 
dass die Syndikatoren , die die B eam ten des Standes 
G raubünden im V eltlin einzusetzen h a tten , geflohen 
seien, g laub te  er sich auch seiner Pflichten  enthoben. 
S päter h a t  er im D ienste G raubiindens gestanden, als 
G rossrat, als G esandter zur Tagsatzung nach Bern und 
G esandter nach  dem K an ton  Tessin, als P räsid en t des 
K antonsgerichtes, als L andrich ter des Obern Bundes 
1 8 0 7 ,  1 8 1 7  und 1 8 1 8 .  — 8 .  J o s e p h ,  L andam m ann und 
L andrich ter, 1 7 9 9 - 1 8 6 6 ,  ist ein Sohn von N r 7 .  N ach h u 
m anistischer und ju ris tischer A usbildung w urde er 
1 8 2 3  A bgeordneter seines Tales im Grossen R a t. 
1 8 3 6 - 4 3  w ar er V izepräsident und 1 8 3 9  P räsiden t 
dieser Behörde. Als L andrich ter des Obern B un
des w ar er 1 8 3 4 ,  1 8 3 9  und 1 8 4 3  M itglied des Kleinen 
R ates (Regierung). Zudem  bekleidete er m ehrm als das 
A m t eines K antonsrich ters und P räsiden ten  des E rzie
hungsrates ( 1 8 4 6 ) .  Seit 1 8 5 1  verh in d erte  ihn ein A ugen
leiden, im  Grossen R a te  zu sitzen und  den S taatsge
schäften w eiter obzuliegen ; von jen er Zeit an  lebte 
der L andrich ter m eistens in Misox und San V itto re  als 
P riv a tm an n . — 9. J o h a n n  A n t o n  L u d w i g ,  ein B ru
der von 8, Offizier in französischen, sodann H au p tm an n  
in piem ontesischen D iensten, m ehrere Male Landam -
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m ann, M itglied der S y n d ik a tu r im  Veltlin, P rä fek t des 
D istrik ts Moësa w ährend  der H elvetik , R ich te r und 
P räsiden t des K antonsgerich ts, L an d rich te r 1812, De
p u tie rte r  zum  G rossrat, G esandter zur T agsatzung  nach 
Bern und  L uzern . —  10. J o s e p h  V i k t o r , B ruder von 
N r 9, L ieu ten an t in französischen D iensten , 1807 nach 
Spanien, gerie t in  G efangenschaft, 1815 w ieder in  fran 
zösischem  D ienste H au p tm an n  der Schw eizergarde, R it
te r  der E hrenlegion, 1820 B ataillonskom m andan t, m eh
rere  Male L andam m ann . —  11. K a r l  K o n r a d i n , Sohn 
von N r 8, L andam m ann  des G erichts Misox, B undes
s ta tth a lte r  fü r den Obern Bund 1845. F ü h rte  im  Sonder
bund  die 1. Brigade der 3. D ivision (D onats). E rb e g a b  
sich m it R eg ie ru n g sta tth a lte r Jo h . B arth . Gallisch im  
A u ftrag  der B ündner R egierung zu General Dufour, 
dam it dieser au f das A ufgebot von K atho liken  ve r
zichte  und  die reform ierten  B ataillone in G raubünden 
belasse. —  Vergl. S p recher: Sam m lung  nitischer Ge
schlechter, p . 233-237. —  Freier Rätier  1909, N r 129- 
134. —  B azzigher : Gesch. der Kantonsschule, p . 84. — 
B M  1866, p . 14. —  Bündner Tagblatt 1866, N r 7 und 8. 
—  Gaseta Romana, N r 3. — J .  R obbi: Standespräsiden
ten, p . 52 und  53. — JH G G  1915. [L .J.]

A M A R C I  U S .  P oet des 11. Ja h rb ., angeblich aus 
Zürich, um  1300 zum  erstenm al g en an n t als geboren 
an  den A lpen in  der Turiaca provincia. N ach B üdinger 
vielleicht zu lesen als Curiaca prov. =  C hurer P rovinz. 
Sicher is t, dass er K leriker am  Hofe K önig H ein
richs I I I .  (zu Speier) w ar ; ob er ü b e rh au p t aus dem  
G ebiet der heu tigen  Schweiz s tam m t, is t ungewiss. — 
M ax B üdinger und  Em il G runauer : Aelteste Denkmale 
der Züricher Literatur, p . 8, N ote 19. —  A S G A  X IV , 
p . 89 IT. [F. H.]

A M A S I A ,  A M A C I A ,  A M A T I A  oder A M A Z I A ,  d e ,  
latein isch-italienische Form  des G eschlechtsnam ens der 
Vögte von M ätsch. Siehe M æ t s c h .

AM B A C H ,  W e r n h e r ,  von M örikon bei L enz
burg , A b t zu K appel (K t. Zürich) seit 1425 ; au f dem 
Konzil zu Basel 1434 m it der weissen In fu l belehn t. 
N ach Bullingers C hronik von K appel w urde in seiner 
A m tszeit das K loster sam t den Meierhöfen von den 
E idgenossen im  A lten  Zürichkriege verw ü ste t, f  1471 
nach  46jähriger trefflicher A m tsführung . — M A  GZ 
I I I  1, p . 3. ■— v . M ülinen : Helvetia sacra. [F . H.]

A M B A C H T .  Siehe A m t .
A M B A S S A D O R E N  IN D E R  S C H W E I Z  ( F R A N 

Z Ö S I S C H E ) .  Die handschriftlichen  oder gedruck
ten  N am ensverzeichnisse der französischen A m bassa- 
doren in  der Schweiz sind überaus zahlreich, aber n ich t 
im m er sehr zuverlässig. Das erste w urde von Sébastien 
de l ’Aubespine, Bischof von Limoges, aufgestellt. 
E tw a  60 Ja h re  sp ä te r  vervo llständ ig te  es B assom pierre, 
oder besser gesagt, er h ie lt sich fü r befäh ig t, es bis 1630 
zu vervollständigen (« M émoire des Ambassadeurs 
de France, tant ordinaires qu’extraordinaires, qui ont esté 
en Suisse depuis l ’alliance»; B ibi. N a t., Fonds français 
1790). 1677 erschien die « Liste des personnages envoyés 
de la part des roys de France en Suisse, en qualité d ’am 
bassadeurs, depuis l ’an 1452 jusques en ce tem p s». 
Zu A nfang des 18. Ja h rb . kam  ein neuer « Etat des 
diplomates français accrédités aux Ligues ju sq u ’en 1608  » 
h eraus. E in E xem plar dieses D okum entes befindet sich 
im  Solo thurner A rchiv. Zu erw ähnen is t ferner das im  
gleichen A rchiv befindliche « Chronologische Verzeichnis 
derjenigen frantzösischen Herren Bottschafleren, ivelche 
seit A nno  1466 an die Eidgenossen abgesandt worden», 
sowie die «Liste des Am bassadeurs qui ont été en Suisse, 
tant ordinaires qu’extraordinaires », Die Analogie dieser 
drei verschiedenen D okum ente m it den Schriften von 
Sébastien de L ’A ubespine und  Bassom pierre beweist, 
dass sie alle gem einsam en U rsprungs sind. Von 1811 
an  h a t das Solothurner Wochenblatt eine dieser Chronolo
gien in ihrem  ganzen U m fang publiz iert. Später, 1848, 
erschien aus der Feder von de M as-Latrie eine ähnliche 
A rbeit im  A lm anach de la Société de l’Histoire de France, 
die sich gemäss der von G uérard angew andten  M ethode 
a u f alle d iplom atischen V ertre tungen  Frankreichs im  
A usland erstreck te . Vor kurzem  h a t René de Maul de in 
einem  übrigens sehr m ittelm ässigen W erk : « La diplo
matie au temps de Macchiacelo die in den a lte rn  P u b li

kationen  en th a lten en  Irr tü m e r neuerdings abgedruck t 
und noch versch lim m ert. In  einer am  2 4 .v iii.1 8 2 4  an 
den K önig gerich te ten  D enkschrift sagte de Villèle : «Seit 
dem  e rsten  V ertrag  zwischen F rankreich  und der Schweiz 
(1452) h aben  Ih re  königlichen V orfahren in der Schweiz 
n u r A m bassadoren (sic) a k k red itie rt. Bis 1792 zählte 
m an  deren 114 ». Diese Zahl m üsste  verzehnfach t werden, 
wollte m an  n u r  an n äh ern d  bei der W ah rh e it bleiben.

Aber se lbst wenn dieser F eh ler gu tg em ach t würde, 
blieben in bezug au f N am en, T itel und D aten  noch 
so viele I r r tü m e r zu berichtigen übrig , dass die heute 
b ek an n ten  Verzeichnisse fast w ertlos sind. So nen
nen sie z. B. 1513 als A m bassadoren  in der Schweiz 
den H errn  de G ru, n ach  Ä ndern  de G ra, w ährend es sich 
in W irk lichkeit um  Je a n  de Baissey, F o rstm eiste r von 
B urgund, h a n d e lt ; anderseits figurieren H err  de la 
Palisse und M arschall de C habannes darin  als zwei he r
vorragende Persönlichkeiten .

W ährend des 15. J a h rb . und  eines Teils des 16. Ja h rb . 
w aren  die M änner, welche F rankreich  im  A usland ve r
tra te n , gewisserm assen berufsm ässige D iplom aten , um 
deren N a tio n a litä t sich die a llerchristlichsten  Könige 
n ich t im geringsten  beküm m erten . So w ar F rankreich  
bei den Eidgenossen v e rtre te n  durch  Scho tten  wie 
W illiam  of M enypeny und  A lexander of L indsay  ; 
durch Savoyarden wie Jean  de L ornay , den Grafen de 
Bresse, François und  Jacques de Gingins, Louis de Bon- 
v illars, P ierre  de L am bert, Lancelot de M ondragon ; 
durch D eutsche wie den Grafen von E berste in  und 
Sebastian  Schertlin  von B urfenbach  ; durch  L om bar
den wie B ertrand  de Brossa, G irolamo Morone, Raffaele 
Ballazol, G aspard Sorm ano, Gian Jacopo  de Castion ; 
durch  den N eapolitaner Michele R iccip; durch  K a ta 
lanen wie Philippe de R oquebertin  und  Piero-Luiz de 
V altan , und  endlich du rch  Schweizer wie Jo s t von 
Silenen, N iklaus H assfu rte r, A lbrecht vom  Stein, Jo 
han n  von D iesbach und viele andere. Den einen wurde 
das französische B ürgerrech t im  V erlauf ih rer Missionen 
verliehen, den ändern  nach  B eendigung derselben, 
vielen ab er ü b e rh au p t nie.

Die A rt der in der Schweiz zu führenden  U n te rh an d 
lungen h a t te gross en E influss au f die W ahl der G esand
ten . H andelte  es sich darum , die E idgenossen zur Ge
duld zu erm ahnen oder von ihnen  A ufschub der schul
digen Jah rgelder zu erlangen, so san d ten  die französi
schen Könige ihre F inanzm in iste r («grands argentiers »). 
Abgesehen von Sem blançay w urden die m eisten 
königlichen Schatzm eister, deren V erw altung in der 
Folge zu aufsehenerregenden Prozessen Anlass geben 
sollte, m it Missionen in die E idgenossenschaft b e tra u t, 
so nam entlich  Jacques Cœur, Je a n  Morelet du Museau, 
L am bert M aigret. W ar es jedoch  den französischen 
Königen darum  zu tu n , T ruppenaushebungen  zu 
erw irken oder A llianzverträge zu erneuern, so w andten  
sie sich an ihre grossen m ilitärischen W ürdenträger, 
an  den B astarden  Louis de B ourbon, an  Je a n  Jacques 
Trivulzio, an  Louis de la Trém ouille, an den Ba
sta rd en  von Savoyen, an  die M arschälle de la Palisse, 
de M ontm orency, de Biron, de Bassom pierre, an  den 
M arquis de Cceuvres, an  den Herzog R ohan.

Bis zum  A nfang des 16. Ja h rh . h a tte n  die französi
schen D iplom aten n u r ausserordentliche, zeitlich be
schränkte M issionen, g leichgültig ob diese bloss einige 
Tage oder m ehrere W ochen oder gar M onate bean
spruch ten . O rdentliche G esandte schuf erst F ranz  I., 
was aber an der Lage der Dinge n ich t viel än d erte  ; 
denn neben  diesen ordentlichen G esandten gingen auch 
w eiterhin  zahlreiche ausserordentliche königliche Boten 
nach  E ngland, D eutschland, der Schweiz und Ita lien  ; 
aber sie fanden  jew eilen in jedem  dieser L änder ihren 
ständ igen  M inister, der fü r die ununterbrochene  F o rt
dauer der aufgenom m enen U nterhand lungen  sorgte. Als 
Geoffroy de Grangis, der französische G esandte in der 
Schweiz, 1521 zur E rrich tu n g  einer ständigen diplo
m atischen  V ertre tung  geraten  h a tte , siedelte sich 
schon ein J a h r  sp ä te r  Louis D augeran t de Boisrigaut 
endgültig  in Solothurn an . Seine Vorgänger w aren auf
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ihren Missionen bald  in Solothurn , F reiburg . Bern, 
Zürich, Luzern oder Basel in G asthöfen abgestiegen. 
B augeran t blieb dauernd  in Solothurn , doch gelang es 
den R ep räsen tan ten  der französischen Könige erst 1552,

für sich und  ihre Angehörige ein ständiges Heim , den 
Ambassadorenhof, zu finden. Sébastien de L ’Aubes- 
pine p ach te te  näm lich  in  diesem  J a h r  einen Teil des 
Franziskanerklosters. Von ihm  und  seinen Nachfolgern 
vollständig  u m gebau t, w urde das K loster im m er m ehr 
zur « Maison de France », einer sehr behaglichen W ohn
s tä tte , die im  Verlaufe von 240 Ja h ren  n u r zweimal 
vorübergehend von ih ren  Bewohnern verlassen w urde; 
näm lich 1584-85, als die P est Clausse de F leury 
zwang, in F re ibu rg  Z uflucht zu suchen, und 1717, als 
säm tliche G ebäulichkeiten abgebrann t w aren und neu 
anfgebau t w erden m ussten . Der A m bassador M arquis 
d ’A varay  zog sich w ährend dieser Zeit, die übrigens 
n ich t allzu lang w ährte , au f das L and zurück, näm lich 
nach der Waldeck, der heutigen B esitzung der Fam ilie 
von Sury, wo sich schon 1677 Gravel eingem ietet h a tte .

Die R egierung von Solothurn  und ihre französischen 
Gäste haben  jedoch  n ich t im m er in E in tra ch t neben 
einander gelebt. Schon 1532 h a tte  D au geran t de Bois- 
rigau t gedroh t, seine Residenz andersw o aufzuschlagen, 
wenn die G laubenskäm pfe in dieser Gegend nicht 
bald ein E nde nähm en . 1661, 1684, 1727, 1753, 1766 
und 1780 ereigneten sich Zwischenfälle, die ^beinahe 
die U ebersiedelung der französischen A m bassadoren nach 
Basel oder F reiburg  zur Folge gehab t h ä tte n . Zu Anfang 
des Jah res 1792 kam  es zum  offenen B ruch. Auf A n
stiften d es letz ten  königlichen A., des M arquis de Vérac, 
der seinem  fü r die neuen Ideen eingenom m enen Sekretär 
B acher h a tte  P la tz  m achen m üssen, versuch te  die Solo- 
th u rn e r Regierung, den le tz tem  aus dem  K loster zu 
vertre iben . Sie fällte  am  21. m . 1792 gegen ihn ein U r
teil, das allerdings am  23. N ov. gleichen Jah res w ider
rufen w urde, die S ta d t Solothurn  jedoch um  die 50-60000 
Pfund b rach te , welche die französische G esandtschaft 
J a h r  fü r J a h r  ih r eingetragen h a tte . Als B ar
thélém y am  30. I . 1792 in Solothurn  anlangte, sah 
er sofort ein, dass der B ruch zwischen den Oligar
chen dieses Ortes und der neuen französischen Regie
rung unw iderruflich sei. E r versuch te  denn auch gar 
n ich t, seinen W ohnsi tz w ieder im  K loster aufzuschlagen, 
sondern begnügte sich m it einigen Zim m ern im G asthof 
zur K rone und  b a t D um ouriez, den M inister für 
ausw ärtige A ngelegenheiten, um  die E rm ächtigung , eine 
neue Residenz zu suchen. Dieses A nsinnen w urde 
anfänglich höheren O rts abgewiesen und fand erst am
21. v . 1792 Gnade. Die R egierung in Paris h a tte  zuerst

: ihrem  V ertre te r in der Schweiz W eisung gegeben,
! seinen A u fen th alt der Reihe nach in den H a u p ts täd ten  

der verschiedenen K antone zu nehm en ; aber die A us
führung eines solchen V orhabens w ar m it zu vielen H in 

dernissen verbunden . H inw iederum  ko n n 
te  die W ahl einer festen R esidenz n ich t 
länger aufgeschoben werden. Man dach te  
nach  einander an  Freiburg , Luzern, Bern, 
Schaffhausen, Basel, das B acher beson
ders em pfahl, und  Frauenfeld, das seit 
einem halben  Ja h rh u n d e rt der V ersam m 
lungsort der gem eineidgenössischen T ag
satzungen gew orden w ar. B arthélém y 
h a tte  eine besondere Vorliebe fü r Zürich, 
aber die dortigen  B ehörden entzogen sich 
m it Geschick dieser E hre. So vereinigte 
schliesslich B aden die Stim m en aller auf 
sich, und der A m bassador rich te te  do rt 
am  6. März seinen am bulan ten  H au sh a lt 
ein. Drei Ja h re  sp ä ter, am  12. i. 1795, 
siedelte das zukünftige M itglied des D i
rek torium s au f Befehl des W ohlfah rts
ausschusses nach  Basel über. Diese 
S ta d t w ar zum Sitz der F riedensver
h andlungen  auserkoren (Basler Frieden 
vom  5. IV. und 22. v i i .  1795). Das 
Schicksal E uropas sollte d o rt en tschieden 
w erden, und  es handelte  sich also darum , 
dem  « pestilenzialischen Einfluss dieser 
Feinde der M enschheit» (der Preussen) 
entgegenzuarbeiten . E in  Beschluss vom  
8. V endém iaire des Jah res V II (29. ix . 
1798) befahl die Uebersiedelung der Ge
sand tsch aft der französischen R epublik  

nach  Luzern. D ahin begab sich zuerst H enri Perrochel 
am  9. X I .  1798. Da aber am  19. v . 1799 T alleyrand,

I der M inister des A usw ärtigen, diesem G esandten 
I vorschrieb, dem  helvetischen D irek torium  « ü b erall

hin zu folgen, wo es sich zurückziehe», so w urde vom
1. V I. 1800 an  Bern der Sitz der französischen R esiden t
schaft und is t es auch  seither geblieben.

W ie w ir oben schon gesehen, em pfahl 1521 Geoffroy 
de Grangis seinem  König dringend die E rrich tu n g  einer 
ordentlichen G esandtschaft in der X H Iö rtig en  Schweiz. 
N achdem  sein W unsch schon ein J a h r  sp ä ter erfüllt 
w ar, e rkann te  m an  bald die N otw endigkeit, auch 
in  G raubünden einen solchen Posten  zu schaffen. G ran
gis w ar dessen erster In h ab er 1525-31. N ach einem 
U n te rb ru ch  von 5 Ja h ren  beherberg te  Chur w iederum  
französische G esandte und zwar bis 1560. In  diesem 
J a h r  w urde der G raubündner G esandtschaftsposten  m it 
dem solothurnischen verein ig t, jedoch bloss fü r v ier J a h 
re, und  1588-1604 w ar dies neuerdings der Fall. Als es 
1637 zwischen F rankreich  und den drei rä tischen  B ünden 
zum  Bruche kam , liess R ohan einen G raubündner als 
Sekretär-D olm etsch zurück, dessen G ehalt jedoch von 
1686 an n ich t m ehr ausgerich te t w urde. Von 1684 bis 
E nde des 17. Ja h rh . trugen  die V ertre ter der K rone in 
Solothurn  den T itel «B otschafter bei der E idgenossen
schaft und bei G raubünden», allerdings bloss der Form  
halber, denn sie u n terh ie lten  keinerlei B eziehungen m it 
der R egierung in den I I I  B ünden. D urch den spanischen 
E rbfolgekrieg kam  den A lpenübergängen die B edeutung, 
die sie w ährend des 30jährigen Krieges besessen h a tte n , 
neuerdings zu, und Ludwig X IV . entschloss sich, m it 
G raubünden w ieder Beziehungen anzuknüpfen . 1700-08 
h ie lt er zwei ausserordentliche G esandte in Chur. 
A ber seine Bem ühungen entsprachen  den E rw artungen  
n ich t. Sein E ntgegenkom m en h a tte  n ich t m ehr Erfolg 
als das seines Nachfolgers, dessen zwei V ertre ter 1730- 
1741 in Chur resid ierten , der eine im  Besitz eines Be
glaubigungsschreibens und der andere ohne irgend
welche V ollm acht. Es bedurfte  der R evolution  und der 
durch  dieselbe heraufbeschw orenen Kriege, um  die 
A ufm erksam keit der R egierung in Paris fü r den s tra te 
gischen W ert der Gegend zwischen Splügen und Stilfser- 
joch  w ieder zu erwecken. Seinem A m bassadoren- 
T itel konnte  B arthélém y denjenigen eines G eschäfts
trägers beim  F re istaa t der I I I  B ünde (1795-96) beilegen.

Der A m bassadorenhof, das Z eu gh au s und die Franziskan erk irch e in Solothurn  
1670. A u ssch n itt aus dem  P r o sp ek t der S tadt S olothurn  von  J .S c h lu e p .
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C'omeyras und sp ä ter F lo ren t G uyot folgten ihm  in die- I 
sem  le tz te m  A m t nach.

Am än d ern  E nde der E idgenossenschaft bo t Genf der 
königlichen D iplom atie ein ganz besonderes Feld der I

Dev frühere S itz der fran zösisch en  R esid en ten  in G enf. 
(A us der P a i r i e  suisse.)

T ätigkeit. M ehrere Sonderm issionen w urden da w ährend 
der ersten  H älfte  des 17. Ja h rh . durch  die B otschafter 
Heinrichs IV . und Ludwigs X I I I .  erledigt. In  gew öhn
lichen Zeiten besorgte ein u n te r  den B ürgern dieser 
S ta d t auserkorener A gent, dem  das « P aq u e t du R oy » 
ü b ertragen  w ar, die U ebergabe der am tlichen Zuschrif
ten  an die B ehörden der kleinen R epublik  oder nahm  
solche zuhanden des Königs entgegen. Als Ludwig X IV . 
gegen die H ugeno tten  einzuschreiten begann, v e rstä rk te  
er seine diplom atische V ertre tung  am  Genfersee durch  
E insetzung eines einheim ischen, ständigen R esidenten. 
'1679-1798 m ussten  Syndics und R a t der C alv instad t die 
Anw esenheit eines französischen M inisters dulden, dessen 
fo rtw ährende Eingriffe in ihre S ouverän itä t w iederholte 
In te rven tionen  von Zürich und  Bern zur Folge h a tte n .

Gegen E nde des 17. J a h rh . g laubte  Louvois, in Basel 
einen Geheim agenten h a lten  zu m üssen, der den A uf
tra g  h a tte , ihm  über säm tliche D islokationen der kaiser
lichen A rm een in der N ähe des Rheins B ericht zu 
m achen. Man liess es jedoch bei diesem Versuch bew en
den. Dagegen schickte der A m bassador in Solothurn 
1691-92 und  w iederum  1701-14 einen seiner B eam ten 
nach  S itten , dem sich 1703 und 1704 ein aussero rden t
licher A bgesandter des Hofes beigesellte. 1714-98 w ar 
F rankreich  im  R honetal durch eigene R esidenten  ve r
tre te n  und  1802-10 durch  G eschäftsträger.

Im  15. Ja h rh . und bis 1521, d .h . vor E rrich tu n g  der di
p lom atischen V ertre tung  in Solothurn , um fassten  die Mis
sionen in die E idgenossenschaft m eistens m ehrere Perso

nen, die säm tlich  G esandte w aren, denn Nam e und Stand 
w aren fü r jeden  in dem  an die eidgenössischen Orte ge
rich te ten  B eglaubigungsschreiben angegeben. E iner die
ser G esandten  a m te te  als W ortfü h re r und  genoss deshalb 
eine bevorzugte  Stellung. Der B astard  von Savoyen und 

viele andere w aren gewisserm assen die I lau p t-  
gesand ten  zu einer Zeit, wo die Schweiz m ehr als 
irgend ein anderes L and der Schauplatz  der poli
tischen K äm pfe w ar, welche dam als E uropa  er
sc h ü tte rten . S pä ter kam en solche G esandtschaf
ten  n u r  noch bei feierlichen Anlässen vor. Bei 
der A llianzerneuerung zu Solothurn  von 1602 t r a 
ten  zum  letz ten  Mal au f französischer Seite m eh
rere U n terh än d ler m it A m bassadoren-R ang  auf.

B einahe zwei Ja h rh u n d e rte  lang der B renn
p u n k t unzähliger In trigen  und A nfechtungen, 
blieb das A m t des französischen G esandten in 
der Schweiz noch lange überaus schwierig. Einzig 
die G esandtschaft in Polen kam  ih r darin  gleich. 
«B ankier, Schenkw irt und  Quacksalber» in einer 
Person m usste  nach B assom pierre der V ertre ter 
des a llerchristlichsten  Königs in Solothurn  sein, 
«dazu der B efehlshaber einer Z itadelle ; aber es ist 
auch  der beste Posten , den der K önig zu vergeben 
h a t.»  (M erveilleux : A m usem ents des bains de 
Bade).

Dies zeigt zur Genüge, wie dieses A m t gesucht 
w ar, das keinen grossen A ufw and erforderte , im 
Gegenteil eher ind irek ten  Gewinn bringen 
konn te , an  einem O rt, wo das Leben le ich t und 
wohlfeil w ar. H ier w ar der T itu lar, vorausge
se tz t dass ihm  sein H onorar ausgerich te t wurde, 
sicher, E rsparn isse  zu erzielen. A llabendlich lud 
die A m bassadorin die vornehm e W elt des Schwei
zerstäd tchens zum  K artensp ie l ein oder liess 
T h ea te r spielen u n te r  M itw irkung der G esandt
schaftssek re täre  und  der D olm etscher, u n te r  de
nen M itglieder der französischen A kadem ie w a
ren , wie z .B . Simon de la  Loubère, Je a n  de la 
Chapelle und A ntoine-L éonard  Thom as, oder 
solche, die wie Jean -B ap tis te  R ousseau es zu sein 
ve rd ien t h ä tte n . Gegen E nde der M onarchie 
w urde die G esandtschaft fü r « ru in ierte  » E del
leute reserv iert, die wie z .B . Polignac und  Vérac, 
vergeblich versuch ten , sich h ier finanziell zu er
holen.

V e rz e ic h n is  d e r  B o ts c h a f te r ,  a u s s e r o r 
d e n tlic h e n  G e s a n d te n , R e s id en te n  u n d  G e 
s c h ä f t s t r ä g e r  F r a n k r e ic h s  bei den  e id 

g e n ö ss isc h e n  O r te n ,  ih re n  Z u g e w a n d te n  und  
V e rb ü n d e te n  von 14 3 0  b is  1919 .

Die Missionen, vor denen das Zeichen 0  s te h t, w urden 
nach  G raubünden , zu den W alliser Z ehnten , nach 
Genf oder P ru n tru t  gesandt.

Das Zeichen o bed eu te t eine Sonderm ission im A uf
tra g  eines F ü rs ten  oder hohen französischen W ürden
trägers.

Das Zeichen -h-  b e trifft eine Mission, au sgeführt im 
N am en französischer Prinzen, ohne E inw illigung des 
Königs und  gegen dessen In teressen.

A bkürzungen  : Ges. =  G esandter.
o. Ges. =  o rden tlicher G esandter, 

a . o. Ges. == ausserorden tlicher G esandter. 
S. M. =  Sonderm ission.

R E G IE R U N G  K A R E S  VII.
(1422-1461)

Jean F r a n b e r g e r ;  Simon C h a r l e s ,  a. o. Ges. 1430 
(in Bern, Zürich, Basel). Juni-Juli.

Jean de B ü e i l ;  Gabriel de B e r x .e s ,  a. o. Ges. 1444
Sept.-O kt.

Jacques J u v e n a l  d e s  U r s i n s ;  Jean III d ’ÉTAM- 
p e s ;  Jacques C œ u r , a. o. Ges. E nde  1447

oder A n fa n g  1448
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Aimery d e  H o q u e d é  ; Guillaume d e  M e n y p e x n y ,  1448 
a. o. Ges. (in Freiburg). M ai-Juli.

Raoul de G a u c o u r t , a. o. Ces. 1449
Januar.

Jean de L o r n a y ,  a .  o .  Ces. T. Jan.-F ebr. 1452
II. Juli.

IH . Okt.-Nov. 1452
Antoine de L a n n o y , a. o. Ges. Okt.
Raoul de G a u c o u r t  ; Jean de L o r n a y  ; Blaise 1454 

G r e s l e ,  a. o. Ges. '  J u l i - A u g .
O Gaston d u  L y o n ,  S.M. des Dauphins nach.Bern. 1456

A p rii.
Blaise G r e s l e ; Jean de L o r n a y ,  a. o .  Ges. 1456

A ug.
Jean de F e n e s t r a n g e  ; Jean B r e t o n n e a u ,  Kom- 1458 

m andant v. C ham pdenier, a. o. Ges. M ärz.
M o u s o n  (der Herold), S. M. 1459

Febr.
Hélie de P o m p a d o u r  ; Georges H a y a r t  ; Jean 

B r e t o n n e a u ,  Kom m andant v .  Cham pdenier; Ber
tran d  B r i ç o n n e t ,  a. o. Ges. I. M ai-Juni. 1459

II. E nde Dez.
III. März. 1460

Jean B r e t o n n e a u ,  K om m andant v .  Champde- 1461
nier, a. o. Ges. M ai.

R E G IE R U N G  L U D W I G S  X I .
( 1 4 6 1 - 1 4 8 3 )

T hibaut IX, H err von N e u c h â t e l  en Bourgogne, 1462 
a. o. Ges. (in Bern). E nde des Jahres.

Jean C œ u r , a. o. Ges.
E nde  1462  bis A n fa n g  1463

T h ib a u t  IX de N e u c h â t e l , a. o. Ges. an der 1463 
Grenze der Eidgenossenschaft. Juli.

Amé de B ea u m o n t  ; H um bert de N e u c h â t e l  ; 1464  
Michel de B u l o , a. o. Ges. Febr.

P h ilip p e  deSAYOiE.Grafv. B re s se ,a .o . Ges. (nach  1467 
B ern). Jan.

Louis de S a in v il l e ; Jean B r iç o n n e t , der Jiin- 1470 
gere, a. o. Ges. Ju li-A u g .

Philippe de S a v o ie , Graf v. Bresse, a. o. Ges. 1471
Okt.

Jean T ie r c e l in , S. M. 1472
Jan.

0  Guillaume P o m m ier , S. M. ins W allis. 1472
Okt.

Jost von S il e n e n , a. o. Ges. Ju li  1 4 7 3 -Jan. 1474
Antoine de L a s t r e , gen. C annart, a. o. Ges. 1474

Jccfi.-Mäi'z.
Jost von S il e n e n ; Graf von E b e r s t e i n ; Adam 1474 

G o u f f e , S. M. (Konferenz in Konstanz). Febr.-M ärz.
Guarcias F au r  ; Louis de S a in t - P r ie s t  ; Antoine 1474 

de M o h e t , a. o. Ges. M itte A u g .-E n d e  Okt.
Guarcias F a u r  ; Georges de L a T r é m o il l e , H err 1475 

v. Craon ; letzterer sofort ersetzt durch Jean de 
C o u r c e l l e s , a. o. Ges. F ebr.-A pril.

Jean B r iç o n n e t  der Aeltere (Finanzm ission, 
n icht durch ihn ausgeführt). Juli.-A ug.

H enri L a l l e m e n t , Finanzm ission nach Bern an 
Stelle von Jean Briçonnet. Juli.-A ug.

Jean C h a l o u c in , S. M. Nov.-Dez.
Guillaume de S a l in s  (zwei S. M. nach Bern). 1476

I. Jan.-Febr.
II. A pril.

Louis, Bastard v. B o u r b o n  ; Jost von S ii .e n e n  ; 1476 
Guarcias F a u r ; Guy de P o isie u x  ; Guillaume de 
C e r i s a y ; Baude Me n o u ; N. B r a x e f in , a .o . Ges.

Ju li-A u g .
Jean d u  P r é , a. o. Ges. nach Bern. Nov.

Louis de S a in t - P r i e s t ; Jean R a b o t  ; Jean L e -  1477
b r e t o n , a. o. Ges. Febr.

Guarcias F a u r , a. o. Ges. Febr.-M ärz.
Guarcias F a u r ; Louis de S a in t - P r ie st  ; Jean de 

BAUURICOURT ; Jean R a b o t , a. o. Ges. A p ril.
Guarcias F a u r ; Jean de B a u d r ic o u r t ; Louis 

T in d o , a. o. Ges. Ju n i-J u li.
Jost von S il e n e n , dem sich bald Jean, Vicomte 

von R o c h e c iio u a r t , anschloss, a. o. Ges.
A ug. 147 7 -/cm . 1478 

Philibert de Grolée, H err zu I l l in s  ; P ie rre d e  1478 
V illa  ns ; Jean de B o u r g e s  ; Jost von S il e n e n , 
a. o. Ges. Jan.

Louis d'AMBOiSE, Bischof von Albi, a. o. Ges. 1478
A ug.-O kt.

B ertrand de B r o s s a , Etienne R o u f f e , a. o. Ges. 1479
F ebr.-E nde M ärz. 

B ertrand de B r o s s a , a. o. Ges. M itte  Jun i-E nde  Nov. 
Ph ilibert B o u t il l a t , a. o. Ges. (nicht ausge

führt). Okt.
Antoine Ier de L a m e t , a. o. Ges.

Dez. 1 4 7 9 -E m /e  A u g . 1480. 
B ertrand de B r o s s a , a. o. Ges. 1480

I. Febr.
IL  A n fa n g  Ju n i-E n d e  A u g . 

Jost von S il e n e n , a. o. Ges. Febr.
Jean Ch a r p e n t ie r , a. o. Ges. 1480

März.
Louis T in d o , a. o. Ges. Ju li-A ug .
Simon de C l é r o n ; Jean R e y n e , S. M. März.
V e r m a n d o is , W appenkönig, a. o. Ges. März.
Konrad H e im g a r t e r , a. o. Ges. (nach Bern). 1482 

I März.
Jean R o b in e a u , a. o. Ges. Nov.-Dez.

O rd e n tlic h e  A g e n te n  s c h w e iz e r is c h e r  N a t io n a l i t ä t  
in  d er  E id g e n o s s e n s c h a ft  im  D ie n s t  F r a n k r e ic h s ,  

1 4 6 1 - 1 4 8 3 .

0  W ilhelm  von D ie s b a c h , von Bern (1461-66).
0  N iklaus von D ie s b a c h , von Bern (1466-75).
0  Jost von S il e n e n , Bischof von Sitten (1474-75).
0  Peterm ann von W a bern , von Bern (1475-83).
0  N iklaus S t o s s , von Freiburg  (1479).

R E G IE R U N G  K A R L S  VIII.
(1483-1498)

Philibert de G r o l é e ; Guarcias F a u r , a. o. Ges. 1483
E nde N ov.-E nde Dez. 

Philippe BAUDOT; Jean d ANDELOT; Konrad H eim - 1484 
g a r t e r , a. o. Ges. Juni-A itg .

Antoine de G im el, S. M. nach Bern. I. Febr. 1485
II. März.

III. Juni.
Konrad H e im g a r t e r , S. M. nach Bern. 1485

Sept.
Philippe B a u d o t  ; Jean d ’ACHEY, Schiedsrichter 

und Abgeordneter an die L ausanner Konferenz. Sept.
Philippe de G e n è v e  ; Pierre-Louis de VALTAN, 1 486  

a. o. Ges. A p ril.
Pierre-Louis de V a l t a n , a. o. Ges. Juni.
Antoine de B a i s s e y ; Greffin R o z e ; Pierre-L ouis 1487 

de V a l t a n , a. o. Ges. Okt.
Antoine I«  de L a m e t , a. o. Ges. 1488

M ai-Jun i.
Antoine I"  de L a m e t , a. o. Ges. 1489

März.
Antoine I "  de L am eT, a. o. Ges. Juni.
Antoine Is1' de L a m e t , a. o. Ges. Sept.
Ly o n n a is , W appenherold, a. o. Ges. nach Bern.

Dez. 1 4 8 9 -Jan. 1490. 
Philipp von H o c h b e r g , M arkgraf von Rötelen, 

a. o. Ges. A n fa n g  1490
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Jeannot de Castelnau, a. o. Ges. nach Bern und 

Zürich. Febr.
Stephan Schaller : C hristian Brander, S. M.

Febr.-M äri.
Antoine tie la F orest, H err zu Ryan, a. o. Ges. A ug.
Antoine Ier de Lamet, a. o. Ges. A ug.
Antoine Ier de Lamet, a. o. Ges. 1491

Febr.
Georges d ’ÀMBOiSE ; Antoine Ier de Lamet, a. o.

Ges. M ai-Juni.
François de L uxembourg, Vicomte de M artigues, 

a. o. Ges. A u g .-Sep t.
Jean de R osiers, Beobachtungs-Mission nach 

Basel. A u g .
Antoine Ier de L ameï, a. o. Ges. Nov.
Jean R abot; Antoine de Mohet ; P ierre  "de 1493  

J oigne. Febr.-M ärz.
O Jean-Jacques de Ferrari, S. M. zu den Eid- 1495  

genossen von Seiten des Herzogs von Orléans
Ju n i-Ju li.

Benoît Adam ; Jean des Serpens, H err zu Cytain, 
a. o. Ges. Aug.-N ov.

Antoine de Baissey, a. o. Ges. Aug.-N ov.
O M athurin V ia r t;  E tienne N el, S. M. des Her

zogs von Orleans ins W allis und zu den Eidge
nossen. M itte  Jun i.

M athurin Viart, S. M. in die Eidgenossenschaft.
A u g .-S ep t.

Etienne Nel, S. M. in die Eidgenossenschaft. Sept.
Antoine de Baissey; Jean Burdelot, a. o. Ges. 1496

F ebr.-M ai.
Antoine d ’EsTAiNG; Ludwig F eg eli, a. o . Ges.

A u g .-Sep t.

O rd en tlich e  A g e n te n  s c h w e iz e r is c h e r  N a t io n a l i t ä t  
in  d er  E id g e n o s s e n s c h a f t  im  B ie n s t  F r a n k r e ic h s ,  

1 4 8 3 - 1 4 9 8 .

0  Anton Geissberger von Zürich, gen. De La Capre.
0  Jost von Si LENEN, Bischof von Sitten.
0  N iklaus Hassfurter von Luzern.
0  Bartlome May von Bern.
0 W ilhelm  von Diesbach von Bern.
0  Petrem and de Faucigny von Freiburg.
0  T hüring  von R ömlingen von Bern.

R E G I E R U N G  L U D W I G S  X U .
( 1 4 9 8 - 1 5 1 4 )

Antoine de Baissey; Jean Burdelot, a. o. Ges. 1498 
E nde J u n i-A n fa n g  A ug.

Thierry de Staers, a. o. Ges. Ju li-A vg .
T ris ta n  de Salazar; R ig au lt d"Or.EiLLE, a. o. 1499 

Ges. F ebr.-A pril.
0  P icardie, W appenherold, S. M. nach G rau

bünden. Mai.
Ludwig Fegeli, S. M. Juni-Ju li.
T ristan  de Salazar, a. o. Ges. Juni-O kt.
0  Jean-JacquesT rivulzio , a.  o. Ges. nach Grau

bünden (S. M. durch Korrespondenz). Juni.
Charles de Martigny; Michel R iccio, a. o. Ges. 1499

Ju li.
0  Charles de P oyanne, S. M. nach Genf zu den 

Gesandten von Bern u. Freiburg. Sept.
Antoine de Baissey, a. o. Ges. Sept.-O kt.
Georges, Kardinal v. Amboise ; Jean-Jacques T ri

vulzio ; P ierre  de Rohan, gen. der Marschall von 
Gié, unterhandeln  als Bevollmächtigte F rankreichs 
in Mailand m it den Gesandten Uris über den Ver
zicht dieses Ortes auf Bellinzona. Okt.

0  T hierry  de Staers, a. o. Ges. nach der Eidge- 1500
nossenschaft und Graubünden. Jan .-A ug .

Ludwig F egeli, a. o. Ges. nach der Schweiz.
F ebr.-A pril.

O Jean N ussbaumer, S. M. des französischen 1500  
Gouverneurs der Lombardei. Febr.

Philipp von Hochberg, Graf von N euenbürg;
Antoine de Gimel; Louis de Bourbon, Bischof v.

Avranches, Beobachtungs-Mission nach der W est
schweiz. Febr.-M ärz.

T ristan  de Salazar, a. o. Ges. Febr.-A ug.
Antoine de Baissey, a. o. Ges. März.
Jacques d ’AsNiÈRES, a. o. Ges. A pril-M ai.
T hierry de Staers, a. o. Ges. Sep t.-O k t.
T ristan  de Salazar, a. o. Ges. O kt.-E nde Dez.
R ichard Le Moyne, a. o. Ges. Dez. 1500  Law.1501 
Antoine de Baissey ; Jean-Jacques Trivulzio,

S. M. durch Korrespondenz erledigt. Jan.
T hierry de Staers, a. o. Ges. Febr.-M ärz.
Job. Nussbaumer, S. M. A pril-M ai.
Pierre-L ouis de Valtan, a. o. Ges. A pril-M ai.
Guyot des Roches; P ierre  Grob, a. o. Ges. Juni. 
Hubert de Villeneuve; Pierre-Louis de Valtan;

Claude Le Charron, a. o. Ges. J u n i-A u g . u n d  J u li-A u g . 
Thierry  de Staers, a. o. Ges. Sept.
O Philippe de R oquebertin, a.o .G es. des fran- 1501 

zösisehen Gouverneurs der Lombardei. Sept.-N ov.
Pierre-Louis de Valtan, a. o. Ges. Okt.-Nov.
Im bert de Villeneuve, a. o. Ges.

Dez. 1501 -Jan. 1502  
Niklaus Hassfurter v.Heidegg, a.o.G es. März.
Thierry de Staers, a. o. Ges. M ärz-April.
T hierry  de Staers, a .o . Ges. Juni-Ju li.
Antoine de Baissey, a .o .  Ges. Ju li.
T ristan  de Salazar ; Pierre-Louis de Valtan, 

a. o. Ges. Nov. 1 5 0 2 -E nde Febr. 150 3
O Philippe de R oquebertin ; Jean Morosini, 1502  

S. M. von Seiten des Gouverneurs von Mailand.
Nov.-Dez.

R ichard Le Moyne, a. o. Ges. 1503
M ärz-A pril. 

Charles d'AMBOiSE ; Antoine de Baissey, Bevoll
m ächtigte F rankreichs an den Konferenzen von 
Locarno und Arona. A p ril.

Antoine de Baissey ; Im bert de Villeneuve, 
a. o. Ges. M ai-Jun i  1 5 0 3  und M ai 1 5 0 3 -Ja n . 1 5 0 4  

O Jean-Antoine Borgo, a.o .G es.von Seiten des 
Gouverneurs v. Mailand. Jan.

Pierre-Louis de Valtan, a. o. Ges. Jan.
R ichard Le Moyne; Niklaus Conrad; Johann 

Kissling , a. o. Ges. M ai.
François d e T iiéligny; Jean Boucher, a. o. Ges.

Nov. 1 5 0 4 -Jan. 150 5  
R ichard Le Moyne, a. o. Ges. M ai-Juni.
Rigault d’OREiLLE, a. o. Ges. I. O kt.-Nov.

II. Dez. 1 5 0 5 -Jan. 15 0 6
III. Jan.-Febr. 1506

Aymon de Montfaucon (Monfalcone), Bischof 1505  
von Lausanne, a. o. Ges. Nov.-Dez.

O Jérôm e Morone, a. o. Ges. des Gouverneurs 1506  
von Mailand. Jan.-Febr.

François de T iiéligny, a. o. Ges. 15 0 6
Febr.

Rigault d'OREiLLE, a. o. Ges. Aug.
Pierre-L ouis de Valtan; Philippe de R oque- 1507  

bertin, a. o. Ges. Jan.
Jean Boucher, a. o. Ges. Febr.-M ärz.
Jean de Durfort, H err zu Duras, a.o .G es. März.
Aymon de Montfaucon; R ichard Le Moyne, 

Beobachtungs-Mission nach der Schweiz. M ärz.
François de R ochechouart, H err zu Champde- 

n ier, a. o. Ges. M ärz.
J é r ô m e  Morone; Jean Morosini, a .o .G es. A p ril-M a i. 
Jérôm e Morone; Jean Morosini, a. o. Ges.

M ilte Ju n i-M itte  Ju li. 
Pierre-Louis de Valtan ; Philippe de R oque

bertin, a. o. Ges. Jun i 1 5 0 7 -/« m  1508
0  Job. Nussbaumer, a .o . Ges. nach G raubünden.

Ju n i  1507-iWärz 1508
Guillaume de La Mare, a. o .Ges. Okt. 1 5 0 7 -Jan. 1508 
O Antoine de Baissey, a. o. Ges. des Gouver- 1507  

neurs von Mailand (nicht ausgeführt). Juli.
André Le Roy, a. o. Ges. 1508

A pril-M ai.
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Claude de S e y s s e l ,  a .  o .  G es. Mai-Juni.
O .Tean-Antoine B orgo, a. o. Ges. des Gouver

neurs von Mailand. Okt.-Nov.
Gaucher de D i n t e v i l l e , . H err z u  Polisy; Jean 1509 

M a r n a c , a. o .  Ges. F ebr.-Juli.
A y m o n  de M o n t f a u c o n ,  a. o .  Ges. April-Juli.
O  Geoffroy de G r a n g i s ,  a. o .  Ges. nach G rau

bünden von Seiten des französischen Gouverneurs 
von Mailand. April.

0  Jacques de Gingins. H err v . C i i a t e l a r d ;  1510  
Geoffroy de G r a n g i s , a. o .  Ges. nach dem W allis.

Jan.-April.
Gaucher d e  D i n t e v i l l e , H err zu Polisy, a. o. Ges.

(nicht ausgeführt). April.
O  Geoffroy C a r l e s ,  a .  o. Ges. des Gouverneurs 

von Mailand (durch Korrespondenz erledigt). Juli.
O Jean de B a i s s e y , a. o. Ges. des französischen 

Gouverneurs von Mailand. Sept.-O kt.
Pierre G r o b , a. o. Ges. A ug.-O kt.
Louis de Longueville, M arkgraf von R ö t e l e n  ;

Hubert de V i l l e n e u v e ;  Jean de B a i s s e y , a. o. Ges.
Bez. 1 5 1 0 -Febr. 1511

Im bert de V i l l e n e u v e ;  Antoine II de L a m e t ,  
a. o. Ges. März-Juni.

O  Jean de B a i s s e y ,  a. o .  Ges. des Gouverneurs 
von Mailand (nicht ausgeführt). Ende Okt.

Louis de Longueville, M arkgraf von R ö t e l e n ;  1512  
Raoul de L a n n o y ; Im bert de V i l l e n e u v e , a. o.
Ges. März.

Claude de S e y s s e l ,  Bischof v .  Marseille, Beobach
tungs-Mission. Während des ganzen Jahres.

Antoine II de L a m e t ,  S. M. des Königs und des 
Herzogs Louis de Longueville. Mai.

François de Gingins, H err von C h a t e l a r d , V er
tre ter des Herzogs von Savoyen, französischer 
G eschäftsträger in der Schweiz. Juli.

Jean-Amé de B o n i v a r d , Abbé v. Pignerol ; S a i n t -  
V i c t o r , Dekan von Colombier; Lancelot de M o n -  
d r a g o n , V ertre ter des Herzogs von Savoyen in der 
Eidgenossenschaft, Geschäftsträger Frankreichs.

Juli-Sept.
Simon de C o u r b o u s o n , am tlicher V ertreter des 

französischen Königs bei den Eidgenossen. Juli-Dez.
Louis de L a  T r é m o i l l e ; Claude de S e y s s e l ; 1513 

Im bert de V i l l e n e u v e ; Gaucher de D i n t e v i l l e  ;
H err von Polisy ; Jean de B a i s s e y ,  a. o. Ges. Febr.-Mai.

Jean-Jacques T r i v u l z i o ,  offiziöse Mission nach 
Luzern. Jan.-Febr.

Antoine II de L a m e t , a. o. Ges. sowohl des fran 
zösischen Königs, als der Herzogin von Longueville.

M ärz-April.
Im bert de V i l l e n e u v e  und Jean de B a i s s e y , S. M. Nov.
René d'Anjou, H err von M é z i é r e s ,  offiziöser 1514 

F riedensunterhändler zwischen dem französischen 
König und den Kantonen (14 Monate von den Eid
genossen gefangen gehalten). Jan.

François de Gingins, H err v. C h a t e l a r d  ; Amé 
de Genève, H err de L a  B S t i e  ; Louis de B o n v i l -  
l a r s , H err von Méziéres, V ertreter des Herzogs von 
Savoyen in der Schweiz, durch den französischen 
König m it einer Mission betraut. A p ril.

O rd e n tlic h e  A g e n te n  in  d er  E id g e n o s s e n s c h a ft  
im  D ie n s t  F r a n k r e ic h s ,

1 4 9 5 -1 5 1 5 .

0  Johann N u s s b a u m e r  von Zug, Dolmetsch.
0  Johann M e z g e r  von Solothurn, Dolmetsch.
0  Ludwig FEDELI von Freiburg.
0  N iklaus und Konrad H a s s f u r t e r  von Luzern.
0  Ludwig v o n  E r l a c h  v o n  B e r n .
0  Aymon d e  M o n t f a u c o n , Bischof von Lausanne.
0  Niklaus C o n r a d  von Solothurn.
0  Johann K i s s l i n g  von Solothurn.
0  W erner R a t h , Sekretär, von Z ü r i c h .
0  Thomas S c h c e n i ,  H auptm ann, von Bern.

REGIERUNG FRANZ’ I.
f l .  Periode, 1515-1522).

Lancelot de M o n d r a g o n . März 1515
Jean de L a  F o r e s t  ; P ierre  de L a m b e r t , Ver

tre ter des Herzogs von Savoyen, seit Febr. offiziöse 
Zwischenhändler zur A nnäherung Frankreichs 
und der Eidgenossen. März-M ai.

René, Bastard von S a v o y e n ; Odet de Foix, H err 
von L a u t r e c , französische Bevollmächtigte an den 
Konferenzen von Verceil und Gallerate.

28. Aug.-O. Sept. 
P ie rre  de L a m b e r t  ; Amé de Genève, H err de 

La Bâtie und von L u l l i n , V ertreter des Herzogs von 
Savoyen in der Eidgenossenschaft, französische 
Geschäftsträger. Okt.

Pierre  de L a  G l i c h e ; Antoine L e  V i s t e , a. o.
Ges. Nov. 1515-itfärz 1516

André L e  R o y ,  a. o. Ges. Nov. 1 5 1 5 -Ju li 1516
Jérôm e M o r o n e , a .o .G es. (nicht ausgeführt). 1515

Nov.
Charles du Plessis, H err von S a v o n n i è r e s , a. o.

Ges. Dez. 151 5  -Jan. 1 5 1 6
Jean L a l l e m a n t , der Aeltere, Finanz-Mission.

Jan.-F ebr.
Antoine II de L a m e t ,  S. M. Jan.-Febr.
Charles du Plessis, H err von S a v o n n i è r e s , a. o.

Ges. (übt das Amt eines Residenten aus).
A p ril  1 5 1 6 -Jo n . 1 5 1 7  

René, Bastard von S a v o y e n  ; Louis de Forbin, H err 
von S o l i e r s , S. M. A ug. 1 5 1 5 -Jan. 151 7

André L e  R o y , Finanz- Mission. Jan .-A ug .
O Geoffroy de G r a n g i s , a. o. Ges. des franzö

sischen Gouverneurs nach der Schweiz. Ja n .-A p ril.
O  Geoffroy de G r a n g i s  ; Lam bert M e i g r e t ,

S. M. des Herzogs von Mailand, Schiedsrichter 
des Königs an den Konferenzen (journées clé m a r
che) von Poleggio und Ponte Tresa. M ai-Juni.

Alexandre de Saint-Gelais, H err zu L a n s a c  ;
Denis Poillot, H err von L a i l l y , französische 
Schiedsrichter an der Konferenz von Bern. Juni-Juli.

Etienne F a u c h e t ; Pierre  L e  M a n s e c , Finanz- 
Mission. Juli 1517-E nde M ai 15 1 8

O Geoffroy de G r a n g i s , a. o. Ges. des französi- 151 7  
sehen Gouverneurs von Mailand an der Konfe
renz von Locarno. Sept.

O Geoffroy de G r a n g i s  ; Lam bert M e i g r e t , a. o.
Ges. des Gouverneurs von Mailand, Schiedsrichter 
ljuges de m arche) an der Konferenz von Poleggio.

Okt.-Nov.
O Geoffroy de G r a n g i s  ; Jacques M i n u t , S. M. 1518

des Gouverneurs von Mailand (Schiedsrichter an 
den Konferenzen von Poleggio und Ponte Tresa).

Febr.-Juli.
Antoine II de L a m e t ,  S. M. wegen Neuenburg.

A pril-M ai.
O Job. von D i e s b a c h , a. o. Ges. des französi

schen Gouverneurs von Mailand. Juni-Juli.
Etienne F a u c h e t , a. o. Ges. Ju li  1 5 1 8 -J u n i  1519  
Charles du Plessis, H err von S a v o n n i è r e s , a . o.

Ges. (übt zum zweiten Male des Amt eines Resi
denten aus). A n fa n g  A u g . 1518-M iite  Juli 152 0

O Geoffroy de G r a n g i s ; Jacques M i n u t ; Lam bert 151 9  
M e i g r e t , Schiedsrichter des Gouverneurs von 
Mailand an der Konferenz von Poleggio. Mai.

Louis de Forbin, H err zu S o l i e r s , a. o. Ges.
Ju n i  1 5 19-M ärz 1 5 2 0  

Jean de Bueil, H err von F o n t a i n e s ,  einer der 
Schiedsrichter des Königs an der Konferenz von 
Payerne. I. Ju li-A ug . 1519

S  II. Jan. 1 5 2 0
P ie rred e  L a  G l i c h e ; Pierre A n t o i n e , a. o. Ges.

A p ril- Ju  li.
Antoine II de L a m e t ,  a. o. Ges. A p ril.
Antoine II de L a m e t ,  a. o. Ges.

E nde Nov. 1 5 2 0 -A n fa n g  Juli 1521 
Jean P a s t e , a. o. Ges. 1521

A n fa n g  A p r il-E n d e  Mai.
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Charles du Plessis, H err von S a v o n n i è r e s , a. o.

Ges. (nicht ausgeführte Mission.) Ju li.
O  Etienne C l a u d e l , a. o. Ges. des Gouverneurs 1520 

von Mailand zu den III rätischen Bünden. 1521
L am bert M e i g r e t ,  Finanz-Mission nach Bern. Juni-Juli.
O Ludwig von E r l a c h ; Guillaum e de T r e y t o r -  

r e n s , a. o. Ges. d e s  in terim istischen Gouverneurs 
von Mailand zu den Eidgenossen. Juli.

Albrecht vom S t e i n , a. o. Ges. nach Bern. Juli.
Etienne d e s  R u y a u x , a ,  o. Ges. Ju li-A u g .
O Geoffroy de G r a n g i s , a .  o. Ges. nach der 

Schweiz von Seiten des Gouverneurs von Mailand
Ju li-A u g .

Antoine II de L a m e t , a. o. Ges. A u g . 1521-A ug . 1522
Jean de L a n c .e a c , a .  o. Ges. 1521

Sept..
René B rethe, H err von L o n g u e , a. o. Ges. 1521

Ult t.
O Charles du Solier, H err von M o r e t t e , a. o. Ges. 

des Gouverneurs von Mailand nach Bern. A n fa n g  Nov.
O Galeazzo V i s c o n t i , a.o . Ges. nach der Schweiz 

von Seiten des Gouverneurs von Mailand. E nde Nov.
O  P i e r r e  d e  B é r a r d ,  H err v o n  L a  F o u c a u d i é r e ,

Zwei aufeinanderfolgende Missionen von Seiten 
des Gouverneurs von Mailand. Nov. u n d  Dez.

René Du Chesnel, H err von A n g e , gen. der 
Landvogt von Touraine, a .o . Ges. Dez. 1521 -Jan. 1522

I. René, Bastard von Savoyen; Jacques de Cha- 
bannes, M arschall de L a  P a l i s s e  ; Galas de S a i n t -  
S e v e r i n  ; Jean C a l u a u , Bischof von Senlis; Henri 
B o h i e r  ; Jean M o r e l e t  d u  M u s e a u  ; Galeazzo V i s 
c o n t i , S. M. Jan.-F ebr.

II. Anne de M o n t m o r e n c y , H err de la Roche-
p o t ;  J o b .  v o n  D i e s b a c h ,  a .  o .  Ges. Dez. 1521-,Jan. 1522

III. André L e  R o y , a. o. Ges. Jan .-A ug .
IV. Jacques R a g u e n e a u . Dez. 1521 -Jan . 1522
V. René d u  Chesnel, H e r r  v o n  A n g é .

Dez. 1521- Febr. 1522
VI. Antoine d ’Ancienville, H err zu V i l l i e r s . Jan.-Febr.
VII. Christophe d ’AL LÈGRE. Jan.-F ebr.
VIII. 0  Ludwig T s c h u d i  (nach Graubünden).

Juni-Juli.
Mit Sonderm issionen beauftragte Agenten.

O  Michel Antoine, M arquis v o n  S a l u c e s , a. o .  1522  
Ges. nach der Schweiz von Seiten des Gouver
neurs von Mailand. Jan.

O  Galeazzo V i s c o n t i , a. o. Ges. nach der Schweiz 
von Seiten des Gouverneurs von Mailand. M ai.

René, Bastard von S a v o y e n , Jacques de Chaban- 
nes, M arschall de L a  P a l i s s e ; Jean M o r e l e t  d u  
M u s e a u , S .  M .  nach dem W allis, dann nach der 
Schweiz. Jun i-A u g .

Daniel G u n d e l f i n g e r , Finanz-M ission nach der 
Schweiz. Jun i-Ju li.

Charles du Solier, H err von M o r e t t e , a. o. Ges.
Juni-O kt.

Anne de M o n t m o r e n c y , H err de La Rochepot, 
a. o. Ges. nach G raubünden, dann nach der 
Schweiz. A ug.

O r d e n t lic h e  A g e n te n  s c h w e iz e r is c h e r  N a t io n a l i t ä t
ln  d er  E id g e n o s s e n s c h a f t  im  D ie n s t  F r a n k r e ic h s ,  

1 5 1 5 - 1 5 2 2 .

Ludwig von E r l a c h , von Bern (1516-22).
Jean M e r v e i l l e u x  (W underlich) v o n  Neuenburg, seit 

1522, später Sekretär und Dolmetsch.
W erner R a t h ,  von Zürich, bis 1519.
Georges de R iv e . H err zu Prangins (1521-22).
Albrecht vom S t e i n , von Bern (1516-22).
Ludwig T s c h u d i , von Glarus (1516-22).

R E G IE R U N G  F R A N Z ’ I.
( I I .  Periode 1522-1547)

O rd e n tlic h e  G e s a n d tsc h a ft  in  d er  S c h w e iz .

Louis D augerant, H err von B o i s r i g a u t .
Nov. 15 2 2 -Juli 1544

Georges de R i v e ; Guillaum e Ma il l a r d , Geschäfts
träger. E nde Okl. 1 5 3 5 -Febr. 1536

Guillaume Ma il l a r d , G eschäftsträger.
E n d e  Sep t. 1 5 3 6 -M ai 1537 

Jean de Villars, H err von B l a n c f o s s é , Ge
schäftsträger. Sept.-O kt. 1538

Georg W ü l ; Guillaume Ma il l a r d . Geschäfts
träger. E nde Sep t. 1 5 4 2 -E nde  Febr. 1543

Jean M e r v e il l e u x , Geschäftsträger.
E nde Sept. 1 5 4 3 -.1 n fa n g  Jan. 1544 

Jean de Villars, H err von B l a n c f o s s é , Geschäfts
träger. Ju n i-E n d e  Okt. 1544

Jean M e r v e il l e u x , Geschäftsträger.
Okl. 1 5 4 4 -Febr. 1545 

M ä rz-A n fang  Jun i 1545 
A n fa n g  Sep t. 1 5 4 5 -M ärz 1546 

Antoine M oreletduM useau, H err de L a Ma r c h e - 
f e r r i è r e , a. o. Ges. M ärz 1 5 4 6 -5 . Nov. 1546

François d e  L a R iv iè r e , Geschäftsträger.
5. Nov. 1 5 4 6 -SO. Febr. 1547 

Guillaume Du Plessis, H err von L y a n c OURT,
o. Ges. Se it dem  SO. Febr. 1547

O rd en tlich e  G e s a n d t s c h a f t  in  G rau b ü n d en .

0  Geoffroy de G r a n g i s .
0  Jean-Jacques de C a s t io n .  
0  Jean-Jacques de C a s t io n .

M ärz 152 Ö-Jan. 1531 
E nde  1536-OAt. 1539 

S e it A p r il  1541

A u s s e r o r d e n t lic h e  G e s a n d ts c h a f te n .

André L e R o y , a. o M. Nov. 1 5 2 2 -M ärz 152 3
0  Louis Daugerant, H err zu B o is r ig a u t , S. M. 

nach Rätien. E nde J a n u a r-A n fa n g  Febr. 1523
Jean M o r e l e t  d u  M u s e a u , a. o. Ges. M ärz-M ai.
Antoine II de L a m e t , a. o. Ges. Ju li-Sep t.
Aune de M o n t m o r e n c y , H err de la Rochepot;

Job. von D ie s b a c h , S. M. A ug .
Gilles de L a  P o m m er a y e , Mission an die Grenze 

der Schweiz. A ug .
0  Geoffroy de G r a n g i s ,  a. o. Ges. zu den III 

Bünden. Juli-D ez.
Jean M o r e l e t  d u  M u s e a u , a. o. Ges. A u g .-S ep l.
O Ulrich H a r d e r , M ilitär-M ission nach Grau- 1524 

bünden von Seiten der königlichen G eneralstatt
halter in der Lombardei. Jan.

O Raphaël B alla z o l , S. M., der gleichen nach 
Graubünden. Jan.-Febr.

O Gaspard S o r m a n o , S. M., der gleichen nach 
der Schweiz. M ärz-A pril.

Antoine II de L a m e t ; François d’Orléans-Lon- 
gueville, M arkgraf von R ö t e l e n , a.o . Ges. A p ril.
-H- N . M ac  G e n i s , Mission des Connétable de 

Bourbon (von Mailand aus). Juni.
Antoine II de L am et ; Antoine Raffln, gen. P o t o n . 

a. o. Ges. Ju li- Sept.
Jean M o r e l e t  d u  M u s e a u , a . o . Ges.

E nde Ju li  1524-JfiH e Okt. 1526  
(W ird bis zu diesem Zeitpunkt von den 

Schweizern als Geisel zurückbehalten).
O Clément C h a m p io n , a.o . Ges. des königlichen 152 4  

G eneralstatthalters in Italien nach der Schweiz. Sept.
0  Geoffroy de G r a n g 'is , a. o. Ges. nach Grau- 1524 

bünden. I. Okt.-Nov.
II. Jan.-Febr. 1525 

Denis Poillot, H err von L a i l l y ,  a. o. Ges. (von 
der Regentin beglaubigt). Jan.-Febr.

Gaspard S o r m a n o , a. o. Ges. (von der Regentin 
beglaubigt). M ärz-A pril.

Jean de L a n g e a c , a. o. Ges. (von der Regentin 
beglaubigt). Nov.

Gaspard S o r m a n o , a o. Ges. (von der Regentin 
beglaubigt). Nou ,1525-M ärz 1526

Gaspard S o r m a n o , a. o. Ges. M ai-Juli.
Jean de B o n c œ u r , a. o. Ges. Juli.
Charles de Coucy, H err von B u r ie , begleitet von 

Jean B é d o u in , S. M. Juli.
Guillaume Du Bellay, H err von L a n g e t , a. o. Ges. Ju li-A u g .



AM BASSADOREN AMBASSADOREN 315

Jacques C o l i n , a. o .  Ges. Okt.
0  Jean d ’Estouteville, H err von V i l l e b o n , 

a. o. Ges.. nach Graubiinden. Nov.
N. d ’E s T E i L  (Jean-André d ’E s t e l l e ? ) ,  a. o .  Ges. 1527

Jan.
Jean M o r e l e t  d u  M u s e a u ,  a .  o .  Ges. ( f  in F re i

burg). M ai 152 7 -E nde M ai 1529
Gabriel M a r c e l i n , a. o. Ges. 1527

Mai.
Louis de R a b o d a n g e s , a. o .  Ges. Juli.
Guillaume Du Plessis, H err v o n  L y a n c o u r t , 

a. o. Ges. Dez. 1 5 2 7 -Febr. 1528
Christophe H e n n e q u i n ; Guillaume Du Plessis,

Herr von L y a n c o u r t , a. o .  Ges. Mcirz-Mai.
Jean Delessart, gen. P é r i g o r t , a. o. M. Juni.
Claude d e  Bombelies, H err zu L a v a u , a. o. G e s .

Nov.-Dez.
Lam bert M e i g r e t , a. o. Ges. ( f  in Solothurn).

E nde Jan. 1 5 3 0 -14. Jun i 1533
Lam bert M e i g r e t ; Louis D augerant de B o i s r i -  

g a u t , Schiedsrichter (Konferenz in Solothurn) ;
Jean M e r v e i l l e u x , G eneralprokurator.

Sep t. 1 5 3 0 -Febr. 1531
0  Claude de Bombelies, H err zu L a v a u , a. o. Ges. 

nach G raubünden. Mai.
Antoine de B r e m i e ü , a. o. Ges. Juni-Juli.
Jean de L a n g e a c , a .  o. Ges. Okt.-Dez.
Gabriel de D a v a n t , a. o. Ges. 1532

M ai-Juni.
Jean J u n k e r , Finanz-M ission. Okt.
Guillaume Féau, H err von I z e r n a y , a. o. Ges.

Okt.-Nov.
Antoine I I  d e  L a m e t ; Jean B r i x o n , H err von 

P ontillau t; Jean F r a g u i e r , Kommissäre des Kö
nigs, zur Abrechnung m it der Eidgenossenschaft

M ai 1 5 3 2  A p ril  1533
Etienne L a u r e n t , Finanz-M ission. Dez. 153 2  bis 1535
Guigue Guiffrey, H err v o n  B o u t i è r e s ,  a .  o .  Ges. 1533

Jan.-Febr.
Jean J u n k e r , Finanz-Mission. Juni-Ju li.
Antoine II de L a m e t ; Jean R a v i e t . Juli-Not).

1° a. o. Ges.
2° Schiedsrichter. A ug.-N ov.

Jean P r o u s t , a. o. Ges. Sept.-O kt.
0  Glado M o r a n d , a. o. Ges. nach dem W allis. Nov.
Guillaume Du Bellay, H err von LANGEY, a. o. 1534 

Ges. A pril-M ai.
Antoine II de L a m e t , a. o. Ges. M ai-Sep t.
Robert de L a  B a s s e , a. o .  Ges. Mai.
Jean d’Estouteville, H err von V i l l e b o n , a. o. 1536 

Ges. zu den Kom m andanten der bernischen Ar
mee in Bresse. Febr.

Claude de Bombelies, H err von L a v a u , a. o. Ges.
M ai-A ug .

Etienne dé Laigue, H err von B e a u v a i s  ; Guil
laum e Féau, H err zu I z e r n a y , a. o .  Ges.

E nde Ju n i-E nde  Sep t.
0  Jacques DuBois, a.o .G es. nach Graubünden.

Ju li-A  ug.
M arin de M o n t c h e n u . M ai-Sept.
Nicolas d e  Bossut, H err von L o x g u e v a l , a .  o .

Ges. nach der W estschweiz. E nde A u g .-A n fa n g  Sept.
P i e r r e  d e  C o m b e s  ( S t e u e r e i n n e h m e r  i n  d e r  A u 

v e r g n e ) ,  a .  o .  G e s .  Juni-Sep t.
Jean Du V al, a. o.Ges. zur Konferenz der franzö- 1537

sischen und schweizerischen Kommissäre in Col- 
longes. Ju li.

Raymond P e l l i s s o n  ; P ierre  M o x x i e r . franzö
sische Bevollmächtigte zur Konferenz von Col- 
longes. Ju li.

Jacques de G o ü z o l l e s , a. o. Ges. Sept.-O kt.
Jean T o r c h o n , a. o. Ges. Okt.
Guillaume Féau, H err v o n  I z e r n a y , a. o .  Ges. 1538

M ai.
0  François Yallet, W appenherold von GUYENNE, 1539

a. o. Ges. nach Genf. Juni.
Jam es de S a i n t - J u l i e n , a. o. Ges.

Dez. 1540-ApnZ 1541

Bertrand de L a  B o r d e r ie , a.o . Ges. nach Bern. Okt. 
Jean de Villars, H err von B l a n c f o SSé , a. o. Ges.

I. A u g . 1542
II. Febr. 1543

Antoine Morelet, H err de L a  MARCHEFER RIÈRE,
a. o. Ges. M ärz-Sept.

Jean de Villars, H err von B l a n c f o SSé , a. o. Ges.
Ju n i-S ep t.

Raymond P e l l is s o n ; Jean Du B u i s s o n , a.o.G es. 
an die Grenze der Eidgenossenschaft (Genf). Juli.

N . d e  L a R o c h e , a. o. Ges. Aug.
Michael, Graf von Gr e y e r z , a .o .G es . nach der 

W estschweiz. Nov.
Antoine Morelet du Museau, H err de L a  M a r - 

c h e f e r r iê r e , a. o. Ges. (nur teilweise ausgeführte 
Mission). Nov.

Jean de Villars, H err von B l a n c f o s s É, a. o. Ges.
(2 Missionen). I. M ai-Jun i  1544

II. Ju li-E nde  Okt. 
Jean-Jacques de Ca s t io n , a o. Ges. Okt.
Jean de Villars, H err von B l a n c f o s sÉ, a. o. Ges. 1545

Febr.-M ärz.
Antoine Morelet du Museau, H err de L a  M a r -  

C h e f e r r i è r e ,  a. o. Ges. Juni-Sep t.
François (?) d e  L a  R i v i è r e , a. o. Ges.

Dez. 1 5 4 5 -Jan. 1546 
Jacques B e r t a u t ,  gen. La Grize, a. o. Ges.

I. Febr.-M ärz.
II. M ai-Aug.

Sébastien de l’A u b e s p i n e , a. o. Ges. Juni.

R E G IE R U N G  H E IN R IC H S  II.
(1547-1559)

O rd e n tlic h e  G e s a n d ts c h a ft  in  d er  S c h w e iz .

Guillaume Du Plessis, H err zu L y a n c o u r t ,  a. o. 1547
Ges., von H einrich II. in seinem Amt bestätigt.

M ärz-Okt.
Louis Daugerant, H err von B o i s r i g a u t ,  a. o. Ges.

Sept. 1547-E nde Juli 1548
0 . und a. o. Ges. E nde Ju li 1548-4 . Jan. 1549
Guillaume Du Plessis, H err von L y a n c o u r t ,

o. und a. o. Ges. 4. Jan. 1549-ü. Sept. 1549
0 . Ges. 5. Sept. 1 5 4 9 -19. Nov. 1550

( j  in  Solothurn).
Jean M e r v e il l e u x , Geschäftsträger.

19. Nov. 1 5 5 0 -A n fa n g  Febr. 1551 
Antoine Morelet du Museau, H err von La  Ma r c h e -  

f e r r iè r e , a .o . Ges. (-f- in Basel). Febr. 1551-27. Okt. 
Jean M e r v e il l e u x , Geschäftsträger.

I. A pril-Jun i.
II. E nde O kt.-E nde  Nov. 

Sébastien de L ’A u b e s p in e ,  a. o. Ge«.
E nde Nov. 1 5 5 2 -IG . Okt. 1554 

B ernardin B o c h e t e l , Abbé von Saint-Laurent, 
a. o. Ges. 10. Okt. 1 5 5 4 -A n fa n g  Jun i 1558

Mathieu C o ig n e t , o . Ges. S e it S3. Mai.

O rd e n tlic h e  G e s a n d tsc h a f t  in  G rau b ü n d en .

0  Jean-Jacques de Ca s t io n , a.o. Ges., von Hein
rich  II. in seinem Amt bestätigt. (7  in llaldenstein).

März 1 5 4 7 -F rühling  15 5 3  
■0 Jean d e s  M o n s t i e r s  d e  F r a i s s e ,  Bischof von 

Bayonne, a. 0 . Ges. F rühling  1553-ßez. 1554
0  Louis de Salazar, H err zu A s n o i s , a. o. Ges.

Dez. 1 5 5 4 -Ende M ärz 1558 
0  Jean-Jacques de C a m b r a y , a. 0 . Ges. S e it Jun i.

A u sse r o r d e n t lic h e  G e s a n d tsc h a fte n .

O  Jean de Beaucaire, H err von P é g u il l o n , 1547 
m ehrere M. von Seiten des Herzogs von Guise zu 
den Kt. Solothurn und Bern. A pril-M ai.

Sébastien de L ’A u b e s p i n e , Abbé von Bassefon
taine, a. 0 . Ges. Juni-Juli.

0  B ertrand Raim baud de Sim iane, Baron von 
Go r d e s , a. 0 . Ges. zu Svndic und Rat von Genf. A ug.
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Charles de Cessé, Graf von B r is s a c  ; Charles 

de M a m l l a c , a. o. Ges. in Genf und in der Eidge
nossenschaft. Ju ìi-A ug .

Claude de Dom helles, H err von L avai" , a. o. Gcs. 1548 
in der Schweiz. Jan .-O kt.

A n l o i n e  de G r a m o x t , a. o .  Ges. i n  Bern und 
Freiburg'. Ju li-A ug.

Jacques M é n a g e , H err zu Cagny.
E nde Ju li 1548-5 . Sept. 1549 

l L o u i s  B a u g e r a n t .  H e r r  v o n  R o i s r i g a u t .
I E nde Ju li  1 5 4 8 -A n fa n g  Jan. 1549
- Guillaume Du Plessi?, H err von Lyancourt. x
l Ende Ju li 1548-/cra . 1549
f Claude de Bombelies, H err von L avau.

E n d e  Ju li-E nde  Okt. 1548 
' S. M. anlässlich der A llianzerneuerung.

Christophe R i c h e r , a .  o. Ges. nach Basel.
Juli 1 5 4 8 -Sep t. 1548 

Sébastien de L ’Ac r e s p i n e , a. o. Ges. nach Basel.
A u g .-S ep t.  1549 

Raymond deMARRiON, a. o. Ges. nach der Schweiz.
S ep t.

Pierre de L a  F o n t a i n e , Finanz-Mission. 1548 -1 5 4 9  
Sébastien de L ’A u b e s p i n e , a. o. Ges. Juni. 1549
Antoine Morelet du Museau. H err de L a  M a r -  1550 

c h e f e r r i è r e ; Jacques C a n a t e , Schiedsrichter des 
Königs ; Mathieu C o i g n e t , G eneralprokurator. Juni-Sep t.

Sebastian S c h æ r t l i n  von B u r t e x b a c h , a.o  Ges. 1552 
nach der W estschweiz ; Gabriel A r n o l d , a .o . Ges. 
in die Nord- und Westschweiz. M ärz-A pril.

Claude P a s c .h a l  ; Mathieu C o i g n e t , Schieds
rich ter des Königs. Okt.

François Lallem ent, H err von M a r m a i g x e , a. o. Ges. Okt. 
Claude de C h â t e a u v i e u x , a. o. Ges. 1553

Juni.
0  G a b r i e l  D a u g e r a n t ,  H e r r  v o n  B o i s r i g a u t ,  a .  o .

Gcs. nach Graubünden. I. Jun i  1553
II. A p ril  1554  

Charles de M a r i l l a c , Bischof von Vannes (19.
Febr.-19. A pril)  ; B ernardin B o c h e t e l . Abbé von 
Sain t-L aurent (19. F eb r .-A n fa n g  A pril) ', Diègue 
de M a n d o s s e , a. o. Ges. Claude P a s c . h a l  ; Mathieu 
C o i g n e t , Schiedsrichter des Königs ; Sébastien de 
G u m i n ,  G eneralprokurator.

Diègue de M a n d o s s e , a. o. Ges.
April.
1555
Jul i .

0  Annibal de Salazar, H err von Asxois, a. o.
Ges. in Graubünden. Juli.

Louis de L orraine, Kardinal von G u i s e , vor
übergehende Mission zur Tagsatzung in Baden. Nov. 

Diègue de Ma n d o s s e , a. o. Ges. in die Schweiz. 1556
Okt.-Üez.

0  Mathieu C o i g n e t , a. o. Ges. nach G raubün- 1557 
den. M ai-Juni.

Diègue de Ma n d o s s e , a. o. Ges. Ju n i-A u g .
François Lallem ent, H err von Ma r m a ig x e , a. o.

Ges. nach Bern und Freiburg . Sept.
Jacques Bochetel, H err von L a F o r e s t , a.o . Ges. Sept. 
Claude de C hat ea u v ie u x , a. o. Ges. 1558

Juni.

R E G IE R U N G  V O N  F R A N Z  II. und  K A R L  IX .
(1559-1560) (1560-1574)

O rd e n tlic h e  G e sa n d tsc h a ft  in  d er  S c h w e iz .

Mathieu C o i g n e t , o . Ges. F ranz’ II., später von 
Karl IX. in seinem Amt bestätigt.

10. Ju li  1 5 5 9 -Ende Juli 1562  
Hugues C l e r c , Geschäftsträger.

M itte M ärz-E nde Ju n i  1560 
P elcrm ann  de C l e r y , Geschäftsträger.

E nde A u g .  1561 -.Ville M ärz 1562  
Diègue de Ma n d o s s e , o. Ges.

E nde J  ali-A n  fang  Dez. 1562 
Peterm ann de C l é r y , Geschäftsträger.

A n fa n g  Dez. 1562-E nde  Jan. 1563

W ilhelm  Tugginer, genannt F bc elicii , Ge
schäftsträger. E n d e  Ja n .-19. M ärz  1562

Nicolas de L a  Croix, Abbé von Or b a i s , o . Ges. 
in der Eidgenossenschaft und in Graubünden.

19. M ärz 1 5 6 2 -E n d e  Dez. 1565 
B althazar de C r e s s i e b , Geschäftsträger.

I. F ebr.-A pril  1564
II. E n d e  M ai-M itte Ju n i 1565

III. (Mit Hugues C l e r c ). E nde Dez. 1565-15. März 1566 
Pom ponne de B e l l iè v r e , o . Ges. in der Schweiz.

15. M ä rz 15Q 5-Ende Jan. 1571 
Jacques V i g i e r , B althasar de C r e s s i e h , Ge

schäftsträger. t. E nde Jan.-S. Febr. 1570
II. 8 . M ärz-Ende Okt. 

François Gaudart, H errn de L a F o n t a in e , o . Ges.
E nde Jan.. 1571-9. Febr. 1573  

begleitet von Jean G rangier, Herrn von Ly verdis, 
kgl. Schatzm eister in der Schweiz. I. Juni-Dez. 1571

II. E nde M ärz-M itte Okt. 1572 
Balthazar de C r e s s i e r , G eschäftsträger.

A n fa n g  M ärz-25. M ärz 1573 
Jean de Bellièvre, H err von H a u t e f o r t , o . Ges.

seit 25. M ärz 1573

O r d e n tlic h e  G e s a n d tsc h a f t  in  G ra u b ü n d en .

0  Jean-Jacques de Cajib r a y , o . Ges. F ranz’ II., 
später von Karl IX. in seinem Amt bestätigt.

10. Ju li 1559-A u g . 1560  
0  Grégoire C a r l i ; Christian G r e d i g , Geschäfts

träger u n ter der Aufsicht des Abbé von Orbais.
A u g . 1 5 6 0 -A p r il  1564 

0  Pom ponne de B e l l i è v r e , o . Ges. in der Schweiz 
E nde Juni-A nfar.g  Sept. 15 6 4 , dann M ilte  Jun i-  
A n f.A u g .  1565 . 23. A p r il 1 5 6 4 -A n fa n g  Okt. 1565

Balthazar de C r e s s i e r , Geschäftsträger.
I. M itte  Juni-G. Sept. 1564

II. M itte  Ju n i-A n fa n g  A u g . 1565
III. A n fa n g  Okt. 1 5 6 5 -E nde M ai 1566  

0  P ie rre  de Ga n t r y e , o . Ges.
E nde Mai. 1 5 6 6 -M itte M ai 15 7 3  

0  Balthazar de C r e s s i e r , Geschäftsträger.
Juli-Nov. 1566

0  Grégoire Ca r l i , Geschäftsträger.
E nde Okt. 1571 -A p ril  1572  

0  Jean Grangier de L y v e r d i s ,  o . Ges.
S e it M itte  M ai 1573

Jean F l o r i n , Geschäftsträger.
E nde Nov. 1 5 7 3 -E nde Ju n i 1574

A u s s e r o r d e n t lic h e  G e s a n d ts c h a f te n

156 0
1561

1 562

Pom ponne de B e l l iè v r e , Claude L a m b e r t , 
Schiedsrichter des Königs ; Jules deGANAY, General
prokurato r. Nov.

-H- Edme de F e rn e re s , H err von Mal igny  (gen. 
der jüngere  Maligny), a. o. Ges. des Prinzen von 
Condé zu den reform ierten Kt. und zur Republik 
Genf.

-H- P eter Diebold von E r l a c h , Mission des P rin 
zen von Condé und des Admirals de Coligny zu den 
reform ierten  Kt. und nach Genf. 17.-30. A p r il.

W ilhelm  F rcel ic ii , a. o. Ges. A p ril-Ju n i.
André Allemand, H err von P a s q u i e r s , a. o. Ges.

A p ril-Jun i.
Jacques de L a C o u d r e , a. o. Ges. M ai-Juni.
-H- Georges de N i c h è r e , a .o . Ges. von Condé zu 

den reform ierten  Kantonen. M ai.
-tt- Godefroy B ernard, H err von H aumont  ; An

toine du P l a i n , a .o . Ges. von Condé zu den refor
m ierten Kt. und nach dem W allis (du P l ain ). M ai-Juni.

-H- Jean F r e l o n , Mission zu den reform ierten 
Kt., nach Genf und insW allis im Auftrag des Barons 
v. Adrets und der Stadt Lyon, gegen den W illen 
des Königs M ai-Juni.

-H- Christoph, Baron von D oiina ; Hugues de 
Regnarti, Herr von Sain t -Ma r t i n , Finanz-Mission 
Coudés nach Genf, Basel und Zürich. M ai-Juli.
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Peterm ann de C l é r y , a. o. Ges. zu den katholi- 

srhen Orten. Juni.
-H- Théodore de Bèze, a. o. Ges. Condés zu den 

reform ierten Orten. Ju li.
4P Jean de Budé, H err von V e r a c e ; Henri 

S c r i n g e r , Mission Condés und des H errn von Sou
bise, Gouverneurs von Lyon, zu den reform ierten 
Orten und nach Genf. Ju li-A ug .

4P  François-Noël de B e l l e g a r d e ,  Mission der 
gleichen Gesandten zu den reform ierten Orten. A ug.

Pom ponne de B e l l i è v r e , Nicolas de L a n g e , 
Schiedsrichter des Königs an der Konferenz von 
Payerne. 30. A ug .

4p Nicolas deMoLET, Théodore de Bèze; Mission 
Condés, des Gouverneurs von Lyon und der fran 
zösischen K irchen an Bern und Basel. Sept.

Peterm ann  de C l é r y , a. o. Ges. Ju li 1563
4P  o  Enecot de S p o n d e ,  a. o. Ges. nach Genf 1564 

im Auftrag der Königin von N avarra. Jan.-Febr.
Pom ponne de B e l l i è v r e , a. o. Ges.

A p r il , da n n  M ilte  Ju n i-A n fa n g  Sept.
François de Scepeaux, M arschall v o n  V ie i l l e - 

ville  1 ; Sébastien de L ’Au b e s p i n e , Bischof von  
Lim oges2, S. M. zur A llianzerneuerung m it der 
Eidgenossenschaft und Graubünden.

1 A u g  .-Dez. 1564  
"-Aug. 1564- Ja n . 1565

Pierre de G r a n t r y e  (o. Ges. in C h u r ) ,  in d e r  1566 
Eidgenossenschaft residierend. M ai-Nov.

4P O  Guillaume Stuart, H err von V é z in e s , 1567 
a. o. Ges. nach Genf im Auftrag von Coligny und 
Andelot. A p ril.

4P O Paul Richiend, H err zu MÖuvans, a.o .G es. 
nach Genf im Auftrag der französischen K irchen. A pril.

J e a n  d e  T h e v a l i . é , a .  o .  G e s .  n a c h  d e r  E i d g e 
n o s s e n s c h a f t  u n d  G r a u b ü n d e n .  Juli.

Jean H i e r , Finanz-M ission (nicht ausgeführt).
(Instruktionen vom 15■ Mörz 1568)

4P Félix de B ourjac , Seneschall des Valenti- 
nois, a.o .G es. nach der Schweiz, nach Genf und 
G raubünden im Auftrag von Condé und Coligny.

Aug.-O kt.
André Allemand, H err von P a s q u i e r s , a .o .G es. Sept.
4P  Jacques du Broullat, H err von L isy ,  a. o. Ges.- 1569 

nach der reform ierten  Schweiz und Genf im Auftrag 
der Prinzen von Condé und Orange. Nov.-Dcz.

4P  Guillaume S tuart, H err zu V é z in e s ,  a.o.G es. 
zu den reform ierten Orten im Auftrag des Königs 
von N avarra und der F'ührer der evangelischen 
Partei.

(Instruktionen vom 31. Jan. 1569) im Februar 
1510 ausgeführte Mission. (David C halot  ver
t r it t  Vézines an der Tagsatzung von Baden).

Schiedsgerichts-Konferenz von Payerne. ♦'Die 
Namen der beiden Schiedsrichter des Königs sind 
unbekannt. 1. Sept. 1570

(Auftrag vom 30. A ug .)
O  Hector de M a n i q u e t ,  Ges. des Herzogs von 1571 

Longueville, vom König bei den eidg. Orten be
glaubigt. J u n i .

Jean Grangier de L y v e r d i s , a. o.  Ges. (steht dem
o. Ges. in  seinen U nterhandlungen bei).

E nde Ju n i-A n fa n g  Dez.
Pomponne de B e l l i è v r e , a .  o. Ges. nach d e r  

Eidgenossenschaft und G raubünden.
Nov. 1572-jMörz 1573

Gabriel de  D i e s b a c h , Abbé von  Vaucluse, a. o.
Ges. nach der Schweiz. Dez. 1572

O  Hector de Ma n iq u e t , Ges. der Herzogin von 1573  
Longueville an die eidg. Orte (mit Einwilligung 
des Königs). Sept.-O kt.

O  Peter F e g e l i , a. o. Ges. des D auphins François 1574 
de Bourbon nach F'reiburg. A pril-M ai.

R E G IE R U N G  H E IN R IC H S  III.
( 1 5 7 4 - 1 5 8 9 J

O rd e n tlich e  G e sa n d te  ln  d e r  S ch w e iz .

Jean de Bellièvre, Herr zu H a u t e f o r t ,
o. Ges. 30. Mai 1574-4. A p r il  1579
a. o. Ges. 4. A p ril-M ilte  Mai 1579

Balthazar de C r e s s i e r , Geschäftsträger.
f. M ilte  S e p t.-Ernie Okt. 1574

II. E nde Nov. 1576-M ille Nov. 1578 
Nicolas de Harlay, H err zu S a n c y , o . Ges.

4. A p r il  1579-Dez. 1580 
Balthazar de C r e s s i e r , Geschäftsträger.

I. E nde A u g .' 1579-Febr. 1580
II. Dez. 1580-M itte Okt. 1581

III. A n fa n g  Nov.-19. Dez. 1581
IV. E nde J a n .-A n fa n g  Mai 1582 

Jean V i g i e r , Geschäftsträger.
I. M itte O k t.-A n fa n g  Nov. 1581

II. 19. Dez. 1581 -E nde  Jan. 1582 
Henri Clausse, H err von F l e ü r y ,

o. Ges. A n fa n g  M ai 1582-Ende M ai 1586
a. o. Ges. M ai-A u g .  1582

Jean V i g i e r , Geschäftsträger. E nde M ai-15. Juli 1585 
Balthazar de C r e s s i e r , Geschäftsträger.

15. Ju li 1586-4. A u g .  1587 
Nicolas B ru lart, H err von S i l l e r y , o. Ges. 

in die Schweiz. S e it 4. A u g . 1587
o. Ges. in die Schweiz und nach Graubünden.

S e it M ärz 1588

O r d e n t lic h e  G e sa n d te  in  G rau b ü nd en .

Jean Grangier, H err von L y v e r d i s ,
o. Ges. - E nde Jun i 1574-Nor. 1587
a. o. Ges. W ährend des Jahres 1582

Jean F l o r i n , Geschäftsträger.
I. M ille  A u g  -M ilte  Okt. 1574

II. A pril-M ai 1576
III. E nde Okt. 1 8 7 7 -E n d e  Okt. 1580
IV. B einahe w ährend des ganzen Jahres 1581 u n d  bis

A n fa n g  J u n i  1582
V. Vonì 1. bis 20. J u li  1582

VI. Okt. 1582-A n fa n g  Nov. 1583 
VII. A n fa n g  A p r i l  1584-A n fa n g  März 1585

VIII. A n fa n g  A p r il  1585-Sepf. 1587
IX. Nov. 1587-M är: 1588

(Im März 1588 wurde die Gesandtschaft in Grau
bünden aufgehoben und m it derjenigen in der 
Eidgenossenschaft vereinigt. Florin blieb Ver
tre ter des Königs in C hur m it dem Titel eines 
Sekretärs und Dolmetschers).

A u s s e r o r d e n t lic h e  G esa n d te ,

4P Jean de Balsac, H err von M o n t a i g ü ,  a .o . Ges. 1574 
des Prinzen von Condé. J w i.

0  Jean S a n d r a s , a.o .G es. nach Graubünden. Juli. 
Pom ponne de B e l l i è v r e , a. o. Ges. in der Eid

genossenschaft und G raubünden. A ug.
4P  Théodore de B è z e , Ges. Condés nach Bern. 1575

M itte Febr.
Charles de Malain, H err zu M i s e r y ,  a.o .G es. zu 

den reform ierten Kt. Febr.-M ärz.
4P Aimé de Glane, H err von C u g y , zwei Gesandt

schaften Condé’s nach Bern. M ärz u n d  Mai.
Nicolas de G e n c i e n , a. o. Ges. E nde M ai.
ein H err von C i i a r n e y , a. o. Ges. nach Basel. Juni. 
4P  Honoré d’Albert, H err von L u y n e s , a.o.G es. 

von Condé zu den reform ierten Orten. Ju n i-Ju li.
4P  Théodore deBÈZE,Mission Condé’s nach Bern. Nov. 
4P  Robert de Villiers, H err de L a  G r a f f i n i è r e  ;

Pierre  BEUTRic.ii, Mission Condés und Johann Kasi
m irs von Bayern zu den reform ierten Kt. Okt.-Nov.

4P Jacques deL aF in , H err rleL .A N ocL E , a. o. Ges. 
des Herzogs von Anjou und Alençon zu den eidg.
Orten und nach Genf. Nov.-Dez.
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-H- Gilles du Fay, H err von C o r n a t o n , zwei auf 1576 

einander folgende Gesandtschaften des Herzogs von 
Alençon und des Prinzen von Condé nach der re 
form ierten Schweiz und nach Genf.

I. M itte  Mai.
II. M itte  J u n i-  A n fa n g  Juli.

François Hotm an, H err z u  Fontenay und M o r t e -  
f o n t a i n e , Finanz-Mission. M ai-Jun i.

-tt- Robert de Villiers, H err de L a  G r a f f i n i e r e , 
a. o.Ges. des Herzogs von Alençon, des Königs von 
Navarra und des Prinzen von Condé zu den re 
form ierten Kantonen und nach Genf. Mai-

-H- Claude-Antoine de Vienne, H err zu C l e r -  
v a n s , a. o. Ges. des Herzogs von Alençon und des 
Prinzen von Condé in die reform ierte Schweiz und 
nach Genf. Juli

-ft- F lorim ond Benard, H err von R e z a y ; Magda- 
lon de M a t h a r e l , H err von Pom m elin, a. o. Ges. des 
Herzogs von Alençon nach Bern und Genf.

O  lean  Le Beilanger, H err zu B o u r n o n v i l l e , 
a. o.Ges. nach der Schweiz im Auftrag des Herzogs 
von Alençon m it E inw illigung des Königs.

-ft- Gaspard d’Anglure, H err zu B o n n e c o u r t ,  
Ges. zu den reform . Orten im Auftrag des Königs 
von N avarra und des P rinzen von Condé. Okt

1576

J u n i.

-A ug.

Nov.
1577

Ju li. 

.-Nov.
François d'Angennes, H err zu M o n t l o u e t , a. o. 1578 

Ges. des Herzogs von Alençon zu den XIII Orten 
(mit E inw illigung des Königs). Okt.-Nov.

-ft- O Claude-Antoine de Vienne, H err zu C l e r -  1579 
v a n s , a. o.Ges. des Königs von N avarra nach Genf.

M ärz-A pril.
.Taçques-François de L a  C h a i s e ,  finanzpolitische 1579  

Mission in die Schweiz und nach Genf. M ärz-Juni.
-ft- E in H err von G o n n a u t , a. o.Ges. des Königs 1580 

von N avarra u. Condes zu den evangelischen Kt.M ai-Juni.
-ft- Robert de Thin, H err von ' S c h e l a n d r e , a. o.

Ges. Condés zu den reform ierten Orten. Juni.
-ft- François H o t m a n , H err von Villiers-Saint- 

Paul, Agent des Königs von N avarra bei den re 
form ierten Kt. Juni-Sept.

-ft- Jean de Chaum ont, H err zu G u i t r y , Ver- 1580 
trauensm ission des Königs von N avarra zu den 1581 
reform ierten Kt. und den Behörden von Genf.

-ft- Jean Falaiseau, H err von V i l l e n e l l e ,  Ge- 1581
sandtschaft Condés nach Bern. Febr.-M ärz.

-ft- O Claude C o l l a d o n , Gesandtschaft Condés 
nach Genf. A p ril.

-ft- O B ertrand de L o q u e , Gesandtschaft des Vi
comte de T urenne nach Genf. M ai.

W ilhelm  T u g o i n e r , gen. F r c e l i c h ,  a. o. Ges. 
nach der Schweiz. Mai.

-ft- François de Coligny, Graf von C h â t i l l o n , 
V ertrauensm ission des Königs von N avarra nach 
Bern und Genf. Sept.

François de M a n d e l o t 1 ; Jean de Bellièvre Herr 
zu H a u t e f o r t 3 ; Henri Clausse, H err von F l e u r y 3 ;
Jean Grangier, H err von L y v e r d i s 3 , S .  M .  für die 
E rneuerung des Bündnisses.

l u»d 2 y n tte  M ai-E nde A u g . 1582 
3 A n fa n g  M ai-E nde  A u g . 

Nicolas de L a n g e ,  a. o. Ges. M itte A u g .
Jean de Nagu, H err von V a r e n n e s , a. o.Ges. M ai-Nov. 
Jacques L e  Roy, H err von L a  G r a n g e - l e - R o y , 

a. o. Ges. M ai-Aug.
Nicolas B o u r d i n ,  a. o. Ges. E n d e  A u g .
Claude P i n a r t , a.o .G es. E nde A u g .
P  Jean de T h a u z i n , a. o. Ges. des Herzogs von 

Anjou zu den XIII Orten m it E inverständnis des 
Königs. A pril-Jun i-Ju li.

-ft- O  Claude-Antoine de Vienne, H err zu C l e r -  
v a n s , Mission des Königs von N avarra nach Genf. Sept.

ft- Gabriel d ’Hèbles, gen. L a V a c a r e s s e , Mission 
von Condé zu den reform . Kt. und nach Genf. Okt.

-ft- O René de R o u a u l t , Mission von François de 
Coligny, Graf von Châtillon, nach Genf. Okt.-Nov.

ft- Paul Choart, H err von B u z e n v a l , a. o. Ges. 1584  
des Königs von Navarra zu den evangelischen Orten 
und nach Genf. Febr.

0  Balthazar de C r e s s i e r ,  zwei Missionen nach 
Graubünden. Febr.

ft- Soffreyde CALiGNON,a.o.Ges. des Königs von 
N avarra zu den evangelischen Orten. Mai.

O Jean Grangier, H err von L y v e r d i s , a.o.G es. 
der Herzogin von Longueville nach der Schweiz 
m it U nterstützung und Em pfehlung des Königs.

M itte Okt.-Dez.
-H- Pierre  Buatier, H err de L a  M o t t e - R e a l , zwei 1585 

aufeinander folgende a. o. Missionen nach der 
Schweiz im  Namen der L iguisten. A pril-Jun i.

ft- Antoine de L i g n y , a. o. Ges. des Prinzen von 
Condé zu der von den katholischen Kt. nach Paris 
geschickten Gesandtschaft. M ai-Jun i.

ft- Théodore de B è z e , a. o. Ges. des Königs von 
N avarra zu den reform ierten Kt. Jun i.

ft- Soffrey de C a l i g n o n , a. o. Ges. des Königs von 
Navarra zu den evangelischen O rten und nach Genf. A u g .

ft- Claude-Antoine de Vienne, H err von C l e r -  
v a n s , a. o. Ges. des Königs von N avarra in die 
Schweiz und nach Genf. Sep t.-O kt.

0  Rémy R o y e r ,  a .o.Ges. nach Graubünden. 1588
Jan.

ft- Philippe Canaye, H err zu F r e s n e , a. o. Ges. 
des Königs von N avarra zu den reform ierten Orten 
und nach Genf. Febr.

ft- Claude-Antoine de Vienne, H err zu C l e r -  
v a n s , a. o. Ges. des Königs von N avarra nach der 
Schweiz und Genf. F ebr.-A pril.

ft- Antoine de Moret, H err von R é a u , a. o. Ges. 
des Königs von N avarra zu den XIU  Orten und 
nach Graubünden. März.

ft- Maximilien de Béthune, Baron von R o s n y  ;
Jérôm e Berziau, H err von L a  M a r s i l i è r e , a. o. Ges. 
des Königs von N avarra zu der von den evangeli
schen Orten zur V erm ittlung nach Paris geschick
ten Gesandtschaft. M ai-Juni.

ft- Claude-Antoine de Vienne, H err zu C l e r -  1587 
v a n s , a. o. Ges. des Königs von N avarra zu den 
evangelischen Orten, nach Graubünden und Genf.
(H err von Clervans w ar von R obert de Heu, H errn 
von M a l r o y  und von Guillaume S tuart, H errn  von 
V É Z I N E S  begleitet). F eb r.-A p ril-Ju li.

ft- Mathieu II. Coignet, H err von L a  T u i l e r i e , 
a .o.Ges. des Königs von N avarra nach der Eidge
nossenschaft. Nov.-Dez.

ft- Antoine de Moret, H err von R é a u , a. o. Ges. 1588 
des Königs von N avarra zu den evangelischen 
Orten und nach Genf. Jan.-M ärz.

ft- Antoine de Chandieu, H err de L a  R o c h e  
C h a x d i e u , a. o.Ges. des Königs von N avarra zu den 
evangelischen O rten und nach Genf. M ä rz-A pril.

ft- Antoine de Moret, H err von R é a u , a. o.Ges. 1588 
des Königs von N avarra zu den evangelischen Or
ten und nach Genf. Ju n i-A u g .

ft- Philipp S t r u b , a .o . Ges.des Königs von Na
varra zu den evangelischen Orten und besonders 
nach Basel. Ju li-A ug .

ft- Antoine de Moret, H err von R é a u .
Dez. 1588-Febr. 1589  

Philippe Canaye, H err von F r e s n e .
Dez. 1588-M ärz  1589  

S. M. des Königs von N avarra zu den evangelischen 
Orten und nach Genf.
Nicolas de Harlav, H err von S a n c y ,  a. o. Ges. 1589 

und m ilitärischer Bevollmächtigter in der Eid
genossenschaft und in G raubünden. F ebr.-Juni.

ft- P ierre  B uatier, H err de L a  M o t t e - R é a l , 
a. o. Ges. des Herzogs von Mayenne zu den katho
lischen Kt. Jan .-Jun i.

Gaspard de S c h ö m b e r g ; Balthazar de C r e s s i e r ;
Jean S a n d r a s , a. o. Ges. (nicht ausgeführt).

Beglaubigungsschreiben : 12. u n d  14. M ai 1589 
ft- Pierre M a t t h i e u , besondere Finanz-Mission 

zu den katholischen Orten im Auftrag des Rats der 
m it der Ligue verbündeten Stadt Lyon. 1589
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0  Antoine de Moret, H err von Béau, a. o. Ges. 

des Königs von Navarra zu den XIII Orten und 
nach Gen!im  E inverständnis m it dem König von 
Frankreich. A ug.

R E G IE R U N G  H E IN R IC H S  IV.
(1589-1610).

O r d e n t l i c h e  G e s a n d t e  i n  d e r  S c h w e i z  
u n d  i n  G r a u b ü n d e n .

Nicolas B rulart, H err von S i l i . e r y ,  o .  Ges.
S. A u g . 1589-E nde  Ju li 1594  

(behält den Titel eines Gesandten bis Ju n i 1597).
Jean V i c i e r ; Jacques W a l l i e r . Geschäftsträ

ger. E nde Juli 159 4  Ende Juli 1597
François Hotm an, H err von M o r t e f o n t a i n e ,

o. Ges. E nde Ju li  1597-98 . M ai 1600
( f  in Solothurn).

Jean V i c i e r ; J a c q u e s W A i . L i E R ,  Geschäftsträger.
I. M ärz 'ISQ S-A nfang Febr. 1600

II. 28. M ai-A n fang  Ä u g .  1600
III. 10.-30. A p r il  1601 

Méry de Vie, o. Ges.
A n fa n g  A ug. 1 6 0 0 -9. Jan. 1605 

Jean V i c i e r , Geschäftsträger.
I. 22. Sept. 1 6 0 2 -E nde M ai 1603

II. Und w ährend zahlreicher Aufenthalte von Méry de 
Vie in Chur.

O r d e n t l i c h e  G e s a n d t e  i n  d e r  S c h w e i z .

Louis L e  F è v r e , H err von C a u m a r t i n , o . Ges.
0. Jan. 1605-iMtlie März 1607 

Jean V i c i e r , Geschäftsträger.
M itte  M ärz-A nfang M ai 1607  

Eustache de R e f u g e , o . Ges. S e it A n fa n g  M ai 1607

O r d e n t l i c h e  G e s a n d t e  i n  G r a u b ü n d e n .

Charles P a s c h a l , o . Ges. S e it  28. Dez. 1604
Jean F l o r i n , Geschäftsträger.

E nde M ai 1609-iU itte Aug. 1609

A u s s e r o r d e n t l i c h e  G e s a n d t e .

Antoine de Moret, H err vón R é a u ,  a. o. Ges. 1589
zu den XIII Orten und nach Genf. A ug.

Pierre de L u h e r t , a .  o .  Ges. A ug.-Sep t.
Michel B æ l d i , a .  o .  Ges. z u  den evangelischen 

Orten. A u g .-S ep t.
-H- Léon Lescot, Abbé von C l e r m o n t , a. o. Ges. 

des Herzogs von Mayenne und der F ü h re r der li- 
guistischen Gesandtschaft zu den katholischen 
Orten. Sept. 1589  A p ril  1590

O  François de L u x e m b o u r g , Herzog von Piney, 
a. o. Ges. zu den XIII Orten im Auftrag der füvSlie 
Sache des Königs gewonnenen « Prinzen, Pairs 
und Offiziere der Krone». A n fa n g  Nov. 1589

Nicolas de Harlay, H err von S a n c y , a. o. Ges. 
und m ilitärischer Bevollmächtigter.

Nov. 1 5 8 9 -März 1591 
Louis Le Roux, H err von M a u v o y , Finanz-Mission 1590 

nach der Schweiz. Febr.
Ezechiel B r o c h a r d , a. o .  Ges. von Sancy nach 

Basel. Juni.
Guichard F ACRE, a .o .G es. nach der Schweiz und 

Italien. A ug.-Sep t.-O kt.
O  Chrétien M a r g e r e t  1 u n d  M artin T i s s e r a n d 5,

S. M. nach der Schweiz von Seiten des Gouver
neurs und der Landstände des Herzogtums von 
Burgund (im E inverständnis m it dem König).

1 Okt. 1590-,7«ni 1591 
•‘ Okt. -Ì5 9 0 -Ju li 1591 

François de L u x e m b o u r g , Herzog von Piney, Ge- 159 0  ; 
legenheits-Mission nach der Schweiz auf der Rück
kehr von seiner Gesandtschaft nach Rom. Dez. I

März.

M ai.

Okt.

Jean de Chaumont, H err von G u i t r y , a.o.Ges. 1591
und m ilitärischer Bevollmächtigter bei den evange
lischen Orten. Jan.-M ärz.

0  François ViLAiN, a.o .G es. nach dem W allis im 
Auftrag des H errn von Sancy. Jan.

Michel B a e l d i , Vertrauens-M ission zu den evan
gelischen Orten. Jan.-M ai.

O  Ein Gesandter der Stadt Lyon zu den katho
lischen Kt. (Beglaubigungsschreiben des Marquis 
von Saint-Sorlin).

O  Claude Bourgeois de C r e s p y ,  Gesandtschaft 
zu den Eidgenossen im Auftrag des M arschalls von 
Au mont und der Landstände Burgunds.

O  Claude M o c . h e t  d ’A z u ,  drei Missionen nach 
der Eidgenossenschaft im Auftrag der soeben ge
nannten (begleitet vom Aug. bis Sept. 1591 von 
M artin T i s s e r a n d ) .  Ju n i  1591 -A p r il 1592

François d’Abra de R a c o n i s ,  a. o. Ges. nach der 1591 
Schweiz im Auftrag des Vicomte de T urenne. Juni-Juli.

Mathieu Coignet, H err de L a  T u i l l e r i e ,  a.o . Ges. 
des Vicomte de T urenne zu den evangelischen 
Orten. Juni-Ju li.

O G uillaum eL a v i s e y ,  a .o .G es . des M arschalls 
von Au m ont und der Landstände von B urgund zu 
den königlich gesinnten Kt.

Isafe Brochard, H err de L a  C l i e l l e , m ehrere 
Gelegenheits-Missionen nach der Schweiz, auf der 
Hin- und Rückreise nach und von Italien. Jan. 1591

Dez. 159 2  
O kt.-N ov. 159 3

(nicht ausgeführt) Dez. 1 5 9 4
Albert de Gondi, Herzog von R e t z  1 ; P ierre, 

Kardinal v. G o n d i 3 , S. M. nach der Eidgenossen
schaft und Graubünden. 1 A ug -Sept.

5 Sept.
0  H artm ann de I I a r t m a n n i s ,  a. o. Ges. nach 

Graubünden. A u g .-D .z.
O P ierre  de L u b e r t  und Etienne M i l l e t , a. o. M. 

nach der Schweiz im Auftrag der F ü h re r der 
königlichen Partei in Burgund. M a i-Ju li.

0  Balthazar de C r e s s i e r , Mission zum Bischof 
und zu den Zehnten im "VVallis im  Auftrag des 
H errn von Sillery. Ju li.

Christophe-Philippe de Senneton, H err von L a  
V e r r i è r e  ; Charles d e  P l a y s , S. M. nach der
Schweiz. M ilte Sep t.-E n d e  Dez.

Albert de Gondi, Herzog von R e t z , a. o. Ges. 
nach der Schweiz. Sept.-D ez.

Louis de Gonzague-Clèves, Herzog von N e v e r s , 
a.o .G es. nach der Schweiz und G raubünden.

A n fa n g  Okt.
Joseph Du Chesne, H errde L a  V i o l e t t e , a. o. Ges. 

nach Genf und zu den evangelischen Orten. Okt.-Dez.
-H- JeanBÉRAUT, a. o. Ges. zu den kathol. Orten im 15 9 4  

Auftrag des Gouverneurs und des Rats der liguisti- 
schen Stadt Lyon. Jan.-F ebr.

Louis de Gonzague-Clèves, Herzog v. N e v e r s , 
a. o. Ges. nach der Schweiz und Graubünden.

M ärz-A pril.
Jean de Vivonne, Marquis de P i s a n y , a .  o .  Ges. 

nach der Schweiz und Graubünden. F ebr.-A pril.
O  Jean B e r a u t ,  a .  o. Ges. des Rats der Stadt 

Lyon zu den kathol. Kant, (im E inverständnis m it 
dem König). A p ril.

0  Jean V i g i e r ,  a. o. Ges. nach dem W allis.
O k t .  1 6 0 0  J a n .  1601

Nicolas B ru lart, H err von S i l l e r y , a. o. Ges. zur 
Eidgenossenschaft und Graubünden.

5. Sept. 1601 -26. März 160 2
Charles de Gontaut, Herzog von B i r o n , a. o.

Ges. in die Eidgenossenschaft und Graubünden 
(Führer der Mission zur Allianzerneuerung).

24. J a n .-10. Febr. 1602
Claude L e  S e r g e n t , Finanzm ission nach der 

Schweiz.
A u g .  1601 -Sept. 16 0 2  (ebenfalls 16 0 4  und 1605

0  Jean V i g i e r , a. o. Ges. ins W allis.
I. Dez. 1601

II. A ug.-Sep t. 1604
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O Claude Tonnard, Mission nach Bern im Auf

trag  von Lesdiguières.
Augustin CvRRiox, a. o. Ges. zu den evangeli

schen Orten.

R E G I E R U N G  L U D W I G S  X I I I .
( 1 6 1 0 - 1 6 4 3 . )

O r d e n t lic h e  G e s a n d ts c h a f t  in  d er  S c h w e iz .

E u s t a c h e  d e  R e f u g e , o . G e s .
14. Mai 1 6 1 0 -A n fa n g  Sep t. 1611 

Jean V i g i e r , Geschäftsträger.
S ep t. 1611 -31. Ja n . 1612  

P ierre  Jeannin  de C a s t i l l e .  o.  Ges.
1. Febr. 1 6 1 2 - I I .  A p r il  1616  

(seit Juli 1614 m it der Ueberwacliung der französischen 
Interessen in Rätien beauftragt).

Jean V i g i e r , Geschäftsträger.
I. l l . m p r i l - n .  Sep t. 1616

II. 30. Okt. 1 6 1 6 -1 6 .Nov. 1617  
R obert M i r o n ,  o .  Ges. 16. Nov. 1617-10. M ai 1627 

(seit 5. März 1624 m it der W ahrung  der französischen 
Interessen im Rätien beauftragt).

Jean V i g i e r  ; L o u i s  L e m a i r e , Geschäftsträger.
M itte Juli-19. A u g . 16 2 3  

H enri A v a l l i l a , ,  Geschäftsträger.
10. M ai 1627-7. A p r il  1634  

(unter Leitung von J. Mesmin 1629-1631).
François B o u q u e t ,  Vicomte Vaux, i m  Okt. 1627  z u m

o. Ges. in der Schweiz e rn an n t, verlässt den Hof nicht, 
aber seine E rnennung  wird erst 1 6 2 9 aufgehoben.

Michel Y i a l a r d ,  o .  Ges. 7.  A p ril-2 6 . Okt. 1634
( f  in Solothurn).

H enri W a l l i e r , Geschäftsträger.
-26. Okt. 1634-29 . M ärz 1635 

Blaise M è l i  a n d ,  o.  Ges. 29. M ärz-16 3 5 - 2 3 .  Juli 1640 
Jacquesd ’EsTAVAYER-MoLLONDiN, Geschäftsträger.

23. Ju li  1640-28. Jan . 1641 
Jacques Le Fèvre de C a ü m a r t i n , o .  Ges.

S e it 28. Jan . 1641 
Jacquesd'EsTAVAYER-MoLLONDiN. Geschäftsträger.

E nde Dez. 1 6 4 2 -Ende Febr. 1643

O rd e n tlic h e  G e sa n d te  ln  G ra u b ü n d en .

Charles P a s c h  a l , o. Ges.
14. M ai 1 6 1 0 -A n fang  J u li  1614  

Antoine M o l i n a  und Jean P a u l , Geschäftsträger 
(unter Aufsicht von P ierre  Jeannin de Castille).

A n fa n g  J u li  1 6 1 4 -A n fa n g  Nov. 1615 
E ienne G u e f f i e r , o. Ges.

A n fa n g  Nov. 1615-20 . Sept. 1621 
Jean P a u l  und Antoine M o l i n a , G eschäftsträger.

Juli-Dez. 1617-Nov. 1618  
(von dieser Zeit an hielten sich der Ges. und seine zwei 
Begleiter fast beständig in der Eidgenossenschaft auf 
infolge der schweren U nruhen in Rätien. Gueffier blieb 
in der Schweiz neben Miron bis Anfang März 1623).

Antoine M o l i n a  und Jean P a u l , Geschäftsträger 
un ter L eitung von Miron. 1 6 2 4 -1 6 2 7

Jacques M e s m i n , o. Ges. 8 . März 1627-15. J u li  1629 
(seit 28. Mai 1629 Gefangener der Oestreicher).

I n d e r  Schweiz : 25. J u li  1629-14. Febr. 1 631 
Antoine M o l i n a  und Jean P a u l , Geschäftsträger 

u n ter Leitung von J. Mesmin.
25. J u li  1 6 2 9 -Ende Nov. 1631 

Joab-Gilbert Du L a n d e  de Siqueville, o. Ges. (und 
Marschall der Armee im  Veltlin).

E n d e  Nov. 1631-2. Dez. 1635 
François L a s n i e r , o .  Ges. (G rossrichter und 

Seckeim eister der Armee im Veltlin).
17. Febr. 1636-20 . Ja n .  1637  

Laurenz T s c h u d i , Geschäftsträger.
26. J a n .-5. M ai 1637  

Abbruch der diplom atischen Beziehungen zwischen 
F rankreich  und G raubünden. (Der Sekretär und Dol

Sept.
1 606

März.

m etscher Tschudi bleibt als offiziöser französischer Ge
schäftsträger in Chur.)

Henri de B u l l io n , als o. Ges. bezeichnet, konnte aber 
sein Amt n ich t ausüben.

A u s s e r o r d e n t l ic h e  G e sa n d te .

0  Odet de L a N o u e , a. o. Ges. nach Genf.
F eb r.-Ju n i  1611

0  Antoine de Champier, H err de L a  F a v e r g e ,  1612 
a. o. Ges. nach Genf. Juli.

-H- Abraham Clerc, gen. G u y, a. o. Ges. des P rin - 1614 
zen von Condé und der Ligue zu den evang. Orten.

F eb r.-A pril. 
-H- Antoine de Pouilly, Baron von C o r n a y , a. o.

Ges. des Herzogs von Bouillon nach Bern und 
Genf. Sep t.-O kt.

-H- Guillaume de Montignv, H err von M onti- 1615 
GNY, a. o. Ges. nach Basel und Bern im Auftrag 
des Prinzen von Condé und der Ligue. I. 4.-10. Ju n i.

II. 18.-26. Sept.. 
P ie rre  Jeannin  de C a s t i l l e ,  a. o. Ges. nach der 1616 

Schweiz. 17. Sept.-20 . Okl.
*- o  Guy de Changy, Baron von R o u s s il l o n , 

a. o. Ges. des Herzogs von Mayenne und anderer 
französischer Prinzen nach Graubünden.

28. Dez. 1616-2. Jan. 1617 
Jakob F e g e l i ,  a. o. Ges. zu den Kant. 1617

Ju l i .
Méry de Vie, a. o. Ges. in die Schweiz.

8 . Nov. 1 6 1 7 -E n d e  Okt. 1618 
P ierre  Le Clerc, H err von T r e m b la y , als a. o.

Ges. nach der Schweiz bezeichnet (diese Verfü- 1620  
gung wurde aber gleich wieder aufgehoben). Dez.

Charles d’Angennes, Marquis von R a m b o u i l l e t , 1621 
als a. o. Ges. nach der Eidgenossenschaft und nach 
Graubünden bezeichnet (nicht ausgeführt). Ja n .

Guillaume de M o n t h o lo n ,  a. o. Ges. nach der 
Schweiz und G raubünden. Mi tie A p r il  1621-2 . M ai 1 62 2  
( f  in Solothurn).

Antoine de Valles, H err von M e s n i l ,  a. o. Ges. in 1624  
der Schweiz. Jan.-N ov.

François de Raimond de Mormoiron, Baron von 
M o d è x e , als a. o. Ges. nach der Eidgenossenschaft 
bezeichnet (seit Mitte März aufgehobene Verfügung). Febr.

Jean-Baptiste L e G o u x , H err de La Berchère ;
Paul d u  Ma y , königliche Kommissäre « zur E rle
digung der Grenzstreitigkeiten m it der Schweiz 
und Genf ». Mai.

François-Annibal d 'E strées,M arquis v. C œ u v r e s ,
I. a. o. Ges. nach der Schweiz und G raubünden.

27. Juni-10 . Nov. 1624  
0  II. a. o. Ges. nach Graubünden und General

lieutenant der liguistischen Armee von Avignon.
10. Nov. 1624-13 . M ärz 1627  

0  Bénigne B e r n a r d ,  a. o. Ges. nach Graubünden 
im Auftrag von Miron und des M arquis von Cœu
vres. 12. S ep t.-5. Okt. 1624

François de B a s s o m p ie r r e ,  a. o. Ges. an die 
XIII Orte und die Zehnten im W allis.

12. Dez.-1625-23. Febr. 1626  
Charles de L’Aubespine, Marquis v. C h a te a u -  

n e u f ,  a. o. Ges. in die Schweiz und nach Grau
bünden. A u g . 1 6 2 6 -Febr. 16Z7

Robert M ir o n , als a. o. Ges. nach der Schweiz 
bezeichnet (M. n ich t ausgeführt). Sept.

0  François d u  H a l l i e r ,  a. o. Ges. nach Genf. . 1629
März.

Pierre  Jeannin de Ca s t il l e , als a. o. Ges. nach 
der Schweiz und Graubünden e rn an n t ( f  in  Avig
non, am 24. Juni, bevor er sein Amt antreten  
konnte). Juni.

Charles B r u l a r t , P rio r von L é o n , a. o. Ges. 
nach der Schweiz und Graubünden.

8 . A u g . 1629-14. Ju li 1630 
François-Annibal, d’EsTRÉES, Marschall von 1629  

Frankreich , zum a. o. Ges. in der Schweiz und 
Graubünden ern an n t (Mission n icht ausgeführt). Okt.
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François de B a s s o m p i e r r e , a .  o .  Ges. zu den 1630  

XIII Orten und nach Graubünden. 3. F ebr.-S3. A p ril.
0  B e r n a r d  d e  B e s a n ç o n ,  H e r r  v o n  Plessis, a .  o .

Ges. ins W allis. Mai.
0  Abraham de P o n c h e r ,  a. o. Ges. ins W allis. J u n i-J u li .
François L e  C l e r c  d u  T r e m b l a y , gen. Pater 

Joseph, a. o. Ges. nach der Schweiz. 8 , - i4. J u li.
0  François d u  I I a l l i e r ,  a. o .  Ges. nach Genf. 10. Okt.
0  Claude P i c h e r e i ,  H err v o n  M o r i n t r u ,  a. o .

Ges. nach Genf. 24. M ärz-23. A p r il.
Joab-Gilbert d u  L a n d é  de Siqueville, offiziöse 

Mission nach der Schweiz und G raubünden. Mai-Nov.
0  Joseph-Anton S t o p p a ,  a. o. Ges. nach G rau

bünden (im Auftrag des französ. Bevollmächtigten 
in Cherasco). Ju n i-S e p t.

0  Antoine de M ontferrand, H err von S a i n t -  
O r s e , a. o .  Ges. nach G raubünden im Auftrag des 
gleichen. J u li-O k t.

0  Charles de La Broche, H err von L a  S a l u 
m i è r e ,  a. o. Ges. nach Graubünden. Okt.

Claude de Salle, Baron von R o r t é ,  a.o .G es. nach 
Graubünden und der Schweiz (gleich zu Anfang 
abberufen und n ich t w ieder aufgenommen). Nov.

Anne, comte de B r u s l o n ,  z u  einer Mission nach 
der Schweiz bezeichnet (nicht ausgeführt). Nov.

Louis de Briançon, H err de L a  S a l u d i e , z u  
einer Mission nach der Schweiz bezeichnet. Diese 
Mission w urde tatsächlich von H errn  von Mollon- 
din ausgeführt. Nov.

Henri, Herzog von R o h a n .
1. a. o. Ges. nach d e r  Schweiz und Graubünden 

und G enerallieutenant des Königs in Rätien.
SO. Ja n .  1 6 3 2 -11. Ja n . 1633

2. G enerallieutenant des Königs in Rätien.
2. J u li  1 6 3 3 -6 . M ai 1634

3. Mit einer a. o. Mission nach der Schweiz beauf
tragt.

I. 12. M ai-1. A u g . 1633
II. E nde S e p t.-A n fa n g  Okt. 1633

0  Philippe de M ontaut, Marquis von N a v a i l l e s ,  1632  
a. o. Ges. nach Genf. A pril-M ai.

0  Henri de B u l l i o n ,  Kommissär d e s  K ö n i g s  f ü r  
Graubünden. E nde Sep t.  1 6 3 3 -Ju n i  1635

0  Raóul Le Seigneur, H err von A m o n t o t ,  a. o. 1633
Ges. nach Graubünden. J u n i-A u g _

0  Louis de Briançon, H err de L a  S a l u d i e ,  a .  o .  1634
Ges. nach Graubünden. Febr.

0  Jean de L a  H a y e ,  a. o. Ges. nach Basel und 
P ru n tru t (beim Verlassen Basels durch  schwedi
sche R eiter erm ordet). M ärz-A pril.

Louis de Blanc de Chapteuil, H err de L a  G a r d e  
d u  M a s , a. o. Ges. nach Solothurn. Okt.

Isaac de Rouvroy, H err von S a i n t - S i m o n , a. o .
Ges. zu den evangelischen Orten und nach Grau
bünden. Dez. 1634-Jare. 1635

Henri, Herzog von R o h a n .
1. G enerallieutenant des Königs in Rätien, beauf

tragt, den Durchzug einer französischen Armee
vom Eisass nach dem Veltlin zu erw irken. Ja n .-A p ril.

2. G enerallieutenant der T ruppen des Königs in 
Graubünden und im  Veltlin, als a. o. Ges. in Chur 
am tierend. A p r il  1635-5 . M ai 1637

0  Pierre  G o b e l i n  d u  Q u e s n o y ,  a. o .  Ges. nach 1635 
Basel (im Auftrag Rohans). Febr.

Henri de B u l l i o n , a. o. Ges. nach Solothurn.
A n fa n g  Sep t. 1635

0  Louis-Henri F e d e r b e  d e  
M a u d a v e ,  Agent des Königs 
im W allis.

I. A p r il  1691-M arz 1692
II. Sept. 1701

III. Okt.-Dez. 1703
IV. Febr. 1704-47. Sept. 1707  

(Todestag).

:J21

0  François L a s n ie r , a. o. Ges. nach Rätien. O kt.-N ov. 
0  Claude de Goyon du Plessis-Renard de L a , 

H o u d in iè r e , a. o. Ges.
a) nach Genf. 25 .-27 . Dez.
b) ins Veltlin. 10. J a n .-11. Febr. 1636
0  François L a s n ie r , H err von Sainte-Gemmes,

a. o. Ges. nach Genf. 5.-10. Febr.
O François de Cr o iz o n , a. o. Ges. nach der 

Schweiz im Auftrag des Prinzen von Condé. Juni.
0  Gérard C o l b e r t , a. o . Ges. nach Graubünden 

und ins Veltlin. A ug.-D ez.
0  Jean-Baptiste-Budes de G u é b r ia n t ,  a. o. Ges. 1637 

nach Graubünden. A ug.
0  Jean d’Etam pes de V a l e n ç a y , a. o. Ges. nach 

Graubünden. A pril-M ai.
François de L 'Hôpital, H err von H a l l ie r , a. o.

Ges. nach Basel. A ug.
0  François de Goddes deVARENNES, a. o. Ges. 

nach Genf. Dez.
0  François D a m p m a r tin , Beobachtungs-Mission 1638  

an die G raubündner Grenze. Jan.
0  Benjamin P r i o l e a u ,  geheime Mission nach 1639  

Rätien. 7 .-42. März.
Paul Le Prévost, Baron vonOYSONVlLLE,a. o. Ges. 

in die Schweiz. M ärz-A pril.
Jean-Baptiste Mé l ia n d  d ’E o l ig n y , a.o .G es. nach 

der Schweiz. A p ril.
Jean-Jacques R a h n , offiziöse Mission in die 1641 

Schweiz und nach G raubünden. Jan.-F ebr.
0  Jean-H enri H a b , Mission nach Graubünden. Mai. 
F rançois de L ’I sl e  d e  L a  S o u r d iè r e , a. o. Ges. 

nach der Schweiz. M ärz-M ai.
0  Jean S t e lla  de M o r im o n t , a. o. Ges. z u m  Bi

schof von Basel. Sept.-O kt.

R E G IE R U N G  L U D W I G S  X I V .
( 1 6 1 3 - 1 7 1 5 )

O rd e n tlic h e  G e sa n d te  ln  d er E id g e n o s s e n s c h a ft .

Jacques Le Fèvre d e C a u m a r t in , o . Ges. zu den 
XIII Orten. 44. M at 1643-7. Ja n .  1648

Jean deLA BAR D E, o. Ges. 10. Jan . 1648-24 . Dez. 1660 
a. o. Ges. in die Schweiz zur A llianzerneuerung.

Okt. 1661-2 . Okt. 1663  
Michel B a r o n  und Philippe V ig ie r ,  Geschäftsträger.

Dez. 1 8 6 0 -Feór. 1661
Michel B a r o n , Geschäftsträger.

I. Febr.-O kt. 1661
II. 6 . Okt. 1663-27. J u n i  1664  

(interim istisch bis 17. Sept.).
III. 3. Okt. 1664-4 . M ai 16 6 5  

François M o u s l ie r , vorläufiger, dann endgültiger
Resident. 1. M ai 1665-5. Sept. 1671

Michel B a r o n , Geschäftsträger.
5. Sept. 1671 -23. Nov. 1672  

H enri-François L a m b e r t  d ’H e r b ig n y ,  zum o. Ges. 
e rn an n t (nicht ausgeführt). A p ril  1672

Melchior de Harod de S a in t -R o m a in , o . Ges.
23. Nov. 1672-24. Febr. 1676  

Robert de G r a v e l ,  o . Ges. 24. Fe&r. 1676-30. J u n i  1684  
( t  in Solothurn).

Jules Gr a v e l  d e  M a r l y , Geschäftsträger.
30. Ju n i-1 4 . J u li  1684

Antoine Michel T a m b o n n e a u , o . 
Ges. bei den X III  Orten.

23. Dez. 1684-44. J a n . 1689  
Michel A m e lo t .o .  Ges.

44. Ja n . 1689-20. A p r il  1698 
Charles Léonard Gruau de 

L a b o u la y e ,  Geschäftsträger.
I . 10. F ebr.-12. A p r il  1695 

II. 28. A pril-30 . J u n i.  1696  
Roger B rulart, Marquis de 

P u y s ie u x ,  o. Ges.
2 0 .  A p r il  1698-22. J u n i  1708

0  L aurent de C h a u v ig n y , 
Resident in Genf.

26. Okt. 1679-49. J u n i  1680

0  Roland D u p r é ,  Resident 
in Genf.

4 9 .  J u n i  1680-30. Nov. 1688

HBLS —  2 1 J u l i 1920.
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0  Louis-Denis F e d e r b e  d e  

M a u d a v e ,  Agent des Königs 
im W allis.

17. Sept. 1707-1714

0  Jean-B aptiste de Pous- 
sem othe de l ’Etoile, R itter 
von G r a v i l l e ,  a. o. Ges. nach 
Graubünden (perm anente 
Mission).

10. A u g . 1 7 0 2 - 1 1 . J u li  1708

Als französische Geschäfts
träg er in Rätien am tieren seit 
1637 nach einander oder ne
ben einander Lorenz 1. Tschu- 
di, Ulysses von Salis-Marsch- 
lins, Johann H einrichTschu- 
di, H einrich von Schauen
stein, Andreas vonSalis-Sog- 
lio, Lorenz II. Tschudi.

Jean Rousseau, H err von 
S a i n t e - C o l o m b e ,  Geschäfts
träger.

I. 6.-22. Sept. 1703
II. 1. Okt. 1704-10. A p r i l  1705  

Jean de L a  C h a p e l l e ,  Ge
schäftsträger.

26. A u g . 1706-9.9. A p r i l  1707  
Jean Rousseau, H err von 

S a i n t e - C o l o m b e ,  Geschäfts
träger.

22. J u n i  1708-97. Febr. 17 0 9  
Urbain du Plessis, Marquis 

von J a r z é ,  als Ges. e rn an n t
18. A u g .  1708 

(verzichtete auf dieses Amt).
François-Charles de Vinti- 

m ille, Graf d u  Luc, o. Ges.
97. Febr. 1 7 0 9 -21. J u n i  1715  

L auren t C orentin de La 
M a r t i n i è r e , Geschäftsträger.

I. 94. A p ril-3 0 . J u n i  1713
II. S e it 21. J u n i  1715

0  Charles-Francois de la 
Bonde d ’l B E R v i l l e ,  Resident 
in  Genf.

30. Nov. 1 6 8 8 -Febr. 1698

Louis de C h a m m o r e l ,  Ge
schäftsträger.

E nde F ebr.-26. M ai 1698

0  P ierre  Cadiot de La 
C l o s u r e ,  Resident in Genf.

S e it 26. M ai 1698

0  N. de L o z i l i ë r e ,  Ge
schäftsträger.

I. 16. A u g .-30. Okt. 170 7
II. 20. Bez. 170 8  22. J u n i  1 7 1 3

A u ss e r o r d e n t lic h e  G e sa n d te .

0  Jean Thilem an S t e l l a  de M o r i m o n t ,  a. o. Ges. 1644  
zum Bischof von Basel. Azig..

-H - André Gourv, H err von G i r o l l e s ,  a. o. Ges. 1652  
nach der Schweiz im Auftrag des Prinzen von 
Condé. A p ril-S ep t.

-tt-  Jean-H enri F a l k n e r ,  a. o. Ges. der aufständi
schen französischen Prinzen. Ju li-A u g .

16 5 3  
Ju li.

-H - H um bert B a s s a n d , a .  o. Ges. des Grafen von 
H arcourt nach Basel.

■U- Jean Camus, H e r r  von B a g n o l s ,  gleiche 
Mission.

-tt- Jean-Baptiste Postei (?), H err v o n  M i n i è r e s  
gleiche Mission.

-tt- Antoine Delmas, H err von B e a u r e g a r d ,  glei
che Mission.

-tt- François de Sainte-Colombe, Baron von L a u -1 
B É P I N ,  gleiche Mission.

-tt- Jacques d ’Esné, H err de L a  C h e s n a y e ,  glei
che Mission.

François, Herzog de L a  R o c h e f o u c a u l d ,  a. o. Ges. 
nach der Eidgenossenschaft (nicht ausgeführt), 
im Febr. e rnann t.

0  Charles de B r o s s e s ,  a. o. Ges. nach Genf.

0  Gaspard C h a r r i e r ,  a. o .  Ges. nach Genf.

Bez.

Bez.

Bez.

Bez.
165 4
M ai.

1656

1657
Nov. 

1660
Febr.

Charles C o l b e r t  d e  C r o i S S Y ,  als o. Ges. nach 
der Schweiz bezeichnet (Mission n ich t ausgeführt). Juni.

Jean de L a  B a r d e ,  a. o. Ges. zu den X Hl Orten.
Okt. 1661-9 . Okt. 1663

0  Claude B o u c h u ,  a. o. Ges. nach Genf. 1662
Febr.

Jean F r i s c h m a n n ,  a. o. Ges. nach Basel. Juni.
O Louis F o r e s t ,  Mission des K ardinals Mazarin 1664  

nach Basel. A p ril.
François M o u s l i e r ,  m it einer Mission nach der 

Schweiz beauftragt. 97. Ju n i-3 . Okt.
B ernard de Besançon, H err du Plessis, gen. d u  1 665  

P l e s s i s - B e s a n ç o n ,  als a. o. Ges. nach der Eidge
nossenschaft ernann t (Mission n icht ausgeführt.).

E nde Okt.
0  P ierre  S t o p p a ,  geheime Mission zu Stadt und 

Bistum  Basel. E n d e  Jun i-15 . J u li  1671
P ierre  S t o p p a ,  a. o. Ges. in die Schweiz (zwei 

M ilitär-M issionen). I. A ug .-B ez. 1671
II. M ä rz-A p ril 1672

Charles d e  L a  F o n s ,  H err zu Fan, a .  o .  Ges. 
zu den XIII Orten und zum Bischof von Basel.

A n fa n g  Nov. l& J l-A n fa n g  M ärz 16 7 2

Simon de Grieu, H err von S A I N T - A u B i N ,  a. o. Ges. 
zu S tadt und Bistum Basel. A ug .-Sept.

Nicolas de M a i l l y ,  a. o. Ges. nach Bern. Sept.
O  H enri de Massué, M arquis von R u v i g n y ,  a .  o. 1674 

Ges. des M arschalls de Turenne nach Basel. A p ril.
Simon Cuvier, H err de L a  B u s s i è r e ,  a. o. Ges. 

in die Eidgenossenschaft. M ai_
Franz L orenzG r e d e r ,  a. o. Ges. indie  Schweiz. Okt.-Bez 
O Nicolas Barbatili deGRANDViLLARS, Mission des 1676 

Marschalls von Luxem burg nach Basel. Okt.
O  François Frézeau, M arquis d e  L a  F r é z e l i è r e ,

Mission des gleichen Marschalls nach Basel. Okt.
Jules Gravel de M a r l y ,  a. o. Ges. in die E id

genossenschaft. 14. Ju li-23 . Bez. 1684
Jean M o r e l ,  Abbé von St-Arnoul de Metz; C har

les-Fra nçois de S t a i n v i l l e ,  Graf von Couvonges;
Hugo Ludwig Baron von R e d i n g - B i b e r e g g  und 
1> Hans S c h a f f h a u s e r ,  m it offiziösen U nterhand
lungen in der Schweiz betrau t (geheime U nter
handlungen der Höfe von Paris und W ien zur 
W iederherstellung des Friedens). Bez. 1692- Ja n . 1693  

0  Béat-Jacques Z u r l a u b e n ,  a. o. Ges. ins W allis 1692  
im Auftrag von Amelot. Bez.

0  Samuel B e r n a r d ,  Finanz-M. nach Genf und 1694 
den westlichen Kt. Febr.-M ärz.

Jean M o r e l , Abbé v. St. Arnoul (unter dem Pseu
donym von BOURSIÈRES) ; Louis de Verjus, Graf von 
C r é c y  (unter dem Pseudonym d u  B r e u i l ) ; geheime 
Friedensunterhandlungen in der Schweiz un ter 
Teilnahm e von Amelot. A ug.-B ez.

0  Jean Lanfranc des Ilayes de F o r v a l ,  a. o. Ges. 
nach G raubünden (unter dem Namen Graf von 
B r o s s e s ) .  1 .  9 . - 5 .  Bez. 1700

II. 14. A p r il  1701 -E n d e  J a n .  1702  
0  Jean-FrédéricViGiER, a. o. Ges. nach Graubiin- 1701

den. Febr.-M ärz.
O N. de V i l l i o n ,  Kriegskom m issär in der Fran- 17 0 2  

che-Comté, a. o. Ges. nach Solothurn im Auftrag 
von Cham illart. Febr.

0  Jean-Etienne de C o u r t e n ,  a. o. Ges. nach dem 
W allis. 12. Bez. 1 7 0 3 -A n fa n g  Febr. 1704

O François-Joseph d ’ E r n o t h o n  de P o n t ,  ge
heim er Ges. zur Beobachtung der Verhältnisse in 
der Schweiz im Auftrag des S taatssekretärs des 
Auswärtigen. A p ril-Ju li.

Jean-Antoine de L u m a g u e  (Lumaga) zweimal a. o.
Ges. in die Schweiz wegen der N eutralitä t Sa
voyens. I. Jan.

II. F ebr.-A pril.
O François-Guillaum e de M a c k a u ,  offiziöser Ges. 1705 

des Kriegsm inisters nach Solothurn und Bern. Ja n .-A p ril.
O Jean de L a  C h a p e l l e , a. o. Ges. des S taats- 1706  

Sekretärs des Auswärtigen in die Schweiz. Jan.-M ai.
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0  Pierre-Antoine L e  G u e r c h o i s ,  a .  o .  Ges. nach 1707  

Genf. März.
François Boutet de G u i g n o n v i l l e ,  Finanz-Mission 1709 

nach der Schweiz. 8.-13 . Sept.
0  David-François M e r v e i l l e u x ,  offiziöser Ges. 1710  

nach Graubünden im Auftrag von Du Luc. M ai-Jun i.
0  Johann F ried rich V i g i e r  von Steinbrugg, a . o .

Ges. von Du Luc nach C hur zur Befreiung von Mer
veilleux, der seit dem 13. Mai von Thomas Masner 
gefangen gehalten wurde. #  Juni.

O Nicolas Foy de Saint-M aurice, gen. der Präsi- 1711 
dent von S a i n t - M a u r i c e ,  a.o . Ges. nach Solothurn,
Basel und N euenburg. 11. A p r il-A n fa n g  J u n i .

0  David-François M e r v e i l l e u x ,  zwei Missionen 
von Du Luc an die rätische Grenze.

T. 14. J a n . - l l . März.
II. <5. A p ril-E n d e  Mai.

O Jean-François d ’ANNEViLLE, Beobachtungs- 17 1 4  
Mission nach der Schweiz (Genf, Baden, Frauen
feld). Sept.-O kt.
! Claude-Louis-Hector, Marschall und Herzog 
: von V i l l a r s . 5.-12. Sep t.
[ François-Charles de Vintim ille, Graf d u  L u c .
'  28. M ai-13 . Sep t.
\ Dominique de Barberie de S a i n t - C o n t e s t .
I  31. M ärz-13. Sept.

a.o.G es. und Bevollmächtigte des Königs an die 
\ Friedenskonferenzen von Baden m itdem  Kaiser.

Johann Kasimir F r i s c h m a n n  von Rosenberg, den 
Bevollmächtigten beigeordnet. 28. Ju n i-7 . Sept.

Nicolas Foy de S a i n t - M a u r i c e ,  a. o. Ges. zu den 
Friedensverhandlungen in Baden. 13. Ju n i-1 2 . Sept.

0  Rudolf D a v a t z ,  Sekretär-Dolm etsch, m it der 
W ahrung  der französischen Interessen in Grau
bünden betrau t. Se it  1711

R E G IE R U N G  L U D W I G S  X V .
(1715-1774)

O r d e n tlic h e  G e sa n d te  in  d e r  E id g e n o s s e n s c h a ft .

0  Rudolf D a v a t z ,  m it der 
W ahrung der französischen 
Interessen in G raubünden 
betraut u n te r  der Leitung 
des Ges. in der Schweiz, seit 
Juni 1717.

1. Sep t.  1 7 1 5-jVor. 1733

0  L o u is-P ierre  Auzillon,
Herr de La S a b l o n n i è r e ,
a. o. Ges. nach Graubünden 
(im Auftrag des M arquis von 
Bonnac).

I. 28. F ebr.-10. A p r il  1730
II. M itte  M ai-M itte b ez. 1730

0  L o u is -P ie rre  Auzillon,
Herr de L a  S a b l o n n i è r e ,  of
fiziöse Mission nach G rau
bünden im Auftrag des Mar
quis de Bonnac.

I. E n d e  Dez. 17 3 0 -E nde Dez.
1731

II. E n d e  A p ril-M itte  Dez. 1732
III. 27. Febr.-23. Dez. 17 3 3
IV. 4. J a n .  17 3 4 -2 7 . M ai 1735

0  Gaspard-Dieudonné de 
L a  T o u r ,  Sekretär und Dol
metscher, am tet als Ge
schäftsträger.

S e it Nov. 1733  
bis 18. Febr. 1750

0  Dominique B e p . n a r d o n i , 
«Minister », dann « a. o. Bot
schafter » des Königs nach 
Graubünden.

21. M ai 1735-4 . M ai 1741

0  Jean-U lrich-Florin-G il- 
les de B l u m e n t h a l ,  m it der 
W ahrung der französischen 
Interessen in Graubünden 
betraut.
18. Febr. 1 7 5 0 -A n fa n g  M ärz 1768

L auren t Corentin de La 
M a r t i n i è r e ,  Geschäftsträger 
bis 5. Nov. 1716

Claude - Théophile de Bé- 
ziade, M arquis d’ÂVARAY,
Ges. in der Eidgenossen- 
Seil 3 ft

' 5. Nov. 1 7 0 6 -30. Okt. 1726  
L aurent C orentin de L a  

M a r t i n i è r e ,  Geschäftsträger.
I. 25. M ai-18. J u n i  1718

II. M itte  Juli-17. A u g . 1718
III.  6 . A p ril-9 . J u n i  1719
IV. M itte A p ril-1 8 . Sept. 1720
V. A n fa n g  M ai-30. Sept. 1721

VI. 15. Sept. 1 7 2 3 -18. A p r il  1724
VII. 11. Sep t. 1726-4. Nov. 1727

Jean-Louis d’Usson, Mar
quis de B o n n a c ,  Ges. in der . 
Eidgenossenschaft (Zug aus
geschlossen 13. v i.1733-27. xi.
1736). 4 . Nov. 17 2 7 -3. Okt. 1736

Antoine M a r i a n n e ,  Ge
schäftsträger.

3. Okt. 1 7 3 6 -19. M ärz 1738 
Dom inique Jacques de Bar

berie de C o u r t e i l l e ,  Ges. in 
der Eidgenossenschaft.

■19. M ärz 1 7 3 8 -14. A p r il  1749  
Antoipe M a r i a n n e ,  Ge

schäftsträger.
I. 4. M ai-7. J u n i  1739

II. 24. J u li  1 7 4 0 -10. M ärz 1741
III. 28. J u li-2 2 . Sep t. 174 3
IV. 5.-13. Okt. 1744
V. 13. Dez. 174 4 -21. J u n i  1745

VI. 26. Ju li-1 . Okt. 1745
VII. 17. A p ril-1 5 . M ai 1748  

H err von V e r t i i o n t ,  Ge
schäftsträger.

I. 13. Nov. 1745-7. J u n i  1746
II. 16. Okt. 1 7 4 7 -9. Febr. 1748

III. 3. Nov. 1 7 4 8 -18. März 1749
IV. 14. A pril-27 . J u n i  1749  
Marc - Antoine - René de

Voyer, Marquis de P a u l m y ,
Ges. in der Eidgenossenschaft.

27. J u n i  1 7 4 9 -1. M ärz 1752 
H err von V e r t i i o n t ,  Ge

schäftsträger.
I. 30. Okt. 1 7 5 0 -1. Febr. 1751

II. 26. Sept. 1751 -Ju n i  1753

| 0  P ierre  Cadiot de L a  C l o 
s u r e ,  Resident des Königs
in Genf.

1. Sept. 171 5 -6 . M ai 1739

0  Gabriel A r n a u d ,  Sekre
tä r  und Almosner, Geschäfts
träger.

6 . M ai-2. J u n i  1730

0  Gérard Levesque de 
C h a m p  e a u x , Resident in Genf.

2 . J u n i  17 3 9 -28. Dez. 1740

0  Gabriel A r n a u d ,  Ge
schäftsträger.

I. 12. M ärz 1741-14. J a n . 1742
II. 20. J a n .  1744-S. M ai 1747  

lit . 20 .-28. Okt. 1747  
IV 28. Dez. 1 7 4 9 -8 . M ai 1750

0  E tienne-Jean de Gui- 
i m a rd , Baron von M o n t p é -  
I r o u x , R esident in Genf.

8 . M ai 1750-7 . Sept. 1756
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0  Ulysses von Salis - 

Marschlins, Geschäftsträger 
des Königs bei den III B ün
den. 1768

0  P ie rre  de Chaignon, Re
sident des Königs im W allis 
(unter Oberaufsicht des Ges. 
in der Schweiz).

S e it 31. M ai 1744

0  François de Salaignac, 
Geschäftsträger in Sitten.
I. Vom 14. A u g .-E n d e  Okt. 1763  
(Chaignon zog sich nach 
St. Maurice zurück infolge 
eines Zwistes m it den W alli
ser Behörden).

II. A n fa n g  A ug.-O . Dez. 1767
III. 29. A u g .-E n d e  Sep t. 1768

0  Louise de Quartery, 
Gattin des Residenten, und 
dessen Vater Joseph-Adrien 
de Quartery, besorgen die 
Geschäfte dieser G esandt
schaft w ährend w iederholter 
Abwesenheit des Residenten 
und korrespondieren m it 
dem M inisterium  des Aus
wärtigen, m it dem Ges. in 
Solothurn und  den W alliser 
Behörden.

I. Ju li-O kt. 1769
II. M itte  Juni-Dez. 1771

III. J u li-S ep t.  1772

0  David ICr o m m , politischer 173 2  
und kom m erzieller Agent, in 1751 
Basel resid ierend (« offiziöse 
U nterhandlungen, an denen 
der König keinen Anteil ge
habt zu haben scheint »).

Anne - Théodore Clievi -
gnard, gen. R itte r von Cha- 
v i g n y , Ges. in der E idgenos
senschaft.

7. J u n i  1 7 5 3 -26. J u n i  1762

H err von Vertmont, Ge
schäftsträger.

I. 8 . Okt. 1754-28. A u g . 1755
II. 31. M ai-28. J u n i  1756

III. 7. Okt. 1756-5. S ep t. 1757
IV. 10. Okt. 1758-29. J u n i  1759

François, Graf von Baschi, 
zum Ges. e rn an n t am 6 . J u n i  
1756 (Ernennung n ich t auf
rechterhalten).

Jean-Victor-Léonce Coren- 
tin  de L a Martinière, Ge
schäftsträger.

14. Ju li-20 . Sept. 1760

N. Bailleux, G eschäftsträ
ger. I. 2. Ju li-1 2 . Okt. 1761

II. 26. Ju n i-2 0 . A u g .  1762
H enri de Latis, Marquis 

d’Entraigües, G eschäftsträ
ger.

20. A u g .  1 7 6 2 -10. Okt. 1763
P ierre  de Buisson de Beau- 

teville, gen. R itte r von Beau- 
teville, o. Ges. in der Eidge
nossenschaft (ausgenommen 
Schwyz, das 26. Jan. 1765-7.
Nov. 1775 von der Allianz aus
geschlossen war).

S e it 10. Okt. 1763
Antoine Barthès de Mar- 

morières, G eschäftsträger.
I. 29. J a n . 1765-4. Ja n .  1767

II. 3. Ja n .-2 8 . Sept. 1768
Michel-Jacques Michelet, 

Geschäftsträger. Sept. 1768
Jean - Paul - Philippe - Bene

dict PlCAMILH DE GAZEN AVE, 
Geschäftsträger.

i. 29. Dez. 1770-20. M ai 1771
II. 28. Dez. 1 7 7 2 -12. J u n i  1773

0  Gabriel Arnaud, Ge
schäftsträger.

I. 30. Okt. 1 7 5 2 -11. Dez. 1753
II. M itte A u g .-18. Sept. 1756

0  N. R e c v il l e , Sekretär 
und Almosner, Geschäftsträ
ger. 7. S e p t.-27. Okt. 1765

0  Louis-Gaspard Fabry, 
Geschäftsträger bei der R epu
blik Genf.

27. 0 k t.-1 0 . Dez. 1765

0  Pierre-M ichel H e n n in , 
R esident in Genf.

Seit 10. Dez. 1765

0  Dominique(?)GABARDDE 
Vaux,. Geschäftsträger.

I. Nov. 1 7 6 8 -31. M ai 1769
II. 4. F ebr.-A n fang  J u n i  1772

III. 5. Nov. 1 7 7 3 -5 i J u n i  1774

A u s s e r o r d e n t lic h e  G esa n d te .

François-Charles de Vintim ille, Graf du Luc 1718
a. o. Ges. bei der Eidgenossenschaft, speziell bei 
den evangelischen Orten, e rn an n t m it Pierre- 
Isaac de Brisson, H errn  von Braconnier (diese 
Mission w urde n ich t ausgeführt). A p ril.

François Gineste, Finanz-M ission in die Schweiz 172 2  
(durch Korrespondenz erledigt). Nov.-Dez.

0  O Pierre-A rnaud de La Briffe , In tendant in 1724 
der Freigrafschaft B urgund ; Claude-Antoine de 
Brossât, H err von Branvaux , 2. D elegierter (Mission 
des Staatssekretärs de La Vrillière) nach Genf zur 
G renzberichtigung. 20.-28. Sept.

0  Charles Des Chiens de La Neuville, In tendant 1725 
der Freigrafschaft. J a n .

0  Louis d’Usson, Graf von Allion, nach Grau- 1728  
blinden im Auftrag des M arquis de Bonnac. 5.-12. J u n i.

0  Antoine Marianne, a.o .G es. von Bonnac nach 1729 
Graubünden. Sept.-O kt.

0  N. de La T our de Manse, Kom m andant in 1732  
Blam ont, Mission zum Bischof von Basel. Ju li.

0  O Jean-Jacques Huber, gen. Abbé H ubert, ver- 1734  
trauliche S. M. des Staatssekretärs des Auswärtigen 
nach Genf, Bern und Solothurn. Jan.-M ärz.

Claude du P in , Teilhaber an  der Salzpacht, Mis

sion in die Schweiz u n ter Aufsicht der Gesandt
schaft. / I. J u n i  1736

II. M itte  M ai-M itte  J u n i  1738 
P au l-E sprit Feydeau, H err von Brou und F ran - 1737 

çois-M athias Müller, S. M. nach Basel («wegen 
der Salmfischerei»). M ai-Jun i.

0  Daniel-François de Gelas de Voisins d ’Ambres,
Graf de Lautrec, a. o. Ges. und Kom m issär des 
Königs zur H erstellung der R uhe in Genf.

18. Okt. 1 7 3 7 -21. J u n i  1738 
0  M arguerite Lallem and, Baronin von Tra- 1737 

vers und ih r Sohn Jean-V ictor-R odolphe-Louis- 1742 
Aloys, Baron von T ravers-Ortenstein, in te rm it
tierende offiziöse Mission nach G raubünden für die 
Allianzerneuerung.

Charles-P ierre de Savalette de Magnanville, 1739
a. o. Ges. nach Solothurm . Okt.

O Jean-Joseph de Sahuguet-Dam arzit, Baron 
von Espagnac, Beobachtungs-Mission nach Basel 
im Auftrag des M arschalls von Sachsen (im E in
verständnis m it dem König und m it Beglaubigungs
schreiben des Ges.). A n fa n g  1743

O Charles-Nicolas, R itter de L a T ouche, Beob
achtungs-M ission des Marschalls von Coignv nach 
Basel (im E inverständnis m it dem König und m it 
Beglaubigungsschreiben des Ges.).

Sept. 1 7 4 3 -MiGe M ai 1744



AM BASSADOREN AM BASSADOREN 32S
0  Charles-François G i l l e b e r t  d e  S a i n t - J o u a n ,  17 4 3  ] 

offiziöser U nterhändler m it dem Bischof von Ba
sel. Okt.-Nov.

0 0  François-Dom inique de Barberie de S a i n t -  1747  
C o n t e s t  und Gérard Levesque de C h a m p e a u x ,  Kom
missäre des Königs fü r die Grenzberichtigung zwi
schen der Landschaft Gex und dem Genfer Gebiet 
(Kommission des S taatssekretärs Saint-F lorentin, 
Verhandlungen in Belley, Saint-Contest erkrankte  
auf seiner Reise nach Genf). 20.-28. Okt.

0  Louis-Gaspard F a b r y ,  Kom m issär für die 
Grenzberichtigung zwischen der Landschaft Gex,
Genf und dem W aadtland. Ju n i  1748-JttZi 1750

0  Louis-Gaspard F a b r y ,  Kommissär des Königs 
für die Besichtigung und Abgrenzung der Lände
reien nach dem sogen, «ancien dénom brem ent» , 
welche Genf in der Landschaft Gex besitztfm ehrere 
aufeinanderfolgende Missionen), M ärz "1752-A p r il  1760 

0  Louis-Gaspard F a b r y ,  Kom m issär für die 
Grenzberichtigung zwischen der Landschaft Gex 
und dem Kt. Bern (Mission nach Bern, 1.-8. Aug.).

1. Ju n i-3 1 . A u g .  1761 
Joseph-François-Hyacinthe F a t o n ,  Kommissär 

des Königs zur Schlichtung des G renzstreits wegen 
Romainmötier m it Bern. M ärz 1763-Augr. 1764

N. S p e i s s e r ,  k-onfidentielle Militär-Mission nach 
Bern. E nde A p ril-M ilte  J u n i  176 3

Louis-Gaspard F a b r y ,  Kommissär des Königs 
zur In terpreta tion  gewisser Paragraphen  von 176 3  
Art. III. des Vertrags vom Aug. 1749 (Grenzberich
tigung zwischen Gex und Genf. Begibt sich nach 
Genf am 18. März und 27. Sept. 176S). März-Dez.

0  Ulysses v. S a l i s -M a r s c h - 
l in s , Geschäftsträger in G rau
bünden.

10. M a i l 7 7 4 -8 . M ai 1 792

0  Yves-Louis-Joseph Hra- 
S I N G E R , Geschäftsträger in 
Graubünden.

6.-26. A u g .  179 2

0  A ubin-L ou is M il l i n , 
zum G eschäftsträger in Chur 
ernannt. Bei seiner Ankunft 
am 1. Okt. 1792
in Zürich verzichtet er auf 
die Mission.

0  Johann-U lrich  von Sa- 
lis-S e e w i s , m it der W ahrung  
der französischen In teressen  
in G raubünden betraut.

S e it  26. A u g . 17 9 2

0  François B a r t h é l é m y ,
Ges. in der Schweiz, dazu als 
Geschäftsträger in Graubün
den bestim m t (25. Dez. 1792) 
verzichtet er auf seine Mis
sion nach Chur.

0  P ierre  de Ch a ig n o n , Re
sident im W allis.

10. M ai 1 7 7 4 -6 . Dez. 1787  
( f  in Moudon).

Louise de Q u a r t e r y , seine 
Gattin, Geschäftsträgerin der 
Gesandtschaft.

I. E nde Jun i-N ov . 1774
11. A n fa n g  1775

III .  Ja il.-M ärz 1776
IV. F ebr.-Sept. 177 9

0  François de S a l a ig n a c , 1780  
Geschäftsträger. A ug.-N ov.

0  Jean-Anne-François-Jo- 1781 
seph, Abbé von C h a ig n o n ,
Geschäftsträger. Jun i-O kt.

Jean Gravier, Marquis de 
Vergennes, gen. le président 
de V e r g e n n e s ,  bevollmäch
tig te r M inister, m it den Un
terhandlungen über die Al
lianzerneuerung betraut.

2. A u g .  1775-27. A p r il  1777

Jean -P au l-Philippe-B éné- 
dict P i c a m i l h  d e  C a z e n a v e ,  
Geschäftsträger.

2. O kt.-30. M ai 1776

Jean Gravier, Marquis von 
V e r g e n n e s ,  Ges.

27. ApriL-22. Sep t. 1777

Jean-Paul-Philippe - Béné- 
dict P i c a m i l h  d e  C a z e n a v e , 
Geschäftsträger.

22. S ep t.-5. Dez. 1777

Louis^H éraclius-Melchior, 
Vicomte von P o l i g n a c ,  Ges.

5. Dez. 1777-27. J u n i  1784

Théobald - Jacques - Justin  
B a c h e r ,  Geschäftsträger.

I. 13. F ebr.-24. Sept. 1779
II. 24. A u g .-4. Nov. 1781

III. 11. A pril-20 . A p ril  17 8 2
IV. 6 . Juni-15 . Nov. 1782
V. 16. A p r il-6 . Nov. 1783

VI. 27. J u n i  1784-27 . M at 1786

Jean Gravier, Marquis von 
V e r g e n n e s ,  Ges.

27. Mai 1 7 8 6 -31. M ärz 1789

Dominique G a r a r d  d e  
V a u x ,  Geschäftsträger.

I. 19. Febr. 7. M ai 1787
II. 31. M ärz-25. A u g .  1789

Antoine-Charles Esm angart de B o u p . n o n v i l l e ,  1764  
Militär-Mission nach der Schweiz. E nde Nov.-3'l. Dez.

0  Jean-FrançoisCossiGNYund Jacques-François- 1765  
Hyacinthe F a t o n ,  Kommissäre für die Verhand
lungen m it den preussischen Kommissären wegen 
den Grenzen zwischen dem Fürsten tum  Neuen
burg und der Freigrafschaft (Uebereinkunft von 
La Chaux-de-Fonds : 28. Sept. 1765).

P ierre  de Buisson de B e a u t e v i l l e ,  R itter von 
Beauteville (o. Ges. bei der Eidgenossenschaft), 
Bevollm ächtigter des Königs zur Herstellung der 
Ruhe in Genf gemeinsam  m it den Bevollmächtig
ten  von Bern und Zürich. 19. Mürz-3'1. Dez.

0  Francois, Baron von T o t t , geheime Mission 1767 
nach Neuenburg. 16. Jan .-2 8 . A pril.

Louis-Gaspard F a b r y ,  Kom m issär, um gemein
sam m it den bernischen Gesandten die Grenzli
nie vom Genfersee zum Jura  zu bezeichnen. Febr.-Nov.

j R E G I E R U N G  L U D W I G S } X V I .
(1774-1792, 21. Sept.).

O rd en tlich e  G e sa n d te  b e i d er  E id g e n o s s e n s c h a f t .

"P ie rre  de Buisson de Beauteville, R itter von 
B e a u t e v i l l e ,  Ges. 10. M ai 177 4 -1 7 . J u li  177 5

Jean-Paul-Philippe-Bénédict P i c a m i l h  de G a z e -  1774  
n a v e ,  Geschäftsträger. 20.-29. Ju li.

Michel-Jacques M i c h e l e t ,  Geschäftsträger. 1775
17. J u li-2 .A u g .

0  Pierre-M ichel H e n n i n , 
R esident des Königs in Genf.

10. M ai 1 7 7 4 -23. A p r il  1779

0  Dominique G a b a r d  d e  
V a u x ,  Geschäftsträger.

I. E nde Dez. 1776-29. J a n . 1777
II. 31. M ärz 1 7 7 8 -18. M ai 1781

0  Claude-Antoine, R itter 1779  
von V i v i e r s ,  zum Residenten 
in Genf e rn an n t (Mission 
n ich t ausgeführt). M ai.

0  Jean-Baptiste-Gédéon de 
Malescombes de Curières, Ba
ron von C a s t e l n a u ,  Resident 
in Genf.

18. M ai 1781 -Ende A u g .  1790  
(von Genf abwesend 10. April-
19.Nov. 1782, ohne einen Ge
schäftsträger bestim m t zu 
haben).

0  Laurent-Joachim  X a 
vier B ernier de M a l i g n y ,  Ge
schäftsträger.

I. M itte Ju n i-2 0 . J u li  1783
II. 13. Nov. 1 7 8 3 -26. A p r il  1784

III. 18. Dez. 1784-8 . A u g .  17 8 5
IV. 6 . Dez. 1785-7 . A u g .  1787
V. 2. Ja n . 1 7 8 6 -6 . A u g . 1789

VI. 8 . Nov. 1 7 8 9 -E nde Ja n . 1790
VII. E nde A u g . 1790-1.3. M ai 1792
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0  Louis de Q u a r t e r y ,  Vi- 

dame de Massongex, Ge
schäftsträger.

I. E nde M ai-Nov. 1782
II. Juni-N ov. 1784

III. Juni-N ov. 1785
0  Jean-A nne-François-Jo- 

seph, Abbé von C h a i g n o n , 
Geschäftsträger.

Juli-Dez. 1784-25. A ug . 1788
0  Jean-Frédéric H e l f l i n -  

g e r ,  Resident des Königs im 
W allis. S e it 25. A u g . 1788

Französischer Resident.
0  Jean-A nne-François-Jo- 

seph, Abbé v o n  C h a i g n o n , 
G eschäftsträger.

30. Sep t. 1790-7. Febr. 1791

Charles-Olivier de Saint- 
Georges, M arquis von V é r a c ,
Ges. 25. A u g . 1789-5. Mai 1791 
Ges. 5. M ai-6 . A u g .  179 0

Théobald - Jacques - Justin  
B a c h e r ,  Geschäftsträger (22.
Juli) 9. A u g . 1791-30. Ja n .  179 2

François B a r t h é l é m y ,  o.
Ges. S e it 30. Ja n . 1792
(ohne am tliche Beglaubigung 
vom 10. Aug. bis Ende Nov.
1792). 0 . Ges. der französi
schen Republik in der Eidge
nossenschaft, tatsächlich seit 
i .  Dez. 1792 , offiziell erst 
seit 25. Dez.

ist P ierre  - B asile-François 
de l’Espine de C . h a t e a u n e u f , 
R esident in Genf.

S e it 13. M ai 1792
(verlässt Genf vom 3.-27. Okt. 
w ährend der bernischen Ok
kupation).

0  Albert-Barthélemy Fleu- 
ry D e l h o r m e ,  Geschäftsträ
ger. S e it 23. Dez. 1792

A u s s e r o r d e n t l ic h e  G e s a n d tsc h a fte n .

Horace-Bénédict Perrinet d e s  F r a n c h e s ,  gehei
me Mission nach Bern und Zürich zur Allianz
e rneuerung. 11.-20. Jun i 1775

Jean-Paul-Philippe-B énédict P i c a m i l h  d e  C a z e -  
n a v e ,  a. o. Ges. nach Arlesheim (diese Mission 
scheint n icht ausgeführt worden zu sein).

In stru k tio n en  des Hofes : 16. M ai 1775  
Jean L e M u l i e r  d e  B r e s s e y ,  Finanz-M ission nach 

der Schweiz (anlässlich der Allianzerneuerung).
30. M ai 1776-27 . Ä u g . 1777 

Horace-Bénédict Perrinet d e s  F r a n c h e s ,  gehei
me Mission nach Solothurn und  Zürich wegen 
Handelsprivilegien. A n fa n g  Okt. 1777

Jacques-François-Hyacinthe F a t o n ,  Kom m issär 1778 
zur Grenzberichtigung zwischen der Freigrafschaft 1780  
und Bern in N oirm ont. Sept.

Etienne-Cyprien R e n o u a r d  d e  B u s s i ë r e ,  a. o. 1778 
Ges. nach Obwalden. A p ril.

Fabien de C o m m a r i e ü ,  a. o. Ges. nach der 
Schweiz wegen der Handelsprivilegien.

I. Sep t.-2. Okt. 1780
II. M a i-Ju n i 1781 

0  Conrad-Al exandre G é r a r d  , zwei offizielle Mis
sionen zum Bischof von Basel (Grenzberichtigung).

I. 10.-25. A ug . 1781
II. A u g .  1782  

0  Charles-Leopold, Marquis de J a u c o u r t ,  be- 1782 
vollm ächtigter M inister in Genf, Kom m andant der 
aufgebotenen Truppen. Juni-Nov.

Jacques - François - Hyacinthe F a t o n ,  Grenz- 1788 
berichtigung zwischen Bern und der Freigraf
schaft. Mai.

Jacques (?) B r é b a n . 
k Jean-Baptiste-Louis-César Catoire de B i o n c o u r t ,

a. o. Ges. nach der Schweiz wegen der Salz
frage. I. Ju n i-J u li  1792

II. Nov.-Dez. 1792  
General M o n t e s q u i o u  (vorher Anne-Pierre, Mar- 1792  

quis von Montesquiou-Fezensac), a. o. Ges. in die 
Schweiz, m it den U nterhandlungen zur W ieder

herstellung der Beziehungen zwischen F rankreich  
und der Eidgenossenschaft beauftragt. (Unter An
klage gestellt, sah sich der General genötigt, in 
die Schweiz zu fliehen.) ' Okt.-Nov.

P ierre  de Domecq de T a u l è s ,  zum bevollmäch- 1792 
tigten M inister bei der Tagsatzung von Frauenfeld 
e rn an n t (Mission zuerst verschoben, dann aufge
hoben und durch Barthélém y ausgeführt). Mai.

-H- Jean - Baptiste-Gédéon de Malescombes de 
C urières, Baron von C a s t e l n a u  ; 

i in Solothurn, Okt. 1791-Dez. 1792
k (ausgewiesen).
' H enri de Latis, M arquis von E n t r a i g u e s  und 

Antoine B a r t h è s  d e  M a r m o r i è r e s ,  zuerst in St.
Gallen resid ierend, dann königlicher Agent bei 
der Tagsatzung in Frauenfeld {Mai 1792). Agen- 

l ten der B rüder des Königs in der Schweiz.
\  S e it J u li  1791

-H- François - Ferdinand- Fidèle - Ham ann, Graf 1792 
von M o n t j o y e - V a u f r e y ,  Agent der B rüder des 1797 
Königs zuerst in  Bern, später in Basel.

0  L. S i c a r d ,  m it einer Mission nach Genf zu 1792 
C hâteauneuf betraut. Okt.

E R S T E  R E P U B L IK
(21. Sept. 1792-18. M ai 1804).

O r d e n tlic h e  G e s a n d tsc h a f t .

François B a r t h é l é m y ,  Ges. der französischen 
Republik in die Eidgenossenschaft.

Se it 25. Dez. 1792-24. M ai 1797 
(von säm tlichen Orten der Eidgenossenschaft an er
kann t am 28. Mai 1796), in Baden und später (12.
Jan. 1795) in Basel residierend.

Théobald-Jacques-Justin B a c h e r ,  1. Sekretär 
und Dolmetscher.

I. auf Beobachtungs-Mission in Basel (unab
hängig vom Gesandten) w ährend der Jahre  1794-1795

II. Geschäftsträger. 2. Ju n i-2 7 . Dez. 1797
Pierre-B asile-François de l ’Espine de C h a t e a u -  1793 

n e u f ,  a. o. geheime Mission nach der Schweiz und
nach Genf.

0  Jean-Frédéric  I I e l f l i n -  
g e r ,  Resident der franz. Re
publik im W allis bis 6. Juli 
1793, da die Vereinigung der 
Gesandtschaften von Genf 
und W allis zur Tatsache 
wurde. Helflinger kehrte wie
der auf seinen Posten in St- 
Maurice zurück.

6 . Sept. 1 7 9 3  2. Ja n . 1798 
0  C harles-Jean - Baptiste 

Flury, gen. F l e u r y ,  Ge
schäftsträger.

29. A pril-13 . M ai 1795

Joseph M e n g a u d ,  Geschäfts
träger der Französischen Re
publik.

27. Dez. 1 7 9 7 -15. J u n i  1798 
(Residenz : Basel).

Louis Gh a m p ig n y - A u b i n , 
zum Geschäftsträger e rnannt.

21. J u n i  1798 
(trat sein Amt n ich t an).

Febr.-M ärz.

0  Albin-Barthélemy-Fleu- 
ry D e l h o r m e ,  Geschäftsträger 
in  Genf.

23. Dez. 1792-3 . J u li  1793

0  Jean -L ou is S o u l a v i e .

I. Resident bei den Repu
bliken Genf und W allis :

6 . Ju li-IG . Dez. 1793
II. Bei der Republik Genf:

0. J u li  1 7 9 3 -8 . S ep t. 1794
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0  M ichel-Ange - B ernard 

M a n g o u r i t ,  Resident im Wal- 
jis zu St-Maurice und Sitten.
1 3. Ja n .  1 7 9 8 -E nde J u n i  1798

e Gesandtschaft im  W allis 
wird aufgehoben am 25. Mai 
1798.

0  Louis-Marie T u r r e a u ,  
Divisionsgeneral, Kom m an
dant der O kkupationsarm ee 
im W allis, w ird am 0. A u g .
1803 h ingesandt, um  bei der 
W iederherstellung der Un
abhängigkeit des W allis und 
bei der Einsetzung seiner Re
gierung m itzuw irken.
18. A u g . Î 802-A n fa n g  J u n i  1803

0  Sauveur -  Joseph G a n -  
d o l p h e ,  Geschäftsträger der 
Republik im W allis.

33. Sept. 1803-37 . J u li  1804

0  F ra n ç o is -Auguste de 
C h a t e a u b r i a n d ,  zum Ge
schäftsträger im W allis er
nannt 39. Nov. 1803
T ritt sein Amt n icht an. Sein 
R ücktritt w ird am 3. A p r il
1804 angenom m en.

0  Johann Kaspar S c h w e i t 
z e r ,  Sonderagent der franzö
sischen Republik in G raubün
den. 11. D ez.1793-M itte  J u li  1794  
Kam bis nach Zürich, wo er 
sich niederliess. Sah die Un
ausführbarkeit seiner Mis
sion ein und erk lärte  Ende 
April seinen R ücktritt.

0  Johann-U lrich  von Sa- 
l i s - S e e w i s ,  offiziös m it der 
W ahrung  der französischen 
Interessen be trau t, un ter 
Aufsicht des Ges. in der E id
genossenschaft.

0  P ie rre -Ja c q u es  B o n 
h o m m e  -  C o m e y r a s ,  Zahl
m eister der Pensionen für die 
entlassenen G raubündner.

39. A p r il  1 7 9 6 -1. Febr. 1798
Resident der R epublik bei 

den III Bünden.
4. J u n i  1 7 9 6 -1. Febr. 1798

G r é g o i r e  G n e m a , G e s c h ä f t s 
t r ä g e r .  E nde J u n i-1 4 . A u g . 1796

0  A. R a g e t t l i ,  m ehrm als 
Geschäftsträger im Lauf des 
Jahres 1797

Florent -  G u i o t ,  Resident 
und Geschäftsträger der Re
publik bei den III Bünden.

1. F ebr.-13. Okt. 1798
(Zeit der Invasion Grau- 

bündens durch die öster
reichischen Truppen) ;

wieder in  Chur eingesetzt 
vom 14. März bis 2. Mai 1799 
(Aufhebung der Gesandtschaft 
in Chur infolge der Vereini
gung der III Bünde m it der 
Helvetischen Republik).

Edouard B i g n o n ,  Geschäfts
träger. 15. Ju n i-9 . Nov. 1798 
(Residenz : Basel).

H enri P e r r o c h e l ,  bevoll
m ächtigter M inister bei der 
Helvetischen Republik.

9. Nov. 1798-99. Okt. 1799 
(Residenz : Luzern, dann Bern)
1. Jun i  1799 .

Karl Friedrich  R e i n h a r d , 
zum bevollmächtigten Minis
te r  e rn an n t am 4. J u li  17 9 9  ; 
w urde am 30. J u li  als Mi
n ister des Auswärtigen beru
fen ; blieb in Frankreich .

Louis-André P i c h o n ,  pro 
visorischer Sekretär der Ge
sandtschaft im helvetischen 
E inheitsstaat.

8 . Nov. 1 7 9 9 -33. Febr. 1800  
(Residenz : Bern).

Karl F riedrich  R e i n h a r d , 
bevollm ächtigter M inister.

33. Febr. 1800-7 . Sept. 1801 
(Residenz : Bern).

Raymond de V e r n i n a c -  
S a i n t - M a u r ,  bevollmächtig
ter M inister.

7. Sept. 1801 -33. Okt. 180 2  
(Residenz : Bern).

Michel N e y ,  Oberkomman
dierender der Okkupations
truppen  und bevollmächtig
ter M inister bei der Helve
tischen Republik.

33. Okt. 1802-9 . Jan . 1804 
(Residenz : Bern, dann Fre i
burg, 2. Juli 1803).

Sauveur - Joseph G a n d o l -  
p h e ,  Geschäftsträger.

M itte A p ril-3 5 . J u n i  1803

Nicolas-François R o u y e r , 
Geschäftsträger.

9. J a n .-19. Febr. 1804 
(Residenz : Bern).

Honoré V i a l ,  Divisionsge
neral, Ges. der französischen 
Republik in der Schweiz.

'19. Febr.-18. M ai 1804

0 L,ouis-marc m v A L Z ,  zum 
Residenten in der Republik 
Genf e r n a n n t  am  16. Dez. 1793 
(n ich t  installiert).

0  P ie rre-A uguste  A d e t , 
Resident in Genf.

19. S e p t .- l l .  Dez. 1794

0  Félix D e s  P o r t e s ,  Resi
dent in Genf.

11. Dez. 1794-70. Okt. 17 9 5

0  Louis-Pierre-Pantaléon 
R e s n i e r ,  R esident in Genf.

70. Okt. 1795-73. Febr. 1796

0  Félix D e s  P o r t e s ,  Resi
dent in Genf.

18. Febr. 1 7 9 6 -36. A p r il  1798 
(führte an diesem Tag als
a. o. R egierungskom m issär 
den Vorsitz bei der Vereini
gung Genfs m it Frankreich .
Des Portes verliess Genf erst 
am 23. Sept. 1798).

0  P ie rre -François C l e r -  
g e t ,  Nationalkom m issär bei 
der Raurachischen Republik, 
e rn an n t am 30. Dez. 1792

0  Michel - Philippe, gen. 
Théophile M a n d a r ,  2. Na
tionalkom m issär bei der Rau
rachischen Republik, e r
nann t am 77. Febr. 1793

0  Louis -  Marc R i v a l z , di
plom atischer Agent der Re
publik in  Basel und Geschäfts
träger beim O berrheinischen 
Kreis. Jan. 1793-Dez. 1794

0  N. D a r b e l e t  (d’Arbelet), 
Geheimagent in Basel.

(Jan.-Okt. 1793) 
(unabhängigvon der Gesandt
schaft).

N. de V e n e t ,  Geheimagent 
der Republik in der W est
schweiz (Residenz : Lau
sanne). 1793-Dez. 1795

Nicolas D ig n e f f e , Geheim
agent in Bern. M a i-Ju n i  1793

0  G ilbert D u c l o s , Kom
m issär und Agent des Armee
kom m andanten am Ober
rhein . Jan.-F ebr. 17 9 3

Georg K e r n e r ,  Geheim
agent in der Ostschweiz und 
in W ürttem berg . 1794
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A u ss e r o r d e n t lic h e  M is s io n e n .

Pierre-B asile-François de l'Espine de C h a t e a u -  1793  
n e u f ,  a. o. geheime Mission nach der Schweiz und 
nach Genf. Febr.-M ärz.

0  P ierre-Paul G h é p y ,  a. o. Ges. nach Genf. M ai. 
-tt- Louis-Em m anuel-H enri-A lexandre de Lau

nay, comte d ’ANTRAlG UES,  Mission des Grafen von 
der Provence zu den XIII Orten. Febr.

Gilbert D u c l o s ,  Kommissär und Agent des Ober
generals der Armee am O berrhein. Jan.-Febr. 1793

Théobald-Jacques-Justin B a c h e r ,  Beobachtungs- 
Mission in Basel u. im Obereisass bei den franzö
sischen Generalen. I. E nde M a i-A n fang  J u n i.

II. 4.-13 . Sept.
III. 18.-30. Sept.
IV. 10.-25. Okt.
V. 8 . Nov. bis E n d e  des Jahres  1789  

Nicolas D i g n e f f e ,  Geheimagent in Bern. M a i-Ju n i. 
-H- Jean-Baptiste-Gédéon de Malescombes de 

Curières, Baron von C a s t e l n a u .
Agent der B rüder des Königs (in Frauenfeld 

bei der Tagsatzung Ju n i-Ju li  1793), zum zwei
ten  Mal aus Solothurn ausgewiesen gegen

Ende Dez. 1793 
Jacques (?) B r é b a n  und Jean-B aptiste-Louis- 

CésarC atoirede B i o n c o u r t ,  S. M. nach der Schweiz. Ju li.
O  Paul-U lrich D u b u i s s o n ,  a. o .  Ges. des Mini

sters des Auswärtigen «m it dem Zweck, in der 
Schweiz fü r die Französische R epublik nützliche 
Verbindungen zu schaffen ». A u g .-S ep t.

Etienne-Xavier A u b r i e t ,  a. o. Ges. nach Baden 
zu Barthélémy (Prüfung der O pportunität einer 
Allianzerneuerung). 9.-18. Sept.

0  O  Gabriel C a s s a t  ( C a c h a t ) ,  besondere Beo
bachtungs-M ission des M inisters des Auswärtigen 
nach Genf, der W aadt und G raubünden. A u g .-S ep t.

0  C laude-François P a y a n ,  S. M. nach Genf, 
vor der Uebernahm e seines Kom m issärpostens 
im D epartem ent M ontblanc. Mai.

0  O  Alexandre-Leopold M a r a n d e t ,  m it einer 
Mission des Ges. in C hur betrau t. 29. A u g .- l .  Sept.

0  François J e a n n e r e t ,  «B ürger von G randson», 1793- 
verschiedene Missionen nach Neuenburg, Basel, 1795  
Baden, Rapperswil und ins W allis. Nov.

0  H enri B a n s i ,  geheime Mission nach Grau- 1794  
bünden. Febr.-O kt.

Georges K e r n e r ,  Geheimagent nach der Ost- 1794 
Schweiz und W ürttem berg.

-H- Luc-Joseph-Jean-Baptiste, Graf von Mares- 1794- 
chal de V e z e t ,  Agent des Grafen von Provence in 1798 
der Schweiz (Residenz : Frauenfeld.)

Jean B a s s a l , geheime Mission nach Basel (beglei
tet von seinem  Sekretär François-Jean-Baptiste 
Topino-Lebrun). 11. Dez. 1795-M itte  M ai 1796

Pierre-Claude P o t e r a t  (Marquis von Poterat), 
geheime Beobachtungs-M ission nach Basel (« im  
Hôtel zu den drei Königen am 4. Juli verhaftet und 
im Postwagen nach Paris spediert »).

26'. Ja n .-A n fa n g  M ärz 1796  
E nde A p ril-4. J u n i  1796  

O  Philippe V e r n o n ,  geheime Mission nach Basel 1796  
(von Seiten des M inisterium s des Auswärtigen, dem 
er direkt un terste llt w ar). E rn a n n t a m  20. A p r il.

0  O P ie rre-Jacq u es B o n h o m m e  -  C o m e y r a s  ; 1797
P ierre  B a r r a l ,  a.o .G es. des Generals Bonaparte 

zur Republik W allis. E n d e  M ai-A nfang  J u n i.
-H- N. D e s c h a m p s  de L a  T o u r ,  Agent der franzö- 1797  

sischen Parteigänger in Bern.
-H-  Antoine-François L e  C l e r c  de N o ì s y ,  Agent 1797 

der französischen Parteigänger in Bern.
-H-  R itter Antoine (?) de C h a s s e i n ,  Agent der 1797  

französischen Parteigänger in Bern.
Joseph M e n g a u d ,  Kommissär des D irektorium s, 1797

a . o. Ges. nach Bern und Zürich und Okt.

M arie-Jean-François-Philibert L e  C A r l i e r ,  Zivil
kom m issäre der R egierung bei der französischen 
Armee in der Schweiz. V ertreter des D irektorium s 
und als solche politische Bevollmächtigte.

26. M ärz-4. M ai 1798 
Jean-Jacques R a p i n a t ,  Zivilkomm issär der Re- 1799 

gierung bei der französischen Armee in der 
Schweiz (verzichtete am 9. Nov. 1798 auf seine poli
tische Vollmacht zugunsten von H enri Perrochel).

3. M ai 1798-J u n i  1799 
Benoît R o u h i è r e ,  Oberkom m issär der französ. 1798 

T ruppen in der Schweiz. Den Kom m issären des 
Direktorium s in Ausübung ih rer zivilen und m ili
tärischen  Funktionen beigeordnet.

F eb r.-A n fa n g  Nov. 1798 
François-Joseph R u d l e r ,  zum Zivilkommissär 

der R egierung bei der Okkupationsarm ee in der 
Schweiz e rn an n t (Mission n ich t ausgeführt, da 
durch  Beschluss vom  26. J u n i  179 8  R apinat in 
seinem  Amt bestätigt worden war).

Mathieu F a v i e r s ,  Oberkom m issär der T ruppen 
in der Schweiz (ohne politische Vollmacht).

Trat sein A m t  an A n fa n g  M ai 1799  
Jean R a p p ,  Divisionsgeneral, Adjutant des e r 

sten Konsuls.
I. a. o. Ges. m it dem Auftrag, die V erm ittlung 

Napoleons zwischen der Regierung und den Auf
ständischen aufzunötigen. 4 .-30 . Okt. 1802

II. a. o. Ges. zur Vollziehung der M ediations-
Akte. M ärz 1803

François B a r t h é l é m y ,  P ierre  Louis B i e d e r e r ,
Joseph F o u c h é  und Jean-N icolas D e s m e u n i è r e s ,
a .o .G es. und zeitweilige Mission « zur U nterhand
lung m it den Delegierten der Schweizervolkes in 
Paris» , auf G rund der V erm ittlung des ersten 
Konsuls. Dez. 1 8 0 2 -Febr. 1803
(Mediationsakte vom 19. Febr. 1803).

E R S T E S  K A IS E R R E IC H
(18. M a i 1801-20. A p ril 1814)

E R S T E  R E S T A U R A T IO N
( 2 0 . A p r il 1814-20. M ärz 1815.)

D IE  H U N D E R T  T A G E  
(20. M ärz-6 . J u li  1815.)

O r d e n tlic h e  G e s a n d tsc h a f t .

Honoré V i a l ,  Divisionsgeneral, Ges.
18. M ai 1804-8 . J u n i  1808

(Residenz : Bern.)
Nicolas-François R o u y e r ,  Geschäftsträger.

I. 9. A p r il-1 0 ■ J u n i  180 5
II. 7.-27. A ug . 1805

III. 15.-30. Ja n .  1806
IV. 28. F ebr.-9. J u n i  1806
V. E n d e  März-29. A p r i l  180 7

VI. 8 . Ju n i-9 . Dez. 1808  
Auguste, Graf von T a l l e y r a n d ,  bevollm ächtigter 

M inister und a. o. Ges. bei der schweizerischen 
Eidgenossenschaft (legte sein Beglaubigungschrei
ben am 14. Sept. im Verlauf eines kurzen Aufent
haltes in Luzern vor). 9. Dez. 1808-22 . Dez. 181 3
von den O esterreichern im  Aargau verhaftet 
(Residenz : Bern).

N icolas-F rançois R o u y e r ,  Legationssekretär, 
Geschäftsträger. 17. Ju li-2 8 . Okt. 1 8 1 0

Nicolas-François R o u y e r ,  Agent « ohne aner- 1815  
kannte Vollmacht » A p ril-J u li.

Auguste, Graf von T a l l e y r a n d ,  a. o. Ges. und 
bevollm ächtigter M inister des Königs von F ran k 
reich und N avarra bei der Schweizerischen E id
genossenschaft. S e it 17. J u li  181 4
( W irkliche Residenz : Zürich, dann Bern seit
30. Okt. 1815).



A M B A S S A D E U R S

1. Jacques C œ u r 1447.
2. Jost von S ilinen  1473-1480.

4. A n n e  d e  M ontm orency 1521-1522.
5. P om ponne d e  B ellièvre 1562-1571.

8. N icolas B ru lart de S ille ry  1587-1595.7 T h eo d o re  d e  B èze 1585.

10. Joseph  D uchesne, H e r r  de la V io lette  1593. 11. M arschall d e  B iron 1602.

N 1, 9 , 10 aus d e r N ationalb ib lio thek  in P a ris  ; N ° 2, 3 , 4, 5 , 6, 11 aus d e r U n iv e rsitä tsb ib lio thek  in Basel ;
N ° 8  aus d e r  L andesb ib lio thek  in B ern  ; N ° 12 im B esitz des H e rrn  E .

6. M arschall d e  V ieillev ille  1564-1565.

A lb e rt d e  G ondi, H erzo g  von R e tz , 1592-1593.

12. R o b ert M iron  1617-1627.

N ° 7 aus d e r B ürgerb ib lio thek  in L uzern  ; 
R o tt.

HBLS. —  FA SC . 5



A M B A S S A D E U R S

13. M arschall d e  B assom pierre 1625-1626 ; 1630. 14. H erzog  R o h an  1632-1637. 15. Je an  de  la B arde  1648-1663 .

<?/'/, U..

16. M arquis d e  P uysieux  1698-1708. 18. F ranço is B arthélém y 1792-1797.17. M arqu is d e  Bonnac 1 727-1 736.

19. G en era l R a p p  1802. 20. G en e ra l V ia l  1804-1808. 21. M arqu is d e  M oustier 1824-1825 .

22 . P a u l-A rm a n d  C hallem el-L acour 1879-1880. 23 . Em m anuel A rag o  1880-1894. 24. Je an -B ap tis te -P au l B eau 1 9 1 1 -1 9 1 8 .

N °  13 aus d e r  B ürgerb ib lio thek  in L u z e rn ;  N ° 16, 19, 20, 23  aus d e r N atio n a lb ib lio th ek  in P aris  ; N ° 14, 18 aus d e r L a n d esb ib lio th ek  in B ern  ; 
N ° 15 im B esitz des M arquis d e  S inety  in P a ris  ; N ° 2 1 , 22 , aus d e r U niversitä tsb ib lio thek  in Basel ; N ° 17 im B esitz des H e r rn  E . R o tt.
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'’Charles-Arm and d e  F a i l l y ,  Legationssekretiir, 
Geschäftsträger. 31. Ju li-25 . Dez. 1815

0  Joseph E s c h a s s é r i a u x ,  Geschäftsträger i m  
W allis (Residenz : Sitten).

31. J u l i  1804-72. Febr. 1806 
(Auf Verlangen von Monge, seinem  Schwiegervater, 
erhielt Eschassériaux am 31. Jan . 1806 seine Ab
berufung.)

0  Claude-Joseph D e r v i l l e - M a l é c h a r d .
I. Geschäftsträger im W allis (Residenz : Sitten).

30. Sept. 1806- I S .  Nov. 1810 
(Vereinigung des W allis m it Frankreich).

II. Kom m issär bei der provisorischen Regie
rung  im  W allis. 19. Nov.-9. Dez. 1810

0  César B e r t h i e r ,  G enerallieutenant, General
kom missär im W allis. %S eit 14. Nov. 1810

A u s s e r o r d e n t lic h e  M iss io n e n .

François-IIorace-B astien S e b a s t i a n i ,  General
m ajor; a. o. Ges. nach der Schweiz und G rau
bünden « zur Beobachtung der Gesinnung gegen
über F rankreich  ». 20. Ju li-13 . A u g .  1805

0  Nicolas-François R o u y e r ,  a. o .  Ges. nach 1809 
Graubünden. E n d e  Dez.

N .  L o t h o n , Zollinspektor in  Burgfelden, a .  o .
Ges. nach der Schweiz. Nov. 1810-J u li  1811

Ferdinand D e n o i s ,  a. o .  Ges. nach der Schweiz 1811 
wegen w irtschaftlichen Fragen. Febr.

O  Ferdinand D e n o i s , a. o . Ges. nach der Schweiz 1813 
von Seiten des M inisters des Auswärtigen. M ärz-A pril.

O  Louis-Gharles-Auguste, Baron von J a s s a u d , 
Edme-Thérèse-Jean-Baptiste de C h â t e a u , Auditor, 
Legationssekretär in S tu ttgart und Joseph-Victor 
d ’AuBERNON, Auditor, Gesandtschaftsatta
che in W arschau. Dez.

Vertrauens-M ission nach Bern und Zürich des 
Ministers des Auswärtigen zur Verfügung des Ges. 
im Augenblick, wo die Schweiz von den öster
reichischen T ruppen besetzt wurde.

A ntoine-Elisabeth, Baron M a l l e t  de T r u m i l l y ,  1814 
Feldm arschall.

I. a. o. Mission im A uftrag des B ruders des Königs 
fS .A .JR . M onsieur, fils de France) u n i  General
lieutenant. A pril-M ai.

II. a. o. Mission zum Abschluss von M ilitär
kapitulationen. A u g . 1814-Febr. 1815

Baron Mailet, begleitet von seinem Adjunkten 
Joseph de G i m e l - B a r t h è s , Offizier a. D.

III. a. o. Mission, zur Fortsetzung der U nter
handlungen über die M ilitärkapitulationen.

14. M ärz-E nde A p r il  1815
0  Gaétan, Graf de L a  R o c h e f o u c a u l d ;  Roger, 1815 

Graf von D a m a s ,  a. o. Mission des M inisters des 
Auswärtigen. M a i-Ju n i.

Joseph de G i m e l - B a r t h è s  und Auguste de F o r e s 7,  
t i e r , m it einer S. M . betraute Agenten im Dienst 
des Königs. J u n i-Ju li.

-H- O  Félix D e s  P o r t e s , ehem aliger Resident in 
Genf, alt Präfekt des O berrheins, H err von Cau- 
laincourt und Herzog von Vicenza, a. o. Ges. der 
kaiserlichen R egierung in Basel. A p ril-M a i_

Z W E I T E  R E S T A U R A T IO N . L U D W IG  X V III .
(6. J u l i  1815-16. Sep t .  1824)

B o t s c h a f t  o d e r  G e s a n d t s c h a f t .

Auguste, Graf von TALLEYRAND, a. o. Ges. und 
bevollm ächtigter M inister.

6 . J u li  1815-4. J u n i  18231
[Talleyrand erhie lt im März 1803 während seines Berner 

Aufenthaltes die Anzeige von seiner baldigen Abberufung,
1 Der Sitz der Gesandtsc haft  w ar  von nun an Bern ; nur vom  

15. V. 184-1-13. V.  1M7 fo lg te  der Gesandte  v orübergehend  der 
eidg.  R e g ie r u n g  zuerst  nach  Luzern, dann nach  Zürich.

die er keineswegs begehrt hatte. E r wies jede Kom pen
sation zurück (Gesandtschaft in Stockholm oder Was
hington) und rich te te  am 9. Jun i an C hateaubriand, den 
M inister des Auswärtigen, ein Schreiben folgenden Inhalts :
« Es ist m ir unm öglich, H err Vicomte. Ihnen all den Dank 
auszusprechen für die Teilnahm e, die m ir Eure Exzellenz 
zu bezeugen geruhten. Ich versichere Sie, dass ich m ich, 
obgleich ich m eine Stelle verliere — ich erw arte näm lich 
m orgen m ein Abberufungsschreiben — stets daran e r
in n ern  werde. Gott behüte m ich davor, es Ihnen beweisen 
zu m üssen ».]

Charles-Arm and de F a i l l y ,  L egationssekretär ; 
Geschäftsträger. I. 5. Sep t.-E n d e  Dez. 1818

II. 24. A u g . 1821-3. J a n . 1822 *
III. 4. Jun i-18 . J u li  1823 

Edouard, Marquis de M o u s t i e r .

I. a. o. Ges. und bevollm ächtigter M inister.
18. J u li  1.823-13. A u g .  1824

II. Ges. seit 16. Sep t. 1824 
(Tag seiner Ankunft in Bern).

Charles-Arm and de F a i l l y ,  erster Legations
sek re tä r; Geschäftsträger. 14. F eb r .- l. J u l i  1824

Louis-Charles-Edouard, Vicomte de L a  P a s s e ,
1. Legationssekretiir; Geschäftsträger.

1 . Ju li-1 6 . S ep t. 1824

A u s s e r o r d e n t lic h e  M iss io n e n .

Arm and-C harles Graf G u i l l e m i n o t ,  General- 1816 
lieutenant, Kom m issär für die französisch-schwei
zerische Grenzberichtigung infolge Abtretung 
eines Teils der Landschaft Gex an die Schweiz.

J u n i-J u li.
Edouard M u n i e r ,  Hauptagent der französischen 1816- 

Salinenverw altung, a. o. Ges., auch vorübergehend 1831 
in Basel.

R E G IE R U N G  K A R L S  X .
(1 6 .  Sept. 1824-2. A u g . 1830)

G e s a n d ts c h a ft .

Edouard, Marquis de M o u s t i e r ,  Ges.
2. A ug. 1824-20. Sept. 1825 

Louis-Charles-Edouard, Vicomte de L a  P a s s e ,  
erster L egationssekretär; Geschäftsträger.

16. Dez. 1824-10. Okt. 1825 
François-Joseph-M axim ilien, Baron, dann Graf 

von R a y n e v a l ,  Ges. 10. Okt. 1825-16. Okt. 1829
(kehrt am 10. Dez. 1829 nach Bern zurück, er
bittet am 21., nach W ien w eiterreisend, seine 
Abschiedsaudienz).

M arie-Joseph, R itter d ’HoRRER, zweiter Gesandt
schaftssekretär ; Geschäftsträger.

I. 27. Jan .-3. J u li  1828
II. 27. J u li  1828-8 . J u li  1829 

E tie n n e -L o u is-Jean-B aptiste  Camus, Vicomte 
C a m u s  d e  P o n t c a r r é ,  erster Gesandtschaftssekre
t ä r ;  Geschäftsträger. 16. Okt. 1829-7. M ärz 1830

Alphonse-Paul-Joseph-M arie-Ernest de Cadoine,
M arquis de G a b r i a c ,  Ges. 1. März-13. Sept. 1830

R E G IE R U N G  L O U IS  P H IL IP P S .
(2 .  A u g . 1830-23. Febr. 1848)

G e sa n d tsc h a ft .

Edmond de J o g u e t ,  zweiter Gesandtschafts
sekretär ; Geschäftsträger.

13. Sept. 1830-24. A p r il  1831
Auguste, Baron von S a i n t - A i g n a n ,  vorüber

gehende Gesandtschaft, dann (März) & Bevollmäch
tigte Militär-Mission ». 11. Febr.-34. A p r il  1831

Franço is-C hristophe-E douard  de Kellerm ann, 1831 
M arquis de V a l m y ,  erster Gesandtschaftssekretär; 
Geschäftsträger. 24. A p ril-2 . A u g . 1831
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Marie -H ippoly te-Gueulluy, Graf v o n  R u ii ig n y ,

Ges. 2. A u g .  1831 -21. Nov. 1835
G abriel-Philibert, Baron v o n  B e l l e v a l ,  erster 1834  

Gesandtschaftssekretär ; Geschäftsträger.
I. 5. Jan .-2 8 . Febr. 1834

II. 20. A pril-10 . Nov. 1835
III. 21. Nov. 1835-5. J a n .  183 6

Napoléon Lannes, Herzog von M o n t e b e l l o , Ges.
5. J a n .  1836-7 . D ei. 1838 

G abriel-Philibert, Baron v o n  B e l l e v a l ,  erster 
G esandtschaftssekretär ; Geschäftsträger.

E nde Ja n .-2 . Febr. 1836  
Adolphe Grandjean de M o n t i g n y ,  Sekretär-D ol- 1836  

m etsch, Kanzler ; Geschäftsträger. 2. F ebr.-15. A p ril.
Gabriel-Philibert, Baron von B e l l e v a l ,  erster 

G esandtschaftssekretär ; Geschäftsträger.
3. J a n .-13. Febr. 1837  

Charles-Albert, Graf R e i n h a r d ,  erste r Gesandt
schaftssekretär ; Geschäftsträger.

Î. 26. A p ril-3 0 . J u n i  1838
II. 1. Dez. 1838-50. A u g . 1839  

Hector, Graf M o r t i e r ,  Ges.
20. A u g .  1 8 3 9 -13. A p r il  18 4 4  

Charles-Albert, Graf R e i n h a r d ,  erster Gesandt
schaftssekretär ; Geschäftsträger.

I. 3 7 .  F ebr.-4. A p ril 1841
II. 1. Dez. 1841-3. J u n i  1842

III. 31. Dez. 1 8 4 2 -9 . J u n i  184 3
IV. 3. Nov. 1 8 4 3 -15. M ai 18 4 4  

C harles-Edouard, Graf von P o n t o i s ,  Ges.
15. Mai 1844-7. Dez. 1846  

Charles-Albert, Graf R e i n h a r d ,  erster Gesandt
schaftssekretär ; Geschäftsträger.

I. 21. M ärz-9. A p r il  1845
II. 31. Dez. 1 8 4 5 -8 . März 1846

III. 7.-16. Dez. 1846  
Charles - Joseph - Edmond, G raf von B o i s - l e -  

C o m t e ,  Ges. 16. Dez. 1 8 4 6 -E nde Febr. 1848
Charles-Albert, Graf R e i n h a r d ,  G eschäftsträger.

34. Ja n .-1 0 . M ärz 1847

A u s s e r o r d e n t lic h e  M iss io n .

Charles B e s s o n ,  erste r L egationssekretär F ran k 
reichs in W ashington, a. o. Ges., welcher dem 
Tagsatzungpräsidenten die Thronbesteigung von 
Louis Philippe notifiziert. 5 .-18 . Sep t. 1830

Z W E I T E  R E P U B L IK
/23. F eb r. 7*44-2. Dez. 7**2/

Z W E I T E S  K A IS E R R E IC H
(2. Dez.  1852-4. Sept .  1870}

B o t s c h a f t  o d er  G e s a n d tsc h a f t .

Charles-Albert, Graf R e i n h a r d ,  erste r Legations
sekretär ; Geschäftsträger. 2. M ärz-6 . A p r il  1848

Auxonne-Théodore T h i a r d  d e  B i s s y ,  General
lieu tenan t, Ges. der französischen Republik

6. A p r il  1 8 4 8 -31. M ai 1849 
Jean - R aym ond-S igism ond-A lfred, Graf von S a -  

l i g n a c - F f .n e l o n ,  erste r Legationssekretär ; Ge
schäftsträger. A p ril-1 6 . J u li  1849

C harles-Albert, Graf R e i n h a r d , a. o. Ges. und 
bevollm ächtigter M inister. 16. J u li  1 8 4 9 -7 . Ja n . 1852  

Jean-Raym ond-Sigism ond-Alfred, Graf von S a -  
l i g n a c - F é n e l o n ,  a. o. Ges. und bevollm ächtigter 
M inister.

a) der französischen Republik
7. J a n .-13. Dez. 1852

bj des Kaisers der Franzosen
13. Dez. 1852-9 . Dez. 1858

Joseph-A rthur, Graf von G o b i n e a u ,  erster Lega
tionssekretär ; Geschäftsträger. 2 2 .F e b r .- l .  J u n i  1853 

Louis-Félix-Etienne, M arquis von T u r g o t ,  Ges.
9. Dez. 1 8 5 8 -7 3 . Sept. 1866 

Jean-H enri T i l l o s ,  erster Legationssekretär ; 1860 
Geschäftsträger. 12. Ja n .-5 . Ju n i.

Jacques-Adolphe Cousseau, Graf von M a s s i g n a c , 
erster L egationssekretär ; Geschäftsträger.

I. tatsächlich vom 10. Okt.', offiziell vom 10. Nov. 1860
bis 17. M ai 1861

II. 3 . bis 31. A u g .  1861 
Aloys, Graf von R a y n e v a l ,  erste r Legationsse

k re tä r; Geschäftsträger 15. Ju n i-2 3 . A ug .
A ntoine-M arie-Edm ond de F r é z a l s - B o u r f a u d , 

erste r Legationssekretär ; Geschäftsträger.
I. E n d e  Dez. 1 8 6 2 -12. J a n .  1863

II. vom  12.-22. A u g . 1863
III. E nde Dez. 1 8 6 3 -12. J a n . 1864

IV. vom  27. J a n .-25. M ai 1864 
Charles-Frédéric , Baron von R e i n a c h ,  erster Le

gationssekretär ; Geschäftsträger.
I. A pril-21 . J u n i  1865

II. 21. Febr.-20. J u n i  1866
III. 4. S e p t.-2. Dez. 1866 

Gaston-Robert Morin, M arquis de B a n n e v i l l e ,
Ges. 2. Dez. 1866-70. Sept. 1868

C harles-Frédéric, Baron von R e i n a c h ,  erster 
L egationssekretär ; Geschäftsträger.

31. Dez. 1866-78. A p r il  1867 
Paul-Alfred, Vicomte de B r e s s o n ,  erster Lega

tionssekretär ; Geschäftsträger. S ep t. 1867
Charles-Joseph-Crétien de H e l l ,  erster Lega

tionssekretär ; Geschäftsträger.
31. Dez:1867-4 . M ärz 1868 

Pierre-O livier, Vicomte M o l i t o r ,  erster Lega
tionssekretär ; Geschäftsträger.

70. S e p t.-7 . Okt. 1868 
Joseph-Aimé-Louis, M arquis de C a z a u x ,  erster 

L egationssekretär ; Geschäftsträger.
' 7. O kt.- 8 . Nov. 1868

René, Graf von C o m m i n g e s - G u i t a u d , a. o. Ges. 
und bevollm ächtigter M inister.

8 . Nov. 1868-8 . Sept. 1870 
Am 8. Sept. zeigte Graf von Comminges-Gui- 

t a u d ,  a. o. Ges. und bevollm ächtigter M inister, 
dem Bundesrat an, dass er der R egierung der Dé
fense nationale seine Demission eingereicht habe.

Joseph-Aimé-Louis, M arquis von C a z a u x , erster 
Legationssekretär ; Geschäftsträger.

6 . März-2. J u n i  1869 
C harles-Frédéric, Baron von R e i n a c h ,  erster

Legationssekretär ; Geschäftsträger.
I. 31. O kt.-16. Nov. 1869

II. 22. A p ril-2 5 . J u n i  1870

D R IT T E  R E P U B L IK
/4. Sepf. 7*70/

B o ts c h a f t  o d er  G e s a n d tsc h a ft .

C harles-Frédéric, Baron von R e i n a c h ,  erster 
Legationssekretär ; Geschäftsträger.

7. S e p t.-2. Dez. 1870 
P ierre-F rançois-Frédéric  d’Aymard d ’Alby, Mar

quis de C h a t e  A u r e n  ARD, a.o . Ges. und bevollmäch
tig ter M inister, betrau t m it « der provisorischen 
L eitung der französischen Gesandtschaft in der 
Schweiz ». 3. Dez. 1870-77 . Okt. 1871

C harles-Frédéric, Baron v. R e i n a c h ,  Geschäfts
träger. 77. O kt.-7 Nov. 1871

Pierre  L a n f r e y ,  a. o. Ges. und bevollm ächtigter 
M inister. 7. Nov. 1871 -23. Nov. 1873

Charles-Frédéric, Baron v. R e i n a c h ,  erster Le
gationssekretär, Geschäftsträger. 3 .-2 5 .Dez. 1871



AMB A SS  AD OBEN AMBERG
Auguste-Paul de Cordier de Bigars, Graf de La 

L o n d e ,  zweiter L egationssekretär; Geschäftsträger.
I. 11. Nov.-lO. Dez. 1872

II. E nde M ai-19. J u n i  187 3
III. 6 . Dez. 1 8 7 3 -8. J a n .  1874  

Jean-Baptiste-Alexandre Damaze, Graf v .  G h a u -  
d o r d y ,  Ges. 8 . J a n .-12. Sept. 1874

W ährend w iederholter Abwesenheit des Grafen 
von Chaudordy werden die Geschäfte in te rim i
stisch besorgt von :

Antoine-Paul-Bené L e f e b v r e  d e  L a b o u l a y e , 
dem i. L egationssekretär ; Geschäftsträger.

13. Sep t.-8 . Nov. 1874  
B ernard, Graf von H a r c o u r t ,  Ges. (überreicht 

sein Beglaubigungsschreiben am 6. Okt., aber 
übernim m t sein Amt erst am 8. Nov.).

8 . Nov. 1874-30. Ja n . 1879 
A n to in e-P au l-R ené L e f e b v r e  d e  L a b o u l a y e , 

erster L egationssekretär ; Geschäftsträger.
I. A n fa n g  A p ril-2 8 . A p r il  1875

II. 24. A u g .-2. Sep t. 1875 
Florian-H enri-M arie Raymond, Grafvon K e r g o r -

l a y ,  zweiter Legationssekretär ; Geschäftsträger.
16. Dez.-2. J a n . u n d  4 .-8 . J a n .  1876  

Léon-Edouard, Graf A m e l o t  d e  C . h a i l l o u ,  er
ster L egationssekretär : Geschäftsträger.

18. Ja n .-5 . Febr. 1876 
sowie noch 4 andere Male im  L auf dieses Jahres.

J u l e s - P a u l ,  G r a f  v o n  C a n c l a u x , e r s t e r  L e g a 
t i o n s s e k r e t ä r ;  d r e i m a l  G e s c h ä f t s t r ä g e r .

187 7  uncl 1878
Paul-A rm and C h a l l e m e l - L a c o u r , G e s .

-12. Febr. 1 8 7 9 -M ärz 1880  
(Abberufungsschreiben am 10. J u n i  18 8 0  über
reicht).

Ju les-Paul, Graf von C a n c l a u x ,  erster Lega
tionssekretär ; Geschäftsträger.

E nde Febr.-15 . März 1878  
Paul-Dom inique C h e v r e y - R a m e a u , erster Le

gationssekretär ; Geschäftsträger. J u n i-A u g .  1979
Gaston B e l l e , erster Legationssekretär ; Ge

schäftsträger. 12.-26. Nov. 1879
Besorgte vom 11. Dez. an in terim istisch  die Geschäfte 

bis zur Ankunft in Bern von :
E m m anuel A r a c . O ,  Ges. 9. J u li  1 8 8 0 -18. M ai 1894  
In terim istisch  besorgten die Geschäfte :
Gaston B e l l e , erster Legationssekretär.

1 881-1883
Auguste G é r a r d ,  erster Sekretär, dann Lega

tionsrat. 1884-1885
Hippolyte M a r c h a n d ,  erster Legationssekretär.

1 886-1889
R ené-M arie-C hristian, Graf von K e r g o r l a y , 

erster Legationssekretär. 188 9 -1 8 9 0 , 1892
M aurice-Robert L e s c u y ' E R  d e  S a v i g n i e s , R edak

to r auf dem politischen Departem ent, zweiter Le
gationssekretär. 1890-1891

Paul D e s p r e z ,  Legationsrat. 1892 -1 8 9 4
Camille B a r b e r e ,  Ges. 14. J u n i  1 8 9 4 -31. Ja n .  1898 
In terim istisch  besorgte die Geschäften :
Camille BLONDEL, erster Legationssekretär.

1895 -1 8 9 7
C h arle s-Jean -T ris tan , Graf von M o n t h o l o n ,

Ges. 15. Febr. 1 8 9 8 -1. Sep t. 1899
t(f in  Bern).

Paul L e f a i v r e ,  erster Legationssekretär ; 
Geschäftsträger. 3. Sep t. 1899-10. M ärz 1900

Paul-Louis-Georges B i h o u r d , Ges.
14. M ärz 190 0  8 Janv. 1903 

In terim istisch  besorgten die Geschäfte :
P a u l  L e f a i v r e , e r s t e r  L e g a t i o n s s e k r e t ä r .

1900-1901
Napoléon-Eugène-Em ile T m é b a u t ,  erster Le

gationssekretär. 1 902-1903

Gaston R a in d r e , Ges. 12. Ja n .  1 9 0 3 - 3 6 .  M ai 1 9 0 6  
In terim istisch  besorgte die Geschäfte : 
Napoléon-Eugène-Em ile T h ié b a u t , erste r Sekre

tär, dann Legationsrat. 1 9 0 3 - 1 9 0 6
Paul R e v o il , Ges. 7 . J u n i  1 9 0 6 - 1 3 .  Mözrz 1 9 0 7
In terim istisch  besorgte die Geschäfte :
Jean-R ené, Graf von C h é r is e y , zweiter Lega

tionssekretär. 1 9 0 6
Charles -Marie - Stephen Le Pelletier, Graf von 

A unay , Ges. 22. M ärz 1 9 0 7 - 3 4 .  J u n i  1 9 1 1
In terim istisch  besorgten die Geschäfte : 
Pau l-E m ile-Joseph-Stanislas B o n n a r d et , erster 

Legationssekretär. 1 9 0 7 - 1 9 0 8
Paul-Auguste-Armand C h e v a n d ier  de  V aldröm e , 

erster Legationssekretär. 1 9 0 9 -1 9 1 1
Jean-B aptiste-Paul B e a u , Ges.

■11. J u li  1 9 1 1 - 3 3 .  Febr. 1 9 1 8  
In terim istisch  besorgten die Geschäfte : 
Paul-Auguste-Armand C h ev a n d ier  de  Vald rö m e , 

erster Legationssekretär. 1 9 1 1 - 1 9 1 3
André G il b e r t , Legationsrat. 1 9 1 4 - 1 9 1 8
Louis-Georges-Raoul C l in c h a n t , erster Lega

tionssekretär. 1 9 1 8
Paul-Eugène D u t  asta, Ges. 16. März 1 9 1 8

(ernannt am 12. Jan . 1919 zum G eneralsekretär der Frie
denskonferenz).

Louis-G eorges -  Raoul C lin c h a n t  , Legations
ra t ; Geschäftsträger.

[Im März 1920 wurde H enri Allizé zum Gesandten in 
Bern e rnannt.] [ E .  R o t t . ]

A M B A U E N  ( a m  B A U E N ,  a m  B A W E N ,  a m  
B A U W E N ) . A lte L andleu te  von U nterw alden . Ge
nossenberechtig t in Beckenried u n d  E m m e tte n ; eine 
Linie, die 1 6 0 4  das G enossenrecht von S tans erw arb, ist 
erloschen. Der U rsprung  des Geschlechtes is t in E m 
m etten . W appen : weisses H ackenkreuz in Blau. V a
rian te  : schw arzer Dreifuss in  W eiss .— 1. J a k o b  am  B a -  
w e n  von B eckenried, zeichnete sich 1513  in  der Schlacht 
bei N ovara aus. 1 5 22-23  und  w iederum  1 5 3 4 -3 5  is t 
er L andvog t in Bollenz (Blenio), 152 9  R ichter, von da 
an  des R ats , leb t noch 1 5 6 4 . — 2 . J a k o b  A m b a u e n ,  
dessen Sohn, des R a ts  u n d  von 158 2  bis 160 8  öfters Tag
sa tzungsgesandter. —  3 . A n d r e a s ,  * 1 7 9 6 , Pfarrlielfer 
zu Beckenried 1 8 3 0 -4 1 , P farrer daselbst 1841 bis zu 
seinem  Tode 1 8 7 2 .— Vergl. K ollektaneen des K aplans 
A. O d erm att im  M useum  S tans. [R. D.]

A M B E  IL ER oder A N B E I L E R .  Siehe O H M G E L D .  
A M B E R G .  Fam iliennam e, in den K an tonen  Luzern, 

Schwyz u n d  Zürich ve rb re ite t.
A. K a n to n  L u ze rn . Fam ilien von A lberswil, Buchs, 

B üron, L uzern  etc. 12 8 9  b ebau te  ein K o n r a d ,  genann t 
an dem Berge, einige B esitzungen zu Adel wil, ein J o 
h a n n  am Berge t r a t  1361 zu Luzern der B ürgerschaft 
bei. —  1. B e r n h a r d ,  von B üron, 1 8 0 3 -8 0 , P farrer in 
R ickenbach 1 8 3 3 , Sex tar der R egiunkel Sursee, Chor
h err in B erom ünster 1 8 7 4 . —  2 . J o h a n n ,  von Büron, 
1 8 3 0 -8 7 , A dvokat in B üron, R ed ak to r des W ahrheits
freund, A dvokat in  Luzern 18 6 0 , V erhörrichter, R ed ak 
to r  der Luzerner Zeitung. G erichtschreiber zu Sursee 
18 6 7 , G rossrat 1 8 7 1 , N atio n a lra t 1 8 7 3 , A m ts ta tth a l
te r  1 8 7 5 . — 3 . A n t o n ,  — 4 . B e r n h a r d ,  —  5 . J o s e f  
R o b e r t ,  alle drei Maler -und —  6 . J o h a n n ,  B ildhauer 
um  1 8 5 0 . —  7 . B e r n h a r d ,  M aler und  B ildhauer. — 
8 . J o h a n n ,  * 3 0 . h i .  18 4 3 , f  3 0 . m .  1 9 1 5 , Professor in 
Zug, H itzk irch , R ek to r und  1 8 9 9  G em einderat in 
L uzern. — V ergi. M onats-Bosen  1 9 0 9 . — Gfr. 4 3 , 70  
— S K L .  —• Jahresbericht der hohem  Lehranstalt. 
1 9 1 4 . [P .X .W .]

B. K a n to n  S c h w y z . In  Schwyz ausgestorbene F a 
m ilie. W appen : geteilt von R o t m it einem  goldenen 
L eoparden und von Silber m it einem  grünen Dreiberg 
im Schildfuss. — 1. J o s c ji l i ,  L andam m ann , f  2 4 . v m .  
1545 in Iberg . Z uerst A nhänger der R eform ation  und 
b ek an n t u n te r  dem N am en M ontanus, nahm  er eifrig 
fü r den a lten  G lauben P a rte i, als die Dogm en angegrif
fen w urden. Seit 152 2  v e r tra t  er den K an to n  Schwyz
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au f der T agsatzung  ; 1524 w urde er zum  L andvogt 
des T hurgaus gew ählt. In  seine A m tszeit fä llt der B rand 

der K arth au se  Ittin g e n  und  der B auern 
krieg. U n te r den T agsatzungsabgeord
n e ten  gehörte er zu denjenigen, wel
che den U n te rv o g t W irth  von S tam m 
heim  u . dessen Söhne zum  Tode v e r
u rte ilten . 1526 w ar er Vogt in E insie
deln, 1532-33 in  B ellinzona. 1532 
em pfing er als V ertre te r des S t. G aller 
A bts Ludwigs I I .  B larer von E insie
deln die In v e s titu r  von K aiser K arl V. 
m it den H oheitsrech ten  u n d  hu ld ig te  

diesem  im  N am en seines H errn . 1537 begab er sich an 
den p äpstlichen  Hof, bei w elcher G elegenheit ihn  
P a p s t P au l I I I .  zum  röm ischen R itte r  schlug. A. w ar 
1534, 1536, 1540 und  1543 L andam m ann  von Schwyz. 
E r  s tan d  do rt an  der Spitze der kaiserlich gesinnten 
P a rte i. Sein Gegner, das H a u p t der A nhänger F ra n k 
reichs, w ar D ietrich  Inderha lden . 1544, in  bereits v o r
gerück tem  A lter, leg te A. seine öffentlichen A em ter 
nieder. E r w urde der Held einer Legende, welche m eh
rere  H isto riker ü b ernahm en . N ach dieser soll ein Sohn 
Arnbergs, der sich an  seiner Schw ester in  b lu tsch än 
derischer W eise vergangen h a tte , von seinem  eigenen 
V ater, der dam als das A m t des L andam m anns beklei
dete, zum  Tod v e ru rte ilt  w orden sein. T atsäch lich  
e n tb e h rt diese E rzäh lung  jed e r h istorischen B egrün
dung, da  A. n ich t v e rh e ira te t w ar und  keine K inder, 
w eder legitim e noch illegitim e, hin terliess. E r m achte  
am  6. II. 1545 sein T es tam en t; sein E rbe  w ar sein B ru 
der A drian . —  Vergl. Th. v. L iebenau : Landam m ann  
Joseph Arnberg von Schwyz in A S  G 1887, p . 10, 56, 
208. —  M eyer v . ICnonau : Gemälde der Schweiz: K t. 
Schwyz. [ S t y g e r . ]

C. K a n to n  Z ü ric h . A ltesG eschlecht der heu tigen  zü r
cherischen Bezirke Bülach und  D ielsdorf, das seinen N a
m en wohl vom  Z ürichberg  e rhalten  h a t.  — 1. K o n r a d  
a m  B e r g  erhie lt 1380 der H of des K losters S t. Blasien 
zu W indlach. —  2. 1512 H a n s ,  aus G lattfelden, Teil
nehm er am  K riegszug in  die L om bardei u n d  1515 nach 
M ailand. —  3. A n d r e a s , aus G lattfelden, w ird 1553 
B ürger zu Zürich. —  4. S t e p h a n ,  1613 U n te rv o g t zu 
G lattfelden . A usw anderungen aus G lattfelden  nach 
A m erika um  1850 u n d  1885-90 n ach  Solothurn  (Ol
ten ) und  B ase l-S tad t.— 5. H e i n r i c h , 1876-1916, von 
G lattfelden , B ürger zu Zürich 1885, eifriger F örderer 
der S tenographie in der Schweiz, P räsid en t des 
zürcherischen S tenographenvereins u n d  V orstands
m itg lied  des schweizer. S tenographenvereins. — ZW G hr. 
1916, p. 351, m it Bild. [F. H.und J.F.]

AIV1 B E R G E .  Grosse G enossenschaft m it eigenem 
G ericht au f dem  Berg zwischen Adelwil und  H ochdorf. 
Siehe B e r g h o f .

A I M  B E R G E .  Siehe K t. Z ug , Aeusseres A m t.
A  I M B E R G E R .  B ürger zu L ängendorf (Solothurn) 

1851, Basel 1862 und  Zürich 1891. 
W appen : Silberne M auer m it T urm , 
an  welche ein silberner H irsch  spring t, 
das G anze ü b er g rünem  Schildfuss, b e 
se ite t von 4 goldenen S ternen. —  1. 
F r i e d r i c h  H e r m a n n , 1823-1903, * So
lingen, K aufm ann  u n d  B uchhändler 
daselbst, infolge rev o lu tio n äre r U m 
trieb e  1849 F lüch tling  nach  der 
Schweiz, B uchhänd ler zu Basel, 
G ründer der Schweizer Grenzpost, 
die E nde der 1880er Ja h re  ein

ging, 1884-88 D irek to r des F rankfurter Journals zu 
F ra n k fu rt a. M., 1889-96 G eschäftsführer der B uch
druckerei D avid B ürkli in  Zürich. —  2. F r i e d r i c h  
H e r m a n n  T h e o d o r ,  1855-1916, Sohn von N r 1, 1890 
V izedirektor des Z ürcher B ankvereins, bzw. des Schwei
zerischen B ankvereins, sei t 1902 V orstand  der Zürcher 
Effektenbörse. — 3. F r i e d r i c h  G u s t a v ,  * Basel 24. iv . 
1869, S tiefbruder von N r 2, B uchdrucker in  Zürich, 
In h ab er der B uchdruckerei und  V erlagsbuchhandlung 
F ritz  A m berger, vorm . D avid Bürkli bis 1919, se it 1904 
Mitglied des Grossen S ta d tra te s . V erfasser von : Buch
druckerei F ritz  Amberger, Zürich, vorm. D avid B ürk li.

—  Genealogie der F am ilie  Amberger. — 4. O l g a ,  Schrift
stellerin , * 8. v m . 1882 als T och ter von N r 2, bildete 
sich zunächst in der Z ürcher K unstgew erbeschule, 
dann  in Genf fü r Malerei aus. D ann  w and te  sie sich der 
schriftstellerischen B etä tigung  zu. Sie verfasste  Alt- 
Zürcher Bilderbuch  ; Bilder aus A lt-Z ürich  ; In  der 
Glücks Schaukel; Narrenstücke. Als M itarbe ite rin  w ar sie 
an der Sam m lung : A u s Zürichs Vergangenheit be te i
lig t. —  Vergl. Schweizerisches Schriftsteller-Lexikon. — 
ZW G hr. 1903, p . 5 9 ; 1910, p. 511 ; 1916, p. 310. — 
N Z Z  1916, N r. 1442. [F. H. und A.S.]

A IMBIEL.  Siehe A m b ü H L .
A IMBILLY.  Die a lte  savoyische Gem einde Am- 

billy  w ird durch  den Foron  in  zwei Teile gete ilt. Dieser 
Fluss w urde 1816 Grenzfluss, indem  der rechtsufrige 
Teil von A. an  Genf fiel u. m it der Gem einde Chêne- 
T honex verein ig t w urde. A m billy is t durch  die A uf
deckung an tik e r G räber b ek an n t. Der N am e t r i t t  
bereits 859 au f ; L o th ar, K önig von L othringen, g ib t 
dem  Bischof Isaak  von Langres und  dessen K irche die 
villa  A. zurück, welche diesem  unrech tm ässiger W eise 
entrissen  w urde. 1022 g ib t der B ischof von Langres A. 
w iderruflich dem  Grafen H u m b ert W eisshand von 
M aurienne. Am E nde des 13. Ja h rh . gehört der O rt 
dem  Bischof von Genf. Die Z isterzienser-A btei Belle- 
rive und  die T em p elritte r besassen do rt, sowie in Anne- 
m asse ,L eh en .— Vergl. S taa tsa rch iv  Genf: F ie f  de Belle- 
rive, grosse I. —  Regeste genevois n°s 92, 165, 1333, 1641. 
-— Galifîe: Genève. —  M D G , M émorial I , p . 126. —  Cra
m er : Correspondance diplomatique de Pictet de Roche- 
mont et de François d ’Ivernois. [L. B l o n d e l . ]

A M B L Æ T T E N ,  a m  B L A T T E N .  SieheßLAETTLER. 
AIMB L E R .  Siehe EMBUER.
AIM B O I S E ,  d ’. Französische Fam ilie, welche der 

Schweiz zwei ausserorden tliche G esandte gab : 1478 
L o u is , Bischof von Albi, der im  folgenden Ja h re  könig
licher S ta tth a lte r  in  B urgund  w urde, und  1491 G e o r 
g e s ,  Bischof von N arbonne, der spä tere  K ard inal, erster 
M inister Ludwigs X II .  und  L egat des heiligen S tu h 
le s .—  Vergl. E .R o t t  : Inv. som m aireL, 33, 50, 68, 83. — 
A rt. A m b a s s a d o r e n  des H B L S .  [ M . R . ]

A I M B R E V I L L A ,  T h o m a s  d e ,  D oktor der hl. Schrift, 
C horherr zu L ü ttich , p äp stlich er H auskap lan , kam  
als A ud ito r des päpstlichen  L egaten  K ard in a l Ph ilipp  
d ’A lençon in  die Schweiz. H ier h ie lt e rs ieh  u. a. am  11. 
x . 1387 im  F ranziskanerk loster zu Zürich auf, von wo 
aus er die E rrich tu n g  der P fa rre i Sisikon im  K t. Uri 
le ite te . —  Gfr. ix . 16-22, 42, 30, 47, 134. [P.X.W.]

AIM BR I  S O P R A  u n d  S O T T O  (K t. Tessin, Bez. 
L even tina , Gem. Q uinto. S. GLS). Auch Umbrio, Um- 
bry, Ombri. Zwei W eiler der K irchgem . Quinto, welche 
1227 zum  ersten  Mal gen an n t w erden. U n te r der H err
schaft der D om herren von M ailand bildete  A m bri ohne 
Zweifel zusam m en m it B edretto , Airolo, Q uinto und  
P ra to  einen Steuerbezirk , die rodaria de in tus montem. 
Zusam m en m it P ra to , Quinto und  Airolo zahlte  es 
den Z ehnten  an  die P ropste ik irche von B iasca. Am
28. x . 1682 w urde eine Schulkaplanei gegründet. 
H eu te  besitz t A m bri eine gem ischte Sekundarschule. 
1227 wies die B evölkerung 15 H aushaltungen  au f ; 
1900 zäh lte  A m bri-Sopra 46 H aush a ltu n g en  und  256 
E inw ohner, A m bri-Sotto  22 H aushaltungen  u n d  93 
E inw ohner. —  M eyer : Blenio und  Leventina. — BStor.
1888. —  Popolo e Libertà  vom  14 .I I . 1911. [C.T.]

A M B R I  ACUIVI. Siehe E m b r a c h .
A M B R O G I O  D E  P I G I N O .  Siehe F i g i n o ,  d e . 
A M B R O G I O ,  D E  M u r a l t o .  M aler, a rb e ite t 1487 in  

der K a th ed ra le  San Lorenzo in Lugano, welche ihm  
zwei noch ziem lich schwerfällige F resken, die V erkün
digung M ariae und  die Heiligen Rochus und  Sebastian, 
v e rd an k t. — S K L .  —  A L B K .  —  R ah n  : M onum enti 
artistici. [C.T.]

A M B R O G I O ,  L u c a ,  d e  C o l d r e r i o ,  fü h rte  u n te r  
M itw irkung anderer K ü nstle r u n te r  dem  P o n tifik a t 
Innozenz’ IX . 1591 A rbeiten  im  V atikan  aus. — BStor. 
1885. [C.T.]

A M B R O N I G U S  P A G U S .  N ach Ju liu s Caesar w ar 
H elvetian  in v ier Gaue (pag i)  eingeteilt, von denen er 
ab er n u r zwei m it N am en erw ähn t, den Gau der T iguriner 
und denjenigen der V erbigener. M ehrere A utoren , Clu-
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verius als e rster, such ten  auch  die beiden än d ern  Gaue 
zu benennen und  gaben  deren einem  den N am en 
Pagus Am bronicus nach den A m bronen, einem  im 
Krieg gegen die Cim bern dezim ierten  V olkstam m , des
sen R este sich in H elvetian  niedergelassen haben  sollten. 
Sie versetz ten  den Gau in  die Gegend des heutigen 
Aargaus, doch kann  diese H ypothese  n ich t belegt w er
den. Die N achrich ten  ü ber den U rsprung , das Schicksal 
und die N iederlassungen der A m bronen in  H elvetien  
sind überdies so ungewiss und  w idersprechend, dass 
sich die V erm utung  der E xistenz eines pagus Am bro- 
nicus n ich t h a lten  lässt. —  Vergl. L L .  —  W. Gisi : Quel
lenbuch fü r Schweizergeschichte, p. 37. [J. GA]

A M B R O S I  A N  I S C H E T Æ L E R .  U n te r diesem

Kirchlich h ingen die T äler bis zur G ründung einer 
au tonom en Diözese Tessin (7. IX. 1888) vom  E rzb istum  
M ailand a b ;  der G rund dieser A bhängigkeit is t aber 
u n b ek an n t. Die ä lte sten  K irchennam en, welche in  den 
U rkunden  au ftre te n  (San P ie tro  von Biasca, San M arti
no von Olivone und  San Siro von Faido-M airengo),ha
ben keine Beziehungen m it dem  Heiligen der m ailänd i
schen K irche ; anderseits scheinen aber die T äler au ch  
n ich t zur Diözese Corno geh ö rt zu haben . V ielleicht ge
hö rten  sie in den ersten  Jah rh u n d e rte n  zur Diözese 
N ovara, welche frü h er, nach  H idber, ihre G erich tsbar
ke it ü ber das ganze G ebiet des heu tigen  Tessins au s
geü b t h aben  soll.

A uf alle Fälle is t die geistliche A bhängigkeit von Mai
land  sehr a lt ,  obschon die u rk u n d li
chen Belege n u r bis in  die zweite H älfte  
des 12. Ja h rh . zurückreichen ; die A m 
brosiana in M ailand besitz t denn auch 
ein Missale von B iasca aus dem  10. 
und  ein anderes von L odrino aus dem
11. J a h rh . Seit dem  E nde des 12. 
Ja h rh . w ar die geistliche G erich tsbar
k e it über die drei T äler in den H än 
den der D om kapitu lare  (ord inarli), 
welche do rt ü ber ein ju s  quasi ep is
copale verfüg ten . Diese ordinarii v e r
w a lte ten  die T äler entw eder d irek t 
durch  eines ih rer M itglieder oder 
durch  ausserordentliche V erw alter oder 
endlich durch  ih re  o rdentlichen Ge
neralv ikare . A nfangs gab es fü r  j e 
des Tal einen solchen, sp ä te r  n u r 
noch einen fü r alle drei T äler zu sam 
m en, welcher seinen Sitz gewöhnlich 
in B iasca, oder auch im Sem inar von 
Pollegio h a tte . Diese G eneralvikare 
h a tte n  u n te r  anderem  das R ech t der 
K o lla tu r, der E x kom m unikation  und 
des In te rd ik ts .

Als das K ap ite l seine R echte  im 
L iv inen ta l an  U ri ab tre te n  m usste  
(1403-41), und  als es 1500-16 auch 
die übrigen T äler verlor, beh ie lt es 
sich die geistliche G erich tsbarkeit vor 
u n d  bewilligte den neuen  H erren  n u r 
das P rä sen ta tio n srech t fü r die P frü n 
den, was von den Gem einden (vici
nanze) als V erletzung ih rer R echte 
b e tra c h te t  w urde, da  ihnen  d am it ja  
n u r  noch ein Schein W ahlrecht übrig 
blieb. Von der B estätigung  einer jeden  
P farrw ah l erhoben die D om herren  ei
nen rheinischen Gulden. A ber schon 
1487 beschw erten sich die ordinarii 
ü b er den S tan d  U ri, weil dieser sich 
die B estätigung  vom  E rzbischof und 
n ich t vom  K ap ite l e rbeten  h a tte .

Seit 1622 bestim m te m an fü r die 
V orbildung der G eistlichkeit das 
kleine Sem inar von Pollegio, fü r die 
sp ä teren  S tudien  verfüg te  m an  über 
die grossen Sem inare von M ailand 
u nd  das Collegium Helveticum. W as 
die kirchliche E in te ilung  des Gebie
tes anbetrifft, so ist es n ich t unm ög
lich, dass die drei T äler im  12. Ja h rh . 
drei P farrsprengel (p iev i)  gebildet 
haben , deren H a u p to rte  Biasca, Fai- 

do und Olivone w aren. Sicher ist, dass im  13. Ja h rh . 
zwei pievi, näm lich Biasca und Olivone bestanden . 
W ann die T äler nu r einen pieve, denjenigen von 
B iasca b ildeten , is t n ich t e rm itte lt ; fü r das 16. 
Ja h rh . s te h t diese T atsache  bereits fest. Die Zahl 
der P farreien  belief sich im  13. Ja h rh . au f 28 und  ve r
m ehrte  sich m it der Zeit au f die heutige Zahl von 55.

Die drei T äler zeigen eine vom  übrigen K an to n  
Tessin abw eichende politische Entw icklung. Bis zur 
endgültigen  H errschaft der V isconti sind ihre Schick
sale fast gleich, von da an  weichen sie vo llständ ig  von 
e inander ab.

I : 7 5 0 . 0 0 0  
?  'P  I?

Die  Ambrosianisc hen Täler.  (Die dunkel ge tön ten  Tei le  s te ll en  d ie se  Täler und die 
E x k la v en  Brissago und P on te  Capriasca dar).

Nam en v e rs teh t m an  geographisch die T äler Elenio, ]
L evantina  und R iviera. L etztere  um fasste den h eu 
tigen  Bezirk R iviera  und  die Gem einden Moleno, Pre- 
onzo und  Gnosca des heu tigen  Bezirks Bellinzona. Vor 
dem 15. Ja h rh . w ar der Nam e R iv iera  ü b e rh au p t n ich t 
gebräuchlich, und  das ganze G ebiet vom  Nufenen 
zur Moësa und  bis Gorduno hiess L evantina . Bis 1331 
erstreck te  sich die L evan tina  au f dem ^G otthard  über 
die heutige Grenze und die W asserscheide h inüber ins 
U rseren ta l und  um fasste  noch die A lpen von A ntella, 
welche h eu te  aus G am sboden, B lum enhütten , Isen- 
m ann , W yttenw assern  und  Gaggiola bestehen.
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Ih re  inneren  A ngelegenheiten v e rw alte ten  die T äler 

seit den ä lte s ten  Z eiten bis zum  E nde  der eidgenös
sischen H errsch aft selber, je  n ach  den Z eiten u n d  H er
ren  ab er w ar diese A utonom ie grösser oder kleiner. Sie 
h a tte n  ih re  G em eindeversam m lungen, ihre R ä te  und 
im  B leniotal und in  B iasca die credencia (s. do rt), In s ti
tu tio n e n  m it grossen K om petenzen, deren  w ichtigste 
die U n te rs tü tz u n g  des P o d està  in der A usübung  der 
G erich tsbarkeit w ar ; die vicinanze  u n d  die degagne (s. 
dort) m it ih ren  V ersam m lungen, ih ren  K onsuln , ih ren  
B eam ten , ih ren  Geschworenen, ih re r  A utonom ie, ih ren  
besonderen S ta tu te n , welche sie sich selbst gaben , ihren 
S teuern , ih rem  T ransportm onopol und  dem  W ahlrech t 
der G eistlichen.

Selbstverständ lich  gab es ab er auch G rundherren  : 
D as Dom kapitel von M ailand, dessen H errsch aft viel
leich t in ’s frühe M itte la lter h in au fre ich t u n d  welches 
durch  die S tiftungen  des A tto  von Vercelli, des E rz 
bischofs A rnulf (siehe dort) und  durch K äufe  bis 1120 
s ta rk  vergrössert w urde ; das Kloster San  Pietro in  
Cielo d’oro von P av ia , dessen H errsch aft vielleicht in 
die langobard ische Zeit h inau fre ich t und  bis gegen 1200 
ged au ert h a t  ; das Kloster D isentis ; die E dlen  Orelli 
von L ocarno ; die H erren  von Giornico, Lodrino  und  
Torre. Diese G rundherren  besassen in ih ren  Gebieten 
die niedere G erich tsbarkeit. Ih re  H errschaften  ve r
schw anden ab er durch Gew alt oder durch  R ü ck k au f in 
dem  K am pfe, den sie besonders im  11. und  12. Ja h rb . 
gegen die B evölkerung der T äler zu bestehen  h a tte n .

Die H errschaft oder die hohen G erichte und  der H eer
b an n  ü b e r das ganze G ebiet der drei T äler gehörten  
den D om herren  von M ailand ; sie h a tte n  h ier also eine 
eigentliche G rafschaft und  Hessen sich auch  Grafen 
nennen. Sie besassen die hohe und  m ittle re  G erichts
b a rk e it ü b er alle Z iv il-u n d  K rim inalfälle . D er U rsprung  
dieser O berherrschaft des K apite ls is t n ich t bek an n t. 
Im  12. Ja h rb . fü h rte  m an  sie au f die Schenkung 
A ttos von Vercelli zurück ; ab er diese b ed eu te t höch
stens ihren  A usgangspunkt. Bis 1120 w ar die H err
schaft in den H än d en  des grossen und kleinen K apite ls, 
der decumani und  der ordinarli oder D om herren ; von 
der M itte  des 12. Ja h rh . an  verschw inden die R echte  der 
decumani u n d  his um  1200 w ird einem  einzigen C horherrn 
die H errsch aft verliehen, w elcher den T itel eines Grafen 
von Blenio und  der L even tina  trä g t. U n te r diesen Gra
fen findet sich auch  O bert Crivelli, w elcher 1185 E rz
bischof von M ailand u n d  sp ä te r  u n te r  dem  N am en U rban
I I I .  P a p s t w urde. Seit der M itte des 13. Ja h rh . finden 
sich v ier Grafen a n s te lle  des einen, welche m eist gem ein
sam  die T äler regierten , einige A ngelegenheiten ausge
nom m en, die abwechslungsw eise beh an d e lt w urden. 
Diese Grafen ve rw alte ten  die T äler durch  die avogadri 
oder V ögte (einen fü r jedes Tal), welche im  Gegensatz 
zu den deutschen V ögten n ich t R ich ter, sondern n u r 
V erteid iger der R ech te  des K apite ls w aren ; und  die 
podestà oder S ta tth a lte r  (anfangs w ahrscheinlich fü r alle 
T äler n u r  einer, seit e tw a 1230 einer fü r jedes Tal), auch 
R ek to ren  oder V ikare g en ann t, w irkliche S ta tth a lte r  
im  N am en der G rafen, welche R ech t sprachen, n a m e n t
lich in  K rim inalfällen  gem einsam  m it den V ertre tern  
der T äler und  den von den Grafen e rnan n ten  R ich 
te rn . Ih re  K om petenzen  w aren indessen durch  die F re i
he iten  der T äler begrenzt. In  G egenw art des ganzen 
Volkes h ie lten  die Grafen überdies in jedem  T al ih r 
G erichte der das placitum  donnegarium  (dom inicale), 
ab er n u r  fü r die Z ivilstreitigkeiten  : zweim al jäh rlich  
(im Mai und  N ovem ber) fü r die L even tina  u n te r  einem 
a lten  L ärchenbaum  in Bodio ; einm al jäh rlich  (im No
vem ber) in Sala bei Sornione fü r Blenio, und  ferner 
noch in B iasca. Die V erhandlungen d au erten  drei Tage ; 
ein ergänzendes G ericht w urde u n m itte lb a r d a rau f in 
Giornico fü r die L ev en tin a  und  in M alvaglia fü r Blenio 
abgehalten , falls n ich t alle G eschäfte in einer Session er
led ig t w erden k o nn ten . Bei G elegenheit der H erb stsitzu n 
gen erhoben die Grafen die S teuern  : die fictaritia  (500 
P fund  neuer W ährung  fü r die L even tina  und  200 für 
Blenio), das fictum  oder die S teuer der zwei P o destà  (der
jenige der L eventina  500 Pfund , der von Blenio 200, der 
von B iasca zahlte  w ahrscheinlich n ich ts), die S teuer jeder 
ro laria (S teuerbezirke in der L even tina  und  im  Blenio

ta l) oder der castaldia (Vogtei) von Claro : im  ganzen ein 
E inkom m en von ungefähr 2000 P fund  jährlich .

In  ih ren  ita lien ischen  P länen  r ich te ten  die deutschen 
K aiser ih r A ugenm erk auch  a u f  die am brosianischen 
Täler, welche ihnen  wegen der A lpenübergänge von 
ausserorden tlicher W ich tigkeit w aren . Schon K on
rad  I I I .  verlieh  die drei T äler dem  Grafen W erner von 
Lenzburg  ; ab er e rst nach  der Z erstörung von M ailand 
durch  F ried rich  I. (1162) k o n n te  das m ächtige  Ge
schlecht in  den T älern  Fuss fassen u n d  B ernardo 
de Giornico fü r die L even tina  und  A lcherius de Torre 
fü r Blenio als V ögte einsetzen. N ach dem  E rlöschen der 
L enzburger (1173) w aren die beiden V ögte w ahrschein
lich d irek t von F riedrich  I. abhängig  und  v e rfüg ten  über 
eine ausgedehntere  M acht. Das K ap ite l, welches dieser 
Gew alt h a tte  nachgeben m üssen, ab er au f seine R ech te  
au f die T äler n ich t verzich ten  wollte, u n d  sich dieselben 
1162 von P a p s t A lexander I I I .  von neuem  h a tte  be 
k räftigen  lassen, t r a t  1176 n ach  dem  Sieg von Legnano 
(1176) w ieder in  seine R ech te  ein. Die B evölkerung der 
T äler u n te rs tü tz te  sie : B ernardo  de Giornico u n d  Al
cherius de Torre m ussten  sich un terw erfen . A ber die 
Söhne des le tz te ren , A rth u r u n d  Guido, se tz ten  den 
W iderstand  fo rt. A rth u r w urde au f seinem  Schloss 
Curtero bei Torre b e lagert und  zur E rgebung  gezw un
g en ; dann  w urde die B urg zerstö rt. W ährend  dieserBe- 
lagerung  im  F eb ru a r 1182 U nterzeichneten d ieB ew ohner 
des B lenio tals u n d  der L ev en tin a  ein Offensiv- u n d  D e
fensivbündnis, g en an n t der Schw ur von T orre, gegen 
jeden  H erren , w elcher es w agen sollte, in  den T älern  Be
festigungen anzulegen A lcherius b lieb ab er T alvog t bis 
zu seinem  Tod und  erh ie lt W ilfrid  de Orelli als N ach 
folger. —  1212 soll H einrich  von Sax, E nkel des A lche
rius, von F ried rich  I I .  m it Blenio und  w ahrscheinlich 
auch  m it der L even tina  be lehn t w orden sein. 
1213 belehn te  der G raf W ilhelm  B aibus den E d 
len R udolf von Locarno m it allen seinen R ech ten . Die 
L ev en tin a  n ah m  diesen H errn  an  ; im  B leniotal ab er 
erhoben sich die B ew ohner von A quila und  Olivone, 
da  sie ihre F re iheiten  durch  R udolf b ed ro h t g laub ten . 
Sie w urden geschlagen und  m ussten  sich un terw erfen . 
1224 stren g te  H einrich  von Sax, w elcher durch  D iplom  
vom  26. N ovem ber eben eine neue In v e s titu r  erhalten  
h a tte , einen grossen Prozess gegen das K ap ite l an  und  
b e s tr it t  dessen H oheitsrech te , um  sie dem  K aiser zuzu
w enden, w elcher sie ihm  dan n  lehenweise w ieder ü b e r
trag en  h ä tte . D er U rte ilsspruch  is t n ich t e rhalten  ge
blieben, ab er er m uss fü r das K ap ite l günstig  ausgefallen 
sein, denn dieses blieb im  Besitz der u m stritten e n  L än 
dereien. 1239 w urden die T äler von F riedrich  I I .  ero
b e r t, w elcher G ui de Cano als kaiserlichen S ta tth a lte r  
e insetzte und die aus den T älern  erhobenen S teuern  
besonders fü r die V erteidigungsw erke von Bellinzona 
verw endete. A ber schon 1242, infolge der E innahm e 
von B ellinzona du rch  die P arte ig än g er M ailands, k e h r
ten  die T äler in  den Besitz des K ap ite ls zurück.

Beim  S turz  der H ohenstaufen  (1 2 5 0 -6 8 ) bildete 
sich in  M ailand und  in Corno die R egierungsform  der 
signorie, welche fü r die O berherrschaft der D om herren  
ü b er die T äler eine beständige B edrohung bed eu te te . 
Dem  N am en nach  ersetz ten  diese signorie  einfach die 
P o d està  u n te r  der O berlehnsherrlichkeit der D om her- 
ren-G rafen  ; aber in  der T a t t ra te n  die R echte  dersel
ben in den H in terg ru n d , u n d  schliesslich reg ierten  die 
signori als H erren , ohne sich a llzusehr um  die R ech te  
des K apite ls zu küm m ern . Von 1270 bis 1273 ging das 
B leniotal und  w ahrscheinlich auch die L even tina  an 
die H errsch aft der g u elflschen T orrioni von M ailand 
über, welche den P o destà  M atteo Orelli v e rtrieb en . 
1273 gelang es M atteo, die V ikare der Torrioni m it H ülfe 
der B evölkerung zu ve rtre ib en  ; er w urde von den ghi- 
bellinischen D om herren  als P o d està  der T äler an er
k a n n t. N ach der N iederlage der T orriani bei Desio 
(1277) gelangten  die V isconti m it dem  E rzbischof O tto , 
dem  G ründer der viscontischen H au sm ach t, zur H e rr
schaft. O tto  Hess sich von den Grafen m it den w elt
lichen und  geistlichen H oheitsrech ten  gegen einen jä h r 
lichen G rundzins von 200 P fu n d  kaiserlicher Münze 
belehnen. So w urde die H errsch aft der V isconti im  obe
ren  Tessin b eg ründet, welche nach  einer U n te rb re 
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chung (1292-1350) sich endgültig  festse tz te  und  bis 
zur E roberung  durch  die E idgenossen an d au erte .

Sie is t ab er auch  der U rsp rung  der K äm pfe der 
B evölkerung um  ihre U nabhäng igkeit. Die L evantina , 
welche im m er s treng  ü b er ihre F re iheiten  w achte , und 
sie unablässig  bis zu einer fa s t völligen U nabhängig
keit ste igerte , erhob sich u n te r  dem  Vogt A lberto 
Cerro von Airolo (s. d.). D ieser versuch te , die H err
schaft der V isconti zu s tü rzen  u n d  sogar die B eziehun
gen m it den D om herren  zu lösen, weil le tz te re  die T ä
ler den V isconti überlassen  h a tte n  (1290-91). Der 
Versuch m isslang infolge der E x kom m unikation  und 
des In te rd ik ts  O ttos, und  das T al m usste  eine Busse 
von 2000 P fund  en trich ten . 1292 aber e n tg litt  die Le- 
v en tina  den H än d en  der V isconti, um  in  diejenigen 
der D om herren  zurückzukehren . —  U m  dieselbe Zeit 
(1291) b rach  in B iasca ein A ufstand  aus gegen den 
Podestà  E nrico Orelli, w elcher erk lären  m usste , seine 
M acht ausschliesslich vom  Volke e rhalten  zu haben . 
1292 u n d  1293 k am  es zu vereinzelten  A ufständen  der 
Bewohner der L even tina  u n te r  der F ü h ru n g  des Gui 
Orelli, des R ek to rs von Blenio. U m  1300 belehn ten  die 
Grafen die T alschaft L even tina  m it ih ren  R ech ten  
über das Tal, welche diese bis 1302 beh ielt. Schon 1307- 
1309 en tb ra n n te  ein neuer A ufstand  im  B leniotal. 
Anlässlich des Zuges H einrichs V II. von L uxem burg  
nach Ita lien  (1313) d ro h te  der H errschaft der Dom- 
herren-G rafen eine ernstere  Gefahr : der K aiser be 
m ächtig te  sich der L even tina , welche er dem  Grafen 
W erner von H om berg übergab . D er unglückliche V er
such eines A ufstandes von Jacopo  A nnexia (s. d.) 
1309 u n d  ein grosser Prozess zwischen dem  R eich und 
den D om herren-G rafen ü b er die L eg itim itä t des Be
sitzes der L even tina  bezieh t sich au f diese Episode. 
Der U rte ilsp ruch  vom  3. IV 1311 an erk an n te  die 
R echte der D om herren  völlig.

Die endgültige U nterw erfung  von Corno durch  Mai
land (1335) h a tte  eine schwere R ückw irkung au f die 
F reiheiten  und  das Schicksal der am brosianischen 
Täler : zu r Zeit der R epublik  Corno b ilde ten  die T äler 
M ailand gegenüber eine E xklave ; nachdem  Como u n te r 
worfen w ar, h ö rte  diese A b g e tren n th eit der T äler auf. 
Sie fielen endgültig  u n te r  die H errschaft der Visconti 
und w urden dem  H erzogtum  M ailand e inverle ib t, zum 
grossen Schaden ih rer A utonom ie. U m  zu diesem E r
folge zu gelangen, bed ien ten  sich die V isconti keiner 
Gewalt, sondern  des R echtes der tota fictaritia  oder 
vollkom m enen B elehnung u n d  erh ie lten  so von den 
D om herren deren  eigene weltliche H oheitsrech te  über 
die T äler. 1335 drangen  die V isconti bereits im  B lenio
ta l vor, 1342-44 erw arben sie dessen R e k to ra t, und 
um  1350 kam en L even tina  und  B iasca an  die Reihe. 
Obgleich u n te r  einem  H errn  v e rein t, h a tte n  die drei 
Täler ihre eigenen Schicksale, welche in  den verschie
denen E inzelartikeln  besprochen w erden. — Vergl. 
Meyer : Blenio und Leventina. — C ero tti : Il Contado 
delle trevalli elvetiche {B Stor. 1898).— B iscaro: Leorig in i 
della signoria della Chiesa metropolitana di M flano sulle 
valli di Leventina , Blenio e Riviera (BStor. 1910 und die 
dort angegebene B ibliographie). [C T r e z z i n i ) .

A M B R O S I A N  I S C H  E R R I T U S ,  A lte L iturgie, ge
bräuchlich  im  E rzb istum  M ailand in 55 Pfarrgem ein- 
den der Diözese L ugano und  in  einigen Pfarrgem ein- 
den der Diözesen N ovara  und B ergam o, ben an n t nach 
dem E rzbischof und  S chu tzp a tro n  A m brosius (347-397). 
Bis 1884 gehörten  zum  E rzb istu m  M ailand die tessini- 
schen T äler L even tina , Blenio, R iv iera  (das diesen Dis
t r ik t  und  die G em einden Gnosca, Moleno und Preonzo 
im  Bez. Bellinzona um fasste), die Pieve C apriasca im  
Bez. Lugano und  Brissago im  Bez. Locarno, im  ganzen 
55 P farreien . D er R itus des h . A m brosius un terscheidet 
sich vom  röm ischen R itus in E inzelheiten  des Offi
ziums und  des Zerem onials. So k e n n t der erstere noch 
die Taufe du rch  U n te rtau ch en  ; das liturgische J a h r  
beginnt m it dem  M artinsfest (11. N ovem ber); die A d
v en tzeit zäh lt sechs s ta t t  v ier Sonntage ; die Fasten  
beginnen erst am  Sonntag  Q uadragesim a, d. h . 6 W o
chen vor O stersonntag , s ta t t  vor A scherm ittw och; an 
den Pontifikalm essen bringen je  4 Greise und  Greisinnen 
der Ambrosianischen Schule B ro t und  W ein zum  A ltar

als O pfergaben. D er A. R . h a t  viele A ehnlichkeit m it 
dem  a lten  gallikanischen R itus. E ndlich  besitz t M ailand 
auch seinen eigenen litu rg ischen  Gesang, dessen Melo
dien von dem  röm ischen m erklich verschieden sind ; 
vor ungefähr 20 Ja h re n  w urde er nach den ä lte sten  
liturgischen Codices berein ig t. —  Vergl. H ergenrö ther- 
K irsch- Rosa : Storia universale della chiesa. —  K raus- 
Godet-V erschaffelt : H ist, de l ’église. —  D uchesne : 
Origines du culte chrétien. —  P laine : De vera aetate 
liturgiarum  Am brosianae, Gallicae et Goticae. —  Magi
s tre tt i  : Cenni sul rito Am brosiano. —  M agani : A ntica  
liturgia romana. — Meyer : Blenio und Leventina. — 
Cabrol : Dictionnaire d ’archéologie chrétienne et de li
turgie. [C. T.]

A M B R O S I E R .  M ailänder S ilberm ünzen m it der 
D arstellung  des sitzenden  hl. Bischofs Am brosius, in der 
Schweiz im  14. und  15. Ja h rh . sehr häufig  vorkom 
m end. Man v erstan d  d a ru n te r  m eist die Grossi von 
M ailand oder B lapparte , doch kom m en auch  grössere 
und  kleinere W erte  vor, sowie verschiedene Gold
gepräge. —  Zürcher Stadtbücher 1, p . 135, zum  J a h r  
1343. —  Gnecchi, E rcole und  F r. : Le monete di M i
lano. —  E d . M artinori : La moneta. [H.]

A M B R O S I U S .  A ebte von S t. M aurice (W allis).— 1. 
A m b r o s i u s  I. w ar bereits A b t von Ile-B arbei bei L yon, 
als er 515 au f V erlangen des h l. H ym nem odus nach  
S t. M aurice berufen  w urde, um  daselbst an  der E in 
rich tu n g  des von  K önig Sigism und gestifte ten  K losters 
m itzuw irken . N ach dem  Tode des H ym nem odus, der 
am  3. I. 516 erfolgte, t r a t  Am brosius als zw eiter A bt 
an  die Spitze der königlichen G ründung. E r fü h rte  das 
von seinem  V orgänger begonnene W erk bezüglich Ver- 
grösserung, A usschm ückung der K irche und  des p sa l-  
m isonum  adsiduum , des u nun terb rochenen  Lobgesanges 
der M önche, zu glücklicher Vollendung. Sein Todes
ja h r  ist u n b ek an n t. —  2. A m b r o s i u s  I I . ,  A b t von St. 
M aurice ungefähr 574. —  Besson : M onasterium  A g a u -  
n um  Gallia Christ. X I I .  [D .I .]

A M  B R U N N E N .  Siehe BRUNNEN.
A M B Ü H L ,  A M B Ü E L ,  a m  B Ü E L ,  A M B I E L .  

Zahlreiche Fam ilien aus den K an tonen  L uzern, S t. Gal
len, U nterw alden , W allis und  Zürich trag en  diesen N a
m en ; er k om m t von Bühl =  k leiner Hügel, E rhebung  
( S I  IV , 1094).

A. K a n to n  L u z e rn . N am entlich  im  A m t W illisau 
schon frü h  erscheinender G eschlechts
nam e, z. B. U l r i c h  A. von B u tte n 
ried bei P faffnau 1285, H e i n r i c h  und  
B u r k h a r d  1321 etc. —  Die A m - 
bühl von G rossdietw il sind im  17. 
Ja h rh . aus dem  Toggenburg do rth in  
e ingew andert. — 1. R u d o l f , gen.
C o l l i n u s  oder Cl i v a n u s . Siehe Am- 
BüyL, Zürich. I

B. K a n to n  S t. G allen . E inst zah l
reiche Fam ilien dieses N am ens im  

ganzen Toggenburg, besonders in W attw il. — 1. H a n s  
J a k o b , von W attw il, L ehrer und  K om pila to r h is to 
rischer N achrich ten , * 1699, t  1773. E r sam m elte u n 
ablässig historische N otizen, die je tz t  in  4 Folio
bänden  von ca 1000 Seiten in der S tad tb ib lio thek  
S t. Gallen liegen. T itel : Schauplatz eidgenössischer und  
toggenburgischer Geschichten. Die 2 ersten  B ände sind 
eine K om pila tion  aus gedruck ten  Schweizerchroniken, 
aber die Bände 3 und  4 en th a lten  auch  originale A uf
zeichnungen aus dem  18. Ja h rh ., die das Toggenburg, 
h au p tsäch lich  den T oggenburger K rieg u n d  die E in 
füh rung  der V erfassung von 1718, daneben aber auch 
eidg. und W eltereignisse betreffen. —  2. J o h a n n  L u d 
w ig ,  D ichter, * 13. II. 1750 zu W attw il, Sohn von 
N r 1. Z uerst L ehrer in W attw il, dan n  17 82 H auslehrer 
in  R heineck, wo er die S tieftoch ter des Ja k . L aur. Güster 
zu u n terrich ten  h a tte . 1786 begleitete  A. seinen Zögling 
nach  S trassburg  und 1788 nach  Genf C uster v e ran -  
lasste  ihn zur A usarbeitung einer Geschichte des R hein 
ta ls  und  übergab  ihm  die zu diesem  Zweck bereits ge
sam m elten  M aterialien. Das W erk, das strengen wissen
schaftlichen A nforderungen n ich t entsprechen konnte, 
is t in A nnalenform  abgefasst und  erschien 1805 ano
n ym . 1796 U ebersiedelung nach  A lts tä tten . 1798 ver-
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fasste  er au f V eranlassung der R h e in ta le r N otabein  
die bek an n te  Adresse der S täd te  und  Höfe des obern 
und u n teren  R hein ta ls , in  welcher von  den regie
renden  O rten  die F re iheit gefordert w urde. E r w urde

nach träg lich  ein A nhän
ger des helvetischen E in 
h e its taa tes , u . so e rn an n 
ten  ihn  die helvetischen 
B ehörden u n g each te t sei
ne r A bneigung gegenüber 
den Franzosen  als « B e
freier » au f E m pfehlung 
von R eg ie ru n g ss ta tth a l
te r  B olt zum  D istr ik t
s ta tth a lte r  des O berrhein
ta l s .  f a m 2 2 .iv .  1800. Pu- 
b lik a to n en  : G edichte und  
T h eaterstücke. —  3. H e i n 
r i c h , M usiklehrer, * 18. I I .  
•1817, t  23. v . 1867 in 
W attw il, veröffentlichte 
u n te r  dem  T ite l Klänge 
von der Thur  eine Sam m 
lung von 21 von ihm  ge
d ich te ten  u . fü r v ierstim 
m igen M ännerchor kom 
pon ierten  L iedern, u n te r
denen h eu te  noch zwei 

viel gesungen w erden. —  4 .  J o h a n n  U l r i c h , von 
K rum m enau , *28.1.1819. G erichtschreiber, P räsiden t 
des U ntergerich ts E b n a t und  1851 M itglied des Gros
sen  R a tes . 1870 w ählte  ih n  der 30. W ahlkreis in den 
N a tio n a lra t. E r s ta rb  schon 28. v u ,  1872. — 5. O s 
k a r  G o t t w a l t , Chemiker, B ürger von W attw il. * 9. 
v in .  1850 daselbst, s tu d ierte  in  Z ürich u n d  H e i
delberg  m it P rom otion  zum  D r. phil. 1875. 1878-
1918 K an tonschem iker des K t. St. Gallen, als solcher 
L eiter eines analy tisch-chem ischen L abora to rium s. In  
d e r na tu rw issenschaftl G esellschaft bekleidete er 1902- 
1908 das P räsid ium . Als hervorragender Chem iker w ar 
A. M itglied zahlreicher Kom m issionen und  befasste sich 
besonders m it der Lebensm ittelgesetzgebung. [P .B t . ]

C. K an t.on  U n te r w a ld e n  (AMBÜEL). Altes f  L an d 
leu tengeschlecht von N idw alden D er U rsprungsort ist 
n ich t sicher festzustellen , da  der O rtsnam e Büel überall 
im  L ande vorkom m t. Den ersten  T räger des Nam ens 
finden w ir in N ieder-R ickenbach. W appen : In  Gold au f 
g rünem  D reiberg ein schwarzes gotisches H . —  1 .H e i n 

r i c h  und  I ta , seine F rau , von N iederrickenbach v e rk au 
fen  1330 A lprechte zu S teinalp . —- 2. H a n s  wird als 
Jo h a n n  V. 1450 A bt von Engelberg, resigniert ab er nach 
a rg er M issverw altung 1458 und s tirb t erst am  28. v m . 
1497. Dass er aus Buochs stam m te , wie zuerst R enw ard 
C ysat b e rich te t, is t offenbar ein I rr tu m . — 3. H a ns  

erschein t schon am  1 8 .v m .l4 5 4 « a ls  A ltam m ann  von 
N idw alden, als regierender L andam m ann  kom m t er 1463, 
1468, 1473 und  1475 vor. In  ausw ärtigen  A kten  wird 
das Geschlecht am  Büel oft m it den aus W olfenschiessen 
stam m en d en  Zum büel zusam m engew orfen, die aber 
ändern  U rsprungs sind (siehe Z u m b ü e l ).  Eine Linie 
sass schon 1399 im  T al Engelberg. —  Vergl. R egister
bände des Gfr. —  A S  I. —  K ollektaneen von K aplan  
O d e rm att. —  A lb u m  Engelbergense. [R. D.]

In  O b w ald en  k om m t die Fam ilie Am B ühl in  der 
Schw ändi (Gem. Sarnen) vor, in Giswil und  in L ungern. 
—  I . M e c h t i l d  in  der Schwändi s tif te t ca 1280 eine J a h r 
zeit.— 2. C l a u s  und  — 3. R u d i  B i e l m a n n  fallen bei Sem 
pach  1386. —  4. J e n n i  B v e l m a n n  s te h t 1447 als Ver
tre te r  der Teilsam e Schw ändi gegen die R am ersberger 
vor G ericht. —  5 .  H a n s  a m  Bi EL is t 1484-85 L andvogt 
im  T hurgau , 1498-99 als solcher im  R h e in ta l. E r 
u n tern ah m  in le tz te rer E igenschaft im  Schw aben
krieg von R heineck aus m it einigen H u n d e rt Mann 
einen H andstre ich  gegen die K aiserlichen, der ihm  aber 
das Leben koste te . Das Jahrzeitbuch S a rn m  erzählt 
ausführlich  dieses E reignis. —  6. N i c l a u s  a m  B ü e l ,  
1 1649. R a tsh err und  R ich ter und einer der le tz ten  dieses 
Geschlechtes in  der Gem einde Sarnen. [A .T.]

D. K a n to n  W a l l i s .  Angesehene W alliserfam ilie, aus 
Leuk stam m end, woselbst die A m b i e l  noch fo rtb es te 

hen . Aus ih r sind hohe L andesbeam te, Geistliche und 
Offiziere hervorgegangen. Zur Zeit der R eform ation  
w an d ten  sich evangelisch gew ordene Glieder nach 
B ern, katho lisch  gebliebene nach  U ri. E in  P e r r o d u s  

aus der Fam ilie  Nicodi, die bereits im  14. Ja h rh . in 
L eukerbad  vo rkom m t, n ah m  im  Beginn des 15. Jah rh . 
von seinem  W ohnsitz  « am Biel » in genann tem  Dorf 
den Z unam en de Cresta an . Seine G rosskinder aber 
zogen in  der zw eiten H älfte  desselben Ja h rh . nach 
Leuk u n d  schrieben sich m eistens n u r  m eh r de Crista 

oder am Büel. W appen : G eviert : 1 
und  4 in b lau  eine goldene Lilie, 2 und 
3 in Silber über grünem  D reiberg ein 
b lauer Sparren  bese ite t von 2 goldenen 
S ternen . —  1. G a s p a r d ,  * gegen 1520, 
b e k an n t u n te r  dem  N am en Collinus, 
A rzt u n d  A po theker in  S itten , zählte 
zu den grössten  schweizerischen Ge
leh rten  seiner Zeit. W ar m it K onrad 
Gessner u n d  E rasm us befreundet, de
n en  er w issenschaftliche M itteilungen 

ü ber das W allis m ach te . H a t ein W erk über die T her
m albäder des W allis h in terlassen . —- 2. E in  M e l 

c h i o r  A m büel k am  1530 n ach  S itten , w urde 1558 
L an d e sh a u p tm a n n -S ta tth a lte r  und  g ründete  die dort 
vo r 30 Ja h re n  ausgestorbene Fam ilie. In  L euk b e 
s te h t die Fam ilie Ambiel noch fo rt. —  3. BARTH 
von W allis, e rh ä lt 1532 das L an d rech t von U ri fü r seine 
T eilnahm e am  K appelerkrieg . —  4. P e t e r ,  * 1527 zu 
L euk, w urde den 31. v m . 1549 an  der U n iv ersitä t F re i
bu rg  i/B. im m atrik u lie rt u n d  besuchte überdies die 
H ochschulen von B ase lu n d  Paris. 1562fü h rte  er ein R e
gim ent von 4 W alliser und  3 N euenburger K om pagnien 
nach F rankreich  in den D ienst Ludwigs von Bourbon, 
Prinz von Condé. Auch u n te r  H einrich  IV . leiste te  er 
K riegsdienste und  erlang te  von dem selben einen Adels
brief. Im  W allis bekleidete er ebenfalls hohe A em ter: 
1575 und  1590 w ar er Meier von Leuk, 1569 L andvogt 
von M onthey. 1578 O berst. E r-w ar ein eifriger Beför
derer der evangelischen Lehre im  W allis. —  5. B a l
th a s a r .  O berst ; b rach te  seine Jugendzeit in  frem den 
K riegsdiensten  zu, w arb  1624 fü r den H erzog von Sa
voyen 4 Fähn lein  Fuss volle an, w urde als G ouverneur von 
Acqui in  M ontferra t, daselbst 1625 von den Spaniern 
belagert, R itte r  des M au ritiu s-u n d  Lazarusordens und 
O berst der herzoglichen Garde. In  seine H eim at zurück
gekehrt, w urde er 1631 G rosskastlan  des Zehntens 
und 1636 B ürgerm eister der S tad t S itten . E r gehörte 
zur F rak tio n , die 1634 den Bischof zur V erzichtlei
s tu n g  au f seine w eltliche H errschaft n ö tig te . Als A n
hänger der an tispan isehen  französischen P a rte i er
rich te te  er 1641 ein R egim ent im  Dienste F rankreichs, 
das, zuerst in F landern  sta tio n iert, nach  Spanien 
zog, bei der B elagerung von L erida Verluste e rlitt, 
am  19. v. 1643 bei R ocroy sich auszeichnete und 
1649 abg ed an k t w urde. Am 11. V I .  1652 w urde er als 
P ro te s ta n t m it seinem  16jährigen Sohn u n te r  die B ür
gerschaft der S ta d t B ern aufgenom m en. Im  näm lichen 
J a h r  erw arb er H errschaft und  Schloss Gerzensee. W ann 
er gestorben ist, kan n  n ich t nachgewiesen w erden. —
6. Sein Sohn, J o h a n n  J a k o b ,  v e rh e ira te t m it M arga
re th a  Im hoff, leb te  noch 1683 in  Gerzensee, n ach 
dem  er 1680 vergeblich die Trockenlegung des dor
tigen  Sees v e rsu ch t h a tte . — [E. B.] —  7. A l f o n s  

A m b ü e l ,  von S itten . W iederholt B ürgerm eister der 
S ta d t und  G rosskastlan  des Zehntens S itten  ; er
scheint bereits 1729 als L an d e sh a u p tm a n n sta tth a lte r . 
Im  M ailandrat 1737 w ird er zum  L and esh au p tm an n  von 
W allis gew ählt, welches A m t er bis 1741 bekleidete. In  
sp ä tem  Ja h ren  bekleidete A. m ehrere E h ren äm te r des 
Zehntens S itten , so das eines P ann erh errn , eines K ast- 
lans, eines K onsuls, t  2. I I .1761. — 8. Franz F rie d r ic h ,  
Sohn des G rosskastlans F riedrich  und  der A nna M aria 
L am bien, * zu S itten  den 28. II . 1714, w urde 1734 R ek
to r  des S t. Jako b u sa lta res , 25. I I .  1735 D om herr, 18. I I .  
1746 G ross-Sakristan, 18. XII.  1760 Bischof von S itten . 
W iederholt liess er im  ganzen L ande Volksm issionen 
ab h alten  ; seine H irtenschreiben  fanden  günstige Auf
nahm e. E ine instructio pastoralis complectens princip ia  
practica gab er 1765 zu S itten  bei N aterer im  D ruck

Joh. Ludw. Ambühl. 
Zeitgenössisches Bildnis mit 

J .S .  bezeichnet.
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heraus. In  den Ja h ren  1766-67 w urden die K apuziner- 
ldöster von S t. Maurice und S itten  von der savoyischen 
Provinz, zu der sie bisher gehört, lo sge trenn t und dem 
schweizerischen V erband e inverle ib t. Als 1773 der J e 

su itenorden  aufgelöst 
w urde, bem ühte  sich 
der Bischof, die P a 
tres , die an  den K ol
legien von Brig und 
S itten  gew irkt, als 
W eltp riester fü r den 
U n te rrich t der L an 
desjugend zu erhal
te n . E r is t der le tz te  
Bischof von S itten , 
der M ünzen schlagen 
liess (1778). t l l .  iv . 
1780. E in  Teil seiner 
ansehnlichen E rb 
sch aft w urde fü r E r
stellung verschiede
ner Silbergeräte fü r 
die K a th ed ra le  ve r
w endet, welche dann 
1798 m eistens der 
fränkischen Beute- 

Franz Friedrich Ambühl als Bischof,  gier zum  Opfer fle-
Oelhildnis im Histor ischen  M useum  ]en __ de R ivaz V

von Brigl —  B W  G I. —  B o tt :
Inventaire  I . —  Per- 

rig: Chronik. —  Fam ilienarchiv  A m bühl im S ta a ts 
archiv S itten . [D.I.]

E .  K a n to n  Z ü r ic h . Z ürcher B ürgergeschlecht, 
begründet durch  R udolf Collinus. W appen : silber
ner S tierkopf in  R ot. —  R u d o l f  C o l l in u s  (C li-  
v a n u s ) ,  * 1499 in  der Osterwoche, t  9. h i . 1578, 
aus G undolingen im  A m t R o tenburg  gebürtig  ; 1507- 
1509 le rn te  er an  der K losterschule zu B erom ünster, 
1509-14 tr ie b  er in  Luzern m it M agister Jo b . Z im m er
m ann (X ylo tectus) das S tudium  der latein ischen Spra
che, 1514 in Basel m it dem selben Lehrer u n d  m it H ein
rich G lareanus m athem atische S tudien  und  h ö rte  1514- 
1516 in  W ien bei Joach im  V adian, sowie nach  kurzem  
U n terb ruch  1519-21 in M ailand bei A nton  Thylesius,
S tefan N iger und  Lud. Coelius R hodiginus. 1521-24
w irkte er als Schulm eister in  St. U rban , schloss sich 
1524 in  Zürich dem  neuen G lauben an  und blieb d o rt 
bis an  sein Lebensende. Als ech ter Sohn seiner Zeit w ar

er nach  seiner eigenen 
Aussage nacheinander 
S tu d en t, Seiler, R eis
läufer, Professor der 
griechischen Sprache, 
C horherr und  G esandter ; 
1526 erw arb er das Zür
cher B ürgerrecht und 
w urde zu den Schiffleu
ten  zünftig  ; seine Gön
ner w aren Zwingli und 
Ja k o b  A m m ann, die ihm  
dazu verhallen ,dass er, 
1531 den Seil erberuf, den 
er neben seiner Profes
su r noch drei Ja h re la n g  
«wegen Anfangs gehab
te n  geringen E inkom 
mens» betrieb , aufgeben 
ko nn te  und  eine Chor- 

R udolf  Ambühl (Collinus). herrenpfründe  erh ielt. 
Kupferst ich von M. Meyer  aus  E r h a t einzig zwei Ue- 
dem Ja h r  1660. A us der  Gesch. bersetzungen des Euri- 

d er  F a m i l ie  A m m a n n  vo n  pides und  des Dem osthe- 
Z ü rich . nes ins L ateinische, so

wie 3 Leichenreden (für 
P e trus M artyr, K onrad  Gessner und H einrich  Bullinger) 
im  D ruck erscheinen lassen. N eben vielem  H an d sch rift
lichem  h a t  er auch eine Selbstbiographie hin terlassen , 
die g ed ru ck t und sp ä ter auch ü b erse tz t worden ist. 
Von seinen N achkom m en erreichte keiner den V ater ; 
die G elehrten fü h rten  den la tin is ie rten  N am en Collinus 1 
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w eiter, die gew öhnlicheren begnügten  sich m it der 
deutschen Form  A m bühl. Das Geschlecht s ta rb  in 
Zürich 1790 aus. —  [A z.] —  J o h a n n , E nkel dieses 
Collinus, Goldschm ied wie sein V ater und  seines V aters 
B ruder, 1612 G rossrat, t  1617, verfertig te  1615 drei gol
dene M edaillen, welche Zürich nach  dem Abschluss 
des K aufes der F re iherrschaft Sax an die drei R ech ts
konsulenten  in  dieser A ngelegenheit U lrich Funk , Mel
chior Guidi und  C hristof R ad  als besondere E h ru n g  ü b e r
reichen liess. —  L L . —  S K L .  —  R S N  X X I, 282. [E.H.]

A M B Ü H L  oder A M B Ü E L ,  M A TTH IA S. N ach ge
schichtlich n ich t v e rb ü rg te r U eberlieferung F e ld h au p t
m ann  der G larner in  der Schlacht bei Näfels 9. IV. 1388. 
— jiVergl. H eer : Gesch. des Landes Glarus, p . 47. — 
H eer : Z ur 500jähr. Gedächtnisfeier der Schlacht bei 
Näfels, 1888. Nz.l

A M D E N  (K t. S t. Gallen, Bez. G aster. S. GLS). 
K irch-, O rts- und politische Gem. E rstm alige E rw äh
nung  1178 : P ap st A lexander I I I .  n im m t das K loster 
Schännis u n te r  seinen Schutz und  sichert ihm  seine 
Besitzungen, d a ru n te r in  A ndim o monte Voraten et 
Bachelin cum  alpibus A lastein  in ferius, Furculum  et 
M atta dim idia . D am it gew innen w ir gleich den Schlüssel 
zur A ufklärung der Zweiteilung von A. in  2 w irtsch aft
lich und  rech tlich  g e tren n te  B auern- und  A lpgenossen
schaften , die sich bis ins 19. Ja h rh . h inzieh t : A .-H in- 
terberg , das w estliche Gebiet, früher « G o tteshausgu t » 
g en ann t, dessen K ern  durch  die p räch tigen  G üterkom 
plexe Forten  und B ächli sam t den w irtschaftlich  dazu 
gehörigen A lpen M inderaltschen und H in te rm a tt  gebil
det w urde, und A .-V orderberg, östliches Gebiet, früher 
« E igengut» genann t, das im  sp ä tem  M itte la lter als 
habsburgisches B esitz tum  erschein t. Das R ech tsin stru 
m en t fü r das G otteshausgut w ar der « G otteshausbrief» 
von 1594, der genau  bestim m te, dass die genann ten  
G üter und A lpen zusam m en gehören ; w eiter e n th ä lt er 
das A lpreglem ent u. a. m . H ier blieben die a lten  V er
hältn isse  fa st u n v e rän d e rt fo rtbestehen  bis 1841, wo A. 
endgültig  als eine O rtsgem einde k o n stitu ie rt wurde. 
Die Alp M atte erscheint 1419 im  Besitze des K losters 
E insiedeln und  w urde 1838 der Gem. A. ab g etre ten . 
Den K ern  des E igengutes b ildete  die « H o fs ta tt  », das 
heutige H o fs te tten , m it dem  A m tshaus und  den zuge
hörigen A lpen um  den L eistkam m , gen. « M ehralt- 
schen ». Das E igengut gehörte zur G rundherrschaft 
Schännis. 1230 ü b e rtru g  G raf H a rtm an n  von K iburg  
seiner Gem ahlin als IIe ira tsg u t « das Schloss W indegg, 
die Vogtei Schännis und  alles, was dem  G rafen gehört 
vom  H ügel, gen an n t G aster, bis zum  äussersten  E nde 
der Berge, welche A ndim in und K irchinze genann t 
w erden ». Das E igengut m achte  alle W andlungen des 
österreichischen Besitzes in  dieser Gegend und  die 
dam it ve rbundenen  K äm pfe m it.

D urch den U ebergang des sog. N iederam ts oder der 
H errschaft W indegg, sp ä te r  kurzw eg Vogtei G aster 
(s.d .) g enann t, 1438 an  die beiden S tände Schwyz und 
G larus t ra te n  auch  fü r A., das ja  politisch  in diesen 
B ezirk gehörte, festere politische Z ustände ein. 
Die zwei regierenden O rte an erk an n ten  die bestehen
den O rdnungen und  Satzungen als «ewig». D afür be
g ann  nun  eine Periode e rb itte r te r  S tre itigkeiten , die 
teilweise h eu te  noch n ich t erledigt sind. Sie b e tra fen  
die G otteshausalpen  (bis 1841), die kirchliche Loslö
sung  vom  K loster Schännis (K ollatu r- u n d  Pfarrliaus- 
b au -S tre it), gerechtere B enutzung der G enossengüter, 
G renzstre itigkeiten  m it W eesen um  W aldbesitz , m it 
den Toggenburgern um  die Alpen au f Silun (Silunbrief 
1603) u n d  H ädern  (H ädernbrie f 1433), m it dem  K loster 
S t. G allen-St. Jo h an n  um  grosse W älder zwischen Am- 
denerhöhe und  T hu rta l, am  häufigsten  ab er w aren es 
F ehden zwischen «G otteshausleuten» u n d  «Eigenleuten» 
in der Gem einde selbst.

1799 w urde das B ergdorf h a r t  m itgenom m en durch  
den Zug einer österreichischen A bteilung über die 
A m denerhöhe und  nachfolgendes französisches K riegs
volk ; 1803 w urde es eine politische Gem. des neuen 
K ts . S t.G a llen ; 1847 gab A .als Schicksalsgem einde des 
Bez. G aster den Ausschlag bei den G rossratsw ahlen, die 
den «Schicksalskanton» St. Gallen au f die Seite der Son
derbundsgegner b rach ten  und so den A usbruch des Son-

Juli 1920
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derbundskrieges h e rb eifü h rten . K irchlich  gehörte  A. an 
fänglich zu Scliännis. 1443 w urde ein e rs te r S ch ritt zur 
Ablösung g e tan  ; 1525 w erden ein P fa rre r, ein F rü h 
m esser u n d  ein K ap lan  von A. gen an n t. 1591 m ach te  
A. A nstrengungen, sich gänzlich vom  k irch lichen  V er
ban d  m it Schännis frei zu m achen, u n d  es erreichte 
nach  langem  S tre it 1594 dieses Ziel gegen eine A blö
sungssum m e von 850 M ünzgulden. Das S tift Schännis 
beh ie lt sich n u r die K o lla tu r vor, die 1801 ebenfalls 
abgelöst w erden k o n n te . Die G o tteshausgü ter h a tte n  
an  Schännis auch  den Z ehnten  zu en trich ten , aber 
au f G rund des Gesetzes vom  5. v. 1804 k au fte  sich
A. nach  langen V erhandlungen los und  tilg te  1834 
die Schuld gänzlich. 1910 zäh lte  die politische Gem. 
A m den eine ortsanw esende B evölkerung von 1311 
Seelen in  269 H au shaltungen , die in  243 H äusern  
w oh n ten . [Johann S e i t z  u .  B t . ]

A M E A U X  oder A M Y A U D ,  PrERRE, t  1552, Spiel
k artenze ichner, M itglied des K leinen R a ts  von Genf, 
des R a ts  der Sechzig, des R a ts  der Z w eihundert und 
S ta d th a u p tm a n n . Am 8. iv . 1546 w urde er au f Calvins 
A n trag  vom  R a t zu einer Sühneleistung v e ru rte ilt  und 
m usste im H em d, b a rh au p t, eine Fackel in der H and  
durch  die S ta d t w andern , da  er bei einem  G astm ahl 
u n te r  F reunden  G ott ge lästert und  den M agistrat und 
Calvin beleid ig t h a tte . Dieses U rte il stiess au f W ider
spruch, u. a. bei H enri de la  M are, D ekan der Genfer 
G eistlichkeit und P fa rre r zu Ju ssy . D er V ater J e a n  
w urde 1478 in das B ürgerrech t aufgenom m en; dessen 
E nkel B e r n a r d i n  w urde 1552 M itglied des R a ts  der 
Z w eihundert. —  Vergl. S taa tsa rch iv  Genf, procès c ri
m inels, 2. Serie, N r 684. —  G autier I I I ,  p .2 6 0  ff. — 
J .  B. G. Galiffe : Le procès de Pierre A m eaux  in M I  G 
1863. —  R oget : H ist, du peuple de Genève I I ,  p . 207. —
E . Ghoisy: La Théocratie à Genève du temps de Galvin, 
p .  7 7 .  [ E . C h o i s y .]

A M E D E U S .  Zwei Bischöfe von S itten , von  denen 
der erste  936 als B ischof von S itten  gew ählt w ird und  
als solcher noch 940 nachw eisbar is t. Heb er den zwei
ten  s .  d. A rt. T o u r , d e  l a . [d . i .]

A M E L O T ,  M i c h e l  J e a n .  S i e h e  G o u r n a y ,  M a r q u i s  
d e .

A M E R  B A C H .  Basler Fam ilie, verd ien t in drei Gene
ra tio n en  um  die W issenschaft. —  1. J o i - i a n n e s ,  * 1430 
zu A m orbach (U nterfranken), s tù d ierte  in Paris die 
a lten  Sprachen, m ach te  d o rt seinen M agister a rtiu m , 
liess sich d a rau f um  1480 in Basel als B uchdrucker nieder, 
w urde 1484 h ier B ürger und  s ta rb  ebendaselbst 1513. 
Seine D ruckw erke sind in hervorragend  schönen T ypen 
g edruck t. Von seinen 3 Söhnen ist der bedeu ten d ste  —
2. B o n i fa z iu s ,  * 1495, t  24. iv . 1562. L ern te  bei sei
nem  V ater L atein isch  und Griechisch, dann  b e i.Jo h an n  
C onon ,m achte  1511 denB accalaureus, 1513 den M agister 
a rtiu m  an der B asler H ochschule ; d a rau f stu d ierte  
er in F re ibu rg  i .B . und  au f verschiedenen H ochschulen 
Ita lien s und  F rankreichs die R ech te  und  dok to rie rte  
in A vignon. Von 1525 an  w ar er w iederum  in Basel und 
erh ie lt die ju ris tische  P rofessur an  der H ochschule 
zugleich m it dem  A m t eines S tad tkonsu len ten  oder 
städ tisch en  R ech tsb e ira ts . Fünfm al (1526, 35, 40, 51, 
56) bekleidete er das R e k to ra t und  w ar der F reund  der 
n am h aftesten  B asler G elehrten, wie E rasm us, Gla- 
reanus, G rynaeus, Zasius ; den ersteren  beerb te  er sogar 
und  w urde so der S tifte r des Amerbachischen Kabinetts, 
der n am h aftesten  K u n st- und  R aritä ten sam m lu n g  des 
alten  Basel (siehe dieses). E r h in terliess m ehrere T öchter, 
aber n u r  einen einzigen Sohn —  3. Basilius, * 1534, 
t  25. v i. 1591. W urde wie sein V a ter nacheinander 
B accalaureus und  M agister a rtiu m , sodann  Ju r is t  u n te r  
seinem  V ater und  seinem  Schwager U lrich Iselin, s tu 
d ierte  w eiter in B ologna und  erw arb d o rt den D r. ju r . 
Um  1560 k eh rte  er in die H e im at zurück  und  erhielt 
h ier 1562 die Professio codicis, d. h . die Professur ü ber 
das Corpus ju ris , dann  1564 als Nachfolger seines Schwa
gers Iselin die Professio p an d ec ta ru m , die eigentliche 
Professur über röm isches R ech t, und  die Stelle eines 
S tad tk o n su len ten  oder Syndicus, wie sein V ater. 
Fünfm al (1561, 66, 73, 80, 86) bekleidete auch  er das 
R e k to ra t und  w ar Basels A nw alt in  dessen erfolgloser 
V erteid igung des B ürgerrech ts von 1555 m it den Ge

m einden in  den A em tern  Delsberg und  Freibergen , der 
1585 m it dem  Sieg des Bischofs Jak o b  C hristof Blarer 
endigte. Mit B. s ta rb  das Geschlecht schon in  der d ritte n 
G eneration aus ; seine E rben  w aren die Iselin . —  L L  j

Bonifazius  Amerbach 1519 als S tudent. Oelbi ldnis a u f  Holz von  
Hans Holbe in  dem Jü ngern  (B a s le rK u n stsa m m lu n g ).

186 ff ; I I ,  129 ff. —  Bas. T . 1863.—  Basler N bl. 1884. 
—  L. A. B u rckhard t : Der Kanton Basel in  den Gemälden 
der Schweiz. — Beiträge zur vaterl. Geschichte 1 8 4 3 .— 
Th. B urckhard t-B iederm ann : B asilius Amerbach und  
die Reformation. [Az.]

A M E R B A C H ’S C H E S  K U N S T K A B I N E T T .  Das
A. K . zu Basel is t die 1662 vom  Basler R a t fü r 9000 
R eichsta ler erw orbene Sam m lung des R echtsgelehrten  
Dr. Basilius A m erbach, deren B estand  sich je tz t  v e rte ilt 
au f der K unstsam m lung  (K . S.), dem  H istorischen 
M useum (H . M.) u n d  der U niversitä tsb ib lio thek  (U.
B.) befindet. E inen 
G r u n d s t o c k  d e r  
Sam m lung b ild e t das 
von Basilius von sei
nem  G rossvater, dem  
D ruckerherrn  J o 
hannes A m erbach, 
u n d  seinem  V ater, 
dem  R echtsgelehrten  
B onifazius, geerbte 
G ut. Vom G rossva
te r  rü h ren  he r u. a. 
der silbervergolde-

,te ,  lange, gotische 
P runkdolch  m it J a s 
pisgriff (H . M.), B as
ler H olzstöcke, d a r
u n te r  von A. D ü
rer, sowie ita lie n i
sche H olzschn itte  u.
K upferstiche (K . S.).
Vom V ater, dem  am
11. v i. 1536 zu B a
s e l  g e s t o r b e n e n  
H a u p t  e r b e n  d e s  
E rasm us von R o t
te rd am , stam m en u. 
a . he r : die E ras
m us - E rinnerungen 

(Schatzkam m er H .
(U. B.), die kunstvoll geschnitzte , 1539 d a tie rte  R e
n a issancetruhe, die das E rbe des E rasm us barg  (H. 
M.); Bildnisse H ans Holbeins d. J . ,  so das 1519 da-

Basil ius  Amerbach 1591 
als Stadtsyndikus.  N ach  einem Oel
bildnis  von Hans Bock dem altern  

(B a s le r  K u n stsa m m lu n g ).

M.), sowie dessen B iblio thek
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tie rte  von Bonifazius A . u n d  zwei von E rasm us 
(K. S.) ; w ahrscheinlich auch  Holbeins w eltberühm 
tes Bildnis seiner E hefrau  m it den zwei K indern , 
nebst Zeichnungen des M eisters, die Bonifazius wohl 
aus dem  N achlass der 1549 versto rbenen  W itw e H ol
beins erw orben h a t  (K . S.). Basilius A m erbach jedoch 
h a t e rst e tw a seit 1565 als grosszügiger, system atischer 
Sam m ler das etw a 100 K unstgegenstände und  A n tiqu i
tä ten  zählende E rbe  zu einem  eigentlichen K u n s tk ab i
n e tt ausgebau t. E in  1586 verfasstes In v e n ta r gib t 
einen U eberblick ü b er den B estand  Es en th ä lt 67 
Gemälde, 1900 H andzeichnungen, 3900 H olzschnitte

d. Ae., Venus, P ad u an er B ro n zesta tu e tte , zwei Serien 
von A ugsburger B rettsp ie lste inen  m it zeitgenössischen 
B ildnissen ; Goldschm iedm odelle der S p ätgo tik  und 
R enaissance, sowie das fa s t vollständige P lak etten w erk  
P e te r  F lö tners in  Bleigüssen (alle im H . M.).

Basilius A m erbach h a tte  sich 1578 in  seinem  e rerb ten  
H aus zum  Kaiserstuhl an  der Rheingasse einen ge
w ölbten  Saal fü r seine Sam m lung erbauen lassen. Kein 
F rem der von B edeu tung  v ersäum te, das be rü h m te  
K u n s tk a b in e tt zu besuchen, und besonders w illkom 
m enen G ästen pflegte der H au sh err aus seinem  von 
J .  S tam pfer verfe rtig ten  silbernen G lobuspokal (H . M.) 
W ein zu kredenzen. —  Beilagen zum  Jahresbericht der 
Basler K unstsam m lung  1907 und  Beilage zum  Jahresbe
richt des Historischen M useum s  1917. [ R . F .B . ]

A M E Y ,  P i e r r e  F r a n c o is  J o s e p h ,  * am  2. x . 1768 
in A lbeuve (K t. F reiburg), dem  S tam m ort seiner F am i
lie. E r t r a t  in  französische D ienste, w urde W achtm ei
ste r und  am  18. v i. 1788 L ieu ten an t im  Schweizer
reg im ent C hâteauvieux. N ach dem  10. A ugust ging er 
m it über 600 M ann seines R egim entes zur R heinarm ee  
über, w urde bald  d a rau f H au p tm an n  der I K om pagnie 
der R heinlegion und  diente d a rau f u n te r  M arceau in 
der Legion « Côtes de la Rochelle » in der V endée. Am 23.
VI.  1793 w urde er B ata illons-K om m andant und kurz  
d a rau f Brigadegeneral in der A lpenlegion. 1799 w ährend 
des S taatstre iches vom  18. B rum aire befand er sich 
in S a in t Cloud, zeichnete sich durch  seine G eistes
gegenw art und  T a tk ra f t aus und  w urde zum  P räsiden ten  
der R evisionskom m ission e rn an n t. 1802 erh ie lt die 
B rigade A m ey von General Seras den Befehl, im  K a n 
to n  W aad t den sog. B ourla-P apey-A ufstand  zu u n 
te rd rücken , welche A ufgabe er ohne B lutvergiessen lös
te . Im  gleichen Ja h re  begleitete  er den General L ed ere  
als A d ju ta n t au f der E xpedition  nach  San Dom ingo, 
und erh ielt das R itte r-, n achher das K o m m an d an ten 
kreuz der Ehrenlegion. 1808 w urde er zum  R eichs
baron  e rn an n t und erhielt zwei M ajoratsgü ter in  W est
fa len  im  W erte von 4000 F ran k en  jäh rlich er R en te . 
1809 m ach te  er als B rigadekom m andant in der Division 
V erdier den Feldzug in Spanien m it und nahm  einen 
hervorragenden  A nteil an  der B elagerung von Girone 
(Juni-D ezem ber). W ährend  des russischen Feldzuges 
(1812) kom m andierte  er die 1. Brigade der 9. Division 
(B elliard, sp ä te r Merle) des A rm eekorps O udinot. Im  
Sept. 1813 erh ielt er den Befehl, das K önigreich W est
falen gegen die preussisch-russischen T ru p p en  zu 
verte id igen. Seit dem  19. XI. 1812 w ar er D ivisionsgeneral 
und  kom m andierte  eine Division im  O kkupationskorps 
an der W eser. Seine T ruppen  zogen sich an  den R hein 
zurück, welchen sie nach  der Schlacht bei Leipzig ü b er
sch ritten . H ierau f t r a t  A m ey aus der Rhein-A rm ee aus, 
um  das K om m ando der 2. D ivision des K orps Mac
donald zu übernehm en. 1814 beteiligte er sich an 
den K äm pfen von C hâteau-T hierry , Ferté-sous-Jo u arre  
und  Arcis-sur-A ube. Bei Fère-C ham penoise w urde seine 
Division zusam m en m it derjenigen von P a c to t durch 
die U eberm acht der B lücherschen und  Schw arzcnberg- 
schen T ruppen  v e rn ich te t. Sein Nam e figuriert au f dem 
<t Arc de T riom phe» in  P aris. 1814 nach  der R ückkehr 
der B ourbonen, w urde Am ey von Ludwig X V III . zum  
R itte r  des Ordens des hl. Ludwig, zum  K om m andan
ten  der E hrenlegion und  zum  G enerallieu tenan t und 
K o m m andan ten  der 21. Division in  Bourges e rnan n t. 
Am  9. X I.  1815 nahm  er seine E ntlassung , erhielt eine 
Pension von 6000 F ran k en  und begab sich in s  E isass, 
der H e im at seiner G a ttin . E r w ar längere Zeit B ürger
m eister von Saarlouis, und  s ta rb  1846, im  A lter von 
78 Jah ren . —  Siehe H . de Schaller: H ist, des troupes 
suisses au service de France sous le règne de Napoléon  1er, 
p . 84-161. —  M aag: Gesch. der Schweizer Truppen im  
Kriege Napoleons I. in  Spanien uncl Portugal. —  H ell
m üller: Die roten Schweizer 1812. —  Maag : Die Schick
sale der Schweizer Regimenter in  Napoleons I. Feldzug  
nach Russland  1812.— A S H F  IV , p .2 7 . — M ottaz : Les 
Bourla-Papey et la révolution vaudoise. [G. C.]

A M E Z - D R O Z .  Nam e eines Zweiges der von Locle 
stam m enden  Fam ilie D roz, die von Amé ab stam m t, 
dem  Sohn des Claude Droz, welcher gegen das Ende 
des 16. Ja h rh . leb te . W appen:  von blau  m it goldenem

ÌU tg u f o t tu &

H Ä  _  . :  — ^

livelier fElyfmoucepurlfïondemftalll:
3 llat oirio biar panda vorago fatlm.

Ibae rer le* libilo oifcrcumt atqj quatemlo 
augultmuo-.opuofozrcmagiltcr agmo. 

f  alfa mam crcuPit cauruo fi gm era oeor: 
Confutano verblo Dogmata Ihilia fuie, 

ß uo tp  modo pziniû rcgalitf machina mundf 
Conditami! falfio ocbcar lUa oeio. 

Jmpzobararcpvirootcnuitquoo erroz aulraB j  
épirinbuo partent qui mbuerc mallo.

Qrnuo implo regi tur bene principio oibio.
Ifiecfortuna graul noe ptcrolt arbitrio.

Tite lbi ld des  W e r k e s :  A u g u stin u s de c iv ita te  D e i , ged ru ck t  voi 
Job. A merbach  im Jahr 1490 (U nivers itätsbib liothek Basel) .

mirifico poterlo tettoo fcrmonc libelloo 
l&olcc'opcreprcciü perlcgcrc bofpcoiadco. 

Tficmpe ouç currür vzbeo ab origine müdi: 
ï3na Cafmfrarrio altera druda manu, 

ßubdoluoüld babitar:fraudie reuoxprob'ola 
Ibancpluo: banc fimplcjcrpaaficulm pudeno. 

3Ualuto tozpcttviriiocozruptancfanclio:
Ifeec odeda manct caraqj fponfa oei.

©edfedere impUcuoo manco pent illa jfimdoo: 
- l&vcvlrture micauoftberolpra tenet. 

3Hlamudrorfu5 vdad impla tartara tendit: 
lfejrcoejttro tonitene «Ile: virera fuBlt.

und K upferstiche, ferner ü ber 2000 Münzen und  Me
daillen.

Von diesen K unstw erken  sind besonders w ertvoll : 
Gemälde, H olzschnitte , K upferstiche und H andzeich
nungen von FI. H olbein d. J .  (u. a. Lais und Venus, 
Selbstbildnis, R andzeichnungen  zum  Lob der N arr
heit), von Urs Graf, N iklaus M anuel und H ans Leu ; 
S ilberstiftzeichnungen H ans H olbeins d. Ae.; eine grosse 
Anzahl oberrheinischer Scheiben und  Goldschm ied
risse (alle in der K . S.). K unstm edaillen  der d e u t
schen R enaissance in Silber, Bronze und Blei, d a ru n te r 
Unica von M eistern wie H . Schw arz, H . U ngenauer 
und Chr. W eiditz  ; K unstm edaillen  der italienischen 
Hochrenaissance in Silber, Bronze und Blei von K ü n s t
lern wie Ludovico und  Leone Leoni, A lessandro A r
denti u . a. m ., m it der Sam m lung des 1582 in Basel 
verstorbenen französischen R efugian ten . dem savoy- 
ischen H o fa rzt L udovic D em oulin de R ochefort er
worben ; an  K unstw erken  der K leinp lastik  : A dam  und 
Eva, um  1515 in Buchs geschnitten  von H ans W yditz
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oben gebrochenem  Sparren , oben beg leite t von zwei sil
bernen  R osen, un ten  m it einem  silbernen sieb en b lä ttri
gen Lorbeerzw eig. —  Die von Locle und L a  Chaux-de- 
Fonds s tam m enden  A m ez-Droz erhie lten  1634 das B ür

gerrech t von V alangin. Im  Laufe der 
Zeit v e rb re ite ten  sie sich über m ehrere 
O ertlichkeiten  des K an to n s N euen
b urg , wo sie h eu te  noch v e r tre te n  sind. 
—  1. J o s u k , 1710-93, Sohn des Josué 
u nd  der Louise Boive, K aufm ann  in 
L ondon, schenkte  dem" A lm osenam t 
von La C haux-de-Fonds englische R en
ten tite l, welche jäh rlich  2500 F r. ein
tru g en . — 2. A s RAM, * 1712, B ruder 
von N r 1, w ar Offizier in französischen 
D iensten u n d  w urde 1780 M aréchal des 

Cam ps, 1793 beim  Tod seines B ruders w eilte er in 
B eifort. — 3. J a c o b , 1719-1812, B ruder von N r 1 
und  2, Offizier in französischen D iensten , R itte r  des 
M ilitärverdienstordens und  O b erstlieu ten an t. — 4. 
D a n i e l , B ronzegiesser fü r  S tan d u h ren  und  Ziseleur 
in L a C haux-de-F onds, von 1781-89 gen an n t. — 
V ergl. Biographie neuchâteloisè I .  u . I I  — La Chaux- 
de-Fonds, son passé et son présent. —  A. Chapuis : H is 
toire de la pendutene neuchâteloise. [L. II.]
„ A M F E L D  (Fam ilie). Siehe Im F e l d .

A M  G R U N D ,  a m  G R U N D ,  i m  G R U N D ,  v on  
G R U N D ,  a lte  f  L and leu te  zu U nterw alden  (Sarnen, 
K erns u n d  A lpnach) und  in  der S ta d t Luzern  ; derselbe 
G eschlechtsnam e erschein t im  15. Ja h rh . in A ttin g 
hausen (Uri).

A. K a n to n  U n te rw a ld e n . —  I. In  Sarnen  : — 1. 
P e t e r . —  2. ICo n r a d . —  3. K l a u s , 1514 L andvog t im  
R h e in ta l. —  I I . In  K erns : — 1. H e i n r i c h , erschein t 
1385 v or G ericht. Im  Mai und  D ezem ber 1395 ist er A b
geordneter fü r U n terw alden  an  der T agsatzung  in L u
zern. 1396 Schiedsrichter. —  2 .  J o s t  und  seine F rau  
E lisab e th  s tiften  1399 die H elfere i-P fründe in  K erns 
und  bessern die K ap lanei S t. N iklaus. —  I I I .  In  A lp 
nach. — 1. S i m o n  is t 1529 V ertre te r der Teiler « nid 
dem  Feld » zu A lpnach. U m  1540 is t er R ich te r und  
des R a ts , 1543 L an d v o g t in  den Freien  A em tern . —  2. 
H e i n r i c h  is t 1562 R ich te r u n d  des R a ts  ; H au p tm an n  
beim  Zug in  die P icard ie, n im m t te il an  der Schlacht 
bei D reux , w ird 1568 L andschre iber. — 3. W o l f g a n g  
is t  1559 R ich te r und  des R a ts . Mit —  4. H a n s  J o s t ,  
R atsh err, erlisch t das Geschlecht in Obw alden 1736. —
IV . Im  Engelbergertal : E in  gleichnam iges G eschlecht, 
ab er offenbar än d ern  U rsprungs, erschein t im  15. Ja h rh . 
im  T al E ngelberg. — Vergl. G. F . Ivüchler : Chronik 
von Kerns. —  J  ahrzeitbücher u n d  Urbarien der K irchen 
von Sarnen, A lpnach und  E ngelberg. [Al. T r u t t m a n n . ]

B. K a n to n  L u z e rn . L än g st f  a lte  L uzerner Fam ilie  ; 
ein Zweig leb te  in E m m en. —  1. H e r m a n n ,  v .  L uzern, 
B ürger 26. IV. 1261, —  2. J a k o b ,  Schulm eister in L u 
zern, schrieb 1.468 ein deutsches D ram a Das jüngste  
Gericht u n d  h in terliess ein geschriebenes G ebetbuch 
m it H andzeichnungen . —  3. H aim o (H eim ann , H e in i)  
* vp r 1449, w urde in diesem  Ja h re  m it seinem  V ater 
R udi im  G rund und  seinem  B ruder Gily (Gilg, Aegi
dius) ins B ürgerrech t von  L uzern  aufgenom m en. Die 
H erk u n ft der Fam ilie  is t u n b ek an n t, ab er wohl in Ob
w alden oder in  E ngelberg  zu suchen. H aim o w urde am
2. v. 1465 P fa rre r zu K riens und  im  F rü h ja h r  1481 zum  
P fa rrer von S tans gew ählt. E r w ar schon seit Ja h ren  
F reund  u n d  geistlicher B era ter des B ruders K laus von 
Fliie, fü h rte  denselben in  die m ystische B e trach tu n g s
weise ein, als dieser noch ein Laie w ar und  förderte  
dessen E ntsch luss zur W eltfluch t. A m  Tage zu S tans, 
am  22. X II . 1481, als die eidgenössischen B oten  sich 
in der Frage des B urgrech tes und  der A ufnahm e von 
F re ibu rg  u n d  So lo thurn  in  den B und n ich t einigen 
k o n n ten , w ar es H . A., der sp o n tan  in der N ach t 
n ach  dem  R a n ft eilte, um  den le tz ten  V erm ittlungs
versuch  des seligen E insiedlers, der sich schon vorher 
der Sache angenom m en h a tte , zu erw irken. E r b rach te , 
als eben die B oten  abreis en w ollten, die m ündliche B o t
sch aft des B ruders K laus, erlang te  durch  inständ ige 
B itten  deren  A nhörung und  fü h rte  so die R e ttu n g  der 
E idgenossenschaft aus ih rer grössten  G efahr herbei.

D er R a t von Solo thurn  e rk an n te  das grosse V erdienst 
des P farrers offiziell an  und  liess ihm  zum  D ank  die 
Legende des S tad the iligen  S t. Urs du rch  den S tad tsch re i
ber übersenden . Es is t uns leider verborgen, wie sta rk  
der E influss A ’s au f die übrige  politische W irksam keit 
des E insiedlers w a r; fü r  die ganze B eurte ilung  der Men
ta l i tä t  des Seligen is t dieses F reundes- und  B era te r
verh ä ltn is  aber sicher n ich t zu un tersch ä tzen . 1488 
w ar er H au p tzeuge  beim  ersten  K anonisationsprozess 
des B ruders K laus. Am  30. XI. 1488 entschied  er als 
Sch iedsrich ter einen S tre it, der zwischen dem  Pfarr- 
h e rrn  und den K irchgenossen von Sächseln über die 
from m en G aben am  Grabe des Seligen ausgebrochen 
w ar. A. f  1493. —  4. G i l g ,  B ruder von N r 3, Korn 
hausm eister, F ü rsp rech  1481, N euner 1482, G erichts
weibel 1487, R ich te r 1488-99. —  5. P e t e r ,  K irchherr 
in Rom oos um  1504. —  Vergl. D ürrer : Die ältesten 
Quellen über den sel. N iko laus von Fliie, sein Leben und 
seinen E in flu ss ,  p . 36, 105, 116, 162, 465 und  481. — 
v. L iebenau : Das alte Luzern. [ P . X . W .  u. Roh. D ü r r e r . ]  

A M G R Ü T ,  J o a c h i m .  Siehe G r ü t ,  J o a c h i m  v o n .  
A M H E R D ,  a m  H E R D ,  de  T E R R A ,  H E R D E R .

Die Fam ilie  fü h rt  ih ren  N am en vom 
frü h e m  W ohnsitz  am  H erd  oder zum 
H erd ob B o rd t in Zw ischbergen. Am 
A nfang des 17. Ja h rh . beg ründete  der 
N o ta r und  Meier J o h . A m h e r d  in R aron 
einen Nebenzweig, der aber bald  wieder 
au ssta rb . Im  18. Ja h rh . zogen Ange
hörige dieser Fam ilie nach  Glis, N aters, 
M und, B rigerberg. —  W appen: in Blau 
ein silberner Pfeil von einem grünen 
D reiberge ausgehend, oben begleitet 

von 3 silbernen  S ternen  (1, 2).
1. A l o i s , von Glis, w ar 1790-95 P fa rre r von Gren- 

giols. Den 10. XII . 1790 ern an n te  ihn das K ap ite l zum 
T itu lar-D om herrn  und  1795 zum  P fa rre r von N aters. 
1807 t r a t  er ins D om kapite l und  w urde 1812 S tad tp fa rre r 
von S itten . 30. I. 1816 G rosskantor. 25. v. 1817 Dekan 
von V aleria, f  21. v u .  1825.
E r g rü n d e te  einen F undus 
fü r S tu d en ten  seiner F a 
milie u n d  verm ach te  auch 
dem  K ap ite l von S itten  
n ich t unbed eu ten d e  Be
sitzungen . —  2. L u d w i g , 
von Zw ischbergen, * 8. v.
1825 zu O bergestein, t r a t  
1845 zu F re ib u rg  in den 
O rden der R ed em p to ri
sten , e rh ie lt 1851 die P rie 
sterw eihe u n d  w irk te  als 
V olksm issionar in  L o th 
ringen und  L uxem burg .
1864 verliess er den ge
n a n n te n  O rden u n d  w urde 
u n te r  dem  N am en P. P a u 
l u s  K apuziner in L uzern.
E r w irk te  in  verschiedenen 
K löstern  und  k am  1881 als 
O perarius n ach  R appers- 
wil, 1882 als K ap lan  nach
H ospental und  1884 als Superior nach  R igiklösterli, wo 
er den 9. XI.  1887 f .  E r is t der V erfasser folgender Schrif
ten  : D enkw ürdigkeiten von Ulrichen ; Thomas in  der B ü n 
den oder F reihe itskam pf vom W allis, ein h ist. D ram a; S 
F ranciscus, ein rom antisches Epos in 12 L iederkränzen 
—  Vergl. B W  G I. [ D . I . ]

A M I E L .  E rloschene, von C astres im  Languedoc 
stam m ende Fam ilie, welche in Genf eingebürgert w urde 
du rch  den am  23. m . 1764 als E inw ohner zugelasse
nen  J e a n  und  dessen 1791 in das B ürgerrech t aufge
nom m enen Sohn S a m u e l  F r é d é r i c .  —  H e n r i  F r é 
d é r i c ,  Sohn des Jean  H enri und der Caroline B rand t, 
* 27. ix . 1821 in  Genf, + 11. v. 1881. N ach den 
S tud ien  in seiner V a te rs ta d t ve rb rach te  er ein J a h r  in 
Ita lien  1841-42, dan n  1843-48 fü n f Ja h re  in D eutsch
land . N ach Genf zurückgekehrt, w urde er nacheinander 
Professor der französischen L ite ra tu r  und Aesthetilc, 
dann  der Philosophie. Seine w ich tigsten  W erke sind :

P. P a u lu s  Amherd. Nach  einer  
P hotographie  von u nge fähr  1880.
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>. : 'i  V. - . .

H. F. Amic i .  P a s te l lb i ld  von  
Frl . B. Vadier .

Du mouvement littéraire dans la Suisse romande et de son 
avenir. —  Grains de m il. — Il Pensieroso. —  La part du  
rêve. — Les étrangères. —  Conférence sur Jean-Jacques 
Rousseau jugé  par les Genevois d 'aujourd’hu i. —  Jour à 

jour. — In  einer dieser 
Sam m lungen finden sich 
die Verse Roulez, tambours 1 
welche in einem  A ugenbli
cke va te rlän d isch er Ge
fah r w ährend des P reus- 
senhandels ged ich tet w ur
den. 1849 h a tte  Amiel ein 
T agebuch begonnen, das, 
nach  seinem  Tode von sei
nem  F reund  E dm ond 
S cherer u n te r  dem  Titel 
Fragm ents d ’u n  journal in 
time herausgegeben, einen 
u n e rh ö rten  Erfolg h a tte . 
Mit einem  Schlag w urde 
dieser Professor, dem  wie 
es schien, kein N achruhm  
beschieden sein sollte, ein 
b e rü h m ter M ann und  w ur
de den fe insten  D enkern 
seiner Zeit zugezählt. — 
U eber die vollständige Bi
bliographie der W erke 

Ami eis vergl. Soret : Catalogue des ouvrages, articles et 
mémoires pub i, par les professeurs de V Université de Ge
nève, Genf 1896, p . 187-189. — Quellen B .Vadier : Henri- 
Frédéric A m iel, Paris 1886. —  E dm ond Scherer : S tudie 
als V orw ort des Journal in tim e .—  Revue pol. et littéraire, 
m ai 1883 (A rt. P re ssen sé ).—  Critique philosophique, 7.
IV. 1883 und  20. ix . 1884 (A rt. R enouvier). —  Journal 
des Débats, 30. ix .  und 7. x .  1884 (A rt. Brunet.ière).
— B ourget : N ouveaux essais de psychologie contem
poraine. —  A. B ouvier : La religion d ’H .-F . A m iel (extr. 
des Etrennes chrétiennes) 1893. —  G. From m el : Etudes 
littéraires et morales, 1907. —  G. M onteil : La Religion  
d’A m iel, Paris 1907. — M archesi : Il Pensieroso, M ailand 
1908. [L. S.]

A M I E T .  In  den K an tonen  N euenburg , Solothurn  
und W aa d t vorkom m ende Geschlechter.

A. K a n to n  N e u e n b u r g . N am e einer im  Vignoble,
in Les H a u ts  Geneveys (Val de Ruz) und  Boveresse (Val

de T ravers) v e rb re ite ten  Fam ilie. E in 
Zweig derselben is t im  14. Ja h rh . in 
N euenburg  e ingebürgert, ein anderer 
im  folgenden J a h r  in B oudry. Dieser 
le tz te re  b es teh t noch h eu te . W appen : 
g e te ilt von R o t m it einem  grünen 
K leeb la tt u n d  von B lau m it zwei au f
rech ten , goldenen Schindeln. —  1. 
J e a n , 1366 B ürgerm eister von N euen
burg . —  2. J e a n , P rieste r in  C ornaux
1526. —  3. Cl a u d e , N o ta r 1554-1611,
U n te rsu ch u n g sb eam ter von Tliielle 

1578, von B oudry  1593, S ta tth a lte r  von B oudry  1601.
— 4. J a c q u e s , Sohn des vorigen, N o ta r 1600-38, 
G erichtschreiber von B oudry  1606. —  5. G u i l 
l a u m e , N o ta r 1626-52, G erichtschreiber und B ürger
m eister von B oudry . —  6. A b r a h a m , von Les H au ts 
Geneveys, s tu d ierte  in Basel und M ontpellier, wo er den 
D oktorgrad erhie lt. 1689 veröffentlichte er die Ephé- 
mérides ou Calendrier pour l ’an de grâce 1689; der 
Falschm ünzerei angeklag t, floh er ein J a h r  da rau f 
nach Besançon, wo er 1692 eine Description de la 
Principauté de Neufchastel et V alangin, der Herzogin 
Marie de N em ours gew idm et, veröffentlichte. Diese 
heute sehr seltene Schrift w urde 1863 in  den Etrennes 
neuchâteloises, Bd I I ,  ab g ed ru ck t. 1699 in seine H eim at 
zurückgekehrt, kam  er in  den R uf, K enntnisse von 
Silberlagern zu haben . Der S ta a ts ra t  se tzte  sich 1708 
m it ihm  wegen Auffindung derselben in V erbindung. 
Die bezüglichen N achforschungen blieben aber erfolg
los. A. liess in den Ja h ren  1723 und  24 noch weitere 
2 K alender erscheinen, f  1734. —  7. C h a r l e s  H e n r i , 
1818-88, N o ta r, G erichtschreiber in  B oudry  und vor 
1848 zu w iederholten Malen. B ürgerm eister. Bald dar-

jF

au f w urde er P räsiden t des V erw altungsrates von 
B oudry . Von 1856-80 V ertre te r der liberalen P a rte i. — 
A rch. d ’É ta t  N euchâtel : Biographie Neuchâteloise I. — 
M N  1870, p . 291. —  M essager Boiteux de Neuchâtel
1889. ; [L. M.]

B. K a n to n  S o lo th u rn . S ta rk  v e rb re ite tes Geschlecht 
in  den oberen G em einden des Leberberges (G renchen, 

B e ttlach , Selzach, Beilach). T r it t  zu 
erst a u f  in  S taad  bei Grenchen : 1374 
H e i n z l i  A m i e t z  von S tade, 1397 Ch u n i  
A m y e t s . U r s  V i k t o r  von Beilach, 
* daselbst _1752, t  12. m . 1817, 1776 
P riester, 1777-83 V ikar in Oensingen, 
1783 K ap lan  in  So lothurn , 1786 P farrer 
in  Grenchen. 1807-12 B au der neuen 
gross en K irche u n te r  seiner L eitung 
und finanziellen Beihilfe. Schrieb über 
volksw irtschaftliche G egenstände, be 

sonders über B ienenzucht. — SIE  1817, p . 110, 1832, 
p. 247. [E.K.]

G e s c h l e c h t e r  d e r  S t a d t  S o l o t h u r n . W appen : 
von R o t m it silbernem  S childhaupt 
da rin  ein ro te r  S tern . V arian te  : von 
R o t, über grünem  m it 3 schw arzen 
H ufnägeln  besteck tem  D reiberg ge
kreuzte  schw arze Zange und  H am m er 
m it schw arzem  Stiel ; da rü b er ein 
schw arzes H ufeisen, das Ganze beglei
t e t  im  Sch ildhaup t von silberner Rose, 
im  Schildfuss von goldenem  S tern  und  
goldener Lilie. —  1. U r s , f  1582, 

Gross und Ju n g ra t 1553, M itbegründer der L u k asb ru 
derschaft und  B ürgerm eister 1557, V ogt zu Flum en- 
ta l 1561, Glasm aler. —  2. K o n r a d  aus G renchen, 
B ürger 1595-1642. — 3. F r a n z  X a v e r , 1786-1846. No
ta r , G rossrat. S taatsch reib e r 1831. —  4. J a k o b , 1817- 
1883, Sohn von N r 3, A dvokat 1848, K an to n sra t 1851, 
ei dg. S taa tsan w a lt 1852, A m tsgerich tsp räsiden t 1856, 
K rim ina lgerich tspräsiden t 
1857, O berst im  eidg. J u 
stizs tab  1873. Ju r is t, H i
sto riker, N um ism atiker,
A ltertum ssam m ler, D ich
te r . V erfasser eines anony
m en W erks über den Son
derbundskrieg ,' in Solo
th u rn  1848 erschienen. —
5. J o s . I g n a z , 1827-95. Ge
m ein d era t 1858, S ta a ts 
schreiber 1861, Mitglied 
der s tä d t. Schulkom m is- 
sion 1872. G eschichtschrei
b e r .—  6. J o s e p h , gebürtig  
von Selzach, 1778 P riester,
1782 K ap lan  a m S t.U rsen - 
stift, In sp ek to r der u n te rn  
S tad tschu len  1798, als 
V ertre te r der « K irchen
diener » in den Solothurn.
E rziehungsrat gew ählt, f
29. i. 1806. — 7. C u n o ,
M aler, * 28. m . 1868 in
Solothurn . E rh ie lt die erste künstlerische A usbildung 
bei seinem  M itbürger F ran k  B uchser. 1887-89 A u fen t
h a lt  in  M ünchen. A kadem iestudien  bei R itte r , R aupp  
und  Gysis. Von 1889 an  m ehrjährige  S tud ien  in  P a ris ; 
B esuch der Académ ie Ju lian  (A teliers B ouguereau und 
T ony R obert-F leu ry ). E influss der Im pressionisten  und 
N eo-Im pressionisten, besonders G auguin’s in P o n t-  
A ven 1892-93. E rste  A usstellung seiner W erke im 
Salon des In d épendan ts (Paris) 1893 und  1894. In 
die Schweiz zurückgekehrt, liess er sich in dem  D örf
chen Oschwand bei H erzogenbuchsee nieder. H a u p t
werke : Bretonische Wäscherinnen (1893), Paradies 
(1894), K ranker Knabe (1895), Richesse du soir (1899), 
H offnung  (1901), Die gelben Mädchen  (1904), Sonnen
flecken (1907), Obsternte (1912), W andbilder fü r die 
Loggia des Z ürcher K unsthauses (erste Fassung 1915, 
zweite 1918). Seit 1918 beschäftig t sich A. auch  m it 
B ildhauerei ; b isher sind B üsten  in Bronze und  S tein

Jakob Amiel.  Photographie  aus 
den 1870" Jahren.
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en ts tan d en . 1919 w urde er ehrenhalber D r. phil. der 
B erner H ochschule. —  Vergl. S K L  I und  N ach trag . — 
Die Schweiz, 1904 und  1919. —  K u n st und  Künstler, 
1906. —  Miller : Von S to ff  zu F orm  —  K lein : Hodler 
und die Schweizer. — Die Rheinlande, 1910 und  1920 .— 
L ’art décoratif, 1912. —  G räber : Schweizer M aler. — 
v . Sydow  : Cuno A m iet. — Schweizerland, 1917. —■ 
Persönliche A uskünfte  des K ünstle rs. [ v . v . u .  Az.]

C. K a n to n  W a a d t . Nam e m ehrerer w aadH ündischer 
Fam ilien , u rsprünglich  von R om am m ötier (1387), 
G randson und  R anim es (1588), V evey (1487), S a in t P rex  
(1714) und M ur im  Vully, wo eine Fam ilie A. von Les 
H auts-G eneveys (N euenburg) 1666 in  das B ürgerrech t 
aufgenom m en w urde. Diese le tz te re  gab der Gemeinde 
M ur seit einem  Ja h rh u n d e rt  drei B ürgerm eister : J e a n  
L o u i s ,  M ajor, F riedensrich ter und B ürgerm eister ( t  
•1875). — L o u is  A u g u s t e  (1875-1915), — F r a n ç o i s ,  
B ürgerm eister 1919 .— W appen  der A m iet von G rand
son : in Blau fleischfarbener rech te r Arm , eine silberne 
T aube m it einem g rünen  Zweige h a lten d . [M. B.]

A M I G U E T .  Nam e m ehrerer w aad tläud ischer F a 
m ilien : seit 1253 in Clärens su r N yon, 1297 in Ollon, 
1332 in Aigle und  No ville, 1428 in Avenches, 1460 in Lu- 
try ,  1680 in  M athod, und  bereits v o r 1718 in Ville- 
neuve. Die Seitenlinien von Bex und  Gryon (1511) schei
nen au f die Fam ilie von Ollon zurückzugehen. W appen : 
in  Blau ein goldenes K rückenkreuz. —  1. G a b r i e l  
A m iguet-M assard, von Gryon, * 8. v . 1864, A bgeord
n e te r  in den w aadtländ ischen  Grossen R a t, dessen Vor
sitzender er 1918-19 w ar, G ründer elektrischer U n te r
nehm ungen, P rä sid en t der Gesellschaft der Minen und 
Salinen von Bex. — 2. . J u l e s ,  von Ollon, * 20. VI. 1867 
in  Aigle, L izenziat der Theologie 1888, o rd in ie rt am  6. 
XI. 1888, w ar P fa rre r in Chesalles su r Mou don 1889, 
in Pam pigny  1893, R ed ak teu r an  der Feuille d 'A vis  
de Lausanne  1901, Suffragan, dann P fa rre r in Cour 
(L ausanne 1910), G ründer der K irche S a in t-Jean  in 
Cour. V erfasser von : M a jeunesse, G edichte ; C’est la 
v ie ; La gloire des hum bles; Choses de chez nous. — 3. 
F r é d é r i c ,  B ruder von N r 2, * 13. I. 1869, H erald iker 
u nd  H isto riker, Verfasser der Histoire des Âbbayes vau- 
doises, 1904, und Les M ilices vaudoises, 1914. —  4. P h i 
l i p p e ,  * 4. v i i .  1891. R edak to r. Verfasser von Novellen 
und  des D ram as M arie la voyante, 1918. [A. B.]

A M I N  ( F a m i l i e ) .  S i e h e  D a m i n .
A M I O D .  Nam e zweier Fam ilien  des K ts N euen

burg , wovon die eine in H au terive , C ornaux und im  15. 
J a h rb . in  N euenburg, die andere in  Cernier im  Val de 
R uz verbürgen!. W appen : gespalten , von R o t m it 3 gol
denen schw ebenden Balken von der Teilung ausgehend 
und  in der Spitze ein goldener S tern , und  von B lau m it 
einer halben goldenen Lilie und in der Spitze ein gol
dener S tern . —  1 .  J e a n ,  Schultheiss von V alangin 1514 
und  1518. —  2 .  P i e r r e , K astlan  des Schlosses Ziehl 
1561, drei Ja h re  sp ä te r  Mitglied des R ates von N euen
burg  und 1568 B ürgerm eister. W ahrscheinlich V ater 
der beiden folgenden : —  3 .  J a c q u e s , N o tar 1561-1614, 
M itglied der « Q uatre-M inistraux » 1581. Seckeim eister 
1586, B ürgerm eister 1595. —  4. O l i v i e r , M itglied des 
R ates der Vierzig 1592, Sp ita lvo rsteher 1595. —  Vergl. 
Arch. d ’É t.at N euchâtel. [L. M.]

A M I R A L .  Offizieller D elegierter der R epublik  Genf 
bei den Schiffahrtsübungen, der die Genfer Kriegsflotte 
befehlig t. Das A m t bestand  seit 1536, d e rT ite l A dm iral 
sicher seit 1616 g eb rauch t. L etz te r Adm iral w ar Jam es 
F azy  (1849). — Vergl. Genf, A rchives d ’É ta t  : E d its I, 
RC  1536, 1616. — C outau : Archives du Noble exer
cice de la N avigation, Genf 1912. —  Genève suisse, 
p . 398. JC. R.]

A M I S  D E  L ’I N S T R U C T I O N  ( S O C I É T É  D E S ) .  
Siehe T h e a t e r .

A M I S  D E S  A R T S  D E  N E U C H Â T E L  ( S O C I É T É  
D E S ) . Siehe M u s e e n .

A M I Z O .  Bischof von S itten  983-985. Als solcher 
und  als C horherr von St. M aurice genehm igt er 24. ix . 
983 den Tausch von G ütern  zwischen der A btei St. M au
rice und  dem  R itte r  R ichardus und 19. m .  985 die 
V erleihung eines Lehens zu N endaz durch  den König 
K onrad  an  einen gewissen E sem bert. — Vergl. Gre- 
m aud  I. [D. I.]

A M  L A T T E N  (Fam ilie). Siehe L z e t t e n  (A m ) .
A M  L E H N  (Fam ilie). Siehe L e h n  ( A m ) .
A M L I K O N .  (K t. T hurgau , Bez. W einfelden. S. 

G L S ). Dorf. Der N am e A. ta u c h t  zum  ersten  Mal in 
einer St.. Galler U rkunde  1282 a u f  als A m liko n  (aus 
A m a(inc-hova) : « bei den Flöfen der A m alinge  » (die 
A m alinge  sind  die L eute  des Am alo  oder eines Mannes, 
dessen N am e m it A m ai-  beg in n t ; s. F ö rs tem an n  I I '2, 
88 ff.). A. gehörte zur H errschaft G riessenberg .—  UStG  
IV , p. 1024. [Sch.]

A M  M A  (Fluss). Siehe E m m e .
A M L I N  (Fam ilie). Siehe O m l i n .
A M M A N N  als A m tsbezeichnung. Siehe A m t .
A M M A N N .  E in  in  den m eisten  K an to n en  der d eu t

schen Schweiz v e rb re ite te r Fam iliennam e. In  F reiburg  
findet sich der N am e M estral, w elcher sp ä ter in d ’A m 
m ann  um gew andelt w ird . E r v e rd an k t seinen U rsprung 
dem  A m t des A m m anns, welches in  gewissen Fam ilien 
vom  V ater au f den Sohn überging, und seit der M itte des
15. Ja h rh . Fam iliennam e w urde. N ebst den Freiburger-, 
Schaffhauser- u n d  Z ürchergeschlechtern, d ieselbständ ig  
b ehandelt w erden, geben w ir h iernach  die w ich tigsten  
Glieder der ändern  G eschlechter. Die Fam ilie  A m m ann 
von U nterw alden  is t ein Zweig der Wolfenschiessen, s. 
dort. —  H e i n r i c h  d e r  A m m a n n  von R aprechtsw ile, 
welcher schon 1293 und 1294 u rkund lich  als A m m ann 
der Gräfin E lisab e th  von R appersw il au f der Veste Grinau 
an  der L in th  e rw ähn t w ird, is t am  7. i. 1300 Zeuge bei 
der V erleihung der S ta d t und B urg Greifensee n eb st U m 
gebung an  die L andenberger. In  den Ja h re n  1305, 1306 
und  1310 Schultheiss von R appersw il. — UZ, N r 2256, 
2301, 2534, 2803, 2844, 3030. —  [C. H.] —- 2. H a n s , 
von H undw il, w ar 1381 R a tsh err  in S t. Gallen, leb te 
noch 1419. —  [B t . ]  —- 3. U l i  J o s t , von H altikon  
(Schwyz), 1406 A m m ann von K üssnach t und  Besitzer 
des w eitläufigen Hofes Arni im  Z ehnten  H a ltik o n . Das 
A m t eines A m m anns bekleidete er m it U n te rb ru ch  bis 
in  die 1430er Ja h re  w iederholt, w eshalb m an  ihn  nu r 
den « A m m ann » n an n te , welche ̂ Bezeichnung sich dann 
au f seine N achkom m enschaft ü b ertru g , f  F eb ru a r 1443.
— W appen : von R o t m it zwei gekreuzten  Schw ertern 
m it nach  u n ten  gerich te ten  Spitzen und  goldenen 
K näufen . — V ergi. Urkunden Küssnacht L andesarchiv  
Schwyz. —  Urbar der K irche K ü ssnach t. —  [ A l . T.]
—  4. J o h a n n , von L uzern, K irch h err zu E n tlib u ch , vor 
1488. —  5. A l b e r t , von Frauenfeld , 1462 W artn e r des 
S tifts B erom ünster, 1492 C horherr, f  1514. Schrieb : 
Institution.es de ju re  caduco-feudali. —  V erg i. M. R ied
weg : M ünster, 495 f. —  [P. x .  w .] —  6. J o s t , von H alti- 
lyyi, A m m ann von K üssnach t, 1466. —  7. S e b a s t i a n , 
A m m ann von K ü ssnach t, 1610 und  1611. —  8. Jo s . 
L e o n h a r d . 1798 M itglied des R ates und  B auinspektor.
—  Im  19. Ja h rh . w anderten  m ehrere dieses Geschlechts 
nach  A m erika aus. — Vergl. R atsp ro toko lle  K üssnach t.
—  Pro tokoll der D orfallm eind K ü ssn a c h t.—  Gfr. 2 6 .— 
Freier Schweizer 1897. —  [Al. T.] —  9 U l r i c h ,  * 13. II. 
1766 zu A lt-S t. Jo h an n  (Toggenburg), t  28. IV. 1842 in 
N esslau. M usik instrum entenm acher ; lern te  als A u to 
d id ak t Orgeln bauen , erfand au ch  einige V erbesserun
gen im  K lav ierbau , verfertig te  jedoch  m eist K la ri
n e tte n  und  F lö ten , die von F rem den gerne gekauft 
w urden und  ihn  in den L iebhaberkreisen  von ganz E uropa 
b ek an n t m ach ten  ; 1805-08 w ar er in  S tu t tg a r t  und 
A usgburg, 1808-21 w ieder in A lt-S t. Jo h a n n , 1821 
U ebersiedelung nach  K rum m enau , wo er M itglied des 
G em einderats w ar. —  Vergl. S K L  Suppl., p. 6 ( irrtü m 
lich auch  als Jo h a n n  aufgeführt). —  K . N aef in S M  
1901, N r 26. —  [Bt . ]  —  10. M a t t h i a s ,  1773-1835. 
1798 O berschreiber der h e lve t. V erw altungskam m er im 
K t. T hurgau , 1804 M itglied des K leinen R ates, 1805 
A ppella tionsrich ter, 1815 O berrichter, 1820-32 Oberge
richtspräsident., 1833-35 V erhörrich ter. —  [ S c h . ]  —  11. 
J o h a n n ,  von Madiswil, 1782-1846 A rzt. S tudien  in Zü
rich, B ern und W ürzburg , p rak tiz ie rte  bis an  sein Lebens
ende in  Madiswil. M itglied des A m tsgerichts Aarw angen 
1824, des Grossen R a ts  1831. —  Vergl. L. Ziegler : Be
gräbnisrede. —  [E .  B . ]  —  12. F r i e d r i c h  F e r d i n a n d ,  
von E rm atin g en  (T hurgau), * 1809, F reu n d  und  V er
trau en sm an n  des K aisers N apoleon I I I .  —  [ S c h . ]  — 13. 
W i lh e l m ,  1810-59, Sohn von N r 10. R ech tsan w alt in
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Frauenfeld , 1838 V erhörrich ter und K an to n sra t. Als 
solcher gab er 1841 Verhandlungen des Thurgauer Grossen 
Rates über die Aargauer Angelegenheit heraus. A. s tan d  
in engsten Beziehungen zu den H äu p tern  des Sonder
bundes und  nahm  u. a . an  der geheim en V ersam m lung 
der P a rte ifü h re r  vom  12.IX. 1843 im  B ad R o th en  bei L u 
zern teil. Im  T hurgau  zurückgetre ten , siedelte er ganz 
nach Luzern über, dessen R egierung ihn  zum  V erhörrich
te r  berief. N ach erfolgter N iederlage des Sonderbunds floh 
er 1847m it seiner Fam ilie nach  M ailand. Von d o rt begab 
er sich m it B ernhard  Meyer nach  W ien. E r kam  in  öko
nom ische Bedrängnis und  begab sich nach  Innsb ruck , 
1851 w urde er österr. S taatsb ü rg er; als Chef eines P resse
bureaus in S üddeutsch land , das Oesterreichs In teressen  
gegenüber preussischen E inflüssen w ahrnehm en sollte, 
siedelte er nach S tu ttg a r t ,  sp ä te r  nach  M ünchen über 
und erhie lt 1854 den Titel eines k. k . österr. R ates. Die 
Am nestie für die Sonderbundsw irren  e rlaub te  ihm , seine 
Ferien bei seinen Schw iegereltern in W il (St. Gallen) zu 
verbringen, wo er p lötzlich s ta rb . —  Vergl. fü r N r 13., B. 
v . Meyer : Erlebnisse. —  Co raggi oni d ’Orelli : Sechzehn
monatliche Kerkerleiden. —  D ierauer. —  G. J  B aum 
gartn e r : Die Schweiz von 1830-50, Bd 3 und 4. —  P r iv a t
briefe A ’s an  s. Fam ilie. —  [M. B .  und S c h . ]  —  14. J a k o b ,  
Dr m ed. von B ünzen, 1820 B ezirks^rzt, 1822 B ezirks
rich ter des Bezirks Muri, 1829-31 M itglied des aarg au i
schen K leinen R a ts , P räsid en t der A rm en- und  S p ita l
kom m ission und des S an itä tsra tes , 1832-35 A rz t in 
A arau . Siedelte sp ä te r  nach  Luzern über, wo er 1846 f .
— M itteilungen von Ju s tiz sek re tä r  Beyli in A arau . — 
P. W eissenbach im  Jahresbericht der Schulen von 
B rem garten  1851-52. — [G. w .] —■ 15. J o h a n n e s ,  
P fa rrer, 1828-1904, * in Madiswil. T heologiestudium  
an den H ochschulen Bern, Berlin und  T übingen. O rdi
n iert 1853, erh ie lt er 1854 die H allerm edaille. V ikar in 
Hasli b . B., zw eiter P fa rrer in  B urgdorf und Lehrer, 
dann V orsteher am  P rogym nasium  und  der M ädchen
schule daselbst, P fa rrer in Lotzwil von 1862 bis zu 
seinem  Tode. Feldprediger im  B a t. 59 im  G renzbe
setzungsdienst von 1856 und 1870. A bgeordneter in 
den V erfassungsrat 1883. Seit 1874 Mitglied und  P räsi
den t des Synodalrates der evangelisch - reform ierten  
Landeskirche. 1903 E h ren d o k to r der Theologie der hero i
schen H ochschule und lang jähriger M itredak tor des 
Kirchenblattes fü r  die reformierte Schweiz. —  Vergl. S B B I .
— Kirchl. Jahrbuch der reformierten Schweiz, 1896. —  
T R  G 1905. —  Kirchenblatt fü r die reformierte Schweiz, 
1904, p . 21. —  Reformblätter 1904, p . 35. —  A SG  10, p . 
177. —  [E .  B.]  —  16. J e a n  J u l e s , K antonschem iker 
von W engi (T hurgau), * 8. m.. 1859. D iplom ierter eid
genössischer A potheker 1883, D r. phil. der U n iversitä t 
L ausanne 1900, A potheker in L ausanne 1883-1900, 
P riv a td o zen t (O ptik, Physik) in  L ausanne 1895, a lt 
P räsid en t der w aad tländ ischen  Gesellschaft fü r N a tu r
w issenschaft. E r veröffentlichte zahlreiche w issenschaft
liche A rbeiten  über Chemie, M ikroskopie, M athem atik  
und B otan ik  ; davon sei e rw ähnt : Flore des mousses de 
la Suisse, 3 B de. [A. B.]

A. K a n to n  F r e ib u r g  : d ’A m m a n . Diese Fam ilie 
tru g  früher die N am en Gaudion, Godion, M estraul (lat. 
M istralis), abgeleitet von ihrem  A m t als M inisteriale zu 

N eyruz, wo sich die Fam ilie bereits im
14. Ja h rh . findet. E ine Seitenlinie liess 
sich in  F reiburg  nieder, wo M erm et 
M estraul 1343 das B ürgerrecht erhielt. 
W appen : gete ilt von B lau m it zwei gol
denen Lilien und von Gold und R o t 
fünfm al gespalten . —  1. N i c o d  M e s 
t r a u l  m achte  1442 sein B ürgerrecht 
au f ein H aus im  B annkreis des Spitals 
geltend. —  2. J e a n  M e s t r a u l , Sohn 
von N r 1, B üchsenm eister und  K a

stellan  von M ontagny, zeichnete sich in den B urgun
perkriegen bei der E innahm e des Schlosses Illens 1475 
u nd  in der Schlacht von M urten aus, in welch le tz te 
rer er K riegsrat des F reiburger K ontingentes war, 
t  1486. — 3. J e a n  M e s t r a u l , Sohn von N r 2, v e r
d eu tsch te  seinen N am en in  A m m an, welcher 1504 
zum ersten  Mal erschein t. E r beteilig te sich am  Schw a
benkrieg  und am  le tz ten  M ailänderfeldzug, au f wel

chem  er bei Bicocca (1522) v e rw undet w urde, f  1524. 
—  4. P i e r r e  oder P e t e r m a n ,  erh ie lt am  26. v m .  
1541 von K aiser K arl V. einen W appenbrief. Schu lt- 
heiss von F re ibu rg  154.0, H err von Vuissens und  M it
lehnsherr von D ém oret, w urde zweim al zu K önig H ein
rich  I I .  von F ran k reich  abgesand t, um  die finanziellen 
A nsprüche von Michael, 
dem  le tz ten  G rafen von 
Greierz zu v e rtre te n , f  
1567 —  5 J e a n ,  1607-82, 
k au fte  1654 die H errschaft 
S a in t - B arthé lém y  und  
das Schloss Goum oëns 
(W aad t), welches seine 
N achkom m en im  18.
J a h rh . der Fam ilie von Alt 
v e rk au ften . —  6 .N i c o l a s ,
1624-1708, k au fte  1673 die 
H errsch aft M acconnens 
(Freiburg), welche bis zum  
Erlöschen der H errschafts
rech te  1839 im  Besitze der 
Fam ilie blieb. —  7. B e a t  
N i c o l a s  I g n a c e , 1701-70,
P ro b s t an  der K ollegial - 
kirche [St. N iklausen in 
F reiburg  1736-70. —• 8.
F r a n ç o i s  N i c o l a s  A l o y s  
J e a n , 1781-1853, M ünz
m eister in F reiburg  1808- 
47. —  9. N i c o l a s  A l o y s  
V e n c e s l a s  M i c h e l , 1800-53. P rä fek t derB ezirke Greierz 
und  Saane und le tz te r  T agsatzungsabgeordneter. W äh
rend  des Sonderbundskrieges spielte  er in seinem  H ei
m a tk a n to n  eine bedeutende politische Rolle, w orauf er 
von der rad ika len  R egierung v e rb an n t w u rd e .—  J e a n , 
B ruder von N r 8, verfloss F re ibu rg  und g rü n d e te  die pol
nische Seitenlinie, deren N achkom m en vor einigen 
Ja h ren  noch ex istierten . —  Vergl. L L  und  H olzhalb . — 
Mémoires du maréchal de Fleuranges et de Louise de Sa 
voie.—  H él.R aem v  de B ertig n y : Chronique fribourg., p. 
126-127, 132-133. —  H . Fries : Chronik. —  P . M olsheim : 
Chronik. —  L ’Em ulation , N r 20, 1842. —  H isely  : 
H ist, du comté de Gruyère I I I ,  p . 418-435 . —  H isely 
et G rem aud : M onuments de l'histoire du comté de 
Gruyère. —  R o tt : Inventaire. — A S  I, 1524. —  Gesch. 
der F am ilie  A m m a n n  von Zürich. —  A H S  1908. —  A SG  
IV , p . 362. —  S G B . — Genealogisches Taschenbuch der 
Ritter und  Adels geschleckter. — S t e p h a n , B ildhauer von 
U lm , w urde am  11. Septem ber 1586 in das «kleine B ü r
gerrecht» von F reiburg  aufgenom m en. 1591 und  1592 
restau rie rte  er dieV orhalle der K irche zu S t. N iklaus. D er 
P e tru s- und  der W ildem ann-B runnen w erden ihm  zuge
schrieben. 1600 schuf er die B ru n n en sta tu e  der Treue 
oder des B annerträgers au f der Place des Forgerons. 
N ach 1612 verschw indet sein N am e, sei es, dass e rs ta rb , 
oder dass er F reiburg  verfloss. — S K L .  [A. d ’Amman.]

B. K a n to n  s t .  G a llen . F r a n z  S e b a s t i a n  J o s e f  
A m m a n n .  * Schönau (St. Gallen), t r a t  1813 in den 
K apuzinerorden , w irkte seit 1818 m den K löstern  L uzern. 
Appenzell, Sursee (seit 1822), Solo thurn , R appersw il 
(seit 1828 als G uardian), A rth  und W il, verfasste  d a 
selbst eine Schrift ü b er die R eform  seines Ordens, 
u n d  1837 ein zweibändiges freireligiöses W erk Der 
aufgehende M orgenstern. 1838 t r a t  er aus dem  Orden 
und lebte  1840-46 in B ern als L ate in leh rer und  a n ti
k lerikaler Publizist, der wegen seiner Pam phle te  
und S tre itsch riften  öfter m it den Gesetzen in K onflikt 
kam . Um  1850 sta rb  er in  Z ürich reuig und  in  den 
Schoss der K irche zurückgekehrt. Seine Rolle als 
T agesschriftsteller is t n ich t zu un tersch ä tzen , u n te r  
seinen Zeitgenosssen w ar er b e rü h m t. [ E . R . ]

C. K a n to n  S c h a ffh a u se n . Altes angesehenes B ü rger
geschlecht der S tad t Schaffhausen. Seine H au p tlin ieg eh t 
au f einen H a n s  zurück, der sich 1542 v e rh e ira te te . —
1. H a n s , K upferstecher, 1577-1637. —  2. S a m u e l , liess 
sich als Siegelstecher in D anzig nieder und  erhielt 1614 
vom  B ürgerm eister dieser S tad t einen W appenbrief. Sein 
W appen ging nachher au f die Fam ilie ü ber. — 3. H a n s  
H e i n r i c h , 1607-69, Siegelschneider, M ünzm eister, Z unft

B. N.  J. d ’A m m an, Propst  von  
St. N ik la u s  in Fr eiburg.  (Zeit
g en ö s s i sc h e s  Oelbi ldnis von un 
bek ann ter  Hand). E ig entu m  von  

A. d ’Amman in Freiburg .
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m eister, L andvog t in N eunkirch , ü b e rtru g  1657 K onrad  
Meyers K inderspiele aus dem  N iederdeutschen ins 
H ochdeutsche . —  4. H a n s  H e i n r i c h  1637-69, Glas
m aler. —  5. C h r i s t o p h , 1646-1712, auch  G lasm aler
—  6. J e r e m i a s , * 1651, K u p fe rs tec h e r.—  7. J o h a n n , 
1640-1702, D r m ed ., S ta d ta rz t, P rof. der griech. Sprache 
und  Physik , v erfasste  einige w issenschaftliche Schrif
ten . —  8. Sein Sohn J o h a n n  K o n r a d , 1669-1724, 
D r m ed ., leb te  in  H olland als T aubstum m enleh rer, Ver
fasser eines in te ressan ten  B üchleins ü b er L autlehre
— 9. J o h a n n , 1707-40, D r m ed., B otan iker, 1730 in 
L ondon, 1733 Prof. der B o tan ik  u n d  N aturgesch ich te  
in S t. P e te rsb u rg . Sein grosses H erb ariu m  kam  in die 
kaiserl. K u n stk am m er. —  10. J o h a n n  K o n r a d , 1724- 
1811, D r. m ed., b ek an n t durch  seine reiche Sam m lung 
von K upferstichen , M uscheln und V ersteinerungen. —
11. J o h a n n  H e i n r i c h , 1722-94, B ankier, w urde 1778 
von K aiser Jo sep h  I I .  in den A delstand  erhoben und 
erh ie lt den T itel von A m m a n n  von Hohlenbaum. —
12. J o h .  H e i n r i c h ,  1820-67, M itglied des R egierungs
ra te s  u n d  sp ä te r  S ta d tp rä s id e n t. —  13. P a u l  A l b e r t ,  
Sohn von N r 12, * 1860, S tän d era t. — 14. R u d o l f  
B u g e n , *  1882, K u n s tm a le r  in Basel. —  Im  18. Ja h rh . 
b e trieb  ein Zweig des G eschlechts das G asthaus zum  
R ab en  in Schaff haus en, ein anderer Zweig h a tte  1780- 
1870 den G astho f zur K rone inne, der als der erste der 
S ta d t ga lt. —  W iederho lt sassen M itglieder des Ge
sch lech ts im  K leinen  R a t als V ertre te r der Zunft zum 
R üden , w elcher die Fam ilie  angehörte . — Vergl. Bäch- 
to ld :  Gesch. der Schweiz. Literatur, A nhang p. 1 4 4 .— 
Schenkel: Schaffhauser Beiträge, Heft. 8. — A D B  I.
—  Biographie universelle  I I ,  5 l .  —  Schalch : E rinner
ungen  I I ,  127. — Festschrift der Stadt Schaffhausen  IV 
16, V 55. — S K L .  —  C. Mägis : Schaffhauser Schrift
steller. —  L L. [J. H. B æ s c h l i n .]

D . K a n to n  Z ü rich . In  den D örfern am  Zürichsee 
se it a lte rs v e rb re ite te r  G eschlechtsnam e. M ehrere dieser 
F am ilien  w urden  vom  14. bis zum  17. Ja h rh . in das 
B ü rg errech t von  Z ürich  aufgenom m en ; sie w erden im  
folgenden n ach  ih ren  G eburtso rten  g ru p p iert. U . a. 
sind  zu nennen  : —  1. J o h a n n e s ,  1408 L eu tp rieste r 
zu R ifferswil. —  2. H a n s  J a k o b ,  1622-64, P fa rre r zu 
S t. M argrethen. —  3. J œ r g ,  1646 Seckeim eister der 
Gem einde F lu n te rn , fü h rt  in einem  im  Germ anischen 
M useum  in  N ü rnberg  befindlichen G lasgem älde das 
volle W appen  der « A m m ann von B rugg » n ach  dem 
W appenbrie fe  von  1487. —  4. J o h a n n  K a s p a r  von 
U n te rstrass  (und  A ussersihl), Sohn von A m tsrich ter 
K asp a r A. (1765-1839). * 12. X I . 1803, f  6. XI. 1870. 
1831 B ezirksrich ter, 1832-65 G rossrat. 1833-52 O ber
rich ter, 1848-49 S tä n d era t an  Stelle des in  den B undes
r a t  gew ählten  Jo n as F u rre r. —  5. E r n s t ,  * 1877 in 
Töss, von A aw angen (T hurgau) u n d  W in te rth u r. Dr. ju r . 
1900 in Leipzig, 1902 G erichtschreiber, 1907 R ich te r 
u nd  1909 P rä s id en t des B ezirksgerichtes von W in te r
th u r , 1911 R ech tsan w alt ; seit 1906 G ro sstad tra t, seit 
1908 K a n to n sra t. —  Vergl. N üscheler : Heim atkunde  
von Rifferschweil, p . 14. —  N Z Z ,  N r 579 vom  9. X I .  
1870. —- Persönliche M itteilungen.

I. A m m a n n  oder K e in e r  von Wallisellen, u r 
sprünglich  bloss von W allisellen . B ürgergeschlecht von Zü
rich, nachw eisbar seit 1331, t  im  m ännlichen Stam m e 
1474. W appen  : Im  silbernen oder goldenen Feld ein 
b lauer oder schw arzer m eist g eharn isch ter A rm , dessen 
H and  einen Schlüssel u m fasst. — 1. K o n r a d ,  1331-57, 
K einer des S tiftes E insiedeln und A m m ann der A btei 
Zürich  u n te r  den A ebtissinnen E lisabe th  v. M atzingen 
und  F ides v . K lingen. Dieses sein w ichtigstes und ein
träg lichstes A m t w urde fü r seinen N am en entschei
dend. —- 2. H e i n r i c h ,  1331 bis nach  1381, B ruder von 
N r 1, U n te rv o g t u n d  R ich te r in der G rafschaft K iburg  
1377. —  3. J o h a n n e s ,  1349-1402, B ruder von N r 1 und 
2, A m m ann der A btei Zürich, K einer und  sp ä ter Vogt, 
d. h . U n tervog t der P ropste i Zürich. S täd tischer Säckel
m eiste r seit 1360, 1379 R ich ter, 1382 U n te rv o g t von 
Z ürich , 1385 Schützenfähnrich , 1383 S ch ü tzen h au p t
m ann  im  H ülfszug nach  B urgdorf gegen die Grafen 
v . K iburg . —  4. H e i n r i c h ,  1368-1417, Goldschmied 
gleichwie —  5. H a n s ,  sein Sohn, 1408-53. —  Vergl. 
Zürcher Steuerbücher I.

II  A m m a n n  v o n  B r u g g .  W appen : Von Silber 
m it ro tem  H au p tb alk en , belegt im 
H a u p t m it 3 goldenen S ternen. König 
M axim ilian verlieh  am  7. IV. 1487 
dem  Ludwig A. (N r 4) u n d  seinen B rü 
dern  H ans und  U lrich und  allen ihren 
ehelichen Leibeserben von Brügge aus 
einen W appenbrief. A. Z ü r c h e r  L i n i e . 
—  1. H e i n r i c h , um  1440 sesshaft in 
B rugg als G astw irt, 1461 als A usbürger 
von  Zürich bezeichnet. —  2. H a n s , 
Sohn von N r 1, 1446 R a tsh err in Brugg, 
liess sich in den 1460er Ja h re n  in Zürich 

n ieder als G astw irt zum  K indli und  zum  goldenen 
Schw ert. T eilnehm er als M eisenzünfter am  W aldshu ter- 
k rieg  1468.1 1501 oder 1502. — 3. J o h a n n e s , auch  Trink- 
ler g en ann t, Neffe von N r 2 und  S tiefbruder des Alites 
U lrich T rinkler zu K appel, L izen tia t der R echte, 1491 
L eu tp rieste r zu U ster, 1508 L eu tp rieste r zu Rifferswil, 
Als eifriger F reund  der R eform ation m ehrfach prozes
sie rt. Seit 1528 K aplan  zu K ilchberg, f  10. VII. 1548. —
4. L in h v ig ,  Sohn von N r 2, hum anistisch  gebildet. 
Schon 1474 in der Z ürcher Kanzlei tä tig , dann  1479- 
84 in  der harnischen S taatskanzle i. Seit 1484 S ta d t
schreiber, fü h rte  in  Zürich die Ratsm anuale  ein. 
V erschiedentlich T agsatzungsgesandter. Schlichtete 
vorzüglich den S tre it zwi
schen dem  Bischof von 
S itten  Jo s t von Silenen 
u n d  dem  L ande W allis 
einerseits und  dem  Herzog 
von M ailand andererseits 
1485-86. In  den Prozess 
gegen W aldm ann  verw ik- 
k e lt wegen G ehülfen
schaft in  den unsaubern  
V erhandlungen m it Mai
lan d  und  bei den F ä lschun
gen des Vergleichs m it der 
L andschaft. 28. iv . 1489 
vorläufig a u f  U rfehde aus 
dem  Gefängnis entlassen , 
in  sein H aus in te rn ie rt 
und  im  freien V erfügungs- 
rech t ü b er sein Verm ögen 
und  im  A m t als S ta d t
schreiber bis S t. Jo h an n is
tag  suspend iert. D a er 
aber der gegnerischen R e
gierung wegen seiner Ge
schäftskenn tn is u n e n t
behrlich w ar, erfolgte seine W iederw ahl bei der 
o rdentlichen Erneuerungsw ahl der B ehörden. F asste  
1490 den Spruchbrief ab , durch  den die W irren 
in  der Ostschweiz wegen des R orschacher K lo ste r
bruchs beigelegt w urden . 1500 G esandter nach  In n s
bru ck  zur Besiegelung des F riedensvertrags u n d  Voll
zug der einzelnen A rtikel, f  7. III. 1501. —  Sein Sohn 
H ans Ludw ig gründete  die B erner Linie der A. von 
B rugg. —  5. U l r i c h , gen an n t Tapfervogt, B ruder von 
N r 4, eifriger R eisläufer, foch t w ahrscheinlich schon 
u n te r  K önig M axim ilian in  den N iederlanden, m ach te  
1495 den französischen Feldzug nach  M ailand und 
N eapel m it ; erw arb zur A usübung des R eislaufens das 
L an d rech t in U ri ; such te  am  10. iv . 1500 den Herzog 
Ludovico Moro von M ailand vergeblich vor dem  V erra
te  zu schützen  und  w urde nach  einem  Prozesse in Z ü
rich  begnad ig t, f  bald  nach  1503. —  6. J o h a n n  J a k o b , 
1500-73, Neffe von N r 4, stu d ierte  1517-19 u n ter 
L eitung  G lareans in Paris, von 1519 an  bei B eatus 
R henanus in Basel und bis 1521 in  M ailand. Seit 1524 
C horherr in Zürich. L atin is ie rte  als solcher seinen N a
m en in  A m m ianus. W urde 1526 Professor der Logik 
und  R h eto rik  und  der latein ischen und  griechischen 
Sprache. 1533 Schulherr. —  7. H a n s  B a r t h o l o m æ ü s , 
B ruder von N r 6, w ahrscheinlich T uchhändler, se it 1533 
Zwölfer zur Safran. A uf W eihnachten  desselben Jah res 
M itglied des freien S tad tgerich ts und des E hegerichtes, 
1537 erster O bm ann oder V erw alter des A lm osenam tes, 
1550 A m tm ann zu R ü ti. t  1569. — 8. , lo s t ,  Sohn von N r

L u d w ig  Am m ann. Federze ich 
n u n g  von 1600, von J. H.G robius.

Aus der Geschichte  der 
F a m ilie  A m m a n n  vo n  Z ü r ich .
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Jost Ammann. Tu schze ichn u n g  
von 1750 von Erh ärt  Dürste ier.  
Aus der G eschichte d e r  F a m ilie  

A m m a n n  von  Z ü r ic h .

6, * 13. VI. 1539 in Zürich, f  17. III . 1591 in N ürnberg . 
Zeichner, Form schneider, R adierer, G lasm aler und  Ma
ler. W ahrschein lich  zuerst in Z ürich als G lasm aler aus
gebildet und  wohl in  Basel w eitergebildet. N ach seiner 
V erheiratung liess er sich E nde 1574 in N ürnberg  nieder. 
E rst 1577 h a t  er sein B ürgerrech t in Zürich abgeschw o

ren  und am  14. Ju li das 
B ürgerrech t zu N ürnberg  
geschenkt e rhalten . Jo s t 
A. is t einer der vielseitig
sten  u n d  fru ch tb a rsten  
K ü nstle r aller Z eiten. E r 
verfüg te  über eine scharfe 
B eobachtungsgabe und 
charak teristische , wenn 
auch  n ich t realistische 
A uffassung. E r  schildert 
uns das gesam te Leben 
seiner Zeit m it g ründ li
chen K enntn issen  in  im 
m er neuen  B ildern ; doch 
sind seine V olkstypen und 
H an dw erker n ich t frei von 
einem  gezierten M anieris
m us. Von 1564 datieren  
die erstenV ersuche m it der 
R adiernadel : B lä tte r  für 
Fronspergers K riegsbuch. 
Die grösste T ätig k eit h a t 
A. im  H olzschn itt en tfa l

te t  u n d  hier eigentlich e rst das deutsche B ilderbuch 
geschaffen. Das erste W erk, die I llu s tra tio n en  zu 
der F ra n k fu rte r  Bibel von 1564, zeigt ihn  noch 
n icht frei vom  Schuleinilusse Die Illu s tra tio n en  
der Bibel von 1579 gehören zu den besten  L ei
stungen A ’s. A ber sein H au p tv erd ien st liegt in der 
Schilderung des w eltlichen Lebens : Die Eygentliche Be
schreibung aller Stände a u f  Erden, g ed ruck t zu F ra n k fu rt
a. M. 1568, e n th ä lt in 132 H olzschn itten  die D arstellung  
aller Gewerbe. Es folgen das T rach tenbuch  der k a th o 
lischen G eistlichkeit, das F rau en trach ten b u ch , das 
Stam m - und  W appenbuch  e tc. — Vergl. B ecker : Jobst 
A m m ann  1854 und  S K L  (m it B ibliographie).

B. B e r n e r  L i n i e . A uf der Stube zum  M ittellöw en. — 
1. H a n s  L u d w i g , Sohn von S tad tsch re iber Ludwig in 
Zürich, s tu d ie r te in  Paris 1501-02 und  1507 in F re ibu rg
1. B., 1530 M itglied des Grossen R ates von Bern, 1537 
G ubernator von B onm ont, alsbald Mitglied des K lei
nen R a tes  bis zu seinem  v or O stern 1542 erfolgten 
Tode. 1537-38 v e r tra t  er den S tand  B ern häufig  bei 
V erhandlungen m it F re ibu rg  und  Genf, besonders zur 
D urchführung  der R eform ation  in  der W estschw eiz. —
2. H a n s  B a r t l o m e , Sohn von N r 1, 1559-79 G rossrat, 
1562-63 L andvog t zu Locarno, wo er als R eform ierter 
einen schw eren S tand  h a tte  ; besass m it seinem  B ruder 
A nton die H errsch aft Igliswil und  fü h rte  deshalb den 
Ju n k e rtite l, f  1586. —  3. A n t o n , 1531-96, B ruder von 
Nr 2, 1558 G rossrat, 1571 L andvog t von Buchsee, 1582 
H au p tm an n  beim  Feldzug in  die W aad t. 1590 R a tsh err. 
M itherr zu Igliswil und H err von W orblaufen. —  4. D a 
v i d , Sohn von N r 3; 1604 G rossrat, 1621 R a tsh err, 1620 
G esandter an  E rzherzog Leopold von O esterreich nach 
E nsisheim  und im  A ugust 1622 an  die österreichischen 
Generäle in L indau , u m  durch  passende V orstellungen 
die W ahrung  der schweizerischen N e u tra litä t zu erw ir
ken. T estie rte  am  10. II. 1632.

I I I .  T h a lw ile r  A m m an n .  Z uerst in der ersten  H älfte  
d e s iò . J a h r h .in  R üschlikon nachw eisbar. Möglicherwei
se im  Z usam m enhang m it den A. von B rugg in Zürich 
durch A bstam m ung  von U lrich, gen. T apfervogt. 
F ühren  das W appen  der A m m ann von Brugg. — 
1. H a n s  J a k o b ,  g en an n t der T halw iler Schärer, 1586- 
1658. A usgezeichneter und  w eitgereister W undarz t. 
Der A bschluss seiner W an derzeit fü h rte  ihn  in den 
Orient, ü b er K onstan tinopel nach  Jerusa lem  und  über 
A egypten und Rom  in die H eim at zurück. Von W ien 
aus w ar er im  Ju n i 1612 als L eibarzt des kaiserlichen 
G esandten Negroni nach  K onstan tinopel gekom m en. 
Von da reiste  er durch  K leinasien ü ber D am askus nach 
Jerusalem . Am  21. X II .  1613 kehrte  er nach  Zürich

zurück. E ine B eschreibung seiner Reise ins gelobte 
Land veröffentlichte er 1618. 1614 erw arb  sich A. das 
B ürgerrecht der S ta d t Zürich gegen eine erm ässigte Ge
bühr, seiner K u n s t wegen und da es etliche seines Ge
schlechtes bereits  besessen h a tte n . Geriet wegen seiner 
religiösen A nschauungen  in j  K onflik t m it der in to le 
ra n te n  G eistlichkeit.—
2. H a n s  B a l t h a s a r ,
Sohn von N r 1, 1650- 
1723, Goldschm ied,
1672 M eister, 1692 
Zwölfer zur Schiffleu
ten , 1696-1711 Ober
vogt zu P fyn . —  3.
H a n s  K a s p a r , 1784- 
1863.1810 O berchirurg 
in grossherzoglich hes
sischen D iensten. E r 
m achte  die nordischen 
Feldzüge N apoleons, 
d a ru n te r den Zug nach  
M oskau als L eibarz t 
des P rinzen  Em il von 
Hessen m it. h iernach 
w ohnhaft in  D arm 
s ta d t. —  4. A n t o i n e  
N i c o l a s , 1829-99, k a 
tho lischer Geistlicher 
im  M issionshaus der 
K a rth äu se r seit 1852.
M itglied der Gesellschaft der M issionnaires diocésains 
de Lyon. W urde nacheinander Sem inard irek tor, P ro 
fessor der Theologie und B e ich tvater der Schwe
ste rn  zu S t. Joseph  von Cluny ; daneben redig ierte  er 
eine Zeit lang die Semaine catholique der Diözese.
—  5. A u g u s t  J u l i u s  F e r d i n a n d , * 1850 in L on
don, LIerausgeber der m onum entalen  G eschichte der 
Fam ilie  A m m ann von Zürich, K aufm ann  in  Ostasien 
und  Ind ien . Dem Schweizer. Landesm useum  schenkte 
er 1919 seine w ertvolle  Exlibris-Sam m lung, ebenso diesem 
u nd  der Z ürcher Z entra lb ib lio thek  seine B iblio thek. —
6. H E N N I ,  1855-1902, B ruder von N r 5, K aufm ann  in 
B ordeaux, seit 1889 w ohnhaft in K reuzlingen, wo er 
die E n tdeckungen  R öntgens und D oum ers e rprob te  
u n d  fü r p rak tische  Zwecke n u tzb a r m achte.

IV. K iisn a c h te r  A m m a n n  vo n  Z ü rich ,  t  1792.— 
1. H a n s  H e i n r i c h ,  Schuhm acher, B ürgerrechtserw erb  
in  Zürich 1587. — 2. H a n s  L u d w i g ,  1606-60, Sohn von 
N r 1, 1629 P fa rre r zu Teufen im  L and Appenzell, 1634 
zu H edingen, 1638 P fa rre r zu G larus. E in  grosser Teil 
seiner fü r die Geschichte der konfessionellen S tre itig 
keiten  jen e r Zeit aufschlussreichen (privaten) K orres
pondenz is t noch erhalten .

v .  A m m a n n  con G re ifen see .  B ürgergeschlecht 
zu Greifensee u n d  Zürich des 14. und  15. Ja h rh . W ah r
scheinlich in  Z usam m enhang m it den H erren  «von Grei
fensee » zu Flum s und  den «Schultheiss von Greifensee».
—  I . B e r c h t o l d , 1380-86, t  vor 1414, K irchherr zuS tein - 
m au r und  P frü n d er des K önigin-A ltars zu U ster. — 2. 
U l r i c h , B ruder von N r 1, Vogt des Grafen D onat von 
Toggenburg zu Greifensee 1400-01, leb te  noch 1422.

VI. A m m a n n  vo n  Grünlingen. —  1. Jo s , 1361 auf 
dem  Zofinger Lehenstage von H erzog R udolf IV . von 
O esterreich be lehn t m it % M ark Geldes u n d  der M ann
schaft im  U rseren ta l. In  seinem  Siegel von 1377 n en n t 
sich Jos A m m ann « von Fägswil». M it Bewilligung seines 
L ehensherrn , des R itte rs  H erm ann  von H inw il, v e r
k au fte  er dem  H erm ann  B rändli am  3 .x . 1407 den Zehn
ten  zu Fägswil. —■ 2. H e i n r i c h ,  B ürger zu Chur, K an z
ler des Bischofs von Chur, w ar m it den LIerren von 
Greifensee verschw ägert ; 1494 zog er deren B esitz, die 
F re iherrschaft H aldenste in  m it dem  Schloss und Dorf, 
sowie dem  B urgstall L iechtenstein  an  sich. N ach seinem  
Tod 1504 v e rkauften  seine E rben  die H errschaft an 
K onrad in  von M armels, LIerrn zu R häzüns. Bis zum 
Schw abenkrieg 1499 w ar er H au p tm an n  des Bischofs 
von Chur au f Schloss F ü rs ten b u rg  bei Mals im  V intsch- 
gau und w urde als solcher durch  B enedikt F o n tan a  
e rsetz t. Bei A usbruch des Krieges w urde A m m ann der 
Befehl über die T ruppen  von Chur ü b ertragen , und

Hans Jakob A m m a n n , 
der T halw iler  Scharer.  Z e i tgen ö s 
s ischer Kupferst ich  von C. Meyer.  
Aus der Geschichte d e r  F a m ilie  

A m m a n n  vo n  Z ü r ich .
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vom  Ja n u a r  bis Mai 1499 s tan d  er m it ku rzer U n te r
brechung  im  Felde, von wo aus er die K riegsnachrich ten  
m it seinem  A m tssiegel, das den springenden Steinbock 
von Chur zeigt, beg laubig te . E r le ite te  die Belagerung 
der F este  G utenberg  und  v erte id ig te  Schloss u n d  S ta d t 
M aienfeld. •—• Vergl. Geschichte der F am ilie  A m m a n n  
von Zürich.

V II. A m m a n n  vo n  R e g e n s b e r g .  Schultheissen
geschlecht zu N eu-R egensberg. Die F re iherren  von 
R egensberg h a tte n , wie die F reiherren  von W a rt und j 
andere  H errengesch lech ter, in ih ren  festen  P lä tzen  
ih ren  besondere  A m m ann, late in isch  m inister. ■— ! 
1. W a l t h e r ,  1306-16, A m m ann und  B ürger zu Regens- ; 
berg . 1316 w erden seine v ier K inder zwischen den ; 
H erzögen von O esterreich, den neuen  H erren  von 
R egensberg, und  den Jo h a n n ite rn  g e te ilt. 1323-36 
u rk u n d e t er als Schultheiss u n d  G erichts Vorsitzender 
zu R egensberg. —  2. L ü t o l t  oder L ü t i ,  Sohn von 
N r 1, k om m t 1316-37 vo r und  e rh ä lt 1337 die von 
seinem  V ater an  W ettingen  v e rk au ften  G ü ter zu Neu- 
R egensberg au f Lebenszeit zu Lehen. —  U Z  I -X I . — 
S taa tsa rch iv  Zürich : W ettinger Urbar. [F. Hegi.] 

A m m a n n  vo n  W in te r th u r ,  t  R atsgesch lech t. —  1. 
K o n r a d  der A., M itglied des K leinen R ates 1 5 .x .1381. 
— 2 .  R u d o l f ,  1448 an  der G ruber’schen Fehde be te i
l ig t .—  S tad t-A . W in te rth u r, Urk. —  K .H a u se r:  W inter
thur z. Zeit der Appenzellerkriege, p . 119. —  A S GA 1860, 
p. 134 .— St.-A . Zür., U rk . Stadt u . Land  1326. [ K . H . J  

A M M A N N S E G G  (K t. So lo thurn , A m tei K rieg
s te tte n , P fa rre i B iberist. S. G LS). F u n d  einer Münze 
des M ark A urel. 1261 : Am alzeich, d .h . wohl Amaloltes- 
oder Amanoltes-eich  « E iche des Am anolt». Twing und 
B ann  gehörten  einst dem  St. U rsen stift. 1434 w ar Chor
h e rr  H en m an n  Leb erlin T w ingherr. 1478 ve rk au fte  
K unz W erner von Am alseich den v ierten  Teil des 
Twinges u n d  B annes dem  R a tsh errn  Coni R ignar von 
Solo thurn  um  113 fl. Im  17. und noch im  A nfang des
19. J a h rh . besass die Fam ilie  Schwaller von Solothurn  
G ü ter in  A. D er L andvog t J .  Schwaller bew ohnte  im 
Som m er daselbst sein H errenhaus, das jetz ige  B ad, er
b a u te  daneben  das eigentliche B adgebäude, w andelte  
sp ä te r  sein H errschaftshaus in ein W irtschaftsgebäude 
u m  u n d  gab beides, B ad und  W irtsh au s, zu Lehen. 
D urch  Schwaller k am  das B ad an  die Fam ilie  H ir t  in 
So lothurn , die es bis 1830 besass. Schon 1723 d iente 
ein Z im m er des H errenhauses als K apelle, in welcher 
ein P rieste r von Solothurn  oft Messe las. Das schwefel- 
und  eisenhaltige B ad ist noch in B etrieb . [H. B ü c h i .]  

A M M E N H À U S E N  (K t. T hurgau , Bez. S teckborn, 
Gem. H erdern . S. G LS). W a p p en : wie 
des folgenden K onrad  v . A. Der Nam e 
b ed eu te t «bei den H äusern  des Arno» 
(unerk lärte  K urzform  ; s. Fö rstem ann  
I-, p. 87). E in s t Sitz der E d ein von
A. U eberreste von einem  E delsitz  n ich t 
v o rhanden . Der H of A. is t zur Zeit 
von 2 B auernfam ilien bew ohnt. [ S c h .] 

A M M E N H A U S E N , K u o n r a t vo n . 
T hurg . D ichter, * zwischen 1280-90, 
t  in  den 60er Ja h ren  des 14. Ja h rh . 

W a p p en : gete ilt von  gold und  b lau . S tam m te  vom  
H of A. V ielleicht K losterschüler zu Stein , sp ä ter 
daselbst nachgew iesen als B enediktinerm önch. W eit
gereist (Provence, G raubünden) und  vielbelesen, L eu t
p ries te r und D ich ter im  K loster S t. Georgen zu Stein 
a. R h . 1337. V erfasser des Schachzabelbuches (s. diesen 
A rt.), in  N achahm ung eines late in ischen  Vorbildes von 
Jacobus de Cessole. —  Vergl. F . V e tte r : Bibi, älterer 
Schriftwerke der Schweiz. E rg . —■ Schachspielkundige  

im  M ittelalter. —  A D B  I, 402. —  Ja k . 
B ächtold  : Geschichte der deutschen 
Literatur in  der Schweiz, —  Singer: 
Literaturgesch. der deutschen Schweiz 
im  M ittelalter. [Hs. W b]

A M M E R S W IL  (K t. A argau, Bez. 
Lenzburg, Gem. V illm ergen. S. GLS). 
P farrdo rf. W appen: In  Silber ein ro 
te r  H irsch, w achsend aus grünem  
D reiberg. 893 : Onpraiswilare; um
1305 im H absburger U rb a r : Om-

brechtzwile, « G ehöfte des Onbercht ». 1275 P farrk irche  m it 
einem  L eu tp rieste r. Die G rafen von H absburg  h a tte n  das 
G ericht über Diebe und  Frevel. U m  1390 w urde der 
K irche von  A. von  den H erzögen von Oesterreich 
eine ausserorden tliche S teuer von 6 fl. auferleg t. 1480

Der Dichter  des S ch ach zabe lbu ch s. Nach der Miniatur in der 
Stuttgarter  Handschri ft  von 14hl. (Aus  Kürschner  : D eutsche  

N a tio n a ll i te r a tu r  XII  1, p. 90.)

h a tte n  die E d ein von Balm os, von 1487 an  die 
E ginger die niedere G erich tsbarkeit. Im  K appelerkrieg  
(1531) soll nach  der T rad itio n  das P fa rrh au s , im  1. 
V illm ergerkrieg (1656) das D orf von den K atholischen 
au sgep lündert w orden sein. L etz te r katho lischer und 
zugleich e rster evangelischer P fa rrh e rr  in  A. w ar M arkus 
Spengler, der D ietrich  an  der H alden gefangen nahm . 
Im  K irchhof zu A. w urden die in den V illm ergerkriegen 
gefallenen B erner Soldaten  beerd ig t. Bei der E n ts te h 
ung  des K ts . A argau ging das K o lla tu rrech t von Bern 
an  die R egierung des K an to n s ü b er. Tauf- und  E h e
reg iste r seit 1738, S terbereg ister 1752. —  Vergl. A SG
14. — N üscheler: Die aarg. Gotteshäuser (in Argovia  
26). —  W . Merz : Das Gotteshaus zu  Sankt Peter und  
zw ö lf Boten zu Am m ersw yl. —  Derselbe : Die Gemeinde
wappen des K ts. A argau. —  Liber Decanorum  e tc ., Ms 
S tad ta rch iv  L enzburg . [F. W.]

AMIVI I AN  U S .  Siehe A m m a n n .
A M M I A N U S  M A R C E L L I N U S ,  röm ischer H isto 

riker, * in  der 1. H älfte  des 4. Ja h rh .,  f  um  400 n . Chr. 
N ahm  353-360 u n te r  K aiser C onstantins an  den Feld
zügen des magister equitum  U r s i c i n u s  als sein A d ju 
ta n t  u n d  V ertra u te r  te il; nach  des U rsicinus A bsetzung 
360 q u ittie rte  auch er den D ien st; doch begleite te  er 
363 w ieder Ju lian  au f dessen persischem  Feldzug. In 
den beiden le tz ten  Jah rzeh n ten  seines Lebens schrieb 
er seine als F o rtse tzu n g  des T acitus gedach te  rerum  
gestarum libri X X X I. E rh a lten  sind davon die B ücher 
X IV -X X X I ü b er die Ja h re  353-378. F ü r die F rü h 
geschichte der Schweiz k om m t A. M. in B e trach t als 
Quelle ü b er die A lam annenkriege des 4. Ja h rh .,  deren 
Gegenden er aus eigener A nschauung [kannte, da  er 
355-357 m it U rsicinus in Gallien w eilte ; er sah  A ugusta 
R aurica  u nd , nach seiner A usdrucksweise zu schliessen,
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auch das dam als schon ha lb zers tö rte  Aventicum .Ç— 
Vergl. O tto  Seeclc in Pauly-W issovva : Realencyclopädie 
des klass. A ltertum s I , Col. 1845-52. —  Teuffel: Ge
schichte der röm . Literatur I I I ,  6. Aufl., p . 297-302. — 
M onographien ü b er A. M. : Claudii Chifßetii D eA m m ia n i 
M arcellini vita et libris rerum gestarum M ovoßtßÄ inv. 
—■ J .  G im azane : A m m ien  M arcellin. —  Hugo Michael : 
Leben des A m m ia n u s M arcellinus. [ B r u n .]

A M M O N ,  J a k o b ,  erster B uchdrucker in  Zug 1671- 
73. E in K o n v e rtit aus N ü rnberg ; er w ar als D rucker 
tä tig  in L uzern, 1664-68 im  K loster E insiedeln, 1669 
in B aden, 1671 n ah m  ihn  der R a t von Zug als «kunst
reichen B uchdrucker»  gastlich  au f und gab ihm  Geld
vorschüsse. A m m on sah  sich jedoch schon nach  3 J a h 
ren (1673) wegen Schulden genö tig t fortzuziehen. Der 
R a t nah m  die Presse zu seinen H än d en . Verzeichnis 
der von ihm  in Zug gedruck ten  W erke bei B. S taub  : 
Die B uchdruckkunst (im Jahresbericht der leant. In d u 
strieschule 1869-70, p . 10). — K arl J .  Benziger : Gesch. 
des Buchdruckgewerbes in  E insiedeln  (1912), p . 156- 
157. [R-r.]

A M N I S T I A  ( L ’) . Politische tessinische Tageszei
tung, welche 1841 bei einem  ungen an n ten  D rucker, w ah r
scheinlich in Lugano, erschien. Sie w urde von B ianchi- 
Giovini red ig iert, welcher von der rad ik a len  zur gem äs
sigten P a rte i übergegangen w ar. Die Z eitung griff die 
aus der R evolu tion  von 1839 hervorgegangene rad ikale  
Regierung aufs heftigste  an  und  verlang te  A m nestie  für 
die politisch  V eru rte ilten  der G egenrevolution von 
1841. —  La Presse suisse. — T artin i: Storia politica  
— K atalog  der Z eitungen im  H istorischen M useum  zu 
Lugano. C. T.?

A M O N D ,  d \  (Fam ilie). Siehe DAMOND- 
A M O N T O T ,  R aou l, S e i g n e u r  d ’, H err von Réville, 

königlicher R a t, w urde 1633 von Ludw ig X I I I .  zum  
französischen G esandten  in R ä tien  nach  Chur abge
ordnet, u m  dem selben die zur V ollendung der be
gonnenen B efestigungen notw endigen Sum m en zu ü b e r
bringen. Die gen an n ten  A rbeiten  w aren nach  dem  durch  
den F riedensvertrag  von Cherasco bed ing ten  A bzug der 
kaiserlichen T ruppen  angefangen w orden. Seine In 
struk tionen  von F leu ry  sind vom  19. Mai d a tie r t ;  seine 
G esandtschaft d au erte  vom  Ju n i bis zum  A ugust. Von 
da an  k am  er n ach  Brüssel und  be rü h rte  die Schweiz 
n ich t m ehr. - -  Vergl. Du M ont : Corps diplomatique V I; 
179, 180. —• V. Siri : M emorie Recondite V III , 230. — 
M arquis de Granges de Surgêres : Répertoire de la Gazette 
de France. —  A. Boppe : Correspondance du Comte 
d’A va u x  etc. — R o tt  : Représentation diplomatique 
t .  IV . [E .  R.]

A M O R T ,  a m  O R T ,  i m  O R T ,  i m  O R T T ,  
O R T E .  In  der Urschw eiz vorkom m endes, teilweise 
t  Geschlecht.

K a n to n  L u ze rn . A m  ORT, altes, nach  1500 t  Ge
schlecht des A m tes W eg g is .—  1. und  2. W æ l t i  O r t e  
und H e i n i  sein Sohn w erden 1380 als B ürger der S tad t 
Luzern angenom m en. — 3. H a n s  A m m a n n  A m  O r t ,  
s tif te t 1471 der P farrk irche  ein F en ste r. —  4. J a k o b ,  
B ürger zu L uzern, 1514 des Gr. R ates, K le in ra t, R a ts 
rich ter, Vogt zu H absburg  1517, zu B üron 1527, 31, 
35, 39; zu W illisau 1531, 36-37, 40-41. E rs te r  H a u p t
m ann des A btes von S t. Gallen zu W il 1533 und 
1534, T agsatzungsgesandter 1533, Vogt des K losters 
Engelberg 1538, f  1546. —  Vergl. Ratsprot. —  A S  I . — 
Werners v. M eggen Heiratsgeschichte.—  J Z B  W eggis.— 
5. K a s p a r ,  S torchenw irt zu L uzern  1520, A bgeordneter 
auf den R eichstag  n ach  A ugsburg 1531. —  Vergl. Gfr. 
R egister. [P. X .  W .  und A. T.]

A M O S ,  ursprünglich  von Luzern stam m ende F am i
lie, Am E nde des 17. Ja h rh . siedelte sie sich in  U n te r
walden, um  1730 im  W allis an . J o h a n n  M i c h a e l ,  P farrer 
von E m s 1733-35, f  als V ikar von Visp am  4. v m . 
1765. Die Fam ilie v e rb re ite te  sich in  der Folge im  Goms 
und in der U m gebung von Siders, wo sie heu te  noch in 
V enthöne und  in der Gem einde S t. Maurice de Laques 
s ta rk  v e rtre te n  is t. —  B W  G I . und  IV . [T a .]

A M O U R S ,  F ra n ço is  d' ,  H err von Galaizière, 
H ausm eister des Herzogs von Al en ç on, E délm ann  der 
Herzogin von Longueville und  deren G esandter in der 
G rafschaft N euenburg  (N ovem ber 1572-Januar 1585).

Dieses A m t w ar unabhängig  von dem jenigen eines S ta t t 
h a lte rs , welch le tz te res öfters freiburgische, so lo thurni- 
sche oder bernische P a triz ie r inne h a tte n . Es ü b e rtru g  
dem  m it dieser W ürde B ekleideten das m ehr illusorische 
als ta tsäch liche  R ech t einer K ontro lle  über die innere 
V erw altung  von N euenburg . E nde 1570 w urde er von 
den französischen F ü h re rn  der Ligue nach  der Pfalz 
geschickt und v e r tra t  1576 Condé au f dem  R eichstag  
zu R egensburg. E r bek an n te  sich zum  reform ierten  
G lauben und  w urde du rch  K ard inal B orrom aeus bei den 
katho lischen  O rten  ohne G rund angek lag t, er wolle das 
W eihnach tsfest abschaffen und  schicke in allen Vog- 
teien  der G rafschaft N euenburg  F lu g b lä tte r  herum , um  
die Feier zu verb ie ten . 1600 leb te  er noch. —  Vergl. 
R o tt  : Inventaire sommaire. [E .  R.]

A M P E L A N D E R  (Fam ilie). Siehe R e b m a n n .  
A M P O R T .  Fam ilie der S ta d t B ern, aus W iedlisbach 

stam m end, seit 1566 bei der Gesellschaft 
zu den Pfiste rn  e ingebürgert. W appen  : 
In  R o t ein silbernes E inhorn  m it gol
denen W affen. —  1 C h r is t ia n ,  s tu 
d ierte  Theologie in B ern, Zürich und M ar
burg . 1560 Schulm eister in Zoflngen, 
1566 G ym nasiarch, 1573 Professor des 
G riechischen und der Theologie in Bern, 
t  8. m .  1590. —  2. A b rah am , 1569- 
1618, Sohn von N r 1, G rossrat 1593, 
Vogt in Schenkenberg 1598, Echallens 

1610, M itglied des K leinen R ates 1616. — 3. J a k o b ,  
1580-1636, Sohn von N r i .  S tu d en t der Theologie in Bern 
und  H olland, wo er 
seit 1606 in  Franelcer 
als S tu d en t V orlesun
gen h ie lt. 1608 P ro 
fessorder Philosophie 
u nd  1610 der Theolo
gie an  der A kadem ie 
L ausanne . Verschie
dene Male deren  R ek
to r. Seine G rabtafel 
im  Chor der K a th e 
drale, sein B ildnis im 
Senatszim m er der 
U n iv ersitä t L ausan
ne. —  4. A b r a h a m ,
1595-1660, Sohn von 
N r 2, L andschreiber 
in Lenzburg  1619,
H ofschreiber in Kö- 
nigsfelden 11620, im 
GrosSen R a t 1627,

R a th au sam m an n  
1631, Vogt in B randis 
1634, K leiner R a t 
16 4 8 .—  5. D a n i e l ,  1668-1727. Grosser R a t und R a t
schreiber 1710, Vogt in  L andshu t 1717, K leiner R a t 1725. 
—  6. K a r l  L u d w i g ,  1796-1822, als Theolog o rd in iert 
1817; der le tz te  seines Geschlechts. —  Vergl. M ss.H . H . 
X V II der S tad tb ib lio th ek  B ern. [ E . B . ]

A M P T Z ,  auch  geschrieben A M P T Z O ,  A M Z O ,  
A M S ,  A M B S ,  A M  P S  und A M T S .  Fam iliennam e, ohne 
erweislichen Z usam m enhang, früher v e rb re ite t bei und 
in  Zürich, zu-R appersw il, B aar, Zug und  L uzern . Der 

N am e rü h r t  wohl von einem A m te her. 
Schon 1253 und 1283 nachw eisbar als 
W einbauern  zu F lu n tern  und  F lüh  
im  R iesbach. Von H irslanden aus im
14. Ja h rh . E inbürgerungen in Zürich, 
sowie 1401 von H a n s  A. aus R appers- 
wil und 1440 von H a n s  aus Höngg. 
W appen : Im  silbernen Schild
grünes in  H erzform  endendes K lee
b la t t  (nach Edlibachs W appenbuch von 
1488). Grebels G eschlechterbuch von 

1628 g ib t die F igur ro t in weiss. —• 1. K o n r a d ,  1369- 
1403, 1369 noch zu H irslanden steuerp flich tig ; se it 1370 
au f D orf w ohnhaft. K aufte  1398 daselbst ein weiteres 
H aus, Lehen der A btei Zürich. E r w ar Schuhm acher, 
Z unftm eiste r der Schuhm acher im  N a ta lra t 1396-1403, 
H ofrich ter des kgl. H ofgerichts in Zürich 1399. —  2. Jo -

Jakob Amport.  Oelbildnis auf  Holz von  
1622, vermutl ich  gem al t  von Sarburgh.  

(Senatsz im mer der Hochschule  in 
Lausanne) .
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H A N N E S ,  1415-1452, V ero rdneter zur Feuerpolizei und 
U eberw aclum g der H a ferd arren  1418, R eichsvogt 1421, 
R a tsh e rr  im  B a p tis ta lra t  1427-43, im  N a ta lra t  1445-57. 
Als Vogt au f N eu-R egensberg  1425-27 und  1431 nachw eis
bar, fü h rte  er als solcher und  seitdem  den Ju n k e rtite l. 
S tifte te  1441 m it seiner G a ttin  R egula  von Oetis einen 
A lta r  in der W asserkirche zu E hren  des heiligen K reuzes. 
E s is t m öglich, dass u n te r  N r 2 zwei verschiedene P e r
sönlichkeiten  zu versteh en  sind, wie denn auch schon 
1415 ein a lte r  und  ju n g er Jo h an n es A . Vorkom m en. In  
H öngg b lü h te  das G eschlecht noch im  16. J a h rh . —  3. 
R u d o l f ,  1429-60, Neffe von N r 2, M itglied des F a s te n 
ra te s  1456-60. —  Vergl. So ein : M hd. N am enbuch, p . 131.
— U Z  I I ,  N r 857, V, N r 1885. — S taa tsa rch iv  Z ürich: 
Urk. Sp ita l 395, Propstei 447, 611612, Geschenkte Urk., 
Gemächtsbiicher, Urbar W ettingen, Urk. Oetenbach 748.

—  Stadtbücher I I ,  p . 110. —  N bl. Stadtbibi. Z ur. 1842, 
p . 12. [F. H e g i  und A .  C o r r o d i .]

AIVIRE IN , a m  R E IN . Im  K t.L u z e rn  s ta rk  v e rb re ite 
tes Geschlecht ; von R a in  : A bhang, also zu u n terscheiden  
von  R hyn . E in Zweig davon leb t schon 1491 in E ngelberg.

A. K a n to n  L u z e r n , f  B ürgergeschlecht der S tad t 
L uzern . — 1385 w ird ein W i l h e l m  aus 
E m m en B ürger. W appen  : in B lau ü b er 
g rünem  D reiberg ein g e s tü rz te r und ge
sich te te r H albm ond u n te r  einem  gol
denen S tern . —  1. J o h a n n ,  G rossrat 
1423, K le in ra t 1443. —  2. J o h .  H e in 
r i c h ,  1 1629. W artn e r zu M ünster 1593, 
R ek to r zu N eudorf 1600, C horherr zu 
B erom ünster 1603, P fa rre r  zu Gross- 
D ietw il 1602, Teilnehm er an  der Sy
node zu K onstanz  1611, K äm m erer

in W illisau 1612. [v. V.]
1. J o s t , A m m ann zu M ünster 1552,1557. — 2. H a n s , 

von W illisau, Schultheiss 1575-77, 1580-85, 1587-89, 
1591-93, P an n e rh err  1585. —  3. A d a m , A m m ann von 
M ünster 1586. — 4. L u d w i g , Sohn des H ans B eat, Gold
schm ied, * 1 9 .IV. 1614 in  M ünster. —  S K L  I, p . 32.—  5. 
S e b a s t i a n , Sohn von  N r 2, * 18. v i i . 1647, t  1689, Gold- 
schm ied. —  S K L  I , p. 3 3 .—  6. JOSEF, 1798-1878, 
P fa rre r zu Udligensw il 1827, C horherr zu M ünster. —
—  7. J o s e f , von Gunzwil, 1825-77, P rof. zu Luzern 
1852, C horherr zu Luzern  1864. —  8. J o h a n n , von 
Gunzwil, G em .-P räsiden t 1831, H au p tm an n  1835, Ver
fassungsrat u n d  G rossra t 1841. — 9. K a s p a r  K o n s t a n 
t i n , v on  N eudorf, * 2 4 .IX. 1845 in  L uzern , t  1 5 .IX .  1898 
in  St. Gallen. S tu d ierte  in  Basel und  N euenburg . 1870 
Sem inarlehrer in  H itzk irch , 1873 P rof. an  der K a n to n s
schule S t. Gallen. Schweizer. D elegierter an  den Geogra
phenkongressen  in B rüssel, Venedig, G enua, L ondon ; 
V izepräsiden t der Ju ry  fü r K arto g rap h ie  an  der W elt
ausste llung  in  P aris 1889. L angjähriger K o nserva to r der 
e thnograph . Sam m lung in  S t. Gallen. B earbe ite r der 
A rt. G eographie der Schweiz in Meyers K onversations- 
Lexikon 1893-97. —  Vergl. R iedw eg : Gesch. d. Kolle- 
giatstifts Beromünster. —  v . L iebenau : W illisau. —  Be- 
sa tzungs- und  B ürgerbücher im  S taa tsa rch iv  Luzern.
— Gfr. 35. [Bt. u. P. X. W.]

B .K a n to n  O b w a ld en . A ltes G eschlecht in  Engelberg, 
dessen U rsprungszusam m enhang  m it den A. der Luzer- 
ner L an dschaft du rch  das Engelberger Jah rze itb u ch  
von 1491 nachgew iesen ist. Die Fam ilie  h a t  in a lte r 
und  neuerer Zeit verschiedene V e rtre te r in  den lokalen 
Behörden g eh ab t. [R . D.]

A  IVI R H Y N  oder A M R H Y N .  R egim entsfähiges Ge
schlecht der S ta d t L uzern . D er N am e is t von R in  =  
R hein  abzuleiten , vom  N am en eines Stückes der W ynabei 
B erom ünster im  K t. L uzern  (dabei die H äusergruppe Im  

R in ),;  s. S I  V I, 996-97. —  M i c h e l  am  
R i n ,  der G erber, u n b ek an n te r H erkunft 
w ahrscheinlich  aus dem M ichelsam te 
B erom ünster, e rneuert m it seinen K in 
dern 1518 das B ürgerrech t. In  den R ä ten  
erschein t zuerst J o s t ,  G rossrat 1553, 
K le in ra t 1564. —  W appen : in Blau ein 
liegender goldener H albm ond, zwischen 
3 (2 und 1) goldenen S ternen. A nzufüh
ren  sind : — 1 . W a l t e r ,  * um  1569-1635, 
Sohn des Josef und  der B a rb ara  am

S tu tz , K le in ra t 1586, Vogt zu M ünster 1591, O berstlieu
te n a n t  in Savoyen 1598, durch  H erzog K arl E m anuel I. 
von Savoyen 1599 geadelt, R itte r  des goldenen Sperrens 
1602, ComesP alatinus  1603, Vogt in den F reien  A em tern 
1607, O berst in Savoyen 1608, 1616 und  1629, H a u p t
m ann  der H undertschw eizer in  Savoyen 1609,Stadtven- 
n e r 1610, R itte r  des M auritius- u n d  L azarusordens 1616. 
S ta tth a lte r  1622, Schultheiss 1624, 26, 28 u n d  31, 
O berst in F ran k reich  1625. —  2. J o s e f ,  * 1589, 
t  1645, Sohn von N r 1, R itte r  des M auritius- und 
L azarusordens, herzogl. K am m erherr und M undschenk 
in Savoyen 1608, G rossrat 1609,.H aup tm ann  in Savoyen 
1610, V ogt zu B aden 1619, W eggis 1625, B üren 1633, 
K o m m an d an t der katho lischen  T ruppen  in B aden 1634, 
K le in ra t 1635, O berst in  Savoyen 1638. Uebergabe 
von T urin  1639. —  3. L u d w i g ,  * 1593, f  1665, B ruder 
von N r 2. M achte 1612 eine P ilgerreise nach  Jerusalem  
und  w urde R itte r  des hl. G rabes u n d  vom  S t. K a th a r i
nenberg . G rossra t 1635, O berstlieu ten an t im  R egim ent 
seines B ruders Jo sef 1638, K le in ra t 1646, Vogt im  E n tli- 
buch  1647 und  1651, H au p tm an n  der H undertschw eizer 
in Savoyen 1648. —  4. J o s e f ,  * 1625, t  1692. Sohn von 
N r 2. G rossra t 1643,Vogt zu M alters 1649, K le in ra t 1652, 
V ogt zu Rusw il 1653, im  T h u rg au  1660, B auherr 1666, 
H a u p tm a n n  in  R om  1666, Vogt zu R o ten b u rg  1669, 
S tad tv en n e r und  Schultheiss 1673, P an n e rh err  16 7 4 .— 
5. P . J o s t  1630-97, zu A ugsburg, der B ruder von N r 4, 
Je su it, B e ich tv a ter des Bischofs von Basel u n d  L eiter des 
K ollegium s zu P ru n tru t .  — 6. P . B e a t ,  Je su it, * 1632, 
1 1673 au f der Reise nach  China. B ruder von N r 4, Mis
sionar. — 7. K a r l  A n t o n ,  * 1660, f  1714, G rossrat 
1680, Vogt zu K nutw il 1683, L an d esh au p tm an n  zu Wil 
1686. H au p tm an n  in  Spanien 1690, K le in ra t 1693, 
Vogt im  T hurgau  1702,
O berst in  Spanien 1703,
P a n n e rh err und  Schult
heiss 1713. —  8. I g n a z ,
1662-1746, W artn e r zu 
M ünster 1677, C horherr 
1686, B auherr 1689, P ro p s t '
1707, S tifte r des F ide ikom 
m isses de rF am ilie  1722.—
9  . W a l t e r  L u d w i g  L e o S z ,
1716-1793, Sohn des Josef 
Cölestin, G rossrat 1736,
K le in ra t 1744, Schultheiss 
1773, S tad tv en n e r 1775.—
•10. J o s e f  M a r t i n  L e o d e - 
g a r , * 1752, t  1824, L ieu
te n a n t  in  F rankreich ,
G rossrat 1772, Vogt zu 
W eggis 1779, Iirien s 1783,
K nu tw il 1787, K le in ra t 
•1788, V ogt zu M ünster 
1789, Lugano 1794.—  11.
J o s e f  K a r l  X a v e r  L e o 
p o l d  L e o d e g a r , 1777-
1848, stu d ierte  in  S t. U rb an  und  T urin , G rossrat und 
K riegsratschreiber 1793, w ährend der M ediation 
S taatsch reiber, bete ilig t am  U m stu rz  der M ediations
regierung, K le in ra t 1814, Schultheiss 1817-40, eidg. 
V oro rtsp räsiden t 1819, 25, 31, 37, V orsitzender der T ag
satzung . —  12. J o s e f  F r a n z  v o n  S a l e s  J o h a n n  B a p t .  
K a r l  N i k l a u s  v o n  F l ü e ,  1800-49, Sohn von N r 11, 
s tu d ie rte  in  G öttingen, F reiburg  i. B. und  Paris, ausser
orden tlicher V erhörrich ter im  Keller- Prozess 1824, eidg. 
S taatssch re iber 1825, eidg. K anzler 1830 ; er gehörte 
zur liberalen  P a rte i, dem issionierte aber 1847, weil er 
seine U n tersch rift zur K riegserklärung gegen den K t. L u
zern (Sonderbund) n ich t geben wollte. —  13. W a l t e r ,  
1832-1904, Sohn von N r 12, L ieu ten an t in  kg. siziliani- 
schen D iensten, eidg. O berst und  B rigadier 1869, P la tz 
k o m m an d an t der französ. In te rn ie rten  in S t. U rban  1871, 
Schätzungskom m issär fü r die E x p ro pria tionen  der G o tt
h a rd b ah n  im  Tessin etc. —  Vergl. L L  I, 207. —  H olzhalb 
I, 51. —  v . Vi vis : W appen der lebenden Geschlechter L u 
zerns (im A H S  1909, p .2 8 ) .— K S B  1888. — v .L ieb en au  : 
Oberst Jost A m rh yn  und der Fall von T u r in . —  Riedweg: 
Gesch. des Kollegiatstiftes B erom ünster. — Gfr. — A D B . 
—  Girarcl : N obiliaire m ilitaire suisse I, p . 99. •—•

J o s e f  Karl A m rhyn,  Präsident  
der T a g s a tzu n g  1837. L ith ogra

p hie  von  G. Balder.
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May : H ist, m ilitaire clé la Suisse, V I, p. 50 ; V II, 
p. Ì86, 321, 404. —  G irard : H ist, abrégée des officiers 
suisses I, p. 21. —  B esatzungsbuch . —■ Fam ilienschrif
ten. [v. V.]

A M  R I E D  (Fam ilie). Siehe O b e h r i e d i  
A M R I S W I L  (K t. T hurgau , Bez. Bischofszell. S.

G LS). —  P fa rrd o rf u n d  M arktflecken. 
W appen : von Silber m it grünem  B aum  
u n d  goldnen A epfeln. A lam annische 
G ründung  des 7. oder 8. J a h rh . 709: 
Am algerisw ilare , 1408 : Amergaswile. 
Das K loster S t. Gallen erh ie lt Teile 
der A nsiedelung durch  w iederholte 
Schenkungen. 1408 w ird eine Kapelle 
e rw ähn t, 1455 durch  B u rkhard  von 
H elm sto rf au f E ppishausen  eine K a 
p lane ipfründe  daselbst g e stifte t. Das 

Dorf gehörte zur Kirc.hgem. Som m eri, dessen K o lla to r 
das K o n stanzer D om kapite l w ar. 1529 t r a t  das D orf zur 
R eform ation über, was 1531 den dam aligen G erichts
herrn , H einrich  von H e lm sto rf zu Buhwil, ve r
anlass te, das D o ta tio n sk ap ita l herauszuverlangen. 
D urch V erm ittlung  des L andvogts B runner kam  aber 
ein Vergleich zustande , in welchem  sich der K ol
lato r m it dem  K ap laneiho f u n d  einem  W eingarten  be
gnügte. 1712 bekam  der P fa rre r von A., der bis dah in  in 
Schrofen gew ohnt, ein neues P fa rrh au s bei der 1687 er
w eiterten  K irche. Die je tz ige  K irche w urde 1892 gebau t. 
Die A enderung der V erhältn isse spiegelt sich auch  in der 
E ntw icklung des Schulwesens. E rs t  1854 e n ts ta n d  in A. 
eine K lassenschule m it 2 L ehrern  (die Sekundarschule 
wurde 1862 ins Leben gerufen), je tz t  u n te rrich te n  7 Pri- 
m arlehrer u n d  3 Sekundarlehrer an  den dortigen  Ge
m eindeschulen. Das bis dahin  unbedeu tende  D orf nahm  
in der 2. H älfte  des vorigen Ja h rh u n d e rts  einen u n g eahn
ten  A ufschw ung durch  die günstige V erkehrslage am  
K n o ten p u n k t der S trassenzüge und  durch  E in führung  
neuer In d u strien . 1850 zäh lte  es noch 492 ; 1880 : 1554 ; 
1910: 3331 E inw ohner ohne die N ebengem ., deren E in 
w ohnerzahl sich schw ach v e rm eh rt h a t.  Die M unizipal- 
gem. zäh lte  1850: 1748 ; 1910 : 4815 E inw ., und  gehört 
je tz t zu den b edeu tendsten  O rtschaften  des K ts. P farr- 
bücher seit 1621. —  Vergl. Sulzberger : S tiftungsbrie f 
der K aplaneip fründe  (in T B  X I , p. 111 f.). —  H äberlin- 
Schaltegger : Geschichte der Kirchgemeinde A m risw il-  
Sommeri. [ S ch .]

A M S C H W A N D .  L andleu tegesch lech t von U n te r
walden. D er U rsp rungsort is t wohl Schw anden, ein Gü
terkom plex ob B üren. 1. A n d r e a s  u n d  — 2. A r n o l d ,  
von W olfenschiessen, e rhalten  1335 ein Lehen Vom G ot
teshause L uzern . D ieser le tz te re  A rnold Schw ander er
scheint 1348 als V ertre te r N idw aldens bei einer Grenz
regulierung zwischen U ri und  Schwyz. —  3. C u n i  
Schwander, 1372 L ehen träger von Fischenzen im  S tan s
stadersee. Schon zu A nfang des 15. Ja h rh . w ar aber 
das G eschlecht auch  in K erns ansässig. —  4. U l i  an 
Swanden von K erns w ird 1404 zum  B ürger von Luzern 
angenom m en. —  5. H e i n i  besitz t die A am ühle in  Sar
nen, prozessiert 1475 m it den F re ite ile rn  um  den W asser
ablauf und  v e rk au ft ihnen  endlich 1503 die M ühle. In 
diesen ju n g en  M üller verlieb te  sich um  1463 die alte  
m annstolle  F re ifrau  U rsu la  von Geroldseck, W itw e des 
letz ten  F re ih errn  R udolf von R am ste in . E r h e ira te te  
sie und  verfoch t m it Hilfe seiner L andsleu te  ihre 
W ittum s-A nspriiche au f das Schloss und  die H err
schaft Zwingen. U rsu la  von Geroldseck t  anfangs 1474. 
A m schwand erscheint 15. v . 1476 als A bgeordneter 
Obwaldens au f einer T agsatzung  in  L uzern, sp ie lt aber 
sp ä ter keine Rolle in  öffentlichen A ngelegenheiten. E r 
t  1503. — I n d e r  M itte des 16. Ja h rh . k e h rt ein — 6. 
H e i n i  ab oder am  Schw anden w ieder nach  N idw alden 
zurück, m an  erkenn t ihm  an der L andsgem einde 
1564 des L an d rech t zu und ste llt ihm  die bereits be
zahlte  T axe von 25 11. zurück. Das Geschlecht h a t  sich 
aber n u r  in  der in  K erns lcorporatioÿsberechtigten 
Linie erhalten . —  7. B a l z  1639, A bgeordneter au f eidg. 
T agsatzungen 1651 und  1657, 1660, L ieu ten an t im 
ersten Villm ergerkrieg. —  8. F r a n z  I g n a z ,  * zu K erns 
1713, erh ielt 1736 das S tipendium  in M ailand, w urde 
P riester und 1741 K ap lan  zu St. N iklausen. f  8 .  I I .  1763.

—■ K iichler : Chronik von Kerns. — K aplan  O derm atts 
IvoIIektaneen. —  Liebenau : K ath. Schweizerblätter 
X V I (1900), 180 ff. —■ Merz : Burgen des Sisgaus, R e
g ister. [ R .  D u r r e h . ]

A M S E L L E R ,  JOHANN, 1441-60, D om probst in 
Chur. E iner der drei D om herren, welche den Bischof 
H einrich  von H öw en bei Anlass der Scham ser Fehde 
abse tz ten  und 1453 eine N euwahl anordneten . D er P ap st 
v erhäng te  wegen dieses g ew alttä tigen  Vorgehens ü ber 
alle Gegner des Bischofs den K irchenbann . A. u n te r 
w arf sich dem  U rteile  des hl. S tuhles und  resignierte  
au f die dom propstliche W ürde. E r erh ie lt ein lebens
längliches Jah rg eld  von 50 fl. —  Vergl. M. T uor : 
Reihenfolge der residirenden Domherren in  Chur (im 
JHGG  1904, p .  17). [ P i e t h . ]

A M S L E R ,  Fam ilie der K an tone  A argau, Bern, 
Schaffhausen und  Zürich.

A. K a n to n e  A a rg a u  u n d  S c h a ffh a u se n . Fam ilie von 
Schinznach, vielleicht von A arau  stam m end, wovon 
ein Zweig in  Schaffhausen. W appen : 2 schw arze Amseln 
au f 2 schw arzen Spitzen in Silber. —  1. S a m u e l ,  f  1699. 
M üller und  U n te rvog t in Schinznach. —  2. J a k o b ,
* 1751, f  1838. A rz t und  W u n d arz t. L ateinschüler in 
Lenzburg, bezog 1772 die H ochschule in S trassburg , 
ü b te  sechs Ja h re  lang  seinen B eruf in B ern p rak tisch  
aus und liess sich endlich in seiner H eim at Schinz
nach  als A rzt nieder. D aneben trieb  er L an d w irt
schaft und w ar der L ehrer seiner K inder ; am  poli
tischen  Leben beteilig te er sich u n te r  der a lten  O rdnung 
als G erichtsäss, nach h er als S an itä ts- und G rossrat. —-
3. J a k o b , D r m ed. (1788-62), stu d ierte  Medizin in 
Bern ; K u ra rz t im  Bad Schinznach, B ezirksarzt, S an itä ts 
ra t,  G rossrat und  G ründer der aargauischen W einbau- 
gesellschaft. —  4 .S a m u e l ,  * 1791, f  18 .v . 1849, K upfer
stecher, Sohn von N r 2. 1810 Schüler von G. Gh. O ber
kogler u n d  H einrich  Lips in Zürich, 1813 nach  M ünchen, 
•1816 nach  R om , 1819 Perugia, 1822 w ieder in  Rom , 
dann  zurück n ach  Schinznach und  1829 nach  M ünchen 
als Professor des K upferstichs und Mitglied der A ka
demie. E r s ta rb  d o rt als R itte r  des Ordens vom  hl. 
Michael. Seine H au p tw erke  sind die Stiche n ach  Thor- 
waldsen (A lexanderzug) und  nach  Raffael (Zinsgro
schen, Grablegung) in  M ünchen, die W iedergaben der 
W erke seiner F reunde Cornelius Schnorr von Carols- 
feld, Hess, K aulbach , O v erb eck .— 5. K a r l , 1802-56, 
Sohn von N r 2, s tu d ierte  in Bern, Bonn und Berlin, 
w ard K u ra rz t in B aden, S p ita la rz t in  Königsfelden, und 
g ründete  in seiner H eim at eine kleine P r iv a tir re n 
a n sta lt. —  6. E m i l , * 1841 Sohn von N r 5, Fürsprech , Ge
rich tsp räsid en t, O berrich
te r  in  A arau . —  Korrespon- 
denzblattfür Schweizerärzte 
B d l 4 . - S K L I .3 3 .  -  N bl. 
der Künstlergesellschaft 
Zürich, 1850. —  [F. W.] —
7. J a k o b ,  * 16. x i. 1823, 
t  3. i. 1912. Sohn des J a 
kob A. au f S talden bei 
B rugg (A argau), stu d ierte  
in Je n a  und  K önigsberg 
M athem atik , A stronom ie 
u n d  Physik , a rb e ite te  1849

! bei P lan iam one a u f  der 
S ternw arte  in Genf, w ar 
1850-52 P riv a td o zen t an 
der U n iv ersitä t Zürich,
1 8 5 2 -5 9  Prof. der M athe
m atik  am  Gym nasium  
Schaffbausen. E rg rü n d e te  
d o rt 18 5 7  eine m echani- Jakob A m sler. Oelbilclnis von 
sehe W erk stä tte  zur Her- R ich. A m sler, 1911.
Stellung von Präzisions
in stru m en ten , die von seinen Söhnen w eiterbetrieben 
w ird . E rfinder des Po larp lan im eters 1 8 5 2 -5 5  und  Verfas
ser g rundlegender w issenschaftl. A rbeiten  über m echan. 
In teg ra tio n en  im  allgem einen. —  Vierteljahrsschrift 
der N G  Zürich , 1 9 0 2 . — - 8 . A IIT ecl, D r pini., F a b ri
k a n t von P räz isionsinstrum enten  in Schaffhausen,
* 3. v u . 1857, als ä lte s te r  Sohn von N r 7, s tud ierte  in 
Basel, Berlin und  D resden, w ar dann  als M aschinen- und
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Schiffbauingenieur in F ran k re ich  u n d  E ng land  tä tig . 
Seit 1888 Teilhaber an  der v ä te rlichen  F ab rik  von P rä 
zisionsinstrum enten , fö rd erte  die W eiteren tw ick lung  
der In stru m en te  zur m echanischen In teg ra tio n , w and te  
sich dann  vornehm lich  dem  M aschinenbau zu, nahm

bald  eine füh rende  Stellung 
ein, v o r allem  in der K on
stru k tio n  von M ateria lp rü 
fu n g sap p ara ten  und  Ma
schinen. 1919 D r honoris 
causa der E idgen . techn . 
H ochschule Z ürich. —  9. 
A l b e r t , * 1863 in Schaff
hausen , B ru d er von N r 8, 
O berst, M itglied des E rzie
h ungsra tes , M itinhaber 
der F ab rik  fü r P räzisions
in stru m en te  in  Schaffhau
sen. f  1918.— Vergl. K arl 
Am sler : Stam m baum  der 
F am ilie A .vo n S ch in zn a ch . 
—  N bl. fü r  J u n g  und A lt, 
hgg. von der L ehrerkonfe
renz d .B ez .B ru g g .— Siehe 
Nekrolog m it B iographien 

Alfred Amsler . in FS1VG 1912. — SB  1992.
N a ch  e iner  Photographie . — Schweiz.Geometerzeitung 

1912. [Wu.-BE.]
B. K a n to n  B e r n . B urgergeschlecht in  Biel. —  1. 

H a n s ,  1547 des Grossen u n d  1552 des K leinen R a ts , 
1566 Seckeim eister, 1575 B ürgerm eister, —  2. J o s u a ,  
1709 des Grossen und  1723 des K leinen R a ts  in  Biel. —
3. N i k l a u s , H ofprediger in N assau, 1711 P fa rre r  in 
Biel, f  1739. —  4. J o s u a , 1737 M itglied des Grossen 
R a ts , t  1795 als le tz te r  dieses Geschlechts, m it dem  die 
h eu te  in  Biel v e rb ü rg erte  Fam ilie  A. in keinem  Z usam 
m enhang  s te h t. [E. B.]

C. K a n to n  Z ü r ic h . —  1. JOHANN J A K O B ,* 1 1 .x . 1848 
zu Meilen, + 12. II. 1909 in Tunis. 1875 erste r S ta a ts 
anw alt, 1878 R ech tsanw alt, 1882 bis 1902 K an to n sra t, 
in leitender S tellung der Gem. A ussersihl w irk te  er 
eifrig an  den V orbereitungen zur S tad tverein igung  m it. 
1896 bis 1908 M itglied des N a tio n a lra tes . —  2. J o h a n n  
R u d o l f ,  N atio n a lra t, von Meilen, *8 . x i .  1853, t  30. x . 
1917. Von 1883 bis 1901 G em eindepräsident von Meilen. 
Seit 1896 K an to n sra t, den er 1908 p räsid ie rte  ; 1899 
N a tio n a lra t. —  Vgl. N Z Z  1909, N r 53, 72. —  Z P , N r 38. 
— Z W C hr. 1899, p . 4 ;  1905, p. 233 und  381; 1908, 
p. 97 und  1909, N r 11. — Zürichs ec-Zeitung  1917, 
N r 258, 259 und  N Z Z  1917, N r 2043. [E. S t ä u b e r .]

A M S O L D I N G E N  (K t. B ern , A m tsbez. T hun . S.
GLS). K irchgem ., Gem einde 
u n d  P fa rrd o rf. P räh isto rische 
F unde . Die in  der K ry p ta  der 
K irche aufgefundenen z .T . im 
M useum  in T hun  au fbew ahr
ten  röm ischen Inschrifts te ine  
stam m en  aus A venticum . Die 
Schreibung m it m  in der e rsten  
Silbe is t h istorisch  b e tra ch te t 
un rich tig  : u rkund lich  Ansol- 
tingen, m u n d artlich  A nsel- 
dinge', der N am e b ed eu te t «bei 
den L eu ten  (G esippten) des 
A nsoltv  (deutsche Form  des 
englischen N am ens Oswald; 
A n s  «Gott», olt =  walt «der 
W altende»). Im  M itte lalter 
w ar es Sitz eines vor 1175 ge- 

Siegel de, Kapitel, C horherrenstiftes,
Amsoldingen vom 5.xii.l372. as 1190 im  B aronenkriegver- 
(Staatsarch. Bern, Fach Stift), w ü ste t w orden sein soll, nach 

einer U rkunde  von 1266. Im  
K a rtu la r  von 1228 gen an n t als A nsoltingen prepositura  
et capitulum  canonicorum secularium . Die von den E dlen 
von U nspunnen an  die W ädisw il gelangte K astvogtei 
w ird 1271 v o n W alth er von W ädisw il seinem  Sohne H ein
rich , P ro p s t von A. (1257-1310) zu H än d en  der P ropste i 
v e rk au ft. N ach einer U rkunde  von 1310 u n te rh ie lt das 
S tift eine Schule. 1396 t r a t  A. in  Schirm  u n d  B urg

re ch t B erns. Die bischöfliche V isitation  von 1453 kon
sta tie r te  den w irtschaftlichen  N iedergang der Propstei, 
die 1484 dem  neugegründeten  V inzenzenstift in  Bern 
e inverle ib t w urde. Die P ropste i besass die hohen und 
n iederen  G erichte von A., die niederen  in H ilterfingen,

Die  Kirch e von A m sold ingen .  Photographie  aufgenom m en  
in f j jahr  1920.

Stocken und Mülchi, und G ü ter,'Z inse  und  Z ehnten  in
A., A llm endingen, BrenziEofen, Oberhofen, Ringoldswil, 
Stocken, S trä ttlig en , Scherzlingen, V ilbringen, W im m is 
u nd  Zäziwil. P rö p ste  und  Chorherren der ä lte ren  Zeit 
en tstam m en  fast ausnahm slos dem  um liegenden Adel. 
N ach der R eform ation  blieb Am soldingen das Z entrum  
der gleichnam igen K irchgem . des K apite ls T hun , zu 
welchem  die G em einden A., H öfen, Zwieselberg, Langen- 
bühl, F o rs t gehörten , bis 1578 auch  die an  T hierachern  
übergegangenen G em einden au f dem  Berg u n d  U eten- 
dorf, bis "1676 die se ither m it B lum enstein  verein ig ten  
W eiler B odenzingen und T annenbüh l u n d  bis 1703 das 
an K irch d o rf gelangte K ienersrü ti. 1802 A uftre ten  des 
an tinom istischen  Sektierers A nton U n te rn äh re r (s. 
diesen). Die P ropste ik irche, dem  hl. M auritius gew eiht, 
eine dreischiffige flachgedeckte Basilika m it gew ölbtem  
Chor, drei A bsiden, bem erkensw erter K ry p ta , früh g o ti
schem  T aufste in , Fresken  aus dem  14 .J a h rh . 1578durch 
B rand  beschädig t, 1908 sachkundig  re s tau rie rt. Sie ge
h ö rt zu den bed eu ten d sten  rom anischen K irchenbau ten  
der Schweiz. Das H au p tg eb äu d e  der P ropste i, deren  Ge
bäu lichkeiten  m it ausgedehntem  G rundbesitz  1496 an 
B artlom e May übergingen, w urde im  19. J a h rh . in einen 
L andsitz  um gew andelt und  gänzlich u m g eb au t. E igen
tu m  von O berst L udw ig von T scharner. Im  Dorfe A. 
einige ä lte re  W ohnhäuser, von denen das bem erkens
w erteste  an  der S trasse von Uebeschi gelegen, zum 
C horherrenstift gehört h aben  soll. A uf dem  Friedhof 
die m it dem  u n te rh a lb  gelegenen P fa rrh au s  durch  eine 
hölzerne Gallerie verbundene  e h e m a lig  B einhaus
kapelle. Im  Schloss bem erkensw erte P riv a tsam m lu n g  
von G lasgem älden, im  P a rk  zwei röm ische G rabsteine. 
Im  P fa rrarch iv e  ak tenm ässige handschriftliche Chronik 
von A. aus der Feder des H isto rikers K arl Schräm li, 
P fa rrers  in A. 1829-1841. Die Gem einde A., politisch 
u n d  m ilitä risch  im  L andgerich t Saftigen gelegen, ge
h ö rte  m it ih ren  n iedern  G erichten in die Landvogtei 
T hun . 1798-1803 w ar A. H a u p to r t  des D istrik ts Ober- 
Seftigen, w orauf es endgültig  m it dem  A m t T hun  ver
e inigt w urde. Tauf- u n d  E hereg ister seit 1662, S terbe
reg ister seit 1728. —  Vergl. Die Schwalbe; ein uecht-
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ländisches Tagebuch 1830. —  K . S te ttie r  : Begeslen 
des Chorherrenstiftes. —  A. Ja h n  : Chronik. —  H .H a g en  : 
Die A m soldinger Inschriften  (Alpenrosen  1874). —  H. 
Hagen : Die römischen Inschriften in  A .  ( A S A  1875). 
—- C. L o hner: Kirchen. —  K irchl. Jahrbuch der refor
mierten Schweiz V 1899. —• Bernische K unstdenkm ä
ler I I ,  BI. 14. [E B.]

A M S O L D IN G E N , von. B ernische Fam ilie. Der N a
me la u te t  s te ts  v. Ansoldingen, das W appen  is t  b lau  m it 
silberner Schnalle. S tifte r der Fam ilie  is t P ro p s t H ein
rich v . W edisw il zu Am soldingen, der seine säm tlichen 
mit F ra u  L ticardis v . Uebeschi erzeugten  Söhne 25. v . 
1273 freite  ; der A ussteller und  seine 4 B rüder entlassen 
in der U rkunde  die obgen. m ancip ii a jugo  nostre servi- 
iutis und  erk lären  sie fü r liberti oder frei. Die E he des 
Propstes w ar in  jen e r Zeit noch durchaus rechtm ässig , 
seine K inder ab er fo lg ten  der sch lech tem  H and  der M ut
ter und  w aren n ich t etw a als U neheliche, sondern  als 
N achkom m en einer M inisterialin unfrei. Sie w urden a ber 
dam it n ich t Edelfreie (F reiherren), sondern  wohl bloss 
Gemeinfreie oder H erren  sch lech th in  und  füh ren  nie 
den T itel edel oder nobilis. Sie sind in der Folge B urger 
von T hun , Spiez, B ern und  F reiburg , aber auch R itte r  
und H erren  zu Stocken. —  1. U l r i c h , verm utlich  der 
Enkel des P ropstes H einrich , 1290 B urger, 1294 des 
Grossen u n d  1295 des K leinen R a ts  in B ern, vielleicht 
1308 B urger zu T hun, 1324 to t .  —  2. B e r c h t o l d , viel
leicht der B ruder von 1, w ird 1309 B urger zu F re i
burg i. U ., 1323 R itte r , f  nach  1331. —  3. H e i n r i c h , 
ein U renkel des P ro p sts , 1360 be leh n t m it der B urg 
Stocken « wie sein V a ter und  G rossvater », t  nach  1409. 
—  4. W i l h e l m , dessen B ruder, 1362 B urger zu T hun, 
1367 w eissenburgischer K astlan  zu B lankenburg , 1374 
K astlan  der H erren  vom  T urm  in F ru tig en , 1378 des 
R ats zu T hun , b ee rb t 1390 seine Oheime v. R aron , f  um  
1395. — 5. R u d o l f , vielleicht der E nkel von N r 4, B urger 
zu B ern u n d  zu T hun , k a u ft 1466 B lum enstein , 1480 
Seckeim eister u n d  des R a ts  zu T hun , t  um  1500 als der 
letzte  seines Geschlechts. — GU S  I , 301 ff. —  M. v .S tü r-  
ler : Genealogien (Ms. in der S tad tb ib lio th . B ern). — 
GHS (A rt. W edisw il). [E. B. und. Az.]

AM  S T A D , late in isch  in  litore, sp ä te r  g enann t 
(( V inkenstad  » nach  dem  Geschlecht V inko, se it 1581 
« Schifflände ». Q uartie r in  der W ach t « A uf D orf » der 
alten S ta d t Z ürich, südöstlich  der W asserkirche. H ier 
lagen die H äu ser vornehm er G eschlechter. E in  1230- 
1231 vorkom m endes R itte rgesch lech t « in  » oder <i de 
L itore » n a n n te  sich nach  diesem  Am S tad . Ebenso 
führte  eine Seitenlinie der ritte rlich en  Maness den Z u
nam en « Am  S tad  » n ach  dieser Gegend. —  U Z  I . —  
Vögelin, A ltes Zürich  I, p . 234. —  N bl. Stadtbibi. Zur. 
1850, p . 35. —  P . Schweizer : E rklärung  zum  P lan der 
Stadt Zürich (U Z  V II). [F.H .]

A M S T A D , A M S T A A D , a m  S T A D , a b  S T A D , 
S T A D M A N N , la t .  in lito re . Fam iliennam e der K t. 
Schaffhausen, U nterw alden  und  Zürich.

A. K a n to n  S c h a ffh a u se n . A ltes R itte rgesch lech t 
zu Schaffhausen. E in  Zweig der adeligen 
Fam ilie  der B rüm si, n a n n te  es sich 
vo re rs t nach seinem  W ohnsitz  am  Ge
stad e  des R heins B rüm si am  Stad. E in 
eigenes W appen  der am  S tad  finden 
w ir erstm als 1332 : in B lau goldener 
S tern  über liegender silberner M ond
sichel. Vom K loster A llerheiligen er
h ie lten  schon die B rüm si das R ech t der 
Schiffledi, d. h . die Befugnis, von den 
F ahrzeugen , die in Schaffhausen ge

landet, ausgeladen und  w ieder rhe inaufw ärts g eführt 
w urden, den Schiffzoll zu erheben. 1257 belehn te  A b t 
Hugo von A llerheiligen —  1. H e i n r i c h  B r ü m s i  a m  S t a d  
m it diesen E in k ü n ften . —  2. H e r m a n n  a m  S t a d  I .,  ver- 
gabte 1318 dem  K loster Parad ies bei Schaffhausen das 
S tam m haus der Fam ilie  B rüm si am  S tad , beim  Schw arz
to r gelegen, n eb st än d ern  G ü te rn . —  3. G ö t z  a m  S t a d  I . ,  
1294-1335, Vogt zu B erau . Von seinen v ier Söhnen K on
rad , H e rm a n n ll. ,  W ilhelm  und H ans am  S tad  erkauften  
die e rstem  drei von den Truchsessen von D iessenhofen die 
Vogtei ü b er das D orf M arthalen . —  4. K o n r a d  I., b e 
gehrte m it Schultheiss E gbrech t, H erm ann  K rö n u . a.als

A bgeordneter der S ta d t zu B aden und  Säckingen (1367 
und  1370) den E ntscheid  des L andvogtes in  S teu ers tre i
tigke iten , nahm  te il am  Zuge nach E w atingen  1370. —
5. G ö t z  II .,  b eansp ruch te  gegen das von K önig Sigis
m und  der S ta d t verliehene R ech t die Stelle eines R eichs
vogtes, w urde a ber durch  ein königliches Schreiben vom
21. x il. 1429 aufgefordert, au f das B lu tgerich t zu 
verzich ten . —  6. W i l h e l m  IV ., 1441-60. Im  E in v er
ständnis m it seinem  Schw ager H einrich B randenburg  
ve rk au fte  er alle G üter ih rer beiden G em ahlinnen J u 
d ith  und U rsu la  von R andegg um  140 fl. an W olf von 
L iechtenstein , ausgenom m en die Festung  H ohenstof- 
feln. 1457 w urde er wegen E rm ordung  seines V erw andten  
W ilhelm  Im th u rn  vom  H ofgericht in R  o ft weil in die 
A cht e rk lä rt. —  7. H a n s  I I . ,  1438-82, Sohn von N r 5, 
schon 1438 als m inderjäh rig  gen an n t, 1458 zum  B ürger
m eiste r e rw ählt, welches A m t er bis 1468 zu w iederhol
te n  Malen bek leidet h a t.  M itglied des R a ts  und  1477- 
1481 des F ünfergerich ts (1478 V orsitzender) ; m eh r
m als T agsatzungsabgeordneter. 1461 v e r tra t  er m it 
H einrich  B a rte r die S ta d t Schaffhausen beim  F rie 
d ensvertrag  zwischen den Eidgenossen und  O esterreich. 
Aus R ache fü r die M itw irkung an diesem  F rieden  und 
zur B efriedigung seines a lten  Grolls gegen Schaffhausen 
bem äch tig te  sich Bilgeri von H eudorf durch  einen Ueber- 
fall in  der N ähe von E ngen des H ans A. u n d  gab 
ih n  n u r  gegen ein Lösegeld von 1800 fl. h eraus. Dies 
w ar einer der G ründe zum  Sundgauerzug der E idge
nossen, und im  V ertrag  vom  27. v m . 1468 m usste  sich 
H erzog Sigism und n eb st der K riegsentschädigung von 
10 000 fl. zur R ückzah lung  des Lösegelds fü r  A. v e r
p flich ten . —  8. H a n s  I I I . ,  1491-1551, G erichtsherr zu 
G ottm adingen , R andegg und  Gailingen, sp ä ter auch 
H err zu M öhringen. —  Vergl. R üeger : Schaffhauser 
Chronik. —  Im th u rn  und  H ard er : Schaffhauser Chro
n ik .  —  Festschrift fü r Stadt und K anton Schaffhau
sen. —  W erner : Verfassungsgesch. der Stadt Schaff
hausen. —  A  GS. —  K irchhofer : Schaffhauser N eujahrs
geschenke. —  Pfaff : Staatsrecht der alten E idgenossen
schaft. [ W a n n e r - K e l l e r . ]

B. K a n to n  U n te r w a ld e n . A ltes L andleutegeschlecht 
von N idw alden, U e rtn e r von B eckenried. In  R a t  und  
G ericht w ar das Geschlecht vielfach v e rtre te n . —  1. 
A n d r é a s  i n  L i t t o r e  erscheint um  1315 im  P ro p ste i
rodel des S tiftes Luzern  als In h a b er eines F ischerlehens 
in  S tan sstad . —  2. D i e t s c h i  a b  S t a t  is t 1372 u n te r  
den Fischern  von S tan sstad , die sich m it dem  K loster 
E ngelberg  über die Fischzinse vereinbaren . —• 3. H e i n i  
a b  S t a d  von B eckenried k a u fte  1423 von W alte r von  
B üren zwei D ritte ile  der F ischerrech te  im  Buochsersee.
—  4. W e l t i ,  sein Sohn, erw arb 1438 das andere  D ritte l 
dazu. —  5. J o h .  B a p t . ,  1777 P rieste r in S itten , P rof. 
der Philosophie. —  6. J o s e f ,  * 1846, L and sfäh n rich  
1874, R egierungsrat 1877-83, S tä n d era t 1883-94. ■— 
Vergl. R eg isterbände des Gfr. —  D ü rre r : H andschrift
liches Urkundenbuch von N idw alden. ■— K ollektaneen 
von K ap lan  O d erm att. —  Beiträge zur Geschichte N id 
waldens X ,  p . 71 ff. [R.D.]

C. K a n to n  Z ü rich . Am S T A D  oder S T A D E ,  in u n d  um  
Zürich und  an  beiden U fern  des Zürichsees v e rb re ite tes 
G eschlecht, das seinen N am en vom  Seegestade erhalten  
h a t.  Besonders zu Meilen und  R ichtersw il sesshaft. 
E rschein t seit 1301. E inbürgerungen  vo r und  seit 1351 
bis 1516 in Z ü r ic h .—  1. M a t t h i a s ,  1301-06 Keil er der 
A btei Zürich zu S tadelhofen. -— 2. B u r k h a r d ,  von 
Bendlikon, 1430-31 L eu tp rieste r zu A ffoltern am  A lbis.
—  U Z  V II-X I. —  Bürger- und Steuerbuch. I.  — Ge- 
mächtsbücher (B V I 304 u . 305). [F.H .]

A M  S T A L D E N ,  a m  S T A L D E N ,  A M S T A L D E N ,  
S T A L D E R .

A. K a n to n  L u ze rn . Fam ilie  aus dem  E n tlibuch . 
P e t e r ,  W irt in Schüpfheim , L an d esh au p tm an n  des 
E ntlibuchs im  B urgunderkrieg , H a u p t der P a rte i, wel
che den Abfall von L uzern  be trieb  und  von Obwalden 
insgeheim  u n te rs tü tz t  w urde, am  24. II. 1478 zu Luzern 
als M eineidiger und H ochv errä te r m it dem  Schw ert h in 
gerichtet.-—Vergl. Gfr. 37. — D ierauer I I .  [P.X.W .]

B. K a n to n  O b w a ld en . A ltes Geschlecht von Obw al
den im  14. Ja h rb ., Teiler von R am ensberg im  15. Ja h rh ., 
von K ägisw il im  16. J a h r h . —  1. W ä l t i  fä llt 1386 bei
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Sem pach. — 2. JoD En, f  1422 bei A rbedo. — 3. HÉINI, 
f  1513 bei N ovara . —  4. N i k l a u s ,  * 1831 au f der 
Scliw ändi, K ap lan  zu Sarnen, wand erte  um  1870-1875 
nach  dem  S ta a t Sao Paolo in  B rasilien aus und  p a s to 
rie rte  bis zu seinem  Tod die Colonia Helvetia, f  12. x . 
1919 im  R u f der H eiligkeit. —  5 .  W a l t e r ,  *1883. Viel
jäh rig e r R ed ak to r des Obwaldner Volksfreunds, seit 1911 
S ta a tsan w a lt fü r Obw alden, se it 1917 H au p tm an n  im  
Ju s tiz s tab , K a n to n sra t, seit 1920 G em eindepräsident. 
—  Vergl. Chronik von Sarnen. —  D ü rre r : E inheit Un
terwaldens. —  H andschriftliches aus dem  S taatsa rch iv  
O bw alden. [Al. T r u t t m a n n . ]

A M S T E G  (K t. U ri. S. G LS). Dorf, frü h er am Steig, 
1297 in  Stege, 1300 ze Stege und  Steg. Vorgeschichtliche 
F unde  sind keine b ek an n t, die Geschichte von A. be 
g in n t m it der G o tth ard s trasse . Schon 1357 w ird der 
W irt von Stege gen an n t, 1555 n e n n t ein U rb ar die 
K irchengeräte  und  P a ram en te  der K apelle zum  hl. 
K reuz, und  noch 1621 w ar diese das einzige G otteshaus 
des Dorfes. Doch m usste  bei schlechtem  W ette r  und 
im  W in ter der K ap lan  von Silenen gegen eine beson
dere G ebühr h ier die Messe lesen. 18. VI. 1696 er
te ilte  ih r der P ap st Innozenz X II .  einen A blass und  
1. IV. 1728 eine A u th en tik  fü r die Reliquie des hl. 
K reuzes ; 1729 besass die K apelle  ein Verm ögen von 
460 fl. 1762 e rlitt  A. grossen W asserschaden du rch  den 
Iverstelenbach, am  16. und  17. v . 1788 b ra n n te n  bei 
heftigem  Fö h n  die K apelle und  fa s t das ganze D orf 
ab , w urden  ab er sofort w ieder au fgebau t. Besonders 
schw er ab er l i t t  A. in den K riegsjahren  am  E nde des 
J a h rh u n d e r ts ;  sein Schaden vom  1 1 .x .1798-11. XI. 1800 
w urde am tlich  au f fr. 306 010 geschätz t. Die E r
hebung  zur eigenen K aplanei erfolgte 12 .XII.  1807 durch  
V erlegung der 3. K ap laneipfründe von Silenen nach
A. ; zugleich nahm  das D orf die P flich t au f sich, sei
nen K ap lan  auch  als P rim arleh re r zu besolden ; eine 
neue K irche aber w urde 1860 geb au t und die Filiale

Amsteg und der Bristenstock.  Aquatin ta  von etwa 1860, 
(Schweiz. Landeshibliothek Bern.

erst 28. v m . 1903 durch  D ekret des Bischofs von Chur : 
zur selbständigen K irchgem . erhoben. 1831, 34 und  68 
e rlitt A. w iederum  grossen W asserschaden ; neben 
den u n m itte lb a ren  Schädigungen durch  den K erste- 
lenbach  tru g  es grosse W uhrkosten , an  deren L ast frei
lich der S ta a t schon seit 1625 einen bedeutenden  A nteil 
b e iträg t. Seit E röffnung der G o tth ard b ah n  (1882) is t A. 
abgefahren  und vom  T ransitv erk eh r a b g esch n itten .D a

fü r haben  die beiden K raftw erke  des E lek triz itä tsw erkes 
A ltd o rf (1910) u n d  der Schweiz. B undesbahnen  (1918) 
neuen  A ufschw ung g eb rach t. —  G fr. 47. — Z S K  1910, 
p . 161 ff; 1 9 1 1 ,  p. 313 : 1917, p . 144. —  S B  1912 und 
vom  22. v i i .  1916. —  H ist. N b l .  v. Uri 1897 und  1900. 
Das Bürgerhaus in  Uri, Basel 1910. [ J . F u r r e r . ]

A M S T E G . Siehe S t e g .
A M S T E IN . Fam iliennam e der K an tone  Luzern, 

T hurgau , U n terw alden  u n d  Zürich.
A. K a n to n  L u ze rn . B ürger von W illisau seit 1550. 

—  1. U l r i c h  1558-1628, s tu d ierte  1581-84 zu Paris, 
G rosskellner zu S t. U rb an  1587, A b t 1598-1627, R estau 
ra to r  des K losters. —  2. H u g o , von 1607-35 als L ieder
d ich ter nachgew iesen, f  um  1644. —  3. K a s p a r ,  als 
G lasm aler 1604-11 in St. U rb an  tä tig . —  4. J o h a n n e s , 
P rio r zu S t. U rb an  1627, t  1640 .—  v . L iebenau : W il
lisau  I I ,  119 f. —  S K L  I, 34. [P.X.W .]

B. K a n to n  T h u r g a u . Angesehene Fam ilie  der S tad t 
Bischofszell. —  1. E in  U l r i c h  A. w ird 1515 von Bischof 
H ugo von K onstanz als Pfleger des S tad tsp ita ls  m it 
den Z ehnten  von Z ihlschlacht u n d  H o h en tan n en  be

leh n t. 1520 s itz t er im  R a t der S ta d t.
—  2. P e l a g i u s  h a t  als P fa rre r  von 
Goldach fü r die R efo rm ation  gew irkt.
—  3. C h r i s t o f  w ar S tad tam m an n  zu 
Bischofszell von 1648-67 und w ird noch 
1671 als R a tsh err  g en an n t. Bald n ach 
her schein t die Fam ilie  ausgestorben

_  oder ausgew andert zu sein. —  [S ch.]
\  V  —  Im  A nfang des 18. Ja h rh . k am  eine

Fam ilie  A rnstein, aus W ila (Zürich) 
stam m end , in  den K t. T h u rg au . — 

1 y j o h .  G e o rg ,  A rzt, * 11. x i .  1744 zu H au p tw il im 
T hurgau , Sohn von H ans Jak o b , L and Chirurg. Ohne 
eigentliche S tud ien  w urde er A ugenarzt und  s tan d  als be
zah lter «O perator» im  D ienst der H errsch aft und  F ab rik  
zu H au p tw il. 1758-61 m ach te  er eine L ehrzeit in Zürich

durch . 1765 bezog er die 
H ochschule zu T übingen, 
1771 kam  er als A rzt an 
das Sem inar zu H a ld en 
ste in , wo er 1775 H ortensia  
von Salis, die Schw ester 
seines B ro th errn  Ulysses, 
h e ira te te . 1777 zogA .nach  
Zizers und  g rü n d e te  hier 
die Gesellschaft landwirt
schaftlicher Freunde, die die 
W ochenschrift Der Sam m 
ler herausgab  ; 1783 er
w arb  A. das B ündner 
L an d rech t. E r fü h rte  in 
G raubünden  die Im pfung 
gegen die Pocken ein. 1787 
w urde er M edicus Ordina
rius  im  Bad des K losters 
P fäfers und  f  1 8 .II. 1794. 
W appen : g e te ilt von R o t 
u n d  Silber, ü b er das ganze 
ein au frech te r schw arzer 
S te in b o ck .—  2. J o b .  J h i-  
(lo lï, Sohn von N r 1, *
I . V . 1777. 1795 L ieu ten an t 
im  R egim ent C hrist in 
sard in ischen, 1799 überge
tre te n  in österreichische 
D ienste. H ie rau f t r a t  er als 
H au p tm an n  in das R egi
m en t des Generals von 

von A. Dickenmann. Salis-M arschlins in  engli
schem  Sold ein und  t a t  
D ienst bis 1800. Iieim ge- 

lcehrt w urde er L andw irt, besuch te  m ehrm als Hofwil 
u n d  lern te  Fellenberg kennen. Die H ebung  des O bstbaus, 
die Sam m lung von L an d k arten , w issenschaftlichen 
K upferstichw erken und  eine um fangreiche K orrespon
denz nahm en  ihn  in A nspruch. 1814-18 t r a t  er in h o llän 
dische D ienste. D arau f liess er sich schliesslich dauernd 
in Mal ans nieder. E r avancierte  zum  M ajor in der K a n 
tonalm iliz  und  organisierte 1838 die Landw ehr. Seine
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Lieblingstätigkeit w aren ab er von je tz t  an  n a tu rw issen 
schaftliche S tud ien  und  Sam m lungen, wie er denn auch  
zu den S tifte rn  der 1845 gegründeten  N aturforschenden  
Gesellschaft G raubündens g ehört. H ervorzuheben  is t 
vor allem  seine um fangreiche Insek tensam m lung  
bündnerischer Gebiete m it zahlreichen Zeichnungen, 
Beschreibungen und  N otizen. E r w ar eifriges M it
glied des B ündner Schulvereins und  in teressierte  
sich nach  dessen Auflösung fü r die S tiftu n g  und  F o rt
führung der A rm en- und Lehrerschule in Scliiers. f  19. 
XII. 1862. Von seinen zahlreichen A rbeiten , die im 
JN G G  veröffentlicht w urden, sind zu n en n en : Verzeich
nis der Land- und W assermollusken. 3. Ja h rg . — Nachtrag 
zu den M ollusken Graubündens, 7 .J a h rg . — Die M ollusken  
Graubündens, 27 und 28. Ja h rg . —  3. J o h a n n  G e o r g ,  

Sohn von N r 2, * 2 0 .x i .  
1819. 1843-47 bezog A. die 
U n iv e rsitä t W ürzburg ; als 
A rz t w irk te  er nach e in an 
der in Jenaz, D avos und 
Zizers. N ebenbei w idm ete 
er sich der N atu rw issen 
sch aft. E r h in terliess eine 
grosse M olluskensam m 
lu n g  und  publiz ierte  v e r
schiedene A ufsätze d ip te- 
rologischen In h a ltes . E r 
a rb e ite te  fü r die G rün
dung  der K reisrealschule 
Zizers und w ar schliess
lich P rä sid en t des R eal
sch u lra tes . f  25. v u .  1892. 
—  [ M .  s.] —  4. G o t t l i e b ,  
von W ila K t. Z ürich  ge
b ü rtig , * 1853, f  1895, 
w urde nach  kurzem  Vi
k a ria t in L aufen 1875 
nach W igoltingen b e ru 
fen, wo er s ta rb . Neben 
dem  P fa rram t beschäf tig te 

er sicn e im g  m it P o litik , red ig ierte  von 1877-80 die 
Thurgauer Volkszeitung, t r a t  dann  au f W unsch der Ge
meinde von der v e ran tw ortlichen  R ed ak tion  zurück, 
schrieb aber noch oft in Z ürcher D em o k ra ten b lä tte r, 
versah auch  längere Zeit das A m t eines thu rgau ischen  
P rim arschu linspek to rs. V erfasser einer G eschichte von 
W igoltingen. [Scn.l

C. K a n to n  U n te r w a ld e n . Altes ausgestorbenes 
Geschlecht in  N idw alden, nachw eisbar als ein Zweig 
der E dlen  von W olfenschiessen (s. diesen A rtikel). E ine 
andere  f  Fam ilie  Arnstein, offenbar ganz än d ern  U r
sprungs b lü h te  in A lpnach in Obw alden. —  1. U l r i c h ,  
erscheint 1367 bis 1É76 öfters als Zeuge in  öffentlichen 
U rkunden und  gehört n achher dem  R a te  an . 1368 
v e r tr i t t  er neben  A rnold von Om isried die Kirchge- 
nossen von A lpnach beim  L oskauf von den H errsch afts
rechten  der G räfin M argaretha  von Strassberg-W ol- 
husen. —  2. H a n s ,  Seckeim eister 1525, L andam m ann 
1526, 1530, 1534, 1536, 1541, 1544. E r w ar der le tz te  
des G eschlechtes. —  Vergl. R eg isterbände des Gfr. — 
K üchler: C h r o n ik  v. A lpnach. [R. D.]

D. K a n to n  Z ürich . I. -f Z ürcher Fam ilie  seit 1385, 
ursprünglich von O ttenhofen (B aden). —  I I .  A lte F a 
milie von W ila. —  1. H e r m a n n ,  Professor und  M athe
m atiker, * 27. vin. 1840 in W ila, dip lom iert von der 
Eidg. Technischen H ochschule, D r. der U n iv ersitä t Zü
rich, seit 1875 O rdinarius der höheren M athem atik  an 
der Ingenieur-Schule in  L ausanne, V erfasser m ehrerer 
w issenschaftlicher A rbeiten  (s. Index bibliographique 
de la Faculté des sciences de Lausanne, 1896 und  1915). 
— 2. G o t t l i e b ,  s .  A rnstein (T hurgau), N r 4. —  3. 
J o h a n n  J a k o b ,  * 1853 in  W ila, S ekundarlehrer und 
G ro sstad tra t in  W in te rth u r, M itglied der kan tonalen  
G ym nasium skom m ission. [ A . B .  u.  F.  H.]

A M S T U T Z ,  a m  S T U T Z ,  S T U T Z E R .  Fam ilien 
der K t. U nterw alden  und  Schwyz. D er N am e kom m t 
her von einer der häufigen O rtsbenennungen  Stu tz —
« steiler A bhang ».

A. K a n to n  U n te r w a ld e n . A ltes T alleutegeschlecht 
von Engelberg  und  L andleutegeschlecht von N idwalden,

H B L S —  2 3

! k o rporationsberech tig t in E nnetm oos. W appen  : von 
B lau m it silbernem  grossem  F , beg leite t von goldenem  

Mond und Sonne über einem  grünen  
D reiberg, oder: von Silber m it ro te r 
Rose au f grünem  Stiel, b ese ite t von 
zwei goldenen S ternen  ; die W ap p en 
b ü cher von N idw alden geben noch 
andere  V arian ten . D er U rsprung  des 
Geschlechts ist sicher im Tal E ngel
berg zu suchen. Zu nennen  sin d : —
1. W a l t h e r ,  Sohn P e ters am  Striz
zar, K onven tual zu E ngelberg u n d  1309 
Pfleger des Hofes zu Buochs. Die frü 
here E ngelberger K lo ste rtrad itio n  id en 

tifizierte diesen fälschlich m it dem A b t W alth er I I I  
(1317-31), der u rkund lich  den B einam en «von E ngel
berg» fü h rte , aber von ca 1296 bis zu seiner A btw ahl 

1317 K o n v en tu al des K losters M ur
bach  und  A lm osner zu L uzern  war. 
—  2. U l i  S tu tze r von Engelberg, wird 
1413 u n d — 3. J o s t  S tu tze r von E ngel
berg, 1416 B ürger zu L uzern . L etzte rer, 
ein H andelsm ann, erscheint 1426 in 
Fehde m it der S ta d t K onstanz und  h a t 
1452 A nsprachen an  den H erzog von 
M ailand. —  4. H a n s , A ltam m ann  zu 
Engelberg, erw irb t um  1459 das L an d 
rech t von N idw alden und  n im m t von 
da an  in S tans eine angesehene S te l

lung  ein 1529 is t  —  5. J o s t  L an d e ss ta tth a lte r  von 
N idw alden. —  6. F äh n rich  B a l t h a s a r ,  der Sohn des 
B aum eisters A rnold, 1600 B aum eister und 1608 der 
erste Zeugm eister des L andes. Aus dieser in Ennetm oos 
angesessenen Linie stam m en n o ch — 7. L e o d e g a r ,  1667 
ICirchmeier zu S tans u n d  dessen Söhne.—  8. J a k o b , des 
R a ts , G esandter in die ennetbirg ischen Vogteien, 
K irchm eier 1697, t  1709. Im  Ja h re  1662 h a tte  sich auch  
H a n s  am  S tu tz , S ta tth a lte r  zu E ngelberg ,in  N idw alden 
eingebürgert : diese Linie is t erloschen. U m  1447 w ar ein 
H e in i von Engelberg  nach  Sarnen gezogen und  d o rt 
F re ite ile r gew orden. Seine N achkom m en erloschen 
ab er bald  w ieder, nachdem  sie zwei G enerationen lang 
eine angesehene öffentliche S tellung eingenom m en. — 
Vergl. D ü rre r: U rk.-Buchvon Unterwalden. —  R eg iste r
bände des G fr.— K ollektaneen von K aplan  O d e rm att.— 
A lb u m  Engeibergense.— ASS 1911, p. 144. [R .  D ü r r e r . [

B. K anton  Schw yz. In  K üssnach t, wo das K loster 
E ngelberg  den K irchensatz  und viele G üter besass, t r e 
ten  die A m stu tz  in  der ersten  H älfte  des 15. Ja h rh  
auf. Sie scheiden sich do rt bald  in zwei L inien, von 
denen die eine den N am en «Stutzer» an n im m t. —  1448 
t r a t  1. H a n s  S tu tzer, B esitzer der heu tigen  L iegenschaft 
«Stutzer-Güfli», in Prozess m it P ro p s t Schweiger in 
Luzern  wegen des F ischerrechts. — 2. K a r l  L eo n z ,
* 1675, f  1710, w ar K ap lan  zu K ü ssnach t und  verfasste  
eine Chronik über den K irchenbau . —  3. Oswald ist 
1787-97 drei Mal A m m ann. Ebenso —  4. J ohann  J os,
1803-05. Ebenso dessen Sohn — 5. Jo s . Alo is , A rzt 
1822-24 u n d  1826-28. —  6. Dessen Sohn A lo is , A rzt,
* 1810, wird 1830 in den R a t gew ählt, w urde 1831 
S ta tth a lte r  und  1832-34 und  1836-37 L andam m ann ; 
B esuchte 1831 als A bgeordneter fü r K üssnach t die K on
ferenzen der Aeusseren Bezirke wegen der L an d estren 
nung  und  w ar auch M itglied des provisorischen L an d 
ra tes  des K ts. Schwyz Aeusseres L and . 1833 w urde 
er in  den E rz iehungsrat dieses K an tons gew ählt. Beim 
U eberfall der Schwyz er au f K ü ssnach t am  31. V I I .  1833 
w urde er gefangen nach  Schwyz geführt. 1848 nach 
dem  Sonderbund kam  er in die R egierung und  v e r tra t  
auch den K an to n  an  der T agsatzung, f  1871. —
7. V ital Sohn von N r. 6, * 1841. Jo u rn a lis t, lan g 
jäh rig er R ed ak to r des Luzerner Tagblattes, K orrespon
d en t der N Z Z ,  1883-88 M itglied des Grossen R ates 
des K ts . Luzern und  des Grossen S tad tra tes , f  1909 
in L uzern . —  Vergl. R atspro tokolle  K üssnach t und 
M itteilung von B undesarch ivar D r. T ürler. —  A lbum  
Engeiber gense, 1882. [ AI.Truttmann.]

E ine andere  Fam ilie  s tam m t aus Sigriswil (Bern).
A M T , A M T M A N N . Das W ort A m t (ahd. ambaht, 

m hd. ambet) b ed eu te t diejenige T ätigkeit, die eine von
August 1920

Johann Georg am Stein 
(Lithographie von J. Brodtmann 

um 1830J. Kantonsbibl iothok 
Chur.
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der S taatsgew alt bezeichnete n a tü rlich e  Person für eine 
b estim m te  A ufgabe a u sü b t; im übertragenen  Sinn be
zeichnet es den B ezirk, innerha lb  dessen der A m tm ann 
tä tig  is t. A m t und  Person sind nach  der ursprünglichen 
V orstellung so wenig zu trennen , dass ta tsäch lich  das 
gallische W ort, von dem  das unserige herkom m t (am- 
bactos), den D iener oder Sklaven bedeu tet, welcher in sei
nes H errn  A uftrag  a m te t Das M itte lalter k a n n te  die 
erblichen A em ter  (wie die H o fäm ter eines M arschalks, 
Schenken, Truchsessen, K äm m erers oder die viel w ich
tigeren  des G rafen und des M arkgrafen) und die niedern 
Aem ter, welche nach  b estim m ter Zeit oder nach  dem 
A bleben des Inhabers neu besetz t w urden. E rstere  w a
ren erbliche Lehen des Adels, le tz te re  gesuchte Posten 
des B ürgers, welcher als Land vogt, A m m ann oder Meier 
die U n te rtan en  seiner H e im a ts tad t oder seines Landes 
regierte . E ine besondere Stellung nim m t der Landam 
m ann  ein, der, u rsprünglich  ein gew öhnlicher A m m ann 
des L andesherrn , in  den L andsgem eindekantonen  der 
erste  B eam te des L an d esu n d  dessen gegebener V ertre ter 
w urde.

Die ü bertragene  B edeutung  des W ortes finden wir 
fa st überall in der Schweiz. Bern unterschied  zwischen 
A em tern  und  D iensten, d .h . zwischen den grossen Aem- 
te rn  eines L andvogts oder eines höheren S taatsb eam ten  
(Schultheiss, K leiner und Grosser R a t, S tadtschreiber) 
und  den geringeren A nstellungen (als W eibel, Läufer, 
Schaffner, L andschreiber etc.), k an n te  aber bis 1815 
n u r  den A usdruck L andvogtei, von da an bis 1846 Ober
am t, h eu te  noch Am tsbezirk, ab g ek ü rz t in Amt. Zürich 
n a n n te  seine A m tleu te  zw ar L andvögte  oder Obervögte, 
aus der österreichischen Zeit h a tte  es aber die Nam en 
Freiam t fü r K nonau  m il dern Kelleiamt (Lunkhofen und 
Oberwil), und Neuam t fü r die 4 nordöstlichen Kirch- 
gem . des heu tigen  Bezirks D ielsdorf be ibehalten . Zug 
zerfiel von a lte rsh er in die S ta d t und das äussere A m t 
(die K irchgem . Aegeri, B aar und M enzingen). In Basel 
beh ielt einzig der Bezirk L iestal bis 1798 den Nam en 
A m t. Der A bt von S t. Gallen teilte  sowohl seine Alte 
L andschaft, als auch das T oggenburg in ein oberes und 
ein unteres A m t- ein und n an n te  im Oberam i der Alten 
L andschaft den Bezirk um  die S tad t St. Gallen das 
Landeshofmeisteramt. Der Basler Bischof besass 8 Ober
ämter im  heutigen B erner und Basler J u ra  und ein 9. 
(Schliengen m it Istein) im  Breisgau, welches auch etw a 
das O beram t Birseck rech ts des Rheins hiess. In den 
Gem einen Vogteien endlich zerfiel die G rafschaft Ba
den in die S ta d t und 11 Aemter, und das Freiam t oder 
rich tiger die Freien Aemter se tzten  sich aus 4 obern und 
9 u n te rn  A em tern zusam m en. Luzern und Solothurn  be- 
sassen v o r der R evolution  n u r Landvogteien , se ither 
nennen sie ab er ihre Bezirke A m t, resp. A m tei. In der 
Ostschweiz is t der Nam e A m t  noch heu te  für verschie
dene öffentliche F u n k tionen  üblich, Bern kenn t nur 
noch das Bauam t, F re iburg  ab er nenn t seine Préfets 
in den beiden deutschen Bezirken See und Sense heute 
noch Oberamtmänner. [Az. und L.M 1

A M T  ( Æ U S S E R E S ) . Siehe ZöG.
A M T L E H E N .  Siehe L e h e n .
A M T S  B A U  M E I S T E R .  Siehe B a u m e i s t e r .
A M T S B L A T T .  Bis ins 19. Ja h rh u n d e rt konnten  

die kan to n a len  und kom m unalen Behörden der Schweiz 
die am tlichen E rlasse n u r durch öffentliche Ausrufer, 
durch  Anschläge an  den Mauern und durch das Ver
lesen in den K irchen öffentlich b ekann t m achen. Eine 
A enderung in dieser A rt der A b te ilu n g  t ra t  ein m it 
dem  E rscheinen der Zeitungen, in welchen nach und 
nach  die offiziellen Anzeigen veröffentlicht w urden. 
Als diese Anzeigen zahlreicher w urden, m achten  sie die 
Schaffung besonderer Organe u n te r dem Nam en A m ts
blatt, Anzeiger, Bulletin officiel, Feuille officielle nötig, die 
von den Gem einden subven tion iert oder ganz auf ihre 
K osten gedruckt w urden Diese zuerst sehr wenig 
um fangreichen B lätter w urden im  Anfang noch häufig 
von der Kanzel verlesen, bis ih r U m fang und ih r h ä u 
figes E rscheinen das von selbst verbo t.

Die Amtsblätter erscheinen ein- oder zweim al in der 
W oche ; sie sind w esentlich bestim m t für M itteilungen 
der V erw altungs- und G erichtsbehörden, m anchm al 
auch der gesetzgebenden B ehörden (B erichte über die

Beschlüsse der gesetzgebenden R ä te ). Alle K an to n e  und 
H alb k an to n e  m it A usnahm e von Appenzell I .-R . be-

f itzen solche A m tsb lä tte r, m it oder ohne Beilagen, 
las erste is t seinerzeit am  18. v . 1798 in  Basel erschie

nen. Es tru g  zu nächst den T ite l Kantonsblatt oder P u b li
kationen fü r Stadt- und Land-Bürger des K antons Basel. 
Die ändern  kan to n a len  A m tsb lä tte r  reichen grössten
teils au f die erste  H älfte  des 19. Ja h rb . zurück. Einige 
dieser B lä tte r sind n ich ts anderes als die F ortse tzung  
nichtoffizieller oder halboffizieller B lä tte r, wie das Le- 
berbergische Wochenblatt (Jo u rn a l du  Ju ra )  von P run- 
tru t,  1817-32; das Wochenblatt von U ri, 1838-48. 
M ehrere offizielle oder halboffizielle B lä tte r  h a tte n  
n u r kurze  D auer, wie das Kantonsblatt von Glarus (1820- 
22), das Bolletino ufficiale des K an tons Tessin (1808- 
15), die Feuille d’avis officielle et cantonale (Lausanne), 
die durch R egierungserlasse vom  21. v il. 1806 und  17. 
v in .  1807 gegründet und  w ieder abgeschafft w urde. Das 
Bulletin  officiel du Peuple vaudois, das am  1. I. 1798 
zuerst erschien, w urde im  Ja h re  1804 zur Gazette de 
Lausanne. Auch einige S täd te  besitzen  ih r eigenes offi
zielles O rgan. In  Bern ist es der Anzeiger, der im  Ja h r  
1890 gegründet w urde. C hur h a t  sein Am tsblatt seit 
dem  Ja h r  1846.

Dem  Beispiel der K an tone  folgte die E idgenossen
schaft, die seit dem  Ja h re  1848 das Schweizerische B u n 
desblatt (Feuille fédérale suisse) h e rausg ib t. Von den 
einzelnen D epartem en ten  w erden herausgegeben das 
M ilitär-A m tsbla tt (Feuille officielle m ilita ire), das 
Schiveiz. Handelsamtsblatt (Feuille officielle suisse du 
Commerce), das unregelm ässig erscheinende A m tsblatt 
der Schweiz. Telegraphen- und Telephonverwaltung  
(Feuille officielle de l ’A dm in istra tion  des téléphones et 
télégraphes suisses), das Eisenbahnam tsblatt (Feuille 
officielle des chem ins de fer).

Bibliographie. B ran d ste tte r. —  B SL : Gesellschafts
schriften, Zeitungen und Kalender der Schireiz. —  In d i
cateur alphabétique des journaux , revues... qui paraissent 
actuellement en Suisse, in der Presse su isse . — G. O dier: 
Centenaire de là  Fondation du B ulletin  officiel. —  Chro
nologie der Berner Buchdrucker, 1537-1831.—  Gesetzes
sam m lungen verschiedener K an tone, M itteilungen der 
S taatskanzle ien  und S taatsarch ive  von A arau , Basel, 
N euenburg, S t. Gallen und  einiger Gem eindeschreiber,

[ M .  H e n r i o u d . ]

A M T S T R A C H T .  Siehe U N I F O R M .
A M U A T ,  XAViEn,  * 26. X I .  1813 in P ru n tru t,  f  28. 

VI. 1884, B rigad ier; von 1847 bis zu seinem  Tode F o rs t
in sp ek to r des Bezirkes P ru n tru t.  — E r verfasste  m ehrere 
A rbeiten  ü b er W ald- und F o rs tw irtsch aft. [ e . k . ]  

A M W A S E N .  Siehe Ab d e m  W a s e n .
A M W E G .  U rsprünglich  aus dem  A m t B ipp (K t. 

Bern) stam m ende Fam ilie. In  den B ezirksakten  1406 
in W iedlisbach, 1522 in O berbipp und  1570inN iederbipp 
g en ann t, aus welch le tz te rer Gem einde sie dam als v e r
schw and. —  1. D u r s  oder U r s  w an d erte im  A nfang des 
18. Ja h rh . nach  dem  B istum  Basel aus. 1747 bürgerte  
sich seine Fam ilie in  V endlincourt ein. —  2. A n t o i n e , 
A rzt, Mitglied des D irektorium s des D epartem ents 
M ont-Terrible. — 3. P . F r e d e r i c ,  * 14. I X .  1756 in 
V endlincourt, 1778 K lostergeistlicher in Bellelay, 1797 
vertrieben , zog er sich in seine H eim atgem einde zurück, 
w ar von 1800-16 A d m in is tra to r der P farre i und  P farrer 
von V endlincourt bis 1830. t  2 5 .  X I I  1841. Verfasser 
einer M anuskrip t gebliebenen Geschichte R aura- 
ziens. [G. A.]

A M W E R D .  Fam ilien von Luzern  und  Sem pach. — 
M a t t h a u s ,  von Sem pach, K onven tual im  H of 1389- 
1415. —  U l i ,  v o n  Sem pach, Schultheiss daselbst 1401- 
23. —  H a n s ,  v o n  Luzern, Söldner, f !4 2 2  zu Arbedo. —  
J o h a n n  Bold eli der P ro p st zu L uzern  1413-29, A bt zu 
E ngelberg 1429-31. [ P . X . W . ]

A M Y R A U T ,  M o ïse .  1596-1664, französischer P ro 
te s ta n t und Theologe, Professor in Saum ur. Suchte eine 
V erm ittlung in der calvinistischen P raedestinations- 
lehre herbeizuführen . Seine Theorie eines h y p o th e ti
schen U niversalism us erregte den heftigsten  W ider
spruch der o rthodoxen calvinistischen K irchen in H ol
land und in  der Schweiz. 1647 Hessen le tz te re  den 
französischen P ro te s tan ten  eine W arnung  gegen diese
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Lehre zukom m en. 1648 schlug Schaffhausen a u f  der 
evangelischen T agsatzung  vor, M assnahm en gegen den 
Besuch der französischen H ochschulen zu treffen, ihrer 
«subtilen »und  gefährlichen L ehren wegen. 1662 erschien 
der Syllabus controversiarum, von den V orstehern  der 
Basler K irche verfasst, welcher ebenfalls des U niversa
lismus bezich tig t w urde. 1669 san d ten  die eidgenössi
schen K irchen eine W arn u n g n ach  Genf, welches auch von 
diesen K etzereien  angesteck t schien. Um die bedroh te  
religiöse E in h e it zu sichern, w urde 1675 die formula con
sensus v e rfasst und  der Besuch der A kadem ie von S au
m u r v e rb o ten . Indessen k onn ten  diese M assnahm en die 
A usbreitung  des U niversalism us n ich t verh indern  ; m it 
Hülfe der Theologen A lphons T u rre ttin i, F riedrich  
Osterw ald u n d  Sam uel W ehrenfels h ie lt er auch in die 
Schweizer K irchen  seinen E inzug. —  Vergl. E. Blösch: 
Schweizerische reformierte Kirchen  I, p . 485-500. —  La  
France protestante I. [E.B.]

A N A B A P T I S T E N .  Siehe W I E D E R T Æ U F E R .
A N Æ G L E N .  Siehe B u l a c h .
A N A H E I I V I  oder A N N A H E I M ,  V i k t o r .  Solothurn . 

D ichter, * 7. ix . 1797, t  um  1850, B ürger von L ostorf 
und  B alm , Sohn des K arl, ausgebildet an  der höheren 
L eh ran sta lt in So lothurn , bestan d  das N otaria tsexam en 
und  erschein t 1836-45 als N o ta r in  D örnach. 1856 w ar 
er Sekre tär des O beram tm anns R o th  in  B reitenbach . 
E r s ta rb  herun tergekom m en im  Spital zu Solothurn . 
M itarbe ite r am  Schweiz. Unterhaltungsblatt. W erke: 
Die K ö n ig in  Bertha oder heroische Darstellung der Grün
dung der Stadt Solothurn. —  Gedichte. — [ E .  T a t a r i n o f f . ]  

— U rs J o sep h , * 14. iv . 1805 in Balm , f  6 . in .  1883 in 
W olfwil, s tu d ierte  in  So lothurn . 1831 V ikar in Eger- 
k ingen, 1832 V ikar und  O berlehrer in Therwil, 1835 
P fa rre r in  Oberwil (B aselland). Da er als liberal v e r
d äch tig  w ar, b ildete  sich gegen ihn  eine s ta rke  Opposi
tio n , sodass die offizielle E in führung  durch das u n 
bändige B enehm en der B ürger v e rh in d ert w urde. Um 
die B ürgerschaft zur O rdnung zu m ahnen , schickte 
S ta tth a lte r  K um m ler 6 L and jäger ins Dorf. Als diese 
ab er zu V erhaftungen  schreiten  w ollten, en ts tan d  ein 
S trassen k am p f,in  welchem  2 L and jäger erschlagen w ur
den. E in  m ilitärisches A ufgebot von 700 M ann ste llte  
die O rdnung w ieder her. A. w urde 1841 P fa rrer in  R o
dersdorf, 1852 in W olfwil, 1862 K äm m erer des K a 
pite ls B uchsgau. —  Gutzw iller : Gesch. des Birsecks, 
p . 48. [ E .  N . ]

A N A L E C T A  R E F O R M A T O R  I A ,  hgg. in 2 B än
den von Prof. Dr. theo l. E m il Egli in Zürich, Zürich 
1899 u n d  1901. Diese B eiträge zur R eform ationsge
schichte  ergänzen die von E . Egli red ig ierten  «Zwing- 
lian a  », die so um fangreiche D okum ente  n ich t aufneh
m en k o nn ten , und  en tha lten«  D okum ente  u n d  A b hand
lungen zur Geschichte Zwinglis und  seiner Zeit » und  die 
B iographien : « B ibliander, Ceporin, Jo h . Bullinger ».

[F. H.]
A N A L E K T E N  ( S T .  G A L L I S C H E ) .  H erausgege

ben und  seinen F reunden  gew idm et von D r. Johannes 
D ierauer ( t  März 1920) S t. Gallen, Zollilcofersche 
B uchdruckerei, 1889-93, 1896-1900, 1902-07, 1910-1911, 
im  gahzen 18 H efte. —  Kleine Q uellenpublikationen 
(1-2 Bogen), m eist Briefe aus der neuesten  Geschichte, 
versehen m it E in le itung  u n d  K om m entar vom  H eraus
geber. [Bt.]

A N A R C H I S M U S .  Als sozialpolitische Theorie ist 
der A narchism us in den 40er Ja h ren  des neunzehn
ten  J a h rb . en ts tan d en , als sozialpolitische Bewegung 
ab er e rst gegen E nde der 60er, anfangs der 70er Jah re . 
D er Franzose P . J .  P roudhon  (1809-1865) gebrauchte  
das W o rt Anarchie  zuerst fü r die Bezeichnung eines 
besonders g earte ten  gesellschaftlichen Z ustandes. Die 
B e trach tu n g  der A ustauschverhältn isse  der w irtsch aft
lichen G üter fü h rt ihn  zur Ueberzeugung, dass sie weder 
au f F re iheit, noch au f G leichheit beruhen , ohne welche 
ein glückliches Z usam m enleben der zur Geselligkeit ge
borenen M enschen n ich t m öglich erscheine. Die U rsache 
dieses na tu rw id rigen  M issverhältnisses liege im  P ri
va te ig en tu m , welches E inzelnen erlaube, sich die E r
zeugnisse der A rbeit A nderer ohne A equivalen t anzueig
nen . Helfen könne hier n u r die Befreiung jedes E in 
zelnen vom  Zwange, wie im m er dieser g ea rte t sein möge ;

wenn der E inzelne die vollkom m ene Fre iheit besitze, 
zu tu n , was ihm  beliebe, werde es ihm  auch bald  gelin
gen, seine w irtschaftlichen  Beziehungen zu den A nderen 
so einzurichten , dass er von N iem andem  ü b erv o rte ilt 
w ürde. D eshalb sei es im  In teresse A ller notw endig, die 
R egierung in  allen ih ren  Form en abzuschaffen und die 
vollkom m ene Regierunglosigkeit e inzuführen. In  W irk 
lichkeit bedeu te  die A narchie die naturgem ässe  H a r
m onie und bilde die sicherste  G rundlage fü r eine O rd
nung  der m enschlichen Beziehungen, die niem als 
e rsch ü tte rt werden könne. Diese Ideen Proudhons, n a 
m entlich  aber die F orderung  der absolu ten  A utonom ie 
des Ind iv iduum s und der freiwillig gebildeten Gem ein
schaften und die N egation einer jeden  wie im m er g earte 
ten  R egierungsform , b ildeten  fo rtan  die G rundelem ente 
der anarch istischen  Lebensauffassung, die allerdings in 
der Folge von anderen  anarchis tischen T heoretikern  nach 
m ancher R ich tung  auszubauen  und  zu vervollständigen 
gesucht w urde. In  dieser le tz te ren  Beziehung ta te n  
sich insbesondere zwei M änner hervor, welche fü r die 
Geschichte des A narchism us auch  noch deswegen in 
B e trach t kom m en, weil sie als erste dahin  gew irkt haben , 
diese D ok trin  in die W irklichkeit um zusetzen  Es waren 
dies Michael B akunin  (1814-1876) und P e te r  K ropotk in  
(* 1842). E in grosser Teil der bezüglichen T ätigkeit 
dieser beiden M änner w ickelte sich in der Schweiz ab . 
Als anarch istischer T heoretiker h a t B akunin  sein A u
genm erk h au p tsäch lich  a u f  die K ritik  des S taates 
gerich te t, der n ich t m it der Gesellschaft zu verwechseln 
sei. B akunin  erb lickte den Sinn der Geschichte in der 
H erausarbe itung  der m enschlichen Persönlichkeit, 
deren w ahres W esen die F re iheit und die Selbstbestim 
m ung sei. E rs t in der Gesellschaft und durch sie em an
zipiere sich der Mensch von der A bhängigkeit gegenüber 
der N a tu r und  werde in te llek tuell und m oralisch frei. 
W enn aber die F re iheit n u r m it Hilfe der Gesellschaft 
du rchgeführt w erden könne, so folge daraus, dass nu r 
die s trik te ste  G leichheit und Solidaritä t eines Jeden  
gegenüber Allen die unbeding te  V oraussetzung hiezu 
sein m üsse. Die E ntw ick lung  der F reiheit weise zwei Mo
m ente au f : ein positives und ein negatives. Das erstere 
bestehe in der vollständigen E ntw ick lung  aller m ensch
lichen F äh igkeiten  und  K rä fte  eines Jeden  durch  eine 
entsprechende A usgesta ltung  der m ateriellen  und in 
tellek tuellen  Bedingungen des G em einschaftslebens ; 
das le tz te re  drücke sich in  der E m pörung  des Ind iv i
duum s gegen jede A u to ritä t aus, möge diese göttlichen, 
ko llektiven oder individuellen U rsprungs sein. A uto
r i tä t  bedeute  N egation der F re iheit. So wie die F iktion  
eines him m lischen H errn  zerstö rt w erden m üsse, so 
m üsse auch die T yrannei, die insbesondere im  S taate  
ihre V erkörperung gefunden habe, wie ü b e rh au p t jede 
legalisierte H errschaft der Menschen ü ber Menschen 
v e rn ich te t w erden. Die A usro ttung  dieses gesetzlichen 
Vergew altigers des W illens der m enschlichen Ind iv i
duen m üsse daher als eine befreiende, im höchsten 
Sinn m oralische T a t e rach te t werden. K ropotkin  er
b lick t im  A narchism us zunächst eine dem m odernen 
S tande  der W issenschaft entsprechende B etrach tu n g s
weise der gesellschaftlichen E ntw icklung. W ie m an in 
der N aturw issenschaft zur E insicht gelangt sei, dass 
die E rk lä ru n g  fü r die verschiedenen Vorgänge n ich t 
durch  die E rforschung der grossen Vorgänge, sondern 
vielm ehr durch  die U ntersuchung  der zum  Teil u nend
lich kleinen In d iv id u a litä ten  zu erlangen sei, so habe 
m an  auch in der Geschichte m it der Zeit aufgehört, sich 
in e rster Linie um  die Schicksale der Könige zu in te r
essieren, m an  habe vielm ehr die Völker zu studieren  be
gonnen und  gehe im m er m ehr zur U ntersuchung  der 
A ngelegenheiten der Ind iv iduen  über. Der A narchis
m us verlege daher seinen Schw erpunkt auf das dieses 

I Leben erzeugende und  regelnde Ind iv iduum . Diese 
. neue B etrachtungsw eise erlaube also, festzustellen, dass 

in der Gesellschaft die Masse der Ind iv iduen  ste ts 
u n te r  der H errschaft von M inoritäten  s tan d . D a aber 
zuweilen sich auch  Zeiten der E m pörung einstellten , so 
w urde der fu rch tb a re  M echanism us der Gesetze ins 
W erk gesetzt, Gesetze zum  Schutze des E igentum s, 
zum  Schutze der R egierung, zum  Schutze der Person,

: die die U n te rd rü ck u n g  der Massen verewigen sollten.
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K ro po tk in  verw irft n u n  alle diese Gesetze, weil, wie er 
b e h au p te t, das E igen tum  n u r  deswegen geschü tz t werde, 
um  den P rod u zen ten  eines Teiles seines P ro d u k tes  zu 
berau b en  u n d  einigen ih ren  A nteil an  P ro d u k ten  zu 
sichern, die sie den P rod u zen ten  oder der ganzen Ge
sellschaft g e rau b t haben , weil ferner die Regierungen, 
ob sie n u n  m onarchisch , konstitu tio n e ll oder rep u b li
kan isch  sind, die A ufgabe hab en , du rch  die Gewalt die 
Priv ilegien  der besitzenden  K lassen zu schützen  und  
au frech t zu e rhalten  u n d  weil schiesslich der allergrösste 
Teil der V erbrechen gegen die Person vom  W unsch 
ge le ite t sind, sich der jem an d  anderem  gehörenden 
R eich tü m er zu bem ächtigen  ; diese V erbrechen w ürden 
an  dem  Tage verschw inden, an  welchem  das P r iv a t
eigen tum  abgeschafft w erde. Im  U ntersch iede zu P ro u d 
hon , der an  Stelle des P riv a te ig en tu m s den in d iv i
duellen B esitz e ingeführt wissen wollte, und  zu B akunin , 
der fü r ein kollektives E igen tum  e in tra t, b ek an n te  sich 
K ro p o tk in  zum  anarch istischen  K om m unism us, nach 
w elchem  jedes System  der E n tlö h u n g  hinw egzufallen 
hab e  u n d  die vo rhandenen  oder erzeugten  G üter u n te r  
alle n ach  den B edürfnissen eines jeden  zur V erteilung 
kom m en.

Im  Ja h re  1864 w urde u n te r  den Auspizien K arl M arx’ 
die « In te rn a tio n a le  A rbeiterassociation  » gegründet, 
deren  E influss sich bald  ü berall u n te r  den A rb e ite r
m assen b em erk b ar m ach te , indem  sie der A rbe ite rbe
wegung als Ziel die E rse tzung  der herrschenden  k a p i
ta lis tisch en  G esellschaftsordnung durch  die sozialisti
sche, a u f  dem  gesellschaftlichen E ig en tu m  an den 
P ro d u k tio n sm itte ln  und  der gesellschaftlichen O rgani
sa tio n  der A rbeit beruhende vor A ugen ste llte . D ieser 
U m stan d  v e ran lasste  B akunin , als Gegengewicht gegen 
jen e  sozialistische O rganisation , eine O rganisation  auf 
an arch istischer G rundlage ins L eben zu rufen . Diese 
O rganisation  vollzog sich in  der rom anischen  Schweiz, 
wo der B oden einigerm assen dad u rch  v o rb e re ite t w ar, 
dass d o rt einerseits in  den K reisen des «Jungen  D eutsch
lan d  » u n te r  der F ü h ru n g  von W ilhelm  M arr, S tan- 
dau  u n d  Döleke, denen die M onatsschrift « B lä tte r  der 
G egenw art fü r  soziales L eben » (1844) zur V erfügung 
s ta n d , fü r den A narchism us gew orben w urde, und  
andererse its  m anche B lä tte r  französischer Zunge wie die 
« E galité  » in Genf, der «Progrès du  L o d e  » u n d  andere 
längere Zeit sich die V erbreitung  P roudhon istischer A n
schauungen  angelegen sein liessen.

Im  J a h r  1867 t r a f  B akun in  in  der Schweiz ein und 
n ah m  in Genf A ufen th a lt, gerade zu einer Zeit, als in  d ie
ser S ta d t die « F riedens-und  F reiheits-L iga» , eine Ver
einigung m it zu nächst re in  p h ilan th rop ischen  Zwecken, 
geg rü n d et w erden sollte . Zu diesem  Behufe w urde 
ein K ongress einberufen , an  dem  M itglieder der ve r
sch iedensten  G esellschaftsklassen u n d  N ationen  teil- 
n ahm en . An diesem  K ongress en tw ickelte  B akunin  
folgende P rinzip ien , die dem  m enschlichen Zusam m en
leben zu G runde gelegt w erden sollten  : 1. Die A bschaf
fung  alles dessen, w as h istorische u n d  politische N o t
w endigkeit des S taates heisst, im  N am en jed e r grösseren 
oder kleineren , schw achen oder s ta rk en  Bevölkerung, 
sowie im  N am en aller E inzelnen, die das volle R ech t 
hab en  sollen, unabhäng ig  von den B edürfnissen und  
A nsprüchen des S taa tes  ü b er sich se lbst in  voller F re i
h e it zu verfügen, wobei diese F re ih e it n u r  durch  das 
gleiche R ech t der A nderen  b esch rän k t w erden darf.
2. A ufhebung aller ewigen K o n tra k te  zwischen den 
Ind iv id u en  und  der K ollek tiveinheit, den Associationen, 
Gebieten, N ationen . 3. Jed em  E inzelnen wie auch  jeder 
A ssoziation, P rov inz und  N ation  m üsse das R ech t 
zu erk an n t w erden, aus jedem  B unde au stre ten  zu d ü r
fen, doch u n te r  der ausdrück lichen  Bedingung, dass der 
ausscheidende Teil n ich t du rch  seine V erbindung m it 
einer ausländischen M acht die F re ih e it u n d  U n ab 
hängigkeit des von ihm  verlassenen S taa tes  bedrohe. ■—• 
Diese A nsichten  B akunins fanden  bei einem  grossen 
Teil der K ongressm itglieder Z ustim m ung. E r w urde 
d a ra u f  zum  p erm anen ten  M itglied des Z entral-K om i- 
tés gew ählt. Als ab er die « In te rn a tio n a le  A rb e ite r
association  » die L iga in  ih ren  V erband n ich t au fneh
m en w ollte u n d  der 1868 in  B ern abgehaltene Kongress 
der L iga seine aus anarch istischen  und  sozialistischen

E lem enten  zusam m engesetzte P rinzip ienerk lärung  wie 
sein A ktionsprogram m  zurückw ies, t r a t  er m it einer 
A nzahl seiner A nhänger, u n te r  welchen sich die B rüder 
R eclus, A lbert R ichard  und  Ju k o w sk y  befanden , aus 
der L iga aus und  g ründete  im  Verein m it diesen und 
einer A nzahl A nderer noch in gleichem  Ja h re  in  Genf 
die « A lliance de la  dém ocratie  socialiste », die erste 
O rganisation  re in  anarch istischer R ich tu n g . Die T ätig 
k e it der « A lliance », sollte, wie von ih ren  G ründern 
versichert w urde, in voller O effentlichkeit vo r sich ge
hen . In  W irk lichkeit ab er vollzog sich ein grosser Teil 
ih rer A ktion  im  Geheim en durch  ein zu gleicher Zeit 
gebildetes O rgan, von dessen E xistenz n u r  die beson
ders V ertrauensw ürd igen  wissen d u rften . Das H au p t 
dieser geheim en O rganisation  w ar w iederum  B akunin . 
Die « A lliance » such te  Anschluss an  die « In te rn a 
tiona le  A rbeiterassocia tion  ». U n te r der B edingung, 
dass sie sich als solche auflösen und  ihre geheim e O rga
n isa tion  aufgeben w ürde, w urde 1869 der « Alliance » 
oder v ielm ehr ih ren  Sektionen die A ufnahm e in die 
« In te rn a tio n a le  » gew ährt. A ber der prinzipielle U n te r
schied in den G esam tauffassungen der m arx istischen  
Sozialisten u n d  der bakunistischen  A narch isten  w ar zu 
gross, als dass eine erspriessliche Z usam m enarbeit m ög
lich gewesen w äre. Die M arxisten  tra ten  fü r das allge
m eine W ahlrech t ein, in  welchem  sie ein u n e n tb e h r
liches A g ita tionsm itte l zur E rlangung  der politischen 
Ziele e rb lick ten  ; dagegen ab er b ekäm pften  die B akun
isten , wie jed e  politische A ktion  auch die T eilnahm e des 
P ro le ta ria ts  an  den W ahlen  zu den gesetzgebenden 
K örperschaften , weil, ih rer M einung nach , diese n ich ts 
als W erkzeuge der B edrückung und  R eak tio n  sein kön
nen.

Im  Ja h re  1871 k am  es ta tsäch lich  zur Spaltung . Am
12. X I .  1871 h ie lten  die ju rassischen  Sektionen der « In 
tern a tio n a le  », welche in  der grossen M ajo ritä t u n te r  
B akunins E influss standen , einen K ongress ab , an  wel
chem  beschlossen w urde, die « F éd éra tio n  rom ande », 
in der säm tliche w estschw eizerischen Sektionen der « In 
te rn a tio n a le  » ■ verein ig t w aren, aufzulösen u n d  eine 
von dieser unabhäng ige  « F éd éra tio n  du  J u ra  » zu 
g ründen . Als 1872 B akunin  aus der « In te rn a tio n a le  » 
ausgeschlossen w urde, lö sten  sich auch  säm tliche a n a r
chistischen Sektionen von dieser los u n d  h ie lten  noch 
im  gleichen Ja h re  in  S t. Im m er einen eigenen « In te r 
na tio n a len  A rbeite rkongress»  ab, w elcher als Pro^ 
g ram m p u n k te  folgendes festse tz te  : 1. dass die V ernich
tu n g  jed e r politischen M acht die erste P flich t des 'P ro le 
ta r ia ts  sei und  2. dass jed e  O rganisation  der politischen 
M acht, auch  die provisorische und  revo lu tionäre , nu r 
eine T äuschung u n d  ebenso gefährlich fü r das P ro le
ta r ia t  sei, wie alle h eu te  bestehenden  R egierungen.

Die « F éd ératio n  du J u ra  » v erm ochte  in der G eschich
te  des A narchism us eine hervorragende B edeu tung  zu 
erzielen. In  ih r h a t der gew alttä tig e  A narchism us zuerst 
das L ich t der W elt e rb lickt, u n d  zw ar u n te r  dem  E in 
fluss eines russischen F lüch tlings, Sergai N etschajeff.

N ach ihm  sollte der ganze gesellschaftliche Bau 
d e ra rt zerstö rt w erden, dass « kein S tein au f dem  ändern  
bleibe » ; die F orm  dieser Z ers tö ru n g stä tig k e it könne 
sehr m annigfach  sein : G ift, Dolch, S trick , etc ., denn 
« die R evolu tion  b illig t alles ohne U ntersch ied  ».

B akunin  zog sich bald  aus G esundheitsrücksichten  
aus dem  politischen L eben zurück  (f  in B ern 1876).

K ro po tk in  kam  1871 zum  ersten  Male in  die Schweiz 
und  t r a t  der Z ürcher Sektion der « In tern a tio n a len  
A rbeiterassocia tion  » bei. Von Z ürich begab er sich 
n ach  Genf u n d  schliesslich n ach  N euenburg , wo er m it 
Jam es Guillaum e, einem  der führenden  G eister der 
« Fédération  du J u ra  » in nähere  V erbindung t r a t .  N ach 
einem  kurzen  A u fen th a lt in  Sonvillier verliess er die 
Schweiz, nachdem  er vo lls tänd ig  zur anarch istischen  
W eltanschauung  übergegangen w ar. E rs t  1878 kam  
er w ieder in die Schweiz zurück . E r liess sich in die 
« F éd ératio n  du J u ra  » aufnehm en u n d  entw ickelte 
u n te r  dem  P seudonym  Lew aschoff eine rege a n a r
chistische P ro p ag an d a . Anfangs 1879 begann er in 
Genf das B la tt  « Le R évolté  » herauszugeben, fü r Wel
ches er die m eisten  A rtikel selbst schrieb. Als M ittel 
zur V erbreitung  des A narchism us em pfahl er nam en t-



ANARCHISM US ANARCHISM US 357
lieh die Insu rrek tio n  ; an  Stelle des von B akun in  ve r
langten K ollektiv ism us se tzte  er als Ziel der anarch is
tischen G esellschaft den K om m unism us. Als nach  der 
E rm ordnung des russischen Kaisers A lexander I I .  am  
•13. m . 1881, der « R évolté  » die T a t g lorifizierte, b e 
schloss der B u n d esra t am  23. v m . 1881, K ro p o tk in  aus 
der Schweiz auszuw eisen.

Die von K ro po tk in  herausgegebene Z eitung « Le R é
volté» w ar die N achfolgerin des B lattes « A vant-G arde  », 
die seit Ju n i 1877 in B ern und  sp ä te r  in L a Chaux-de- 
Fonds erschienen w ar und  am  12. XII.  1878 vom  B undes
ra t u n te rd rü ck t w urde. E iner der rü h rig sten  M itarbei
ter dieses B la ttes  w ar P au l Brousse, ein französischer 
Flüchtling, der in den Ja h ren  1875-1877 A ssisten t am  
chemischen L ab o ra to riu m  der U n iv ersitä t B ern w ar. 
Brousse w ar auch  R ed ak to r des 1876 und  1877 in  Bern 
erschienenen B lattes « A rbeiter-Z eitung  », des ersten  
anarchistischen Organs deu tscher Zunge in  der Schweiz. 
Er t r a t  als B efürw orter der « P ro p ag an d a  der T a t » auf. 
Letzeres veran lasste  den B undesra t, Brousse vor die 
eidgenössischen Assisen zu stellen ; die bezüglichen 
V erhandlungen fanden  am  15. und 16. IV. 1879 in  
N euenburg s ta tt .  W egen einer R eihe von A rtikeln  in 
der « A vant-G arde  », du rch  welche Brousse zur E r 
m ordung frem der M onarchen und  S taa tsm än n er aufge
fordert h a tte , w urde er vom  G erichtshof zu zwei Mo
naten  Gefängnis und  zehn Ja h re n  Ausweisung v e ru r
teilt.

Neben den gen an n ten  M ännern w irk te fü r die V er
breitung des A narchism us in der Schweiz in h e rv o rra 
gender W eise Jo h a n n  Most, der, u rsprünglich  Sozialist, 
sich u n te r  dem  Einfluss von A ugus t R einsdorf, sowie der 
Schriften und Z eitungsartikel K ropotk ins, zum  A nar
chismus b ek eh rte . Als w andernder Buchbindergeselle 
kam M ost 1867 in die Schweiz und  Hess sich in Locle in 
den sozialistischen A rbeiterverein  aufnehm en. Der A uf
en thalt im  N euenburger J u ra  w irk te  entscheidend au f 
seine A nschauungen. W ar er bis dah in  A the ist und R e
publikaner, so w urde er a lsdann  in Zürich Sozialist. Be
reits 1870 w urde Most zusam m en m it einer A nzahl sei
ner Gesinnungsgenossen in W ien 'w egen H ochverra ts zu 
fünf Ja h ren  schweren K erkers v e ru rte ilt , jedoch  am
9. II. 1871 am nestie rt. In  D eutschland w urde er dann 
zwei Mal als sozialistischer V e rtre ter in den R eichtag  
gewählt. N ach E rlass der Sozialistengesetzes aus Berlin 
ausgewiesen, begab er sich nach  London, wo er die 
« F reiheit » herausgab . H ier w andelte  er sich in einen 
A narchisten um . W egen V erherrlichung der E rm ordung  
Alexanders I I .  und  A ufreizung zur E rm ordung  anderer 
Souveräne v e ru rte ilt , verliess er nach  A bbüssung der 
Strafe L ondon u n d  begab sich nach  A m erika, wo er 
insbesondere fü r die P rop ag an d a  der T a t a u f tra t.

In  der Schweiz tau c h te  M ost e rst 1877 w ieder auf. 
1880 h ie lt er in verschiedenen S täd ten  V orträge, in 
welchen er die deutsche sozialistische P a rte i heftig  
angriff u n d  die anarch istischen  K am pfesm ethoden 
pries. B ald d a rau f verliess er w ieder die Schweiz. Zwei 
Jahre  d a rau f wird seine « F re iheit » in Schaffhausen 
gedruckt u n d  von dem  1888 als preussischer Polizei
spitzel e n tla rv ten  K arl Schröder in  Zürich herausgege
ben ; allerdings erschienen h ier n u r  ganz wenige N um 
m ern, da M ost bald  nach  N ew -Y ork übersiedelte  und 
die Z eitung d o rt erscheinen liess.

Die No tw endigkeit der P ro p ag an d a  der T a t begründet 
Most dam it, dass sie einesteils die Masse aus ih rer All
täg lichkeit au fzu rü tte ln  am  besten  geeignet sei und  a n 
derseits den H errschenden tausendm al m ehr Schrecken 
einjage, als irgend eine Theorie. A uf diese W eise fö r
dere sie die Sache der sozialen R evolution . Das Ziel 
dieser le tz te ren  sei ab er eine solche O rganisation des 
m enschlichen Zusam m enlebens, wo der S ta a t weder 
R aum  noch Zweck h ä tte  und  wo alle Lebenszwecke der 
Menschen durch  freie O rganisationen oder G ruppierun
gen verw irk lich t w ürden, die jedoch  n ich t zentralistisch  
und n u r sow eit föderalistisch m ite inander zu verbinden 
wären, als die Lösung der in B e trach t fallenden A uf
gaben es erheischen m öchten . An die Stelle der Gesetz
geberei w ürde die E ntschliessung von Fall zu Fall t r e 
ten . Die von M ost herausgegebene « Fre iheit » w urde 
m it der Zeit zum  getreuen Sprachorgan jen e r R ich tung

des A narchism us, welche sogar den gem einen Mord und 
R aub  an  P riv a tp e rso n en  als nützliches und  u n um gäng
liches revo lu tionäres M ittel e rach te te .

Zu Beginn der 80er Jah re  en ts tan d en  in  m anchen  
S täd ten  der Schweiz anarch istische V ereinigungen 
M ost’scher R ich tu n g . N ach der V erhaftung  der A n ar
chisten  H erm ann  Stellm acher und  A nton K äm m erer 
in W ien im  Ja n u a r  1884 rich te te  der Schweizerische 
B undesra t, m it R ücksich t darauf, dass diese sich in der 
Schweiz au fgehalten  und  zum  Teil von h ier aus ihre 
V erbrechen v o rb ere ite t h a tte n , an  die K antonsreg ie
rungen am  23. m .  1884 ein R undschreiben, in  welchem 
er die von den beiden V erhafte ten  begangenen D elikte 
als n ich t politische bezeichnete und  der M einung A us
druck  gab, dass es an der Zeit w äre, von Bundes wegen 
im  In teresse  der innern  und  äusseren  S icherheit der 
Schweiz M assnahm en gegen die A narch isten  zu treffen. 
B ereits am  vorhergehenden Tage beschloss der B undes
ra t,  eine A nzahl A narch isten , welche in  persönlichen 
B eziehungen zu Stellm acher und  K äm m erer standen , 
aus der Schweiz auszuweisen.

In  den ersten  M onaten des Jah res  1885 erhielten  ein
zelne M itglieder des B undesrates anonym e Schreiben, 
in  welchen m itg e te ilt w urde, dass in  A narchistenkreisen  
beschlossen w orden sei, das B undesratshaus w ährend 
einer S itzung des B undesra ts in die L uft zu sprengen. 
D arau f fasste  der B u n desra t den Beschluss, eine s tra f
rechtliche U n tersuchung  zu eröffnen. Der spätere  B u n 
d esrat F ü rsp recher E d u ard  M üller w urde d am it be
tr a u t .  Es erfolgten n u n  in  der ganzen Schweiz viele 
V erhaftungen  und  H aussuchungen, die aber kein ge
nügend belastendes M aterial ergaben, um  die e rm itte l
te n  A narch isten  gerichtlich  zu verfolgen. Das ange
künd ig te  A tte n ta t au f das B undeshaus h a t  sich als eine 
Täuschung herausgeste llt. D er B undesra t nahm  au f 
G rund des Berichtes des Gen era! am t w aits von einer ge
rich tlichen  Verfolgung U m gang und beschränkte  sich 
m it Beschluss vom  3. vi- 1885 darauf, die am  m eisten 
kom prom itierten  A narch isten , im  ganzen zwanzig, aus 
der Schweiz auszuweisen, u n te r  ihnen den bek an n ten  
anarchistischen Schriftsteller Jean  Grave aus Puy-de- 
Dôm e in  F rankreich .

E ine w eitere strafrech tliche  U n tersuchung  wegen 
anarch istischer U m triebe fand au f Beschluss des B undes
ra tes  vom  30. v m . 1889 s ta tt ,  v e ran lasst durch  ein in 
verschiedenen S täd ten  der Schweiz am  18. des genann
ten  M onats verb re ite tes anarchistisches M anifest m it 
der U n tersch rift « Die Schweizerischen A narchisten  
von Basel, F reiburg , A arau , Locle, R orschach, N euen
burg , St. Gallen, B ern, Chau.x-de-Fonds, Zürich, L au 
sanne, S t. Im m erta l, Genf, Lugano, W in te rth u r, Biel, 
G larus und  Luzern ». D er A ufruf, der von V erunglim 
pfungen der schweizerischen Behörden stro tz te , suchte 
die 0 Öffentlichkeit zu überzeugen, dass auch  die Schweiz 
« ihre Legionen von E lenden und  H ungrigen, von U n 
zufriedenen » habe, die bereit seien, « die revo lu tionäre  
A narchie zu v e rstärken , ohne dass ausländische F ü h re r 
nö tig  seien, sie dazu anzu treiben  ». Sich an  den B un
d esra t w endend und  ihn fü r die Verfolgungen und A us
weisungen der A narchisten  persönlich v e ran tw ortlich  
m achend, schloss der A ufruf m it den W orten  : « Auge 
um  Auge, Zahn zum  Zahn. Hoch die A narchie ! » Die 
U n tersuchung  dieser Affaire legte der B undesra t in die 
H ände  des R egierungsrates S tockm ar, der dam als 
Polizeid irektor des K antons Bern w ar. G estü tz t au f 
A rt. 48 und 46 des B undesstrafrechts von 1853 w urden 
drei A narchisten , näm lich A lbert N icolet aus L a Ferrière 
(K an t. B ern), Felix  D arbellay  aus L ausanne und  F e r
d inand  H enzi von G utenberg  (K a n t. Solothurn), der 
erste als Verfasser, und alle zusam m en als V erbreiter 
des genann ten  M anifestes, den Bundes assisen ü b er
wiesen. Das G ericht t r a t  am  20. X I I .  1889 in N euen
b urg  zusam m en. Der W ahrspruch  der Geschworenen 
lau te te  fü r alle A ngeklagten au f n ichtschuldig , was der 
V orsitzende der eidgenössischen Assissen B undesrich ter 
Morel dah in  zu erk lären  such te, dass A rt. 46 des B un
desstrafrechtes au f diesen Fall form ell n ich t zutreffe. 
Die F reisprechung erregte A ufsehen und  in der bü rger
lichen Presse w urde vielfach n ach  einer entsprechenden 
E rgänzung  des B undesstrafrechtes verlang t.
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M it B otschaft vom  18. x i l .  1893 u n te rb re ite te  der 

B undesra t der B undesversam m lung eine Novelle zum  
B u ndesstra frech t von 1853, « betreffend V erbrechen 
gegen die öffentliche Sicherheit im  Gebiete der E idge
nossenschaft ». Das aus dem  B eratungen  in den eidge
nössischen R ä ten  hervorgegangene Gesetz d a tie rt  vom  
1 2 . iv . 1894.

A uf dem  Boden der Schweiz sind m it A usnahm e 
der E rm ordung  der österreichischen K aiserin  E lisabe th  
durch  den Ita lien er Luigi Luccheni am  10. ix .  1898 in 
Genf keine anarch istischen  G ew altakte vo llb rach t w or
den.

Zu bem erken ist, dass etw a seit A nfang der 90er Jah re  
u n te r  den A narch isten  in  der Schweiz italienische E le
m ente  eine im m er grössere Rolle zu spielen begangen. 
U n te r  den zahlreichen A usweisungen, welche der B un
d esra t se it 1890 gegen A narchisten  verfüg te , bezogen 
sich die allerm eisten  au f Ita lien e r. A nfang V I .  1898 be
gann in N euenburg  ein anarchistisches B la tt L 'A g ita 
tore zu erscheinen, das jedoch  bereits im  Septem ber des 
gleichen Jah res  infolge der vom  B undesra t anlässlich 
der E rm ordung  der K aiserin E lisab e th  ergriffenen Mass
nahm en einging ; am  23. ix . 1898 w urde sein D rucker, 
F . G erm ani, und sein L eitartikelschreiber, Giuseppe 
C iancabilla, die auch  sonst eine rege anarch istische P ro 
pag an d a  u n ter den italienischen A rbeitern  in der Schweiz 
en tfa lte ten , n ebst 33 anderen  italienischen A narchisten  
ausgewiesen. Zwei Ja h re  sp ä te r  g ründete  der Tessiner 
Luigi B ertoni ein neues B la tt 11 R isveglio , dem  ein in 
französischer Sprache geschriebenes B la tt m it se lbstän 
digem  In h a lt  u n te r  dem  N am en Le Réveil beigefügt 
w urde.

Gegen E nde 1899 w urde von Carlo Erigerlo in  Bern 
ein « A lm anacco socialista-anarchico pe r l ’anno 1900 » 
herausgegeben, welcher als erste Schrift einer perio 
disch herauszugebenden B iblio thek anarch istischer 
Pub likationen  zum  Zwecke der P ro p ag an d a  u n te r  den 
italienischen A rbeitern  in der Schweiz gedach t w ar. In  
diesem  Büchlein, welches haup tsäch lich  Auszüge aus 
ged ruck ten  Pub likationen  b ek an n ter anarch istischer 
Schriftste ller en th ie lt, w ar auch ein A rtikel abgedruck t, 
welcher sich gegen die M onarchie in I talien w and te  und 
die arbeitende  B evölkerung zur In su rrek tion  und  zum  
W iderstand  gegen die T ruppen  aufrief, indem  ih r gera
te n  w urde, den M aschinengewehren und  K anonen 
B om ben, Minen und B randstiftung  en tgegenzusetzen . 
Gemäss B undesratbeschluss vom  26. I. 1900 le ite te  der 
B undesanw alt, g e s tü tz t au f A rt. 4. des Gesetzes b e tre f
fend E rgänzung der B undestrafrech ts von 12. iv . 1894 
eine stra frech tliche  U n tersuchung  gegen den H eraus
geber und  V erbreiter des A lm anachs ein. Die U n te r
suchung  fü h rte  zur U eberw eisung von Luigi B ertoni 
(Genf), Carlo Frigerio (Bern) und  E m il Held (Genf) an 
das B undesgericht zur A burte ilung ; ab er in der Sitzung 
vom  29. v. 1900 w urden die drei A ngeschuldigten ein
stim m ig freigesprochen, haup tsäch lich  von der E rw ä
gungausgehend , dass die e ingeklagten H andlungen  n ich t 
u n te r  A rtikel 4. des in B e trach t kom m enden Gesetzes 
fallen. W egen des B lattes « Il Risveglio » kam  es im  
F rü h ja h r  1902 zu einem  d iplom atischen K onflik t zwi
schen der Schweiz und Ita lien . Im  Ja h re  1901 b rach ten  
dieses B la tt und der « R éveil » öfters A ufsätze, in wel
chen die am  19. v i i. 1900 in M onza durch  G aetano 
Bresci erfolgte E rm ordung  des Königes U m berto  I. ve r
he rrlich t und  der M örder als « M ärtyrer des Volkes » 
gefeiert w urde. Der ita lienische G eschäftsträger b e 
schw erte sich d a rü b er beim  B undespräsiden Len und 
sp rach  den W unsch aus, m an  m öchte die Z eitung ge
s tü tz t  au f A r t .4 des Gesetzes vom  12. iv . 1894geri chtlich 
verfolgen. Der B undesrat kam  jedoch  nach^Prüfung des 
T atbestandes und in A n b e trach t des U rteils des B undes
gerichtes vom  29. v . 1900 zur A nsicht, dass au f diese 
W eise der gew ünschte Erfolg n ich t zu erzielen w äre, 
und m achte  die italienische G esandschaft, als diese im  
n äch sten  Ja h re  auch noch wegen anderer inzwischen 
im  « Risveglio » erschienenen A rtikel bei ihm  vorstellig 
w urde, d a rau f aufm erksam , dass die in den bezüglichen 
A ufsätzen en tha ltene  öffentliche B eschim pfung der i ta 
lienischen Königs n u r au f G rund des A rt. 42 des B undes
stra frech tes von 1853 geahndet w erden könne, jedoch

u n te r  der doppelten  V oraussetzung, dass die ita lie 
nische R egierung die V erfolgung förm lich  bean trage  
und  der E idgenossenschaft G egenrecht zusichere. Die
sen S ta n d p u n k t te ilte  der B undesra t du rch  N ote vom 
25. I I .  1902 der ita lien ischen  G esandtschaft m it, vorauf 
von der le tz te ren  am  8. in .  eine A n tw o rt einlangte, 
gegen welche der B u n d esra t, als nach  In h a lt und  Form  
fü r  ih n  verle tzend , energisch p ro tes tie rte . Es folgte eine 
w eitere ungehörige Z uschrift von seiten  der italienischen 
G esandtschaft, w orauf der B u n desra t beschloss, die di
p lom atischen B eziehungen m it dem  italienischen Ge
san d ten  Silvestrelli (s. diesen A rt.) abzubrechen  und 
dessen A bberufung zu verlangen . Die H a ltu n g  des B un
desrates in dieser A ngelegenheit fand  die Billigung 
der B undesversam m lung. Der K onflik t zwischen der 
Schweiz und Ita lien  w urde durch  V erm ittlung  der 
deu tschen  R eichsregierung am  22. v i. 1902 in der 
W eise geschlichtet, dass sowohl Ita lien  als die Schweiz 
ihre G esandten  durch  andere  e rsetz ten .

W egen eines in  der N ach t von 22. au f 23. XI I .  1902 
m itte ls t Sprengstoff v e rü b ten  A tte n ta ts  a u f  die St. 
Petersk irche  in Genf, das allerdings n u r  von verhält- 
nissm ässig unbed eu ten d er W irkung  w ar, w urde vom 
B undesanw alt eine U n tersuchung  angehoben. Als T äter 
w urde der Ita lien e r Carlo M achetto  e rm itte lt u n d  ve r
h a f te t. N ach einer p sych iatrischen  U n tersuchung  w urde 
er als geistesk rank  e rk lä rt und  an  Ita lien  zwecks Ver
sorgung in  einer H e ilan sta lt ausgeliefert.

Gegen E nde 1902 sah  sich der B u n d esra t durch  R e
k lam ationen  frem der R egierungen wegen Glori filiation 
anarchie tischer V erbrechen v e ran lasst,fo lgenden  Gesetz
en tw u rf als E rgänzung  zum  B u ndesstra frech t den 
gesetzgebenden R ä te n  zu u n te rb re iten  : « W er eine 
s tra fb are  H andlung , die vorw iegend den C harak ter 
eines gem einen V erbrechens oder schw eren Vergehens 
h a t,  öffentlich in  einer W eise v e rh errlich t, die geeignet, 
is t, zur Begehung solcher H andlungen  anzuregen, wird 
m it Gefängnis b e s tra ft. W ird die s tra fb are  H andlung  
durch  die D ruckpresse oder durch  ähnliche M ittel b e 
gangen, so sind säm liche Teilnehm er s tra fb a r, und  es 
finden au f dieselben Sie V orschriften  von A rt. 69-70 
keine A nw endung. » Dieser G esetzesentw urf, von den 
R ä te n  angenom m en, w urde jedoch  in  der V olksabstim 
m ung vom  25. x . 1903 verw orfen.

Im  laufenden  J a h rh u n d e rt flau te  die anarch istische 
Bewegung m it der E rs ta rk u n g  der sozialdem okratischen 
A rbeiterbew egung überall ab  und  verfiel sc.hiesslich 
in gänzliche B edeutungslosigkeit. Es fanden  zw ar dann 
und  w ann vereinzelte  Ausweisungen von Personen s ta tt ,  
die der anarch istischen  P ro p ag an d a tä tig k e it beschul
dig t w urden, aber diese Fälle erreg ten  die öffentliche 
A ufm erksam keit n u r  in geringem  Masse. Die Epoche 
des .Anarchism us und  inbesondere des gew alttä tigen  
A narchism us d a rf endgültig  als überw unden  bezeichnet 
w erden. —  L ite ra tu r  : P . E ltzb ach er : Der A narch is
m us. —  J .  L anghard  : Die anarchistische Bewegung in  
der Schweiz. —  N . R eichesberg : Anarchism us und So
z ia lism u s.—  E . v. Zenker : Der A narchism us. —  R e k 
to r  Zoccoli : Die A narchie. Ihre Verkünder. Ihre Ideen. 
Ihre Taten. [ N .  R e i c h e s b e r g . J

A N A S T A S E  oder A N A S T A IS E . Von Oulx (P ie
m ont) stam m ende Fam ilie, kam  im  16. J a h rh . nach  
Genf. —  1. J e a n , Sohn von E tienne, w urde m it seinen 
3 Söhnen am  20. x i l .  1558 B ürger von Genf. —  2. G a s 
p a r d , N o ta r seit 1562. —  3. J e a n , h e ira te t  in erster 
E he Jean n e, die T och ter von R o b ert E stienne . —  4. 
E t i e n n e , G em ahl von C atherine, T och ter desselben 
R o bert E stienne. É tienne  w ar B uchhänd ler u n d  B uch
drucker. Sein N am e, A nastase  geschrieben, findet sich 
e tw a au f einem  D utzend  B änden . Seine V erleger
m arke, ein B auer, w elcher zwei an  einen Pflug  ge
sp an n te  Ochsen fü h rt, figuriert u n te r  N r 2 in den Genfer 
Buchdrucker- u . Verlegerzeichen von H eitz . —  5. J e a n , 
B uchdrucker von Sanze d ’Ours in  der D auphine, f  vor 
1591. —  N ach u n g edruck ten  A ufzeichnungen, m itge te ilt 
von T h. D ufour. [C. R-Ì

A N A S T A S I oder A N A S T A S IO , früher A nas- 
tagi. Fam ilie  von Lugano, welche sich d o rt um  1620 
niederliess und  sich 1773 e inbürgerte . Sie k am  von P a 
lerm o, stam m te  aber von R avenna , von wo sie nach  Sizi-
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lien fliehen m usste , um  sich den Verfolgungen und der 
Rache fe indlichgesinnter Fam ilien  zu entziehen. —

W appen  d er A nastasi von 
R avenna , Palerm o und 
Lugano : von blau  m it 
au frech tstehendem , gol
denem  K reuz. —  1. <-iu- 
se p p e ,  *1819 in Lugano, 
t  1883, stu d ierte  bei den 
Som askern im K loster 
S a n t’ A nton io  in  Lugano. 
W ährend  der politisch  
erreg ten  Ja h re  von 1852- 
55 w arf er sich m it E i
fer au f die P o litik , g rü n 
d ete  in Faido eine D ruk- 
kerei und gab die gegen 
die rad ika le  R egierung 
F ro n t m achende Z eitung 
Patriota del Ticino  he r
aus. Als das pronuncia 
mento "ausbrach (Februar 
1855), w urde eine A btei
lung  R evolu tionäre  nach 
der L even tina  ab g e
sch ick t, um  A nastasi fest

zunehm en. Da er infolge einer K ran k h eit w ährend se i
ner S tud ienzeit h in k te , soll ihn dam als seine F rau  in 
einem T ragkorb ü ber die Berge geflüch te t haben . Als 
die Verfolger nach  Faido kam en und  den Jou rn a lis ten  
n icht m ehr vorfanden, s teck ten  sie die D ruckerei des P a
triota in B rand . D urch die Po litik  e rn ü ch tert und in 
folge der Z erstö rung  seiner D ruckerei v e ra rm t, kam  
A nastas, nach  Lugano zurück  und  g ründete  eine rasch 
au lb lühende Z ig arren fab rik .—  2. P ie tr o ,  Tessiner Ma- 
ler, Sohn von N r 1, * 30. v ii. 1853 in Lugano, f
11. X I .  1913 in seiner Villa Vedo in M orcote. Mit 16 J a h 
ren gab er sich ganz dem  Zeichnen h in . E r stu d ierte  in 
R ivera bei Pelossi, dann  an  der B rera in M ailand und 
an der A ccadem ia di San L uca in R om . Seit 1893 Pro- 
(es*  an  der kan tonalen  Zeichenschule in Lugano ; 
1900-04 G em einderat und 1904-08 S ta d tra t  von 
Lugano, P räsid en t der Schulkom m ission. E r a rb e ite te  
m it an  der O rganisation des « Museo Civico » der bil
denden K ünste  in L ugano, welches elf seiner B ilder be
s itz t. Am 7. V I .  1909 e rlitt  er einen Schlaganfall, von 
welchem er sich nie m ehr erholte. A nastasio w ar H isto 
rienm aler. E r ste llte  zum  ersten  Mal im  Ja h re  1883 in 
Zürich aus. —  3. G io v a n n i,  Neffe von N r 1, Professor 
und po litischer Schriftsteller, *  am  10 .X I .  1861 in L u
gano, erh ielt 1881 das D iplom  der A rchitektenschule, 
a rb e ite te  aber nie als A rch itek t. 1888 w urde er P ro 
fessor und s te llv e rtre ten d er R ek to r an  der K naben

schule in Locarno, wo 
er M athem atik  u n te rrich 
te te . 1891 kam  er nach 
L ugano zurück, leitete 
von 1892 bis 1907 den 
Corriere del Ticino  und 
seit 1918 den Messaggero 
ticinese. E r verfasste  eine 
A nzahl sehr geschätzter 
Schulbücher, den M an- 
qiacomune, erschienen in 
der Schweizerischen R und
schau 1891 (in deutscher 
U ebersetzung in  der Sonn
tagsbeilage des Bund) ; 
die Vita ticinese ; Per le 
vacanze ; Cognomi ticinesi; 
A l bravo presidente ; sowie 
den M angìacomune  in 
französischer U eberset- 

Giovanni Anastasi . zung von Eugène Monod
Nach einer Photographie.  u n ter dem  Titel Le rouge

et le bleu; Lago di Lugano. 
— A nastasi : La Vita e le opere di Pietro Anasta
sio pittore. —  S K L .  — A L B K .  [C. T .i

A N A S T A S I A ,  T e o tlo ro ,  von Breno, Ingenieur, 
* am  13. xii. 1843, stu d ierte  an  der B rera in M ailand

und am  eidg. P o ly technikum  in Zürich ; wo er sich 
1866 m it seiner A rbeit über « die L im m atb rüçke  » das 
Ingenieur - D iplom  e r
w arb. Diese Brücke w ur 
de nach seinem  P ro jek t 
e rb au t. 1866 t r a t  er m it 
fünf anderen  T essinern 
in den D ienst der Suez 
kanal-G ese llschaft. In 
K airo b au te  er m it Le 
pori das Post- und  Mi
n isterium sgebäude und 
die städ tischen  W asser
leitungen . E r w urde In 
sp ek to r des a ä g y p ti
schen K a tas te rs , D irek 
to r  der G esellschaft der 
öffentlichen A rbeiten 
von A egypten und  U n 
ternehm er des grossen 
K anals von N ubaria.
Am 2. v u . 1892 nahm
er sich in P o rt Saïd das Teodoro A n a s t a s i a .
L eben. B ianchi : A r- P h o t o g r a p h i e  u m  1 8 9 0 .
tisti ticinesi. —  S K L .
—  BStor. 1894. —  M itteilungen einer Schw ester des 
K ünstle rs. [C. T.]

A N G E L .  W aad tlän d er Fam ilie, von Y verdon s ta m 
m end. —  W appen : von b lau  m it einem silbernen H a lb 
m ond, von drei ebenfalls silbernen Sternen beg le ite t. — 
1.1588 spielte  der K om m issär G e o r g e s  A n g e l  w ährend 
der V erschwörung des Isb rand  D aux  eine w ichtige poli
tische Rolle in L ausanne. — 2 .  1 6 8 0  he ira te te  A b r a 
h a m , der Schlossherr von V uarrens, Anne de P rarom an , 
welche ihm  die H errschaft Cheyres zubrach te  ; er 
v e rkaufte  diese 1 7 0 4  der R egierung von F reiburg . —  
3 .  1 7 2 5  w ird D a v i d  als H err von Y vonand ge
n a n n t [M. R.]

A N G H E D I N A .  Siehe E N G A D I N .
A N C H E T T E S  (K t. W allis, Bez. Siders, Gem. V en

tinone. S. G LS). A eltere Form en : A nset, Ansec, Ansech, 
Dansech. U n te r diesem N am en bestanden  zwei W eiler, 
von welchen der eine A n s et-A llam ant vo m  12. Ja h rh . an 
erscheint ; der andere , Anset-Bernard, das heutige  A n
chettes m it dem  Schlosse de P la tea -P reu x , w ird seit 
1400 gen an n t. Pierre de la Tour, welcher 1218 seine 
B esitzungen dem  K ap ite l von S itten  v e rk au fte , erhielt 
u n te r  anderen  R ech ten  die G erich tsbarkeit ü b e r An- 
chettes, ein R echt, das bis 1798 fo rtd au e rte . 1350 erhob 
sich wegen A nchettes ein Zwist zwischen G uichard 
Tavelli und den D om herren ; letz tere  zahlten  ihm  
je  30 Solidi an Zinsen und  die Prozesspesen. Die 
D om herren  liessen ihre R ech te  durch  einen V iztum  
ausüben . Dieses A m t w urde in einer Fam ilie, welche 
den N am en d 'A nset annahm  und gegen das Ende des
14. Ja h rh . in Anche ttes-B ernard  w ohnte, erblich. Das 
Schloss A nchettes ging 1436 an die de P la tea , dann 
1560 durch  H e ira t an  die P reu x  von V evey über. A n
chettes besass seit 1609 ein Jesuiten-K ollegium , wel
ches 1665 nach Brig übersiedelte . Die Kapelle w urde 
1649 g e b au t.U m  die M itte des 19. Ja h rh . v e rkaufte  das 
K apite l von S itten  seine Besitzungen in A nchettes an  
P riv a te . —  Vergl. G rem aud. — R am eau: Les châteaux du 
Valais, 76. —  F u rre r: Urkunden, 312. —  B 1 F G I und 
1917. —  G renat : H ist, du Valais. ( E .  T a .)

A N C I E N S .  Die Bezeichnung «A nciens», K irchen
ä lteste  (V orsteher) oder P resb y te r g eh t au f die frühste  
christliche K irche zu rück . N achdem  ein Apostel oder 
ein w andernder M issionar eine Gem einde gegründet 
h a tte , füh rten  M änner, welche durch Fröm m igkeit oder 
andere  geistige Gaben besonders hervorrag ten  und 
welche m an  P resby ter (Aelteste) oder Bischöfe (Aufse
her) nan n te , deren W erk fo rt und überw achten  die neue 
Gemeinde.

Die Bezeichnung Anciens oder Aelteste t ra t  w ährend 
der R eform ation  besonders in den calvinis tisch en K ir
chen w ieder auf. Man bezeichnete dam it Laien, welche 
an  der L eitung der K irchgem  m itbe te ilig t w aren. Sie 
w urde aber n ich t überall einheitlich angew endet, und die 
F u nk tionen  der A eltesten  waren je  nach  Zeit oder Ort
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verschieden. Calvin, w elcher v ier geistliche A em ter in 
der K irche zuliess und zwischen P fa rrer, D oktor, A eite - 
stem  und  D iakon un tersch ied , b e tra ch te te  die A eltesten

Das Dorf Anchet tes .  Nach einer Photographie

als speziell m it der k irchlichen Disziplin b eau ftrag t. 
U n te r diesem  G esich tspunk t nahm  er sie m it den 
Geistlichen der S ta d t ins K onsisto rium  auf, welches 
1541 in  Genf durch  das erste K irchengesetz einge
fü h r t  w urde. Mit der Zeit rä u m te  m an  dem  K onsisto 
rium  im m er ausgedehntere  K om petenzen ein, w odurch 
es seinen ursprünglichen  C h arak ter verlor. Es w urde die 
oberste  k irchliche In stan z  in Genf, und die Laien, wel
che ihm  angehörten , w urden n ich t m ehr A elteste  ge
n a n n t. Der N am e w ar den übrigen K irchen der Schweiz 
ausser der neuenburgischen frem d, wo die M itglieder 
der « Consistoires adm onitifs », welche von der K irche 
abhingen und  sich von den « Consistoires seigneuriaux » 
un tersch ieden , im m er A elteste  g en an n t und  als «Gehiil- 
fen der P fa rre r fü r die U eberw achung der K irchendis
ziplin » bezeichnet w urden.

Die disziplinarische G erich tsbarkeit der K onsistorien 
w urde im  L au f des 19. Ja h rb . gänzlich abgeschafft. Die 
lokalen K onsistorien  w urden zu K irchgem einderäten , 
welche einen ganz anderen  C harak ter hab en . Die M it
g lieder eines K irchgem einderates stellen die A eltesten 
und d ieD iakone der u rchristlichenG em einden  d a r; doch 
w erden sie nie D iakone g en an n t ; denn diese Bezeichnung 
blieb in  der p ro tes tan tisch en  K irche fü r andere F u n k 
tionäre  V orbehalten. Sie w erden aber h eu te  noch 
in den freien K irchen der W aa d t und  des K an tons 
N euenburg A elteste g en an n t. A ber auch h ier u n te r
scheidet die unabhängige K irche zwischen dem  K irch 
gem einderat und dem  A eltesten - K ollegium . welches 
sich ausschliesslich m it der A rm en- und K rankenpflege 
beschäftig t. Die S taatsk irch e  von N euenburg  ken n t 
n u r  das A eltestenkollegium . K irch en ra t und  A eltesten- 
kollegium  sind heu te  ü b erall periodischen N euw ahlen 
un terw orfen . [L. A.]

A N C I L L O N  1. D a v ic l ,*1670 in Metz, 1 1723 in B er
lin . S tu d ie rte in  Genf Theologie. N ach der A ufhebung des 
E d ik tes von N antes begab er sich zu seinem  V ater, 
der sich nach  Berlin geflüch te t h a tte . 1692 folgte er die
sem im  A m te nach  und  w urde P fa rre r an der franzö
sischen K irche in Berlin, 1707H ofprediger. K önig F ried 
rich I. von Preussen v e r tra u te  ihm  m ehrere w ichtige 
G esandtschaften  an. 1700 schickte er ihn  nach  H olland 
und  E ngland , 1701 in die Schweiz. Bald d a rau f b e tra u te  
er ihn m it einer K orrespondenz m it N euenburg, die die

[ voraussich tliche Nachfolge der H erzogin von Nem ours 
! zum  G egenstand h a tte . 1706 begab er sich m it M etter- 
I nich  nach  N euenburg, h ie lt R eden, welche die P rä te n 

den ten  v e rd äch tig ten  und 
durchzog das L and , u m  die 
K a n d id a tu r seines H errn  
zu em pfehlen. 1707 wurde 
er B ürger von N euenburg. 
—  2. J e a n  P i e r r e  F r é 
d é r ic ,  1767-1837, Sohn 
von L ouis-Frédéric, s tu 
d ierte  in G enf Theologie 
und w urde 1790 französi
scher P fa rre r in Berlin ; 
1792 Professor der Ge
schichte  an der königlichen 
M ilitärakadem ie, 1803 M it
glied der A kadem ie der 
W issenschaften u n d  H of
h is to riog raph , 1810 E rzie
h e r des königlichen P r in 
zen, des sp ä teren  Königs 
F riedrich  W ilhelm s IV . E r 
w urde n acheinander L e
g a tio n sra t, S ta a ts ra t und 
D irek to r der politischen 
A bteilung  im  M inisterium  
des A usw ärtigen . Von 1831 
bis zu seinem  Tode w ar er 
Chef des D epartem entes 
N euenburg . In  diesem  A m 
te  beschäftig te  er sich m it 
den Schicksalen dieses 
K an to n s, besonders m it 

von ungefähr 1890. der R evolu tion  von 1831.
Vergi A D B .  —  La France  

! protestante, 2. Aufl. I ,  230. —  A. P iag e t : H istoire de 
la Révolution neuchâteloise, I I  und I I I .  —  Biographie  
neuchâteloise I. — A D B  I, 420. [ E .  B .u n d  L. M.]

A N C O R A  ( L ’) .  Politische T essinerzeitung, erschien 
von 1830 bis 1832 zweim al w öchentlich, von Abbé Gior
gio Bernasconi red ig iert und  von der T ipografia  E lve- 

I tica  in Capolago herausgegeben. Sie bem ühte  sich um  
! die V erbreitung  der pädagogischen Ideen  des P . G irard 

und t r a t  w arm  fü r die kan to n a le  R eform  von 1830 ein. 
Ih re  N achfolgerin  w ar der Pungolo  von M endrisio. — 
La Presse suisse. — T artin i : Storia politica. —  G ubler : 
Gesch. des K ts. Tessin von 1830-41. [C. T.l

A N D A C H E R ,  auch  z u  E N E N T A C K E R ,  E N E N D -  
A C H E R S ,  E N E N T A C H E R S ,  E N D A C H E R S ,  A D A -  
C H E R ,  A D A C K E R .  A ltes vornehm es G eschlecht in 
N idw alden, das seinen N am en von dem  G ute E n n e t-  
acher in  der B lätzetiirli, P fa rre i W olfenschiessen, träg t. 
W appen : Das Siegel des L andam m anns Pau lus An- 
dacher zeigt im  Schilde ein schreitendes P ferd  m it ei
nem  S tern  d a rü b er. Seit dem  kaiserlichen D iplom  von 
1500 is t das W appen  von R o t m it einem  steigendem  
silbernen P ferd  und einem  goldenen S tern  im  linken 
Obereck. Als e rster des Stam m es erscheint 1385 —  1. 
A n d r e s  z e  e n e n t  A k k e r s ,  der nach  der S ch lach tjah r
zeitrodel 1386 bei Sem pach fiel. —  2. 1388-1409 er
schein t in öffentlichen G eschäften J e n n i  E n e n t a c h e r s .
— 3. E n g e l h a r d  E n e n t a c h e r s  ist 1426 und  viel
leich t 1429. und  1431 reg ierender L an dam m ann . Als 
A ltam m ann  erschein t er noch 1454. Seine F ra u  w ar 
K a th arin a , die T och ter des L andam m anns U lrich 
A rnstein von W olfenschiessen. E ngelhards T o ch ter 
Agnes w ar m it dem  bei A rbedo 1422 gefallenen L an d 
am m ann B artlom e ab W isaberg (Zniderist) v e rm äh lt.
—  4. P a u l u s ,  Sohn von N r 2, reg iert als L an d am 
m ann  1467, 69, 72 (?), 76 (?), 79, 82, 89, 91, 93 (und 
1499 ?) und  leb t noch am  16. in .  1501. —  Von seinen 
beiden Söhnen fo lg t zu n äch st — 5. M e l c h i o r  dem 
V ater in der obersten  L andesw ürde. E r reg iert noch

; 1504 und  1507. E r w ar 1498-99 w ährend des Schw a
benkrieges L andvog t im  T hurgau  gewesen. N ach dem  

: Friedensschlüsse e rh ie lt er von K aiser M axim ilian 
am  23. v . 1500 in  A ugsburg einen A delsbrief fü r  
sich und  seine N achkom m en. E r hin terliess bei seinem  

I frühen  Tode einen Sohn — 6. A n t o n ,  der 1521 als
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H aup tm ann  den U n te rw aldner Zuzug zum  P ap ste  
kom m andierte  und  in der k ritischen  Periode von 1529- 
1530 L andvog t in  B aden w urde, ab er erst n ach  länge
rem W iderstande Berns das A m t an  tre te n  konn te . D a 
A nton n u r  eine T och ter B arb ara  besass die den L an d 
am m ann W olfgang Lussi h e ira te te , erlöscht m it ihm  
die geadelte  Linie. —  Das in der Fam ilie  se it drei 
Generationen erblich gew ordenen L an d am m an n am t 
ging nach  Melchiors Tode an  seinen B ruder — 7. 
U lr ic h  ü b er der 1510,1515, 1517 und  1518, reg ierte . E r 
war ein b e rü h m ter R eisläufer und  stan d  u n te r  dem  
Einfluss des französischen Goldes. E r  w ar einer von 
denen die ausdrück lich  beschuldigt w urden, zur Zeit 
des N ovara- und  D ijoner Zuges verräterischerw eise 
die eidgenössische P o litik  du rch k reu z t, dem  K önig 
K nechte zugeführt und  sich fü r den V ertrag  von D i
jon bestechen lassen zu hab en . E r f  1519. D a sein 
Sohn H ans vor ihm  gestorben v e rw and te  er m it seiner 
Gemahlin M argret H olderm eier von L uzern  seinen 
gross en e rerb ten  und durch  Pensionen v e rm ehrten  
R eichtum  zu kirchlichen V ergabungen. E r bedach te  
die m eisten  G otteshäuser des Landes und s tifte te  u n 
te r  ändern  kurz  vor seinem  Tode am  I. v . 1519 die 
zweite K aplanei, die sog. A ndacherpfründe an  der 
Kirche von S tans. Mit ih rer w achsenden B edeutung 
h a tte , sich die m agistra le  Linie nach  dem  H a u p to rte  
verzogen ; Pau lus leb te  zw ar anfänglich  in Buochs wo 
er das G ut L inden besass: seine Söhne wohnen sicher 
in S tans. U lrich besass die Tolliken und den W echsel- 
acher. Die heu te  vo rhandenen  A ndacher hängen  m it 
diesen h istorischen G esta lten  n ich t d irek t zusam m en. 
Eine 1592 ins U erte rech t von  D allenwil aufgenom 
mene Linie is t erloschen. H eu te  ex istie rt das Geschlecht 
nur noch in S tansstad , wo es 1642, 1659 und 1668 das 
U erterech t erw orben. B erühm te  M änner h a tte  es seit 
dem 16. Ja h rh . n ich t m ehr hervorgebrach t, w ar aber 
periodisch in R a t und G ericht v e rtre te n . — Vergl. 
m eine handschriftlichen  K ollektaneen. — Deschw an
den : Verzeichnis der Landam m änner von Nidwalden  im  
Gfr. 26. [R. D ü r r e r . ]

A N D E C H T ,  N o r b e r t .  Siehe H o h e n w a r t ,  N orbert.
A N D E E R  (K t. G raubünden , Bez. H in terrhe in , 

Kreis Scham s. S. G LS). H a u p to r t des Scham sertales, 
1208 A nders , 1321 Andaere, 1325 A n d a ir , 1354 A ndayr, 
1377 A n d ru . A bleitung  von agnedair- a (l)nectarium  — 
Ort am  E rlengebüsch. H eierli und Oechsli suchen unge
fähr in  dieser Gegend die röm ische S ta tio n  Lapidaria. 
In A ndeer besassen Bischof und  K ap ite l einen Gross
m eierhof (einen der sog. M artinshöfe), anscheinend 
ursprünglich zu den Pertinenzen  der S t. M artinskirche 
zu Zillis gehörend. 1540 erw irb t die N achbarschaft den 
grossen Z ehnten . A blösung der le tz ten  sog. Stiftszinse 
in Schams 1745. Die je tz ige  K irche w urde 1673 an  der 
Stelle der früheren  von G rund au f n eu erb au t. R enova
tionen : 1827, 1843 und  1864. E rstm als is t die dem  hl. 
Michael gew eihte K apelle 1411 b eu rk u n d et. 1601 bedarf 
die A b trennung  der K irche zu A. von der M utterk irche 
Zillis wegen schw ebender D ifferenzen eines schieds
gerichtlichen Spruches. 1708 tren n en  sich die beiden 
Ferrera  und  1790 Pigneu von A ndeer. Vor der R eform a
tion  s tan d  zu A. beim  R hein  das F rau en k lo s te r S t. Mar- 
grethen, ein Schw esternhaus der Beginen. H in ter B ären
burg s tan d  eine längst verschw undene Kapelle St. S te
fan. K atholische Mission m it eigener K irche seit 1883. 
P farreg ister seit 1734. An der Spitze der in 4 squadras 
da casaun (V erw altungsbezirke fü r Gem einwerke, F eu er
polizei, S trassenw esen etc.) abgeteilten  N achbarschaft 
stand  frü h er der alle 2 Ja h re  neu gew ählte  und verei
digte D orfm eister (cuvig). Im  V erbände der G erichts
gemeinde Scham s bildete  A ndeer zusam m en m it Pigneu 
und F errera  eines der 4 kleinen Gerichte (A m m ann- 
schäften, dertgiras pintgas) m it Spruchbefugnis bis 
50 fl. in  Zivilsachen, 1811 erfolgte die G ründung eines 
Arm en- und 1812 eines Schulgutes. 1831 w urde in A. die 
erste V iehversicherung im  K an to n  gegründet. 1834 be
drohte das H ochw asser des R heins das ganze D orf; eine 
Säge, eine Gerberei, zwei B rücken und  die fru ch tbare  
bew ohnte R heininsel «Pluschein» w urden dam als weg
geschw em m t. N ich t w iedererstellt w urde die dem 
zweiten H ochw asser von 1868 zum  Opfer gefallene

R heinbrücke beim  « Bad ». G egenw ärtig ve rb in d e t 
n u r  die 1856 en tstandene  grosse H olzbrücke das D orf 
m it dem  än dern  R heinufer. V erkehrsaufschw ung

H a u s  m i t  S g r a f f i t o - M a l e r e i e n  v o n  1 5 0 1  i n  A n d e e r .

seit der rich tigen  Oeffnung der Viamal a  (1473). 
1593 w urde die Suste der P o rt Scham s von Zillis 
nach  A. verleg t. B ek an n t is t die A ndeerer M ineral
quelle (1553 fontana nera in  loco Schams apellato) m it 
dem  1829 erbau ten  H otel F rav i. In  A. stan d en  Silber
u n d  E isenschm elzhütten . H ier h a tte  in den 1860er 
und 1870er Ja h ren  die « Val Sassam  m ines com pany 
ltd . » ih ren  Sitz. —  Vergl. Necrolog. Chur. — QS G X . — 
M ohr : Die Urbarien des Domkapitels. — Jahresberichte 
der Naturforschenden Gesellschaft Graubündens, 1867.— 
Goll: Das M ineralbad P igneu-A ndeer.—  N a g e l:Andeer 
in  Graubünden. —  Christoffel : Las Societats de mats e 
lur dertgiras nauschas (A nnalas della Soc.re to-rom .). —
C .U .v .Salis: Gesch. des Bergbaus in  Graubünden (im 
N euen Sam m ler I I . ) .  [ J .  C o n r a d . ]

A N D E E R ,  P e t r u s  J u s t u s .  P farrer, Sprach- und 
N atu rfo rscher. * 13 .i n . 1815 zu Fe tan , t  2 9 .i n . 1882 zu 
Schieins. A. stu d ierte  in Halle, Leipzig und  Berlin und  
w irk te  als P farrer in S ta. M aria im  M ünstertal 1840. E r 
folgte 1848 einem R u f nach  B ergün, 1867-72 w irk te  er in 
F u ld era  und 1872-81 in Schieins. Von A nfang seiner 
W irksam keit an  gab sich A. m it E ifer der Pflege seiner 
rom anischen M uttersprache h in  und  w idm ete sich 
nebenbei auch dem S tud ium  der einheim ischen 
F lora , wozu er durch K antonsschulprofessor E . Moller 
e rm u n te rt w urde. Als M itglied der N aturforschenden  
Gesellschaft G raubündens publiz ierte  er in deren 
Jah resberich ten  verschiedene kleinere und grössere 
A rbeiten . B edeutender noch is t A 's W irksam keit 
au f dem Gebiet der Sprachforschung. 1862 veröffent
lich te  er : Ueber U rsprung und  Geschichte der Räto- 
Romanischen Sprache ISSO. E lementar - Grammatik der 
Räto-Romanischen Sprache. —  Vergl. Jahrb. der Na-
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turforschenden Gesellschaft Graubündens, p. 13 ff — 
J S G  IV , 94. —  T ruog : Die Bündner P rädikan ten , 
p . 42. [L. J.]

A N D E L F I N G E N  (K t.  Zürich. S. G LS). Dieser 
Bezirk u m fasst 24 po lit. Gem., die bis 1917 in folgende 
5 K an to n sratsw ah l kreise (früher G rossrats Wahlkreise, 
1814-37 «Zünfte») e ingeteilt w aren : A ndelfingen, M ar
th a len  - T rüllikon, B enken -L au fen , S tam m heim  und 
F laach . 15 K irchgem . (wovon n u r  R heinau  katholisch) ; 
19 Zivilgem . Der an  a lten , m eist h eu te  noch bew ohnten 
Schlössern reiche B ezirk w ird häufig  kurzw eg das 
« A usseram t » oder wegen des in jü n g ste r  Zeit allerdings 
b edeutungsloser gew ordenen R ebbaus das « W einland » 
g e n an n t. Das W appen  der früheren  H errsch aft A ndel
fingen w ar dasjenige der G rafen von K iburg  m it einem 
S tern  v o r dem  K o p f des u n te rn  Löwen als B risur. 
Archäologisches : F unde  aus der jü ngeren  S teinzeit in 
A ndelfingen und  G untalingen. Aus der B ronzezeit Grab 
beim  B lu tbuck  in  U n terstam m heim , A nsiedlung au f 
dem  E bersberg  am  Irchel. 1911 aufgefundenes, aus der 
Z eit von 350-225 v. Chr. Geb. stam m endes, keltisch 
helvetisches G räberfeld im  H ochlaufen  bei G rossandel
fingen. W ährend  der röm ischen Epoche durchzogen zwei

Strassen  den Bezirk: die eine von Tasgaelium  (Eschenz), 
ü b er Thalheim  nach  O berw in terthu r ; die andere  von 
Schaffhausen nach  O b erw in terthu r. Röm ische W ach t
tü rm e  sind z. B. ob Berg am  Irchel nachgew iesen au f 
der Schützenhalde bei F eu erth a len , unw eit E llikon a. 
R hein . F unde  aus vielen O rten weisen auch  au f ausge
d eh n te  Siedelungen der alam annisch-fränk ischen  Perio 
de h in . Die G rafen von K iburg , die seit a lters in  der 
Gegend B esitzungen h a tte n  und  über m it R itte rg ü te rn  
belehn te  V asallen verfüg ten , gew annen allm ählich die 
H errsch aft über das ganze G ebiet vom  R hein  bis zur 
G la tt. Die O rtschaften  A ndel fingen, H ausen, Ossingen, 
W altalingen  und  G untalingen w urden zuerst dem  A m t 
Diessenhofen zugeteilt, dann  aber um  1400 davon abge
löst u n d  zum  A m t A ndelfingen erhoben. U n te r R udolf 
von H absburg  w urden die B ew ohner des A m tes A. 
österreichische U n te rtan en . 1320 m ussten  die Herzöge 
A lbrech t u n d  Leopold das A m t A . dem  Jo h an n  T ru ch 
sess von Diessenhofen verpfänden  ; 1377 ging das P fand  
« m it Stock und  Galgen » an  die R itte r  von H ohen-Lan- 
denberg  ü b er. W eil u n te r  ihnen  das P fan d  zu A. « g räss
lich gew üste t und gele tzet », w urde 1434 B eringer von 
H ohen-L andenberg  durch  A ndrohung  schw erer k a iser
licher U ngnade gezw ungen, sein P fan d rech t au f A. um  
2300 fl. an  die S ta d t Zürich ab zu tre ten , die nun  eine be 
sondere, von K iburg  unabhängige O bervogtei und  1482 
eine L andvogtei daraus m ach te . Der L andvog t zu K iburg  
reg ierte  ü b er die « G rafschaft » d. h . die D örfer H eng
g a r t  und  F laach  je  zur H älfte , Berg, E llikon, M arthalen, 
Oerfingen, R udolfingen, T rüllikon, T ru ttik o n , W ildens- 
buch, B enken, Uhw iesen, D achsen, Noi, L aufen, F lur- 
lingen, F eu erth a len  und  Langw iesen (dieses Gebiet w ar 
von den 6 k iburgischen A em tern  das « äussere A m t »).

Z ürich he rrsch te  du rch  den a u f  dem  Schloss A. resi
d ierenden L andvog t über die «H errschaft», die Dörfer 
H enggart und  F laach  (je die H älfte), Volken, Dorf, 
ITumlikon, A dlikon, N iederwil, D ätw il, Gross- und 
K leinandelfingen, A lten , D orlikon, G ütikhausen  (dies 
das « u n te re  A m t »), G untalingen, W altalingen , Gisen- 
h a rd  und  Ossingen m it H ausen und  B urghof (dies das 
« obere A m t »). R heinau  h a tte  sein eigenes Gericht. 
Der F re ih err von W ülHingen besass die hohen Gerichte 
über B uch am  Irchel.

Die R eform ation  w urde vor allem  durch  die persön
liche G egenw art des im  H erb st 1523 in diesem  K an to n s
te il von O rt zu O rt predigenden R eform ators Zwingli 
durchgese tz t. 1525 re ich ten  die B auern  aus der H err
sch aft A. m it ändern  17 A rtikel in  Z ürich ein, die so
ziale Forderungen  en th ie lten . R heinau  ging 1531 der 
R eform ation  verloren . K irchlich  gehörten  seit 1532 
S tam m heim , Ossingen, T rüllikon, M arthalen  und  L a u 
fen, seit 1555 B enken, se it 1675 F eu erth a len  und  seit 
1710 Andelfingen zum  S teiner K apite l.

Die H elvetische R epublik  schuf die beiden D istrik te  
B enken (der die zwischen der T h u r und  dem  R hein  lie
genden Gem einden um fasste) u n d  A ndelfingen (zu dem 

n eb st den übrigen  R or- 
bas, D ä ttlik o n , N eftenbach, 
H  et tlingen, Seuzach, Dä- 
gerlen, D inhard  und  A lti
kon gehörten). Das W ein
lan d  h a tte  im  W in te r 1798- 
99 und  1799-1800 die Plage 
französischer E in q u a rtie 
ru n g  u n d  w urde im  Mai 
1799zum  K riegsschauplatz . 
1801 erreg ten  die helve tisch 
G esinnten  in D achsen, B en
ken, Andelfingen einen A uf
ru h r . 1803-14 gehörte  A. 
zum  B ezirk W in te rth u r. 
W ährend  der R estau ra tio n s
periode zäh lten  zum  O ber
a m t A. die h eu te  den Be
zirk  b ildenden  Gem einden 
sa m t D ägerlen. Von S ta t t 
h a lte r  Schenk in  Uhw iesen 
eingeladen, g rü n d e ten  am  
27. v . 1836 in  B enken 54 
M änner aus dem  ganzen 

W einland eine gem einnützige G esellschaft des B e 
zirkes A. Sie rie f 1843 eine B ezirksparkasse ins Le
ben, die dann  1874 an  die Z ürcher K an to n alb an k  
überging, und  schuf 1899 die Ferienkolonien zu I lu n d - 

I wil. 1857 w urde die E isenbahnlin ie W in te rth u r-A n - 
delfingen-Schaffhausen dem  B etrieb  übergeben  und
1876 diejenige der N atio n a lb ah n  W in te rth u r-S tam m - 
he im -K onstanz eröffnet ; die finanzielle B eteiligung 
an  der le tz te m  h a t  die betroffenen G em einden schwe
re Opfer gekostet. D er Bezirk zäh lte  1634 : 7170; 
1671 : 11788; 1792 : 12 292 ; 1812: 12574; 1836: 
15716; 1850: 17 018; 1888: 16 793; 1910: 18010; 1918: 
21268 E inw ohner. —  Zeitungen des Bezirks : 1. A ndel
finger Zeitung  (ursprünglich  A ndel finger-W interthurer  
Wochenzeitung), se it 1862. —  2. Volksblatt aus dem B e
zirk  A ndelfingen  m it G ratisbeilage : Der H ausfreund,
1877 g egründet. —  3. Anzeiger vom K ohlfirst 1911. — 
V ergi. H eierli : Archäolog. Karte des K t. Zürich. — 
-4SA (1897, p . 3 ff). —  D. Viollier : Le cimetière gallo- 
helvète d ’A ndelfingen (A S A  X IV ). —  A. F arn  er : Ge
schichte der Kirchgemeinde Stam m heim  und Umgebung 
1911. —  A. W aldburger : Der B ezirk A ndelfingen zur 
Zeit der Reform ation (Z T  1908-12). — A. W aldburger : 
Rheinau und die Reform ation (J S G  X X V , 1 9 0 0 ).— 
A. F arn e r : Die Ortsnamen des Bezirkes A .  (H ausfreund  
1905, N r 2-6). —• A. F arn e r : Die Geistlichen der Gemein
den des Bez. A .  seit der Reform ation (H ausfreund  1906, 
Nr 3-17). —  A. F a rn e r: Vor H undert Jahren  (H aus
freund  1899, N r 49 bis 1900, N r 3). —  J .  I I . Müller 
und  A. M eyer: Geschichte der Gemeinnützigen Gesell
schaft des Bezirkes A ndelfingen 1836-1911. —  W . Bion : 
Die Ferienkolonien  (1901), p. 47. [O. F a r n e r . ]

A N D E L F I N G E N  ( G R O S S - )  (K t. Zürich. S. GLS).

G r o s s -  u n d  K l e i n - A n d e l f i n g e n  u m  1 G 4 0 .  K u p f e r s t i c h  a u s  M e r i  a n s  T o p o g ra p h ie .



A N D E L F I N G E N  —  A P P E N Z E L L

G ross- und K lein-A ndelfingen.
P h otograph ie  vom Flugzeug aus 3 0 0  m H ö h e  aufgenom m en von der A ë ro -Z ü rîc h , C om te, M itte lho lzer & C 1C, im A ugust 1919.

A ppenzell.
P hotograph ie  vom F lugzeug aus 1500 m H ö h e  aufgenom m en von d e r A ëro -Z ü rich , C om te, M itte lho lzer & C 1C, im  Ju li 1919. 
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A ND ELFIN G EN  (G R O SS) ANDELFINGEN (HERREN VON) 363
Seit 1831 H a u p to r t des gleichnam igen Bezirkes ; p o lit. 1 durch A. 1832 wird das Schloss, in dem  1818 der be- 
Gemeinde und  zusam m en m it K lein-A ndelfingen, Adii- . kan n te  L andvog t Salom on L ando lt gestorben war, 
kon, A lten, D ätw il, Humlilcon, N iederwil und  Oer- j vom (S taa t um  18 000 fl. an  B aron von Sulzer-W art 
fingen die grösste K irchge
m einde des W einlandes. Ih r  
W appen h a t  die Gem einde 
von der früheren  L andvog
tei A. übernom m en, siehe 
u n ter B ezirk A., wo auch  
von den archäologischen 
Funden im  « H ohen L au 
fen » b e rich te t w ird. Aelte- 
ste N am enform en 1246 :A n-  
dolvingen ; 1261 : Andolfin- 
gen ; 1399 : Andolfßngen.
B edeutung : bei den N ach
kom m en des y indo lf  (F ö r
stem ann  1-102 ff). N ach dem  
V ertrag  vom  18. VI. 1264 
sollen die B esitzungen in 
Andelfingen, Gailingen und 
B örtlingen, welche G raf 
H a rtm an n  der Aeltere. von 
K iburg  vom  Bischof zu 
K onstanz zu Lehen tru g  
und an  den G rafen R udolf 
von H absburg , seinen Nef
fen, w eiter verliehen h a tte , 
diesem m it B estätigung  des 
Bischofs gehören. Eine 
P farrk irche A .is t 1260 e rs t
m als e rw äh n t vo rher w ar 
das den Heiligen P lacidus 
und Sigisbert gew eihte G ot
teshaus eine Filiale der 
R heinauer B ergkirche ; 1275 
beschw or der L eu tp rieste r
ein E inkom m en von 87 P fund  u n d  10 Schilling. I von W in te rth u r v e rk au ft, in  dessen Fam ilie es sich 
Der H errschaft (O esterreich) g a lt die P fründe  über : noch befinde t. 1839 e rk ran k ten  nach  dem  Bezirlcs-

Die Kaiserl ichen in Klein-Andel An gen ve rbrennen am 25. v. 1799 die Thurhrücke  bei Andelfingen. 
Aquatinta  von J. L. Billwiller. (Zentralbiblio thek Zürich).

den P fa rre r h inaus noch 40 M ark. Am 26. XI.  1404 
v e rtau sch t H erzog F riedrich  von O esterreich den K ir
chensatz  zu A. gegen die ihm  abgetre tene  P farre i Grie- 
singen in der H errsch aft Schelkingen (W ürttem berg) 
an das K loster A llerheiligen in Schaffhausen, dem  die 
P farrei 1418 in k o rporie rt w ird, w ofür das K loster an  die 
päpstliche K am m er 120 Gulden Gold und  20 M ark Silber 
zahlen m uss. 1407 wird die B urg  zu A., über deren frü 
here  G eschichte D unkel h e rrsch t, von den Appenzellern 
und  1440 von den H ülfsvölkern  des A bts von S t. Gallen 
eingenom m en, ab er bald  w ieder g e räu m t. 1476 erleidet 
die O rtschaft A. eine s ta rke  F eu ersb runst, der 29 H äuser 
zum  Opfer fallen. F ü r die Schlacht bei M urten ste llt A. 
32 M ann, fü r die E innahm e der S täd te  P iacenza und 
P a rm a  1521 ins päpstliche H eer 28 Söldner. 1521 gehört 
A. zu den wenigen Gem einden, die im  B estreben, sich 
n ich t von den übrigen E idgenossen zu tren n en , die 
Z ürcher e rm un tern , ebenfalls der französischen V ereini
gung b e izu tre ten . Zur Zeit der R eform ation  um fasst 
die ICilchhöre A., der « K ilchsperg A. » über die heutige 
K irchgem einde h inaus das Gebiet von S enken , Berg am  
Irchel, D ägerlen m it R utschw il, Dorf, Dorfikon (heute : 
Thalheim ), Volken. Volken w urde 1608, Dägerlen 1642 
ab g e tren n t. D er erste reform ierte  P fa rrer von A. w ar 
K onrad  Pfister von Schaffhausen; da das K o lla tu rrech t 
nach  der R eform ation  vom  K loster Allerheiligen an  den 
S tan d  Schaffhausen kam  (welches R ech t erst am  27, 
v i i . 1864 an  Z ürich überging), versahen  v e rh ä ltn is
m ässig viele Schaffhauser, das dortige P fa rram t. W äh 
rend  des 30jährigen Krieges h a tte  A. im  Früh ling  1628 
E in q u artie ru n g  kaiserlicher R eiterei. 1672 bedeutende 
Vergrösserung der K irche. 1784 N eubau des P fa rrh au 
ses. 1799 wird A. in  den K äm pfen  zwischen Franzosen 
und  O esterreichern h a r t  m itgenom m en ; am  25. Mai 
P lünderung  vieler H äuser, so nam entlich  des P fa rrh au 
ses und  des Schlosses, und  E inäscherung  von 15 G ebäu
den (d a ru n te r die H aldenm ühle sam t allem  Zubehör, 
das Zollhaus u . a.), wobei verschiedene Einheim ische 
um s Leben kam en. Am 7. O kt. fanden  neue K äm pfe 
zwischen R ussen und  F ranzosen s ta t t  ; E nde 1800 
w älzte sich das französische H eer w iederum  plündernd

gesangfest infolge des Genusses von verdorbenem  Fleisch 
444 Sänger, von welchen zehn sta rb en . 1860 m usste  
der fa st fertig  e rstellte  neue K irch tu rm  wieder a b g e tra 
gen werden, weil die F u n d am en te  w ichen und  er sich 
au f die Seite neig te. 1877 B au des neuen Sekundar- 
schulhauses. 1905 verm ach te  H ans K onr. S täu b er der 
Gem einde fr. 25 000. E inw ohnerzahl 1634 : 1206 ; 
1836 : 2514 (in diesen beiden Zahlen is t Ivlein-Andel- 
frngen m itgerechnet) ; 1850 : 730 ; 1870 : 809 ; 1888 : 
822 ; 1910 : 892. T aufregister seit 1625, E heregister 
se it 1629, S terbereg ister seit 1730, Fam ilicnregister 
se it 1832, K onfirm ationsreg ister seit 1661. H erv o rra 
gende B ürger v. A. : K onrad  Grob 1828-1904, bedeu
ten d e r M aler ; Dr. E d. A rbenz-F ierz 1835-1901, D i
rek to r der zürch. K an to n alb an k  von 1885-1901; 
Jo h . K a sp . A rbenz-Zollikofer 1837 -1910, D irek to r 
der Schweiz. N ordostbahn  ; K onrad  M eisterhans, D r. 
phil., P rof. in Solothurn , bedeu tender H istoriker. — 
H andschriftl. G em eindechronik in  der Z entralb ib lio thek  
Zürich. -  T heodor Gubler : Geschichte der Sek -
Schule A .  — W eitere  L ite ra tu r  siehe u n te r  B ezirk 
A. [ O .  E a r n e r . ]

A N D E L F I N G E N  ( K L E I N - )  (K t. Zürich, Bez. A n
delfingen. S. G LS). D orf und politische Gem einde ; 
die drei Zivil- und  Schulgem einden A lten, K lein-A . und 
Gerlingen um fassend. In  A lten befinden sich die 
Schlossruine W espersbülil ; in K lein-A ndelfingen die 
R uine Schiterberg  und das B ad. Das G em eindehaus 
von 1866 en th ä lt die W appenscheiben der B ürger
geschlechter. [P. H.]

A N D E L F I N G E N  ( H E R R E N  V O N ) .  K iburgische 
M inisterialen ohne R itte r tite l. N ich t zu 
verw echseln m it einem gleichnam igen 
M inisterialengeschlechte im  w ü rttem - 
bergischen O beram t Riedfingen, das 
Besitz zu S ch la tt bei Diessenhofen 
h a tte  ; 1375 sich zu Diessenhofen ver- 
b ü rg erte . —  1. B e r c h t o l d , 1272 als 
Zeuge gen an n t. —  2 .  B e r c h t o l d , 1 3 3 0 -  
40 P frü n d er des S t. Johannes-A ltares 
im  S tifte  B erom ünster u n te r  dem



ANDELFINGER ZEITUNG ANDERHALDEN
Schutze des K u sto s H einrich  Truchsess von Diessen- 
hofen, der sich ebenfalls von A. n a n n te . E in  H ein
rich  von A . ebenfalls 1330 zu B erom ünster. — 3. 
E b e r h a r t ,  h a tte  v o r 1334 ein G ut zu Volken als M an
n lehen  seitens des R itte rs  Joh an n es von H e ttlin g en  im  
B esitz . —  UZ  IV , V i l i ,  X I . — Gfr. 2, 23, 32. — 
U. Beromünster. —  Zürcher Steuerbücher I. — Pupi- 
kofer-S trickler : Geschichte des T hurgaus. 1F. H . u n d J .  F.] 

A N D E L F I N G E R  Z E I T U N G .  D em okratisch-fre i
sinniges B la tt  des Bezirks A ndelflngen, 1857 gegründet 
d u rch  einen gewissen M ahler u n te r  dem  N am en A ndel
finger Anzeiger, den es bis 1870 beh ie lt. —  Siehe Z um  
50jährigen Jub ilä u m  der A ndelfinger Zeitung  in  N um 
m er 105 des Jah rg an g s 1906 dieses B la ttes . [F. H.] 

A N  D E N  M A T T E N ,  F r a n z  J o s e p h ,  aus Saas. * um  
1720 t  14. X I .  1792. K ap lan  von Z erm att 1740-41 und 
K ap lan  von Siders 1741-49. 1749 R ek to r an  der K a 
th ed ra le  von S itten . 6 .  X I .  1750 D om herr, 28. I I .  1755 
Théologal und  H err von M aregnena. 1759, 1760, 1762 
G en era lp rokurato r des K apite ls, und 6 .  X I .  1767 D ekan 
von V aleria. —  Vergl. B W G  I. — A rch. V aleria. [D. I.] 

A N  D E R  A L L M E N D ,  A N D E R A L L M E N D  auch  
A L L M E N D E R .  j  regim entsfähiges G eschlecht der 
S ta d t L uzern, das schon in der 1. H älfte  des 15. Ja h rh . 
e rschein t. H a n s  erneu ert 1495 das B ürgerrech t. Das 
G eschlecht erlischt m it F r a n z  J o s .  M e l c h .  G e o r g ,  
1748-1829, G rossrat 1765. Es b esitz t die Schlösser 
Schauensee 1620-1736 und  Baldcgg 1725-1806. W appen: 
Von R o t m it grünem  en tw urzeltem  B aum  m it goldenem  
S tam m . S p ä ter w ird ein goldener Schildrand beigefügt. 
Zu n ennen  sind : —  1. M a r t i n ,  t  1557, n e n n t sich auch  
Publicola, W artn er in  M ünster 1519, C horherr 1524, 
K ustos 1537. —  2. M a u r i z ,  1572-1634. G rossra t 1590, 
Vogt zu E bikon  1593, H absburg  1599, K le in ra t 1606. 
V ogt zu M ünster 1609 u n d  1615, S tad tv en n  er 1627, 
Schultheiss 1630, H au p tm an n , R itte r . —  3. J o h a n n ,  
t  1647. G rossra t 1609, K le in ra t 1617, Vogt zu M ünster 
1621, R o ten b u rg  1627, im  T hurgau  1632, B auherr 1635.
—  4. M a u r i z , 1614-88. S tu d ierte  bei den Jesu iten  in 
L uzern  u n d  P ru n tru t .  An der U n iv ersitä t D illingen 
1636-42, D r. theol., C horherr zu M ünster 1643, Sekre
t ä r  1647-62. W ird wegen der Seligsprechung des N iklaus 
von der F lüe nach  R om  gesand t, K ustos 1662, 
P ro b s t 1674, Senior 1675. E rb au e r der je tz igen  Sakristei 
fü r die C horherren. —  5. J o h a n n  R o c h u s ,  1621-63, 
s tu d ierte  in D illingen, von wo er als D r. theol. und  ju r . 
zu rückkehrte  und K ap lan  in  M ünster zu St. Jo h a n n  1646 
w urde. C horherr A u fritt  1647, 1649 Prot.onotar. —  6. 
M a u r i z ,  1642-1717. W artn e r in  M ünster 1663, P fa rre r in 
M alters 1670 und  1677, C horherr in M ünster 1675,Sekre
tä r .  V erzichtet au f das K an o n ik a t u n d  w ird L eu tp rieste r 
in  Luzern  1685. R esign iert 1698 und  z ieht n ach  Rom , 
wo er P ro to n o ta r  und  R itte r  w ird . K eh rt 1707 nach  
Luzern  zurück und  wird d o rt C horherr 1709. —  7. 
J o h a n n K a s p a r ,  1663-1731, G ardelieu tenan t in  L o th 
ringen 1698, H au p tm an n  1716, G rossrat 1719, Schen
k ung  des Schlosses Baldegg du rch  H erzog Leopold I. von 
L othringen  1725. R esign iert als G ard ehaup tm ann  und 
w ird R esiden t des H erzogs in der Schweiz 1727. —  8. 
J a k o b  J o s e f  M a u r i z ,  1653-1735, P fa rre r in H egglin
gen, C horherr zu M ünster A u fritt  1681, Je ru sa lem 
r itte r ,  A lm osenier des Herzogs von L o thringen . —  Vergl. 
L L  I, 133. —  L H  I, 30. —  A H S  1905. —  G. v . Vivis : 
W appen der aus gestorbenen Geschlechter Luzerns  79. —  
M atth ias R iedw eg: Geschichte des Kollegiatstiftes Bero
m ünster. —  K ath. Schweizerblätter 1897. —  Th. v. Lie- 
benau  : Lothringen und die Schweiz 272. —  Chanoine 
G irard : Nobiliaire m ilitaire suisse, 1787, I, 73. — Gfr.
—  Besatzungsbuch. —  F am ilienschriften. [v. V.]

A N D E R B R U G G .  Siehe B R U G G .
A N D E R E G G .  Fam ilien  in  den K an tonen  Bern,

S t. Gallen und  Glarus.
A. K a n to n  B ern . —  1. JAKOB, in  M eiringen, 1826-78, 

se it 1864 b ek an n te r k ü h n er B ergführer (M ontblanc).
—  2 .M e l c h i o r , 1827-1914 von Z aun b .M eiringen, zuerst 
L andw irt, Schnitzler und G rim selw irt, seit 1855 F ü h re r 
und  B egleiter der bedeu ten d sten  englischen A lpinisten 
und von ihnen  «König der Führer»  gen an n t. — 3 .F e l i x , 
1834-1911, von R um isberg , * in R ötenbach , w urde als 
N achfolger seines V aters L ehrer in R ötenbach , 1866 an

der Fabrikschu le  W anzw il, g ründete  eine lan d w irt
schaftliche W ochengesellschaft und  b e tä tig te  sich als 
W anderlehrer. 1 8 7 4 -8 3  
land w irtsch aftl. L ehrer in 
Chur, 1883-86 G eneralsek
re tä r  des Schweiz .laudW irt
schaft!. Vereins in  Zürich, 
dann  vo lksw irtschaftlicher 
Schriftste ller in B ern ;
V erfasser der A b t. L an d 
w irtsch aft in der B S L .  —
Vergl. C unningham  and 
A bney : The p ionniers o f  
the A lp s . —  J S A C  L, p.
211. —  B u n d  1911, N r 
224. [ E .  B . ]

B. K a n to n  S t . G a llen
1. T o b i a s ,  * 14. x i .  1751 
E nnetb iilii (Toggenburg), 
f  1. x i .  1826 W attw il. B e
g rü n d er der B aum w ollin
d u strie  in W attw il. Seine 
zwei Söhne fü h rten  g e -  M. Anderegg nach einer 
m einschaftlich  das Ge- Photographie vom Jah r  1901. 
schäft w eiter, u n d  zw ar
in der W eise, d a s s —  2. J o h a n n  G e o rg , 8. v ii. 1792- 
21 .v . 1856 die m erk an tilen  A ufgaben der F irm a  (h a u p t
sächlich H andel m it A m erika) besorgte, w ährend —  3. 
F r i e d r ic h ,  12 .x i .  1797-28.v iii .  1864 die vä terlichen  F a 
briken  in W attw il le ite te . Seit 1835 auch  Bleicherei, 
Seengerei u n d  A p p re tu r, H erstellung  von b u n ten  Gewe
ben, sp ä te r  zudem  F ab rik a tio n  fe rtiger Leibw äsche und 
dam it E in führung  der H ausindustrie  im  Toggenburg. 
Jo h a n n  Georg b e tä tig te  sich auch  als k onservativer 
Po litiker, M itglied des S t. Galler Grossen R a ts , N a tio n a l
r a t  von 1848-56. —  Vergl. A D B  I, 428 f. —  4. G e o rg  
F r i e d r ic h ,  16. v ili .  1823-16. i. 1883. Sohn von  N r 3, 
besorgte n ach  dem  Tode von V ater und Oheim  beson
ders das eigentliche H andelsw esen der grossen und 
ausgedehnten  F irm a. Förderer des Schulwesens, M it
glied des G em einderates von W attw il, seit 1851 Gross
r a t ,  von 1867 an  w ährend 3 A m tsdauern  M itglied des 
N a tio n a lra tes . Grosse V ergabungen zu w ohltätigen  
Zwecken an  die toggenburgischen Gem einden, als er 
kinderlos s ta rb . — 5. W ilh e lm , B ruder von N r 4, 9. v ii. 
1825-8.v . 1876, w ar der le tz te  m ännliche Spross der 
F ab rik an ten - und  K aufm annsfam ilie  der A. zu W a tt 
w il. [Bt.]

A N D E R G A N D .  Siehe I n d e h g a n d . 
A N D E R H A L D E N ,  a n  d e r  H A L T E N  oder 

H A L T I M A N N .  A utoch thones Ge
schlecht des Landes U nterw alden  ob 
dem  W ald . S tam m sitz  Sächseln, sp ä te r  
auch 1569 und  1593 F reite iler von Sar
nen und , 1614 und 1704 K ilcher zu 
Giswil. L e tz te rer Zweig ausgestorben. 
E ine sp ä ter erst zu A nfang des 18. 
Ja h rh . au f tre tende  T rad itio n  w eist d ie
ser Fam ilie den n a tio n a len  F re ih e its
helden E rn i von M elchtal zu (s. die A r
tik e l M e lc h i und  M e lc h ta l ) .  —  1. 
A r n o ld  (E rn i)  * um  1413, ein Ju g e n d 

freund des B ruders K laus, der in dessen erstem  K ano- 
n isationsprozess von 1488 als H auptzeuge  m it der A l
tersangabe  von 75 Ja h ren  au fgeführt w ird. N ach dem 
B aurodel der S t. O swaldskirche in  Zug w ar er ein 
S tiefbruder des L andam m anns H ans Heinzli, also ein 
Sohn der R ichenze Swabs, die in zw eiter E he den 
L andam m ann  W alth er Heinzli g eh e ira te t. E rn i w ar 
schon 1442 B evollm ächtig ter seiner H eim atgem einde 
Sächseln vor G ericht u n d  seither s te ts  einer der h e r
vorragenden  V ertre te r seiner Gem einde in der L andes
behörde. Oöfters T agsatzungsgesandter 1472-81, 1477- 
1478 L andvog t im  T h u rg au . E r w ar einer der führenden  
S taa tsm än n er in der zw eiten H älfte  des 15. Ja h rh . und 
s tan d  in den politischen W irren  dieser Zeit an  der 
Spitze der eidgenössischen O rdnungspartei. — 2. Sein 
Sohn E n d e r l i  (A n d re a s )  w ird H au p tm an n  g enann t 
u n d  nah m  den R uhm  in  A nspruch, Zwingli bei K appel 
durch  einen Schuss tö tlich  v e rw undet zu haben . —
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3. J a k o b  i s t  1550 L andvog t zu Meüdrisio und sp ä ter 
zu S argans. E r is t 1554 G e sa n d te r . n ach  Chur 
im S tre it der V II O rte m it G raubünden  wegen der 
H errschaft H aldenste in . —  4. F r a n z  w ar 1669 W eibel, 
16.71 des R a ts , 1683 B auherr, 1688 L andessäckel
m eister, 1689 L andvog t im  R hein ta l, wo er 1691 sta rb .
— 5. Sein Sohn J a k o b  v erw alte te  n ach  seinem  Tod die 
Landvogtei bis zu E nde der A m tsdauer. — 7. J o h a n n  
F r a n z .  w ar 1685 L andw eibel, 1693 L andessäckel
m eister, 1696 L andvog t der F reien  A em ter. In  den 
Jah ren  1705, 1709, 1713, 1718, 1720 u n d  1726 L an d 
am m ann. Den S tand  U nterw alden  v e r tra t  er von 
1686-1726, vierzig Mal an  den T agsatzungen . — 7. J o 
h a n n  A n d r e a s ,  P fa rre r .zu Sächseln, * 1696. W ar da zu
erst Schulherr und  von 1728-46 H elfer, f  1768. —  8. 
J o h a n n  M e i n r a d ,  * 1834. W urde  P riester 1861 ; w ar 
1869 bis 1879 ICaplan .au f dem  Fliieli. E r w ar auch 
schriftstellerisch tä tig , und  durch  ih n  w urde das id y l
lische Fliieli zum  K u ro rt erhoben, f  1916. —  In  Sarnen 
werden die A. 1485 e rw ä h n t;  zu nennen sind : — 1. 
J o h a n n  B e n e d i k t ,  * 7. i i .  1628, w urde P rieste r 1651. 
Er w urde sofort K ap lan  in Sarnen, 1654 H elfer und 
1663 da P fa rrer, f  10. v. 1704. —  2. F r a n z  M e i n 
r a d ,  * 1707, w urde P rieste r 1730, V ikar zu K erns, 
dann K ap lan  au f S ta lden , 1731 P fa rre r zu K erns, 
t  1788. —  3. J o h a n n  M a r q u a r t ,  * 1727, w urde 
Priester 1758, V ikar zu L unkhofen, sp ä te r  Professor 
am K ollegium  in Sarnen, K ap lan  zu S t. N iklausen, 
Pfarrhelfer in Sächseln von 1766 bis 1802. E r ist der 
Verfasser der S tam m bücher der G eschlechter von 
Sächseln, die h eu te  noch als ganz m ustergü ltig  ange
sehen w erden. F ü r  diese A rbeit w urden  ihm  1799 24 
fl. ausgerich te t. —  4. P a te r  K a r l ,  * 1842, g e ta u ft M ar
kus, t r a t  in  das K loster Engelberg  1860, w urde P rie 
ster 1865, w ar Professor 1865-68, 1868-79 Grosskellner, 
dann B eichtiger zu Sarnen, R ickenbach  und  Gubel. Be
tä tig te  sich als K alligraph und A rch itek t, 1 1916 in  Engel
berg. E r ist der G ründer der Sparkasse E ngelberg.
— 5. J o s .  F r a n z ,  B ruder des P a ters  K arl, * 1824, 
wurde P rie s te r 1846. P farrhelfer in  A lpnach 1850-59, 
dann in  Seelisberg ; 1859 P fa rre r in  L ungern , f  1876; 
1869-71 Schulinspek tor von O bw alden ; a rb e ite te  
auch als H isto riker. —  6. P a te r  B e d a ,  B enedik ti
ner, * 1871, g e ta u ft W i l h e l m .  T ra t in das K loster 
Muri-Gries, w urde 1896 P rieste r, bezog 1897 die 
U niversitä t F re ibu rg  und  erhie lt 1901 den D r. phil. 
Im  H erb st 1900 begann er seinen T ätig k eit als Professor 
der M athem atik  und  P hy sik  an  der L eh ran sta lt in 
Sarnen. E r a rb e ite te  auch  ausser der Schule au f dem  
Gebiet der E lek triz itä t, h ie lt w issenschaftliche V orträge 
und veröffentlichte  A rbeiten  in  der Fach- und  Tages
presse. 1 2. ix . 1914.— Vergl. A  G l. —  K üchler : Chroniken 
von Sächseln uncl Sarnen. — D ü rre r : Bruder K laus, p. 
465 ff. —  Gfr. R egisterbände. — U rk . und  A kten  des 
S taatsarch ivs O bw alden und  G em eindearchivs Säch
seln. [ R .  D ü r r e r  u n d  A .  T r u t t m a n n . J

A N D E R H I R S E R N ,  an  d e r  H I R S E R R E N  auch  
Hl  R S  IM A N N .  Altes G eschlecht zu U nterw alden  
ob dem  W ald . U rsprünglich  Teiler zu A lpnach  ob dem 
Feld ( 1 4 3 4 ) ,  h eu te  F reite iler zu Sarnen (seit 1 6 2 1 ) .  Der 
Stam m sitz des G eschlechtes.ist das Heim w esen H irsern 
in A lpnach. Um  die M itte des 1 5 .  Ja h rh . zinst — 1 .  

C l a u s  a n  d e r  H i r s e r n  dem  S tift Luzern  ab dem  Gute 
F islism att zu A lpnach. — Der b edeu tendsten  T räger 
des N am ens — 2 .  H e i n r i c h , der zuerst 1 4 3 4  u n te r  
dem N am en H irsim ann  die Teilung der G em eindekor
poration  A lpnach in  die Teile ob dem Feld und  nid  
dem Feld  d u rch fü h rt, im  gleichen Ja h re  L andam m ann  
wird und  das A m t auch  in den Ja h re n  1 4 3 6 ,  1 4 4 2 ,  1 4 4 7 ,  

1 4 5 6 ,  1 4 6 1  und  1 4 6 5  bekleidet. E r zog in den H a u p t
ort Sarnen und  hin terliess keine m ännlichen N ach
kom m en sondern  n u r  eine T och ter Verena, die den 
L andam m ann Heinzli h e ira te te . —  3 .  E in C l a u s  

a n  d e r  H i r s e r n  von O bw alden wird 1 4 3 5  m it 
seinen Söhnen Conrad und Claus B ürger zu Luzern.
— 4 .  J o h a n n  a n  d e r  H i r s e r n  w ard 1 6 1 5  P farrer 
von Sarnen. E r h a tte  1 6 0 5  von der Landsgem einde 
das S tipendium  zu M ailand bekom m en, 1 6 1 2 - 1 6 1 5  

war er H elfer in Sarnen gewesen. E r s ta rb  im März 
1 6 1 9 .  [ R .  D .  u n d  A l . T . ]

A N D E R L E D Y ,  A n to n i u s  M a r in ,  von Brig. * zu 
B erisal den 3. v i. 1819, f  zu Fiesole 
18. i. 1892. T ra t den 5 .x .  1838 in die 
G esellschaft Jesu  ein. Seine S tudien 
vollendete er in Rom , in F reiburg , 
C ham béry (1844-48). In  St. Louis 
(U. S. A.) erhielt er 1848 die P rie 
sterw eihe und begann seine W irksam 
k e it als M issionspfarrer in G reenbay 
am  M ichigansee. 1850 k eh rte  er nach 
E u ro p a  zurück in das K loster von 

Tronchiennes bei G ent, und vom  H erbste  1851 an 
w idm ete er sich dem  w ichtigen W erke der Volks
m issionen in Süddeutsch land . 1853-56 w ar er R ek 
to r  des Kollegs in K öln, 1856-59 R ek to r des Kollegs 
in  P aderborn . 1859-65 le ite te  er als P rovinzial die 
deutsche O rdensprovinz und 1866-68 leh rte  er 
Moral in M aria-Laach. 1869 übernahm  er das R ek 
to ra t  desselben Kollegs und  1870 w urde er als Or
dens-A ssistent fü r D eutsch land  nach  R om  berufen. 
Am 24. ix . 1883 w ählte  ihn  die General - K ongre
gation  zum  G eneralv ikar des Ordens. N ach dem 
Tod seines Vorgängers P . Beckx w urde er am  4. m .  
1887 General des Ordens. E r h a t den Neoconfessarius 
des P . R e u tte r  neu herausgegeben, die Sam m lung 
von B roschüren angeregt, welche zum  erstenm al 
den N am en Stim m en aus M aria-Laach  tru g  und  sich 
dann zur b e rü h m ten  Z eitschrift gleichen N am ens aus- 
wuchs. — Vergl. B W G  I. — Stim m en aus M aria Laach 
42 B d . [D. I.]

A N  D E R  L I N T H .  Siehe B E C K E R ,  B e r n h .  
A N D E R M A T T .  Zur Zeit der H elvetischen R ep u 

blik  ein D is tr ik t des K ts . W a ld stä tten , um fassend die 
T alschaft U rsern  und  vom  a lten  L ande U ri die O rt
schaften  W assen u n d  Göschen en m it dem  M eiental und  
der G öscheneralp, 1799 insgesam t 2149 Seelen zäh 
lend. H a u p to r t  und  Sitz des U n te rs ta tth a lte rs  sowie des 
D istrik tsgerich tes:w ar A n d e rm att. —  Vergl. den A rt. 
U r s e r e n .  —  A H S  X X V , 143 und  Fig. 102. —  S t i c k 
ler : A S  I I ,  N r 81. —  N bl. U ri. [R. H.]

A N D E R M A T T  (K t. U ri. S. GLS). F rü h er vielfach 
Urseren, rom anisch  Pont, H a u p to r t  der T alschaft U r
seren. Das W appen von A. ist das der Talgem einde 
U rseren. U rkundlich  zuerst 1309 e rw ähn t A n  der 
Matte ; die O rtschaft g eh t au f eine W alsersiedelung 
zurück, seit der W egbarm achung der Schöllen en s ta rk  
u n term isch t m it alam anischen Volkselem enten aus dem  
u n te rn  R eussta l. Die Geschichte der O rtsch aft A. deck t 
sich im  allgem einen m it der T alschaft U rseren. E ine 
heftige F eu ersb ru n st leg te am  9. I X .  1766 108 F irsten  
in Asche. In  A. fand  am  12. I X .  1779 die le tz te  Be
schw örung des L andrech tes m it U ri s t a t t ;  1799 be-, 
se tzten  n acheinander französische, österreichische und 
russische T ruppen  das Dorf. N ach dem  E inm arsch der 
O esterreicher b ildete  sich E nde Ju n i ein fünfgliedriger 
provisorischer R a t, der sich aber beim  A nm arsch des 
Generals G udin (16. A ugust) wieder auflöste. In  aller 
R uhe ging in A. am  21 ix .  die W ahlversam m lung vor 
sich ; drei Tage sp ä ter aber standen  die russischen 
V o rtruppen  der Arm ee Suworoffs im  Dorf, das w ieder 
am  4. O kt. von den F ranzosen okkupiert w urde. U n 
te r  der M ediationsverfassung (1803) w urde A. wie v o r
he r Sitz der B ezirksbehörden von U rseren u n d  blieb 
dies auch  u n te r  der K antonsverfassung vom  5. v . 1850, 
bis die neue V erfassung von 1888 die Bezirke aufhob . 
H eu te  ta g t  in A. n u r noch das K reisgericht U rseren. 
A lpw irtschaft, nam en tlich  ab er der W aren tran sp o rt 
ü b er den S t. G o tthard , b rach ten  W ohlstand  u n te r  die 
B evölkerung. Seit der E röffnung der G o tth ard b ah n  
(1882) ging freilich der V erkehr ü b er den Pass gröss
ten te ils  ein. Als L uft- und W in te rk u ro rt nahm  dafür
A. einen neuen Aufschw ung ; seit 1890 is t es H au p t- 
w affenplatz der F estung  St. G o tth a rd . E in  S t. K olum 
ban  geweihtes G otteshaus (K apelle) am  K irchberg  ist 
bereits im  A nfang des 9. J a h rh . bezeugt. In  der Folge 
w urde es zur P farrk irche des ganzen Tales erhoben. 
Dem B enedik tinerstift D isentis s tan d  von jeh e r das 
P a tro n a t, der Talgem einde aber die N om ination  zu. 
Den P fa rrd ien st versahen bis 1688 W eltgeistliche, seit 
diesem  Z eitp u n k t ab er wegen v ielfachen S tre itigkeiten
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m it D isentis das K apuziner-H ospiz  zu A. m it einem 
P a te r  superior (P farrer) an der Spitze. Als P farrk irche  
d ien t se it 1002 das am  Fusse des G urschen neu er-

Andermatt  an der  Gotthardstrasse  um 1850. Zeichnung von G. S tr aub,  Aquatinta  von L. W eber.
(Bürgerbibliothek Luzern.)

b a u te  G otteshaus S t. P e te r  und S t. Pau l, das nach  der 
T rad itio n  die zur R eform ationszeit nach  U rseren v e r
b rach ten  R eliquien der Z ürcher Heiligen Felix  und 
R egula b irg t. Die K apelle St. P e te r wird 1448 zum  
ersten  Mal gen an n t. E ine andere, S t. A ntonius ge
w eihte K apelle befand sich in der Schöllenen ; die 
M ariahilfkapelle ob dem  Dorfe is t neueren  D atum s. Von 
der P farre i A . tren n ten  sich 1882 R e a lp u n d  18861-Iospen- 
ta l  ab. Die P ro te s tan te n  besitzen se it 12. XII.  1915 ein 
eigenes K irchlein . P fa rrb ü ch e r seit. 1640. E inw ohnerzahl 
1799 :  605 ; 1850 : 677 ; 1910 : 993. [B. H o p p e l e r . ]

A N  DERIVI A T T .  Fam ilien in den K t. L uzern , U n te r
w alden und  Zug.

A. K anton  L u z e r n . Fam ilien von L uzern, M alters,
R o tenburg , W illisau etc. Zu nennen is t R u d o l f ,  
w olhausischer W eibel zu W illisau, R ich te r daselbst 1463,
Schultheiss 1461, 1488, 1493, f  nach  1505. [P. X. W.]

B. K a n to n  U n te r w a ld e n . A N D E R M A T T ,  AN  D E R
M a t t ,  a b  d e r  M a t t ,  a  d e r  m a t t ,  i n  d e r  M a t t ,  i n  
P r a t o .  A ltes Geschlecht des Landes U n terw alden  ob 
und  nid dem  W ald . S tam m o rt R am ersberg . V erbreitete  
sich auch nach  N idw alden, e rw ähn t 1257. —  F r a n z  
J a k o b ,  Dr. m ed. w irk te  viele Ja h ren  in S tans als A rzt, 
f  13 .V .1678. E r verfasste  : Wunderbarliches Leben und  
W andel des rechtfrommen, andächtigen, gottseligen und  
weltberühmten Bruder Konracl Scheuber. —  Vergl. G fr.
21, 29 und 511. —  A S  I. —  D ü rre r : E inheit Unterwal
dens. —  K üchler : Chronik von Sarnen. — Obwaldner 
Geschichtsblätter 1904. — Ja h rze itb u ch  Sarnen. [Al. T.l

C. K a n to n  Z u g . Ein noch lebendes, vielverzw eigtes 
Geschlecht in B aar (K t. Zug). N ach 
S tadlins Topographie  soll sich dieses 
Geschlecht im  15. Ja h rh . aus dem  
W allis in B aar eingebürgert hab en . —
W appen  : von B lau m it silbernem  
O sterlam m  au f g rünem  D reiberg, die 
K irchenfahne ro t m it silbernem  K reuz.
— 1. J o s t  in  einer G ült von 1473. E r 
ist als S tam m v ate r des Geschlechts 
anzusehen. —  2. J o h a n n e s  sass im  R a t

1603, Seckeim eister von B aar 1619, T agsatzungs

g esand ter 1614, 1616, 1626, f  .1628. —  3. J a k o b ,
7. v . 1602-19. v m . 1680. E r  t r a t  frü h  in spanische 
D ienste, verliess diese als H a u p tm a n n , w urde daheim

S yn d ik a to r nach  Lugano, 
1643 L and  vog t in den Freien 
A em tern , 1657 A m m ann 
der S ta d t und des Amtes 
Zug, gehörte  viele Jah re  
dem  R a te  von B aar, dem 
S ta d t-  und  A m tra t und  dem 
G erichte von Zug an . In 
der eidg. P o litik  t r a t  er im 
B auernkriege von 1653 he r
vor, indem  er im  Schieds
gerich t zwischen L uzern  und 
den E n tlib u ch ern  zu Stans 
sass. In  A nerkennung  seiner 
V erdienste verlieh  die S tad t 
L uzern  ihm  und  seinen 
N achkom m en a u f  ewige 
Z eiten das S tad tb ü rg e rrech t 
von L uzern . F ü r  die Hei
m atgesch ich te  erw arb  er 
sich V erdienste durch  die 
Aufzeichnungen in  seinem 
Tagebuch . Es um fasst die 
Ja h re  1641-51, 1657-60; das 
Ms. befinde t sich h eu te  im 
P fa rra rch iv  in B aar und 
w urde teilweise von Carl 
M üller im  Zuger N bl. 1900 
veröffen tlich t. Sein Bildnis 
h ä n g tim  Z u g erK an tonsra ts- 
saa l. —  4. J o h a n n  J a k o b , 
Sohn von N r 3, Seckelm ei
st er 1680, V erw alter der 
S ta d t-  und  A m tskanzlei
1684, S y n d ik a to r zu Lugano
1685, f  1690. Sein Sohn •— 

5. F r a n z  f  als C apitaine co m m andan t in F rankreich  
in der K om pagnie Z urlauben . —  6. J o h a n n  B e r n h a r d , 
Sohn von N r 3 ; u n te rrich te te  im  Jesu itenkolleg ium  in 
L uzern , w ar K irchm eier und  G em eindeschreiber 1690, 
Seckeim eister in B aar (1700). —  7 . Ch r i s t o p h , Sohn von 
N r 3, f  4 .XI. 1714. E r w ar 
nacheinander K irchm eier 
1663, Seckeim eister, Ge
m eindeschreiber 1688, R a t 
1690 und  1693, 1702, 1711 
A m m ann. Als solcher r ie t er 
1712 an  der Landsgem einde 
an der B irst bei B aar vom  
Kriege ab ; das aufgeregte 
Volk en tse tz te  ihn  deswe
gen des A m tes. Sein Bildnis 
im  P fa rra rch iv  zu B aar. —
8. C h risto ])] i, Sohn von N r 
7, f  7. IV. 1735, w urde 1714 
R a t, Seckeim eister 1715,
A m m ann 1720. In  den s tü r 
m ischen K äm pfen  der H ar
ten und  Linden  in Zug 1728- 
1736 bekam  er m it den zwei 
A m m ännern  Z urlauben und  
W eber als H a u p t der fran zö 
sischen P a rte i, die Linden  
gen an n t, die schroffe H e rr
schaft Schum achers, des 
F ü h re rs des Harten, zu fü h 
len. U ngerechte V erteilung der französischen Gelder, 
G eheim haltung von A rtikeln  beim  A bschluss des 
B undes m it F ran k reich  im  J a h r  1715 w urde ihnen 
von den Harten vorgew orfen. C hristoph A. w urde Ende 
März 1731 ins Gefängnis geb rach t und  streng  bew acht. 
In  einem  ersten  U rte il vom  19. IX. 1731 h a tte  er 300 
T aler als S trafe zu zahlen ; es kam  aber zu neuen  U n 
tersuchungen  und  strengerer Bew achung im  K erker ; 
dennoch gelang es dem  A m m ann, am  25. XII .  1733 m it 
Freundeshilfe  aus dem  Gefängnis zu en tkom m en. E r

Jakoi) Andermatt.  
Oelbildnis von ungefähr  1670 

im Zuger  Kantonsratsaal 
(nach dem Zuger Nbl. 1900).

fand  g u te  A ufnahm e in L uzern  und  besonders beim
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französischen G esandten  in So lothurn , wo er bis zu 
seinem Tode verblieb . E r  s ta rb , bevor das R egim ent 
der Harten gebrochen w ar. —  9 .  C h r i s t o p h ,  Sohn von 
Nr 8, D r theo l., P fa rre r  zu Steusslingen in  W ü rttem 
berg, 1725 K äm m erer des dortigen  K apite ls, f  1742. 
Bem erkensw ert is t sein Briefwechsel als ein B eitrag  
zum K am pf der Linden  u n d  Harten  in Zug 1728-36. 
Diese Briefe sind veröffen tlich t im  G fr. 6 3 .—  10. J o 
s e p h  L e o n z ,  f  26. III. 1770, Sohn von N r 8. E r s ta n d  
in sizilianischen D iensten  im  R egim ent T schudi, rü ck te  
darin bis zum H au p tm an n  vor, k eh rte  1735 n ach  H ause 
zurück, w urde M itglied des R ates, dreim al S vnd ika to r 
in Lugano, ach tm al zu Frauenfe ld , 1747 und  1756 
Am m ann. N ach dem  S turz  der P a rte i der Harten  in 
Zug (1735) w urde sein V ater unschuldig  e rk lä rt und 
seinen E rben  fü r erlittene  Leiden und  den Schaden 
von der H eim atgem einde B aar 3000 11. zuerk an n t. 
1765 kam  es im  K an to n  Zug wegen den französischen 
Pensions- und  Salzgeldern w ieder zu heftigen  T um ul
ten . N ach stü rm ischen  A u ftritte n  an  G em eindever
sam m lungen m usste  A m m ann Jo s . Leonz A. die 
Summe sam t Zinsen m it 8150 11. z u rü c k e rs ta tte n . —
11. F r a n z  B a r t h o l o m æ u s ,  Sohn von N r 8, w ar 1738 
des R ates und  A m m ann, G esandter in F rauenfeld  1738, 
1740, 1742, in Lugano 1739, ging 1742 als H au p tm an n  
in  spanischen D iensten  ins R egim ent Sury , f  20. X I .  
1743. —  12. J o h a n n  J a k o b  * 1708, des R ates 1729, 
Seckeim eister 1731, H au p tm an n  in  kaiserlichen D iens
ten  1734, G esandter in Sargans 1761, w ieder des R ates 
und zugleich G em eindepräsident in B aar 1764, 3 Mal 
A m m ann 1765,1774,1783, dreim al im  Tessiner S ynd ika t 
1730,1766, 1775, 10 Mal G esandter an  die T agsatzung  zu 
Frauenfeld in den Ja h re n  1748-1782; e rzo g  sich 1785 von 
den A em tern  zurück . —  13. C h r is t in a  L e o n z ,  f  1757 
P farrer zu Udligenswil (Luzern), gab Anlass zum  so- 
gennanten  U dligensw iler-H andel. D er L andvog t des 
Amtes H absburg , zu dem  Udligenswil gehörte , h a tte  
das Tanzen an  der N achkirchw eihe am  26. v m . 1725 
erlaubt, C hristian  Leonz als P fa rre r es dagegen verbo
ten  und  zwei U eb ertre te rn  die S akram ente  verw eigert. 
Die R egierung in Luzern  t r a t  fü r die V erordnung ihres 
Vogtes ein und lud  den P fa rre r zur V eran tw ortung . 
P farrer A. weigerte sich w iederholt, V orladungen zu 
folgen, da er n u r  vor ein geistliches G ericht gezogen 
werden könne. D arau f se tz te  ihn  der R a t am  19. I X .  1725 
ab und  verw ies ihn  des L andes. Im  neu ausbrechenden 
K onflikt zwischen der K urie  und  Luzern  gelang erst 
dem französischen G esandten Polignac der Ausgleich. 
Luzern ging au f seinen V orschlag ein : der B ischof von 
K onstanz habe P fa rre r A. in  U n tersuchung  zu ziehen 
und dürfe ih n  n ich t m ehr nach  Udligenswil zurück
kehren lassen. N ach langem  Zögern erk lärte  der Bis
chof von K onstanz den P fa rre r A. als unschuldig ; 
doch solle dieser dem  F rieden  zulieb au f die P farrei 

resignieren ; d afü r e rh ie lt er 
eine C horrherrenpfründe am  
S t. Jo h a n n s tif t zu K onstanz 
und w urde zum  P ro tono ta- 
rius apostolicus e rn an n t. Die 
Spannung  zwischen Luzern 
u n d  dem  P a p s t löste sich 
erst, als B enedik t X I I I .  am 
21. I I .  1730 s ta rb  und der 
N untius Passionei vom 
neuen P ap ste  Klemens X II .  
nachW ien abberufen  w urde. 
N un  hob der R a t auch das 
v ie lu m stritten e  V erban- 
nungs d ek ret gegen A. auf 
(am  27. v m . 1731). — 14. 
J o s e p h  L e o n z ,  General, 
5. v . 1740-2. X I .  1817, Sohn 
von N r 10. Schon m it 18 

J o s .  Leonz A n d e r m a t t ,  a l s  h e i -  Ja h ren  liess sich A. fü r fran- 
v e t i s c h c r  G e n e r a l .  M i n i a t u r  zösische D ienste anw erben, 
i n  A q u a r e l l  i m  P f a r r h a u s  B a a r .  m ach te  die Feldzüge 1759-62 

n ach  H annover m it. N ach 
dem Pariser F rieden  vom  10.II. 1763 t r a t  er als L ieu te
n a n t in  das spanische R egim ent von R eding. U n te r dem  
Einfluss Pfyffers k eh rte  er 1769 w ieder in französische

D ienste zurück, w urde a m l ö . V .  1769 H au p tm an n  u n d  er
h ie lt die bisherige K om pagnie Tschudi im  R egim ent J e n 
ner. Als es 1790 in  N ancy  bei diesem R egim ent zu M eute
reien kam , t r a t  A .  energisch dagegen au f und  erhie lt 
dafü r vom  K önig den O rden des h l. Ludw ig. W ährend  
den Tuilerienkäm pfen in Paris s tan d  sein R egim ent 
in B itsch und w urde d o rt entlassen. A. t r a t  1793 in 
die D ienste des K önigs V ik tor A m adeus I I I .  von Sar
dinien. Dieser e rn an n te  A. am  29. V I .  1793 zum  
O berstlieu tenan t und 1796 zum  O berst. Als in der 
Schweiz am  12. I V .  1798 die neue V erfassung p ro k la 
m iert w urde, befand sich A. zu H ause im U rlaub . Zug 
und  die K an tone  U ri, Schwyz, N idw alden und  Glarus 
h a tte n  diese schon verw orfen  und  rü s te ten  gegen die 
an rückenden  F ranzosen. O berst A. s tan d  an  der Spitze 
der Zuger Milizen, die 3098 M ann zäh lten . E r rück te  
ins F re iam t v o r und  liess sich am  26. April m it den 
V ortruppen  der Franzosen bei H ägglingen in  ein Ge
fech t ein, zog sich ab er vor der U eberm ach t des Gegners 
zurück. Am  29. I V .  1798 rü ck ten  die F ranzosen u n te r  
G eneral Jo rd y  in  die S ta d t Zug ein. A . ging in wenig 
edler W eise so w eit, dass er sich m it diesem  seinem  
Gegner befreundete  und  von ihm  erreichte, dass die 
Gem einde B aar v e rp flich te t w urde, an  A. die Sum m e 
von 8150 fl. zu rü ck zu ers ta tten , die vor 34 Ja h ren  dem 
V ater Jo s . Leonz A. (N r 10) auferlegt w orden und  m it 
den Zinsen au f 21205 fl. angew achsen w ar. N achdem  A. 
das Geld unverzüglich  am  3. v . 1798 au sbezah lt er
h a lten  h a tte , k eh rte  er zu seinem  R egim ent in P iem ont 
zurück. D ort w urden nach  der A bdankung  der Königs 
K arl E m m anuel I I  a m 9 .D ez .d ie  Schweizer R egim enter 
dem  französischen H eere e inverleib t. A. w urde 1799 
zum  B rigadegeneral e rn a n n t . Als solcher nahm  er an 
den Schlachten  bei Legnano, Ronco u n d  N eapel te il und 
w urde bei V erona v e rw undet. Bei der E innahm e von 
M antua durch  die O esterreicher kam  A. und  m it ihm  
die zweite helvetische H albbrigade in  K riegsgefangen
sch aft und  w urde n ach  A ugsburg gebrach t. Von dort 
k eh rte  A. im  Ju n i 1800 in  die H eim at zurück. 1801 
s tan d  er an  der Spitze der Föderalisten , welche die 
T agsatzung  aufgelöst h a tte n , aber kurz n achher m ach te  
er gem einsam e Sache m it der zentralistischen R egierung 
und  w urde der B efehlshaber der gegen die U rkan tone  
operierenden T ruppen . E r schloss m it ihnen am  7.
ix .  1802 einen W affenstillstand ab , belagerte  dann 
aber vergeblich die S ta d t Zürich, welche sich ebenfalls 
erhoben h a tte . E nde Sep t. w urde er in Faoug (Pfauen) 
von General B achm ann geschlagen und  in den K t. 
W aad t zu rückgedrängt, wo er seines Befehls enthoben 
w urde. Die M ediationsakte m ach te  seiner m ilitä ri
schen L aufbahn  ein E nde ; er w ar noch zugerischef 
A bgeordneter an  die K onsul ta  in Paris, wo er sich v e r
geblich um  die Z uteilung der F reien  A em ter an  Zug 
bem ühte . —  15. F r a n z  J o s e p h ,  28. x . 1771-16. y. 
1829. I-Iauptm ann in kgl. sardinischen D iensten , in 
die H e im at zu rückgekehrt w urde er O berstlieutenan
1804-25, L an d esh au p tm an n  1825-29, L andam m ann  
1816-17, 1820-21, 1824-25, 1827-28. —  16. K a r l  
A n t o n ,  13. v. 1775-11. i. 1832. 1803 zum  L an d 
schreiber gew ählt, versah  das A m t w ährend 26 J a h 
ren , erh ie lt 1818 das E hren-B ürgerrech t der S tad t 
Zug. —  17. K a r l  A n t o n ,  1789-20. I V .  1861. 1807 
t r a t  er als U n te rlt. ins 4. französische Schweizerregi
m en t ein, dessen O berstlt. er 1815 w urde, b estan d  
m it ihm  1810 den spanischen Feldzug und kam  1815 
nach  der E n tlassung  in die H eim at zu rück . H ier 
d iente  er seinem  K an to n  als R eorgan isator des W ehr
wesens und w urde M ajor. Im  Sonderbundskrieg  befeh
ligte er ein L andw ehrbataillon  und w ar Mitglied 
des K riegsrats als G rossrichter. —  18. A l o y s  J o s e p h ,  
Pfarrhelfer, 22. ix . 1806-8. v i i .  1883. S tud ium  in 
E insiedeln, F reiburg  und S trassburg . Am 8. XI. 1828 
w urde er als Professor an  der L ateinschu le  der Reid- 
haarp frü n d e  in B aar gew ählt ; neben dem  U n te rrich t 
betrieb  er auch  historischen S tudien , veröffentlichte im 
Gfr. 1869 : Die Pfarrkirche in  Baar und deren Patronats
recht. — 19. A l b e r t , *  2 6 .1 . 1823 als Sohn von K o n stan 
tin  A. Sein V ater w ar ein n a tü rlich e r Sohn des Generals 
Jo s . Leonz gewesen und  am  31. v . 1816 von A m m ann 
und  R a t in Zug, leg itim iert w orden. 1850-62 Polizei-
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d irek te r  in Zug bew arb er sich a lsdann  bei der p o liti
schen A bteilung von N apoleon I IL u m  eine Stelle, jedoch 
ohne E rfolg. N achdem  er sich infolge seines zu wenig 
festen  C harak ters gezw ungen sah , seine Stelle au fzu 
geben, zog er nach  Paris und  fris te te  sein Leben als 
Jo u rn a lis t und  K opist. E r soll d o rt arm  in einem  Spital 
an  G ehirnerw eichung gesto rben  sein. Von ihm  erschien 
im  D ruck  : Die politischen Ereignisse der Schweiz 1840- 
1849. E n g l. Aussprache und übliche englische Gespräche. 
(A nonym ) E in ige  Staats- und  Volksbedürfnisse der 
Schweiz. —  20. J o s e p h ,  * 24. x i l .  1871, in B aar. 
S tud ium  der Ju risp ru d en z  in F re ibu rg  (Schweiz), Basel 
und  Zürich, 1869-1902 H y p o th ek arsek re tä r, 1902-13 
D irek to r der K antonspolizei, seit 1898 K a n to n sra t und 
S ta a tsan w a lt, se it 1913 S tä n d era t. — Vergl. D ierauer 
IV . —  G fr. 12, p . 99 ; 14, p. 153, 163 ; 63, p . 51. — 
A D B  I. —  L L  X I I .  —  L L H  IV . —  K . Schum acher : 
Das geistliche Baar. —  W .-J , M eyer : Zuger B iogra
phien und Nekrologe. [ W .  J .  M e y e r . ]

A N D E R W E R T .  A ltangesessene Fam ilie  in  E m m is
hofen (T h u rg au ). W appen  : Von B lau 
m it goldener Spitze, darin  2 goldene 
Lilien und  ein b lauer A nker. —  1. J o 
s e p h ,  Sohn des K loste ram tm an n s zu 
M ünsterlingen und S ekretärs des th u r-  
gauischen G erich tsherrenstandes Georg 
A., 26. I I .  1767-10. I I .  1841. S tu d ierte  
J u ra  in F re ibu rg  i. B . 1794-1798 in Be
sançon. N ach des V aters H inschied, 
N achfolger desselben zu M ünsterlin
gen. Bei A usbruch der französischen 

R evolu tion  schrieb er den «A ufruf an  m eine lieben 
M itbürger von einem  L andm ann  im  T hurgau» w orin 
er zur Treue gegen die an gestam m te  O brigkeit er
m u n te rte . G leichwohl w urde er M itglied des Com ités, 
das 1798 die U nabhängigkeit des T hurgaus du rch 
fü h rte  u n d  begann d am it eine erst durch  seinen Tod

beendete  öffentliche L auf
bah n . M itglied des helve
tischen Grossen R ates, 
dan n  S enator, 1803 M it
glied des thurgau ischen  
K leinen Rades und  a b 
wechselnd m it Morell 
L an dam m ann . H a u p t der 
katho lischen  P a rte i, der 
er durch  kluge M ässigung 
grosse D ienste le is te te . D a
neben v e r tra t  er den K a n 
ton  bei der T agsatzung , wo 
er bald  eine einflussreiche 
Rolle spielte. Die V erfas
sung  von 1814 w ar sein 
W erk. A uch der R evisions
stu rm  der 1830er Jah re  
verm ochte  seine S tellung 

Jo,epRAnderwert. Lithographie m ch t zu e rsch ü tte rn  D er 
aus d e n  tstoor J a h r e n  v o n C . S t u -  V erfassungsrat w ählte  ihn  
d e r ,  n a c h  e i n e m  G e m ä l d e  v o n  zu seinem  P räsid en ten  und 
S u l z e r  auf d e n  S t e i n  g e z e i c h n e t  er b en ü tz te  seinen E in -  

v o n  S c h e u c h z e r .  fluss, u m  zu re tten , was
zu re tten  w a r .—  2 .  J o h a n n  

L u d w i g ,  1802-20. v i. 1876, erst S ta tth a lte r  in  Tägerwilen 
und  T obel,1841-49 Mitglied der thurgauischen R egierung, 
Chef des Bau- und Strassenw esens, von 1850-59 Regie
ru n g s ta tth a lte r  in Frauenfeld . —  3. J o s e p h  F r id o l in ,  
Sohn von N r 2, 19 .ix . 1828-25.x i l.  1880, s tu d ierte  die 
R ech te  zu L ausanne, H eidelberg und B erlin . N ach kurzer 
A nw altspraxis w urde er in den Grossen R a t gew ählt und 
spielte  bald  eine einflussreiche Rolle neben  L ab h a rd t 
von S teckborn  und  D eucher, so bei der V erfassungs
revision von 1868, die er p räsid ierte . N a tio n a lra t 1863, 
P räsiden t 1870, einer der F ü h re r der rad ika len  L inken 
bei der Bundesrevision von 1870 u n d  1873. 1869 t r a t  er 
in die thurgau ische R egierung ein, wo er das E rzie
hung sd ep artem en t ü bernahm . 1874 M itglied des eidg. 
B undesgerichts, E nde 1875 B u n d esra t, in welchem  er 
das Ju s tiz -  und Po lize idepartem ent üb ern ah m  und  sich 
nam entlich  um  die Schaffung des neuen O bligationen
rech ts verd ien t m achte. W eil er als B undesra t die

Gesetze h a n d h ab te , w urde ihm  von seinen ehemaligen 
Parteigenossen  im  K an to n  Z ürich scharfe. Opposition 
gem ach t. E r n ah m  sich diese sys tem atischen  Anfein
dungen so zu H erzen, 
dass er, zum  B undes
p räsid en ten  für 1881 
gew ählt, bevor er sein 
neues A m t a n tra t,  fre i
willig aus dem  Leben 
schied. —  Vergl. Mö- 
rikofer : Landam m ann
Anderw ert. —  Thurgaues 
Z eitung  1841 N r. 21. —
[ S c h . ]  —  4 .  W i l h e l m ,
B uchhänd ler in Zug, *
1841, t  2 1 .n r .  1911 zu 
Em m ishofen (T hurgau), 
k am  nach  D eutsch land  
in die L ehre, h ie rau f 
n ach  S t. Gallen und 
längere  Z eit zu F r.
Schulthess in  Zürich, 
siedelte  1864 als V ertre 
te r  dieser F irm a  nach 
Zug ü b er und  fü h rte  
se it 1881 do rt eine eige
ne B uchhandlung . — Vergl. M eyer : Zuger Biographien  
N r. 23. [ W i l h . J o s .  M e y e r . 1

A N D E S T ,  rä to ro m . A N D I A S T  (K t. G raubünden, 
Bez. Glenner, K reis Rufs. S. G LS). K atholisches P farr- 
d o rf m it rom anischer B evölkerung. 766 und  um  825 
Andeste, 1290 A ndest. 1290/97 m it ändern  B urgher
ren  w ird ein A lbertus de A. g e n an n t; m an  kann  daher 
an  einen T hurm  bei A. denken, v ielleicht auch an  G rü
nenfels. A. gehörte zweifellos zu dieser Veste, die 1357 
m it Schlans von H einrich  von M ontait seinem  Schwager 
U lrich W alth er von B elm ont übergeben w urde, der 
sie im  folgenden J a h r  jenem  w ieder als Leibgeding v e r
lieh. 1378 verk au fte  die T och ter des Sim on von M ontait 
die beiden V esten an  den F re ih errn  U lrich  B run von 
R äzüns. D a die einstigen fribergischcn H errschaften  
F riberg  und Georgenberg 1343 von R udolf von W erden- 
berg-Sargans und  seiner Gem ahlin U rsu la  von V atz  den 
R äzünsern  v e rk au ft w urden, so v e rbanden  diese die 
4 B urgen m it Zubehör zu der H errsch aft Georgenberg 
oder Jörgenberg , bestehend  aus den D örfern W altens- 
burg , A., R uis, Seth  u n d  Schlans. 1429 w urde A . eine 
eigene Gem einde, gehörte  ab er k irchlich  zur P farrei 
W altensburg . Schon früh  im  M itte la lter h a tte  A. eine 
K apelle, wohl an  der Stelle der heu tigen  Pfarrk irche , 
deren T urm  re ch t a lt  zu sein sche in t. 1461 w ar die 
K irche schon den h l. M ärty rern  J u l i t ta  und  Quiricus 
gew eiht. Als W altensburg  p ro tes tan tisch  w urde, w ar 
m an  in A. nahe  da ran , dasselbe zu tu n . Da habe  der 
M eyer den R a t e rte ilt, m an  m öchte  a u f  der G em einde
versam m lung  keinen Beschluss fassen, sondern  nach 
H ause gehen und  au ch  die F rau en  befragen. E r  selbst 
sei d ann  von H aus zu H aus gegangen und  habe  die 
L eute  im  a lten  G lauben b e s tä rk t, sodass m an  bei der 
a lten  L ehre blieb. 1526 gelangten  die A ndester an  das 
G ericht des O bern Bundes und verlang ten  kirchliche 
T rennung  von W altensburg . Das G ericht en tsp rach  
m it der B edingung, dass sie der K irche von W altens
burg  den jäh rlich en  Zins geben oder sich m it 20 fl. los
kaufen  sollten, was 1541 die Gem einde besorgte. N ach
dem m it Georg von R äzüns 1458 der M annstam m  dieses 
G eschlechtes erloschen w ar, kam en die R äzünser H e rr
schaften  teilweise an  G raf Jo sef N iklaus von  Zollern, 
der 6. VI. 1472 die H errschaft Jö rgenberg  m it V orbe
h a lt  der E rze, M etalle und  des Bergwerks fü r 1800 fl. an 
A b t und  K onven t zu D isentis veräusserte . 1734 k aufte  
sich W altensburg  von der äb tischen  Ju risd ik tio n  los, und 
das Z ivilgericht fü r die äb tisch  gebliebene H älfte  des Ge
rich tes fand h ierau f zeitweise in A. s t a t t . T aufreg ister seit 
1628.— Vergl. Th. M ohr: Codex diplom aticus I, N r9 , 73, 
136; I I ,  N r76?160 .— J . Ja c .S im o n e t: DieW eltgeistlichen 
Graubündens.—  N iischeler: Gotteshäuser, p .71 . — P .C . 
P la n ta  : Die currätischen Herrschaften, 418, 422, 425 .—  
T h .M o h r: Regesten vonD isentis, N r2 0 8 u n d 3 3 2 .— W illi- 
sche Chronik, p . 1307. —  Regesten von A ndest. [L. J.]

i
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Joseph Fridolin  Anderwert.  
Kreidezeichnung von 1880 nach 

einer  Photographie.
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A N D H A U S E N  (K t. T hurgau , Bez. W einfelden, 
Gem. Berg). In  diesem  D orf w urden 1907 dreizehn ala- 
mannische G rabhügel d u rch fo rsch t und  dabei eine 
Spa ta, ein Messer und ein Schildbuckel gefunden, die ins 
Landesm useum  gelangten . Der N am e is t herzuleiten  
von A n n in -h u su n  « bei den H äusern  des A nno  » (Vergl. 
ANDWIL). —  Vergl. JSGCJ I, 1909. [Sch .]

A N D I R A N ,  d ’, oder D A N D I R A N .  Genferge
schlecht aus C asteljoux in der G uyenne (L ot et G a
ronne). — 1. J o e l ,  K aufm ann, Genfer B ürger 1714. 
—  2. JEA N , Sohn von N r 1, B ankier in  Paris : w urde 
beauftrag t eine jäh rliche  R en te  von 300 F r. an  J .  J . 
Rousseau zu G unsten von Thérèse Le V asseur zu bezah
len.— 3. F r é d é r i c  F ra n ç o is ,  1802-1876, E nkel von N r 
2, ta len tvo ller Zeichner, A quarell- und O elm aler; seine 
W erke sind noch fast u n b ek an n t in der Schweiz. N ach 
einem A u fen th alt in Paris und in N antes eröffnete er 
e ineZ eichen-und  Malschule in L ausanne. —  4. E u g e n , 
1825M912, Onkel von N r 3, w ar P fa rrer in  Jussy , 
nachher Professor der Theologie an der 'Univer
sität L ausanne. —  Vergl. A ndrieu : Bibliographie géné
rale de. V A gençais. —  H ey  er : L ’église de Genève. —  
Das S K L  g ib t ungenaue A uskünfte über die S tudien 
von N r 3. [E. B. und C. R.]

A N D L A U ,  von.  Aus dem  E isass stam m endes Mi
nisterialengeschlecht, im Sisgau und 
im  Basler B istum  b eg ü te rt und  m it 
dem  dortigen Adel vielfach verschw ä
gert. W appen: von Gold m it durchgehen
dem  ro tem  K reuz. Seit. 1540 E rb ritte r , 
1676 und 1680 österreichische Linien 
R eichsfreiherren , 1750 französischer 
und  1817 österreichischer Zweig G ra
fen. Im  G ebiet des ehem aligen Bis
tu m s und  des heu tigen  K ts Baselland 

nennen sich die A. nach  Besitzungen in H om burg und 
seit 1808 n ach  dem  Schloss Birseck (s. diese A rt). F ü r 
die Schweiz kom m en in B e tra ch t: —  1. G e o rg , * um  
•1390, Basler D om herr 1416, dann D om propst, 4. iy. 
1460 erste r R ek to r der neuen Basler H ochschule bis 
18. X I. 1460, t  7. m . 1466 und  im  dortigen  M ünster 
begraben. —  2. P e t e r ,  1460 erster Professor des kano
nischen R echts und  V izekanzler, Verfasser des ersten 
Versuchs eines deutschen S taa tsrech ts  (1460 libellus de 
Cæsarea M onarchia), 1471 R ek to r der Basler H och
schule ; er bem ühte  sich m it seinem  tractatus de cano
nica. clericorum secularium vita  (1471-78) um  die R e
form der G eistlichkeit au f dem  Boden der katholischen 
Kirche. Es is t unsicher, ob er der adeligen Fam ilie A. 
angehört oder bloss aus dem  D orf A. s tam m t. —  3. 
I-Ia rtm an n , * um  1450, B ürgerm eister von Basel 1488- 
1499, n achher R itte r  in bischöflichen D iensten, f  um  
1515. —  4 Joh ann  L u d w ig ,  als G eistlicher K o lu m b an  
genannt, * 27. v . 1627 zu Ensisheim , legte 3. v . 1649 zu 
St. Gallen Profess ab  und  w urde 1656 Schulm eister zu 
Rorschach, dann  P fa rre r zu Nesslau und  H em berg. 
Am 18. x i l.  1662 zum  A bt von M urbach gew ählt, 
m usste er den R änken  des S trassburger Bischofs Egon 
von Fürstenberg  weichen ; eine zweite W ahl am  6. vi. 
1686 nahm  er n ich t an und  leb te  in  H esingen (W ü rt
tem berg) seinen asketischen N eigungen. E r s tifte te  
dem K loster 8 t. Gallen 5000 fl. zum  A ufkauf evangeli
scher G üter im T oggenburg und zurU ebergabe in k a th o 
lische H ände und  zur E rziehung ju n g er K onvertiten . 
1700 siedelte er nach  R orschach ü ber und f  dort am  
1. li. 1707. — [P. B t.] .—  5. P h il ip p  A le x a n d e r  L eo , 
Basler D om herr 1703, K an to r 1720, P ro p st 1737, t  
1758. —  6. J o h a n n  B a p t i s t  G e o rg , L andvogt im 
Birseck 1714-1746. —  7. J o h a n n  K o n ra d  Ig n az , 
D om herr 1729, D ekan 1759, t  1761. —  8. B e n e d ik t  
F ra n z  Ja k o b  H e in r ic h ,  D om herr 1741, D om kellner 
1760, f  30. v. 1768. — 9. F r a n z  K a r l ,  * um  1730 ; als 
le tz te r bischöflicher L andvog t im  Birseck (1762-1792) 
kaufte  er 1763 vom  le tz ten  M ünch von M ünchenstein 
den ehem aligen F lachslander H of in Arlesheim  und 
m achte daraus den A ndlauer Hof, der fo rtan  L an d 
vogteisitz sein sollte. 1780 en ts tan d  u n te r  ihm  dort, der 
sog. « englische G arten  » oder die « E rm itage », welche 
u n ter den Zeitgenossen be rü h m t w ar. E r is t der V ater 
des b edeu tendsten  V ertre ters der Fam ilie, von —  10.

K o n ra d  K a r l F r ie d r ic h , * 1763, U n te rlt. in franzö
sischen D iensten 1779, H au p tm an n  1786, verliess das 
Regim ent 1791, weil er den E id au f die neue V erfassung 
der R epublik  n ich t leisten  wollte und  zog sich v e rm u t
lich au f seine G ü ter zurück . Am 18. IV. 1808 erw arb  er 
das Schloss B irseck und  scheint, sich m it den sü d d eu t
schen R eak tionären  angefreundet zu haben . Beim V or
m arsch  der V erbündeten  ü b er den R hein tau c h te  er im 
österreichischen H a u p tq u a rtie r  au f und  w urde anfangs 
1814 alliierter G ouverneur der F re ig rafschaft, des 
D epartem en ts Vogesen und  des F ü rs ten tu m s P ru n tru t, 
welche drei G ebiete die F ranzosen  h a tte n  räum en 
m üssen. N ach dem  ersten  Pariser Frieden (30. v . 1814), 
der F rankreich  in die Grenzen von 1792 zurückwies, 
siedelte A. anfangs Ju li n ach  Arlesheim  über, wo er 
sogleich ein ungleiches Spiel gegen M etternich und 
K aiser A lexander begann, indem  er sich bem ühte , aus 
dem  ehem aligen Basler B istum  von P ru n tru t  bis Biel 
einen eigenen K an to n  u n te r  seinem  R egim ent zu bilden. 
Im  ganzen L and verhasst (z . T. ohne seine Schuld 
wegen der von den V erbündeten  verlang ten  R equi
sitionen), versuch te  er um sonst, seine A nerkennung  im 
südlichen Teil, im M ünstertal, im  E rguel, in  N euenstad t 
und Biel durchzusetzen . E r u n terlag  schliesslich n icht 
zu le tz t der geschickten D iplom atie B erns, das m it E r
folg den Ju ra  als E ntschäd igung  fü r den A argau und die 
W aad t verlang te  und dabei die S tim m ung nam entlich  
im  M ünster- und St. Tmmertal fü r sich h a tte . Am 23. 
v ili. 1815 m usste  er die V erw altung des ehem aligen 
B istum s dem  eidg. K om m issär Johann  K onrad E scher 
abgeben und d am it au f seine ehrgeizigen P läne verzich
ten . E r t r a t  in grossherzoglich badische D ienste als 
S taatsm in is te r und erhielt 1819 den böhm ischenH erren- 
s tan d . Doch blieb er E igen tüm er des Schlosses Birseck 
bis zu seinem  Tod ; erst 1845 verk au ften  seine N achkom 
m en das Schloss und zogen endgültig  aus dem  L and . 
H eute  b e steh t die Fam ilie  noch in  O esterreich und 
B aden. —  Vergl. K ind ler v . Knobloch : Oberbadisch.es 
Geschlechterbuch. —  L L .  — Merz : Burgen des Sisgaas. 
— G utzw iller : Gesch. des Birseclcs. — B euchat : L 'E v i-  
che de BnZel814-1815. — G atrio : Abtei M urbach. — Hie
ran  er. —  F. H urb in  : Peter von A nd lau . [Az.]

A N D L A U E R  H Ö F E .  In  BASEL. Den N am en des 
Geschlechts von A ndlau  trag en  zwei H äuser in Basel. 
Das erste, h eu te  S taatsbesitz , am  M ünsterp latz  14 ge
legen, w ar eines der D om herrenhäuser des Basler H och
stifts  und beh ie ltden  N am en seines frü h esten b ek an n ten  
Inhabers, des D om herrn  Jak o b  von A ndlau , eines Soh
nes des Basler B ürgerm eisters H a rtm an n  oder H artu n g  
(s. diesen A rt.), der 1488 K a p itu la r geworden w ar, aber 
1499 wegen seiner zw eideutigen H a ltu n g  die S ta d t ve r
lassen m usste. T ro tzdem  er 1529 m it dem K apite l 
w iederum  ausw anderte , verfüg te  er noch 1531 zu Gun
sten eines Am tskollegen über den H of ; die R efor
m ation  b rach te  aber auch  diesen Besitz des H ochstifts 
in städ tisch e  V erw altung und öffentliches E igentum . 
In  der geldarm en Zeit nach  der helvetischen R epublik  
sah  m an  sich 1805 zum  V erkauf gezwungen, erw arb das 
H aus aber 1918 wieder zurück. In  der a lten  Zeit diente 
es als A m tsw ohnung von n ich t weniger als sechs B ürger
m eistern , h eu te  als V erw altungsgebäude. Der andere 
A. H . s te h t an  der Petersgasse 36-38, und  gehörte der 
Fam ilie A ndlau von 1537 bis um  1640. T rotzdem  er 
n achher andere E igen tüm er h a tte , behielt er den N am en 
jenes Geschlechts bis heu te .

In  A r le sh e im . 1763 als ehem aliger F lachslander 
H of erworben durch Franz K arl von A ndlau vom 
le tz ten  M ünch v. M ünchenstein und zum  bischöfllich 
baslcrischen Landvogteisitz  im  Birseck b estim m t. 1780 
errich te te  h ier dessen F rau  B albina K onradine, geb. 
von S taal, zusam m en m it dem D om herrn  H einrich v. 
Ligerz und  den Malern Philipp  Jak o b  L ou therburg  und 
Stunz einen englischen G arten oder einê E rm itage, wel
che freilich schon 1792 zerfiel, als die Franzosen das 
B istum  b ese tz ten . A ber noch w ährend  der französischen 
Zeit kaufte  der Sohn des le tz ten  bischöflichen L an d 
vogts, K onrad K arl F riedrich  v . A ndlau , die R uine 
Birseck m itsam t der Schlossbesitzung, neben dem A .H ., 
und liess 1812 auch den G arten  w iederum  herrich ten . 
Vom Ju li 1814 bis 23. V.III. 1815 resid ierte  er h ier als

H B L S  — 24 Okt.  1920.
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G ouverneur des bese tz ten  B istum s von a lliierten  G na
den und  trä u m te  den T rau m  vom  «K anton  P ru n tru t» . 
T ro tz  seiner spä teren  U ebersiedelung ins Grossherzog- 
tu m B ad en  beh ielt er die B esitzung bei, welche noch 1837

lebhafte  B ew underer fand ; 1845 verk au ften  sie seine 
E rben  an die Fam ilie A lioth, in deren Besitz sie noch 
h eu te  is t. — Vergl. Merz : Burgen des Sisgaus. — G utz- 
w iller : Gesch. des Birsecks. [Az.]

A N D O I N ,  A n t o i n e  d ’ , soll nach  einer n ich t belegten 
U eberlieferung aus der Gascogne eingew andert sein. — 
P i e r r e ,  w ahrscheinlich Sohn des vorigen, Ju n k e r, 
f  zwischen 1512 und  1516 ; er w ar m it C atherine du 
T erreaux  v e rh e ira te t, welche ihm  zwei T öchter, Claude 
und H en rie tte , schenkte , die ih ren  N am en tru g en . 
W appen  : von Silber m it goldenem  Pfahl, belegt m it drei 
schw arzen Q uerbalken. — Vergl. B oyve: Annales. —  
A H S ,  1897, p . 15. —  Arch. d ’É ta t  N euchâtel. [L .  M.] 

A N D R É .  N am e verschiedener W aad tlän d er F am i
lien, von welchen die einen einheim ischen U rsprungs 
(in Morges seit 1544, in Moudon seit 1566), die ändern  
nach  der W iderrufung  des E dik tes von N antes und 
sp ä te r  aus F ran k reich  eingew andert sind. —  1. E u s t a -  
c h e ,  gen an n t F o rtu n a tu s , aus Südfrankreich  (vielleicht 
Marseille) stam m end, w urde 1531 von F are i berufen, 
um  in  der W aad t den neuen G lauben zu predigen. E r 
kam  aber erst 1537 und w urde P fa rre r von Cully und 
V illette . — 2. A u g u s t e ,  von Trem blade (C harente 
Inférieure), * 17. II. 1861 in Vuillerens (W aadt). P farrer 
in F ran k re ich  1884-88, R ed ak to r an der Estafette 
in L ausanne 1888, L ek to r an  der A kadem ie und 
sp ä te r  an  der H ochschule seit 1891, Palm es acadé
m iques 1910. V erfasser von A rbeiten  über D iktion  und 
A ussprache, sowie der Causeries françaises, des Théâtre 
français contemporain, des A nnua ire  de la Suisse p itto 
resque e tc . [A. B. und M. R.]

A N D R E A ,  S i l v i a .  Siehe G a r b a l o ,  J o h a n n a .  
A N D R E A .  Siehe G a n d r i a ,  A. d e  ; M e n d r i s i o ,  A. 

d e  ; L u g a n o ,  A. d e .
A N D R E A ,  G i r o l a m o  d ’ . Erzbischof von M elita, 

p äp stlich er N untius in  der Schweiz 20. v m . 1841- 
31. x . 1845, resid ierte  v o rerst in Schwyz, nach  dem 
politischen U m schw ung ab er in Luzern  vom  2 2 .1. 1843 
an , wo er zu G unsten der Jesu iten b eru fu n g  Stellung 
nah m . —  Vergl. S teim er. —• D ierauer. [ P . X . W . ]

A N D R E Æ ,  J o h .  G e r h a r d  R e i n h a r d ,  Chemiker,

* 17. XII .  1724 in H annover, f  1. v . 1793 ebenda als 
H ofapotheker. 1763 m achte  er eine Reise in die Schweiz, 
um  die dortigen  fach w issenschaftlichen B estrebungen 
kennen zu le rn en ; dabei such te  er neben Gessner in

Zéirich u . a. auch H aller 
in Roche auf. 1769 er
n a n n te  ihn die 0 Ökonomi
sche G esellschaft in Bern 
zu ih rem  E hrenm itg lied . 
E r veröffen tlich te  u . a. 
Briefe aus der Schweiz (er
schienen selbständ ig  1776).
—  2. H e i n r i c h  V o l k 
m a r , 6. vi. 1817-19. m . 
1900, m ach te  1839 sein 
A pothekerexam en und 
liess sich h ierau f in Mô tiers, 
sp ä te r  in F leu rie r nieder, 
wo er bis 1896 blieb. A. 
w är einer der eifrigsten 
F reunde  des Ju ra , den er 
au f der Suche nach H eil
k rä u te rn  in allen R ich
tu n g en  du rchw anderte. Er 
w ar B egründer u n d  M it
glied des Club Ju rassien  
und  M itarbeiter an  dessen 
O rgan Le Rameau de sapin, 
w elchen beiden er eine u n 
erm üdliche Sorgfalt w id
m ete . 1843 liess er sich in 
N euenburg  na turalis ieren .
—  A D B  I, 447. —  K. 
B äschlin : Die B lütezeit der 
Oekonomischen Gesellschaft 
in  Bern  1759-1766. — R S  
1900. —  Messager boiteux 
de Neuchâtel, 1901.—  [C.B.
u.  L.  M.] —  3. V o lk m a r ,

Enkel von N r 2. M usikdirektor und K om ponist in 
Zürich, * 5. v ii. 1879 in B ern. N ach A bsolvierung des 
B erner G ym nasium s und  m usikalischer S tud ien  bei 
K arl M unzinger in Bern besuch te  A. das K onserva
torium  in K öln von 1897-1900, wo er den U n te rrich t 
von F . W üllner, F ranke ,
N ach ku rzer Zeit der T ä 
tig k e it als Solorepetitor 
an  der M ünchner H ofo
per k eh rte  A. in  die H e i
m a t zurück , w orauf ihm  
kurz  nacheinander die 
L eitung  des S tad tsän g e r
vereins W in te rth u r (1902), 
des G em ischten Chors 
Zürich (1902), des M än
nerchors Zürich (1904) 
und  1906 als Nachfolger 
F . H egars der Z ürcher 
T onhalle-K onzerte ü b e r
tragen  w urde. U nter An- 
dreaes ungem ein ge
sch ick ter F ü h ru n g  nahm  
das M usikleben Zürichs 
e rneu ten  A ufschw ung; A. 
is t in der orchestra len  
W iedergabe ein ganz be
sonders hervorragender 
B efürw orter der M oder
nen ; auch  fü r das schweizerische m usikalische Schaf
fen t r i t t  er uneigennützig  ein. So is t Zürich in  den 
le tz ten  Ja h ren  dank  seiner In itia tiv e  v ielfach der 
O rt m usikalischer U raufführungen b ed eu tender m oder
ne r M usikwerke des Aus- und  In landes gew orden ; 
D irek to r des K onservatorium s fü r Musik in Zürich 
seit 1914. A nlässlich der E inw eihung der neuen U ni
v e rsitä tsgebäude  im  April 1914 verlieh ihm  die p h i
losophische F a k u ltä t  den Dr. phil. h . c. E r is t eine 
von N a tu r aus m usikalisch ungem ein begab te, te m 
peram entvo lle  Persönlichkeit, die sowohl als O r
chester-, wie als Chorleiter H ervorragendes leiste t.

Die Apollogrot te  im Garton des Andlauerhofs  zu Arlesheim (Aquatinta  von XV. F.  Gmelin,F. Gmelinta
dat. 1786, erschienen bei Chr. v. Mechel in Basel). Zentralb ib l io thek Zürich.

Kleffel und  S taub  genoss.

Volkmar Andreae.  
(Photographie  von 1915).
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Diese M erkm ale zeichnen auch seine rech t zahlreichen 
Kom positionen aus, die den verschiedensten  m usi
kalischen Schaffensgebieten angehören. Zu nennen sind : 
die K leine Suite  und  Nocturno und Scherzo, die auch  im  
Ausland A nerkennung fanden, wie auch  das M usik
dram a R atc liff (nach Heine), das seine U raufführung  in 
Essen (1914) fand . An begleite ten  C horstücken sind zu 
nennen Charons Nachen, Das Göttliche und  die begleitete  
M ännerchorkom position M agentalied. K am m erm usik  : 
Zwei K lav iertrios op. 1 und  14, V iolinsonate op. 4, 
S tre ich q u arte tte  op. 9 und op. 33, S tre ich trio  o p .29. An 
äusserlich besonders bem erkensw erten  A nlässen aus 
Andreaes m usikalischer T ä tig k eit seien g enann t das 
deutsche T onkünstlerfest in Zürich 1910, die erste A uf
führung von Bachs M atthäuspassion  au f italienischem  
Boden durch  den G em ischten Chor Z ürich 1911 in 
M ailand, die W elschlandreisc des gleichen Chors 1920. 
A. dirig ierte  als G ast ausserdem  in Paris, B arcelona, 
Leipzig, F ra n k fu rt und in verschiedenen Schweizer
städ ten . [E. I s l e r ] ,

A N D R E A S T A G  (30. N ovem ber). W egen der Nähe 
zum germ anischen Jah resan fan g  im N ovem ber is t der 
A. ein Term in- u n d  O rakeltag . Besonders belieb t ist 
das Heiratsorakel in Form  von Bleigiessen, Eiweiss in 
W asser schlagen u .a .  A ber auch  spezielle V orkehrungen 
werden getroffen. Im  Folgenden geben wir eine A us
lese -der typ ischeren  B räuche: V erb reite t is t der
Glaube, dass, wenn das M ädchen n ach ts 12 U hr n ack t 
die S tube wische und den K ehrich t rückw ärts h in au s
trage, es den Z ukünftigen  erblicke. S ieht m an  einen Sarg 
h in te r einem  B aum  stehen , so s tirb t m an  ledig. Der 
Bursche, der einem  M ädchen an  diesem Morgen zuerst 
begegnet, w ird ih r M ann. Den Zukünftigen sieht m an, 
wenn m an zwischen 11 und  12 U hr nach ts  aus 7 
B runnen tr in k t,  im  W asserspiegel des siebenten  B ru n 
nens. Aus dem  Geblöke eines a lten  oder ju ngen  Schafs 
schliesst m an  au f das A lter des G atten . Die Form  eines 
m it abgew endetem  Gesicht aus einem  H olzstoss gezo
genen Scheites d eu te t au f die G esta lt desselben; R inde 
b ed eu tet R eich tum . Am A ndreasabend  ho lt das h e ira ts 
lustige M ädchen von 3 W itw ern  je  3 F ingerhü te  voll 
Mehl und  Salz, m ach t daraus einen Teig, b ack t ihn 
zwischen zwei S te in p la tten  und isst ihn vor M itternach t. 
Im  T raum  erscheint dann der B räu tigam . Ob m an im  
kom m enden J a h r  h e ira ten  w ird, e rfäh rt m an, wenn 
m an den rech ten  Schuh rückw ärts über die linke A ch
sel die T reppe h in u n te r  w irft ; schau t die Spitze des 
Schuhes gegen aussen, so wird der W unsch erfü llt. Ver
b re ite t sind die A ndreasgebete oder -Sprüche zur E rlan 
gung eines E h eg a tten , die m an , rückw ärts das B e tt 
besteigend, h e rsag t. — Vergl. E . H offm ann-K rayer : 
Feste und Bräuche des Schweizervolkes (Zürich 1913), 
p. 96 ff. —  S I  I, 313. [ E .  H o f f m a n n - K r a y e r .]

A N D R E A Z Z I .  N am en von zwei Tessinergeschlech- 
te rn  aus den Bezirken Elenio und M endrisio, jedoch 
m ite inander n ich t ve rw an d t. W appen: Die Andre- 
azzi von E lenio füh ren  einen B ären  m it K eule. — 1. 
L u i g i , vön Bellinzona, w urde 1797 vom  französischen 
K om m andanten  der L om bardei als Spion und öster
reichischer A gent angek lag t. 1799 w urde er w ieder von 
den F ranzosen als einer der tä tig s ten  A genten der 
R eaktion , an deren Spitze sich Schultheiss Steiger 
von B ern und  F re iherr H otze von Zürich befanden, 
beschuldigt. E r w ar A bgeordneter in den Grossen R a t 
1808-1814, und  w urde im  le tz te ren  J a h r  in einen poli
tischen Prozess hineingezogen. Am 16. D ezem ber w ur
den die A ngeklagten  zur B ezahlung einer bedeutenden 
Busse v e ru rte ilt. —  2. G i o v a n n i , w urde bei Anlass 
der V erfassungskäm pfe von 1814 an  der au frü h re ri
schen Z usam m enkunft von Giubiasco, zusam m en m it 
Francesco Airoldi und Dr. Masa, als Mitglied der 
D reierkom m ission gew ählt, die den K leinen R a t 
oder S ta a ts ra t beaufsichtigen (26. v m . 1814) sollte. 
E r ist w ahrscheinlich derselbe A bgeordnete, der am  
5. v . 1803 P ie tro  Mario Nessi im Tessiner Grossen 
R a t ersetzte  und  bis 1813 im  P arlam en t blieb. Zur 
Zeit der A nnexionsversuche eines Teiles des Tessi
ner Landes durch  das Reich Ita lien  (1811), stim m te  
Andreazzi zur U eberlassung des Landes südlich des 
Luganersees an N apoleon. — D o tta  : I  T icinesi. —

Baroffìo : Storia del C. Ticino dal 1803 al 1830. —  A tti  
del Gran Consiglio. [C. T.]

A N D R E O L É T T 1 ,  PIETRO. B ildhauer, sch u f das 
D enkm al von Louis Favre  in Gesehenen. N ach dem 
S K L  w äre er B ürger von M orcote, aber er ist in P orto  
Ceresio, dem  ita lien ischen  D orf am  L uganersee, ge
boren . [c. T.J

A N D R E O L I  oder A N D R E O L O ,  von Vico-Mor- 
cote, Lugano und Carona und von D isentis stam m ende 
Fam ilien. Der Zweig von Lugano is t ausgestorben. Im
15. und 16. Ja h rh . gab es auch  in Locarno und im  Val 
Maggia Andreoli. —  1. A n d r e o l o ,  von Campione, 
S te inm etz . Am 4. x . 1387 arb e ite te  er m it 22 anderen  
K ünstle rn  aus der Gegend des Luganersees am  Dom 
von M ailand. — 2. A n d r e o l o ,  von Giornico, 1415 und 
1422 g enann t, G rossvikar der L even tina . E r besorgte 
die geistliche V erw altung des Tales im  N am en der 
vier O rdinarli des Domes in M ailand (s. A rt. A m bro
sianische Täler).  —  3. F i l i p p o ,  aus dem  Val Maggia, 
w ar einer der sieben vom  R a t des Maggi a t al es am  12. ix . 
1514 zur D urchsicht der S ta tu te n  ernan n ten  R evisoren.
— 4. A n d r e o l i ,  von Carona, *4 . x i .  1788, f  2 6 .1 .1874 
in Carona, wand erte  nach Algerien aus, wo er m ehrere 
P a läs te  b au te . S p ä ter w ar er in der H eim at G rossrat.
— L ienhard -R iva  : Contribution  à un  armorial du Tes
sin  in A H S .  —  P o m e tta  : Come il Ticino venne in  
potere degli Svizzeri. —  BStor. 1898. —  An astasi : 
Cognomi ticinesi. —  [C. T.] —  5. J a k .  A n t o n ,  von 
D isentis, * 21. VI. 1819, t  13. x i. 1878, legte 1832 P ro 
fess ab, em pfing 1842 die W eihen, w ar K aplan  in 
R ueras und 1856 Benefiziai in R um ein (Gem. Igels). 
i860  w urde er dank  dem W ohlwollen von Mgr. Bovieri 
zum  Superior des K losters gew ählt und  w ar ein sehr 
se lbständiger V erw alter. A ber schon 1861 w urde er 
von R om  infolge von Differenzen säku larisiert und 
a m te te  als P fa rre r von D ardin  bis 1872, von H eu- 
k irch  1872-75, u n d  von O berkastels bis zu seinem 
Tod 1878. -—• P .A .  Schum acher: A lbum  Desertinense, 
p . 113. [L ..T.]

A N D R E O N I ,  C a r l o ,  B aum eister, * 1892 in Men
drisio. F ü n f Ja h re  lang a rbeite te  er in  R iga bei der 
russischen A llgem einen E lek triz itä tsgesellschaft, dann 
in A rchangelsk; im  O ktober 1918 w urde er zum  G eneral
d irek to r derselben Gesellschaft e rnan n t, die sich dort 
als au tonom e und  unabhängige Sektion bildete und 
den N orden R usslands die ehem aligen R egierungs
bezirke A rchangelsk, W ologda und  Onega um fasste.
—  Popolo e Libertà, 10. x . 1918. [C. T .]  

A N D R I ,  N i k o l a u s ,  * in M ünster (G raubünden),
f  10. v u . 1889, anfangs G astw irt in W arschau. N ach 
seiner R ückkehr in die H eim at w urde er G rossrat und 
sp ä ter L andam m ann. E rb au te  und le ite te  das K urhaus 
M ünster. —  Vergl. Monatrosen, 1889, p . 591-592. — 
B ündner Tagblatt, 1889, N r 168 und  174. [L. J.]

A N D R I É  oder A N D R É ,  H eute noch blühende 
Fam ilie  von Les H auts-G eneveys aus dem  E nde des 15. 
J a h rh . Ih r  S tam m v ate r is t Perroud  Andrié, von dem  ein 
E nkel im  Laufe des 16. Ja h rh . in Couvet einen neuen 
Zweig begründete. E in  anderer Zweig liess sich sp ä ter 
in V alangin nieder. W appen : Von Silber m it schreiten
dem H irsch in n a tü rlich er F a rb e .— 1. H e n r i ,  1689 No
ta r ,  f  nach 1721. E r liess sich in V alangin nieder und w ar 
nacheinander Grossweibel, R ich ter und B ürgerm eister 
E r h e ira te te  Jeanne  Marie M ontandon, welche ihm  u. a. 
die Söhne Jean  H enri und Jean  Jacques, die spä teren  
H erren  von Gorgier, schenkte (s. d ’A N D R i É ) .  —  2. J e a n  
F r a n ç o i s  D a n i e l ,  1792-1866. 1813 ins P fa rram t
aufgenom m en, w urde er zuerst D iakon in M otiers 
1813-14, dann P fa rrer in Les Pon ts 1816-30 und Le 
Locle 1830-43. Fam ilienangelegenheiten ha lber m usste 
er sich in Berlin niederlassen, wo er P fa rre r der f ran 
zösischen K irche w urde und bis zu seinem  Tode blieb. 
E r w ar auch schriftstellerisch tä tig . — 3. L u c i e n ,  
1819-97, w ar R ed ak to r am  Neuchdtelois, dann 1852-86 
F riedensrich ter in N euenburg  m it einer U nterbrechung  
von 1856-61. E r gehörte auch dem Grossen R a te  und 
seit 1858 dem S ta d tra t (Conseil général) von N euenburg 
an, den er zweimal p räsid ierte . —  Bibliographie neu- 
châteloise, I. — Messager boiteux de Neuchâtel, 1867 u. 
1899. [L. M.]
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A N D R IÉ , d \  — W appen : Die W appenbriefe fü r 

den V icom te u n d  fü r den B aron von 
Gorgier von 1787 und 1789 beschrei
ben das W appen  i'olgenderm assen : 
geteilt, von R ot und Silber, im  roten  
Feld 3 silberne Sparren , im  silbernen 
Feld ein schreitender, n a tü rlich er
H irsch. Die Andrié g eb rauch ten  jedoch 
ein Siegel m it einem  etw as verschie
denen W appen  : g e te ilt von R o t und 
Silber ; im  ro ten  Feld silberner Pfahl 
m it drei schw arzen Sparren  ; im  sil

bernen  Feld  schreitender, n a tü rlich er H irsch. —  1.
J e a n  H e n r i ,  1693-1762, Sohn des N o tars H enri,
N o ta r 1714-25. 1716 zum  G erichtsschreiber von
V alangin e rn an n t, t r a t  er bereits einige M onate 
sp ä te r  als französischer S ek re tä r in den D ienst des 
François Marie Spinola, Herzogs von Sain t Pierre 
und Vizekönigs von Valencia. In sein V aterlan d  zu rü ck 
gekehrt, n ah m  er seine T ätig k eit als N o ta r und  Ge
rich tsch reiber w ieder auf, verliess sie aber ein zweites 
Mal 1724-25, als er dem  B aron von S trunckede  nach  
Berlin folgte. Bei Hofe h a tte  er eine g länzende L auf
bah n  und  b rach te  es bis zum  preussischen G esandten 
in  L ondon. E r befand  sich bereits w ieder als franzö
sischer O bergerich tsrat in Berlin, als ihm  F riedrich  II. 
1749 n ach  dem  Tod der M arquise de Cheylaz-G ram - 
mont. die In v e s titu r  der H errschaft Gorgier üb ertru g  
m it der B estim m ung, dass ihm  sp ä te r  sein B ruder .Jean 
Jacq u es folgen solle, da er se lbst u n v e rh e ira te t w ar. —
2. J e a n  J a c q u e s ,  B ruder von N r 1, w ar B aron von 
Gorgier von 1762 bis zu seinem  Tod 1765. E r w urde 
1697 zu V alangin geboren und  w ar in der Folge N otar, 
G erichtschreiber von V alangin, In ten d a n t des B au- und 
Forstw esens, B ürgerm eister und S teuereinnehm er. —
3. J e a n  H e n r i  1729-88, Sohn von N r 2, w ar zuerst 
E rzieher des P rinzen  Friedrich  H einrich , des Neffen 
F riedrichs I I . ;  dann k am  er 1765 nach  dem Tod seines 
V aters in  sein V aterland  zurück, um  die In v e stitu r  
m it Gorgier zu em pfangen. Zu gleicher Zeit erh ielt er 
den T itel eines S taa tsra tes . Zur T hronbeste igung F rie 
drich  W ilhelm s I I .  k eh rte  er nach  Berlin zurück  und 
w urde königlicher K am m erherr, f  1788, nachdem  er 
im  D ezem ber 1787 V icom te von Gorgier geworden w ar. 
—  4 .  C h a r l e s  F r é d é r i c ,  Sohn von N r 3, folgte seinem 
V ater 1788 als V icom te von Gorgier. E r w ar dam als 
Schüler der königlichen M ilitärakadem ie in Berlin. 
W ährend  seiner M inderjährigkeit v e rw alte te  sein 
Oheim  Je a n  Sim on P ierre die H errschaft Gorgier. 
Z uerst Offizier in preussischen D iensten ging Charles 
Frédéric  in den D ienst B erth iers über, w urde dessen 
F lü g e la d ju ta n t und  K om m an d an t des N euenburger 
B ataillons der « Canaris ». 1812 m ach te  er den Feldzug 
nach  R ussland  m it und  fiel 1814 in B rienne. 1813 h a tte  
er Gorgier dem  Grafen Jam es A lexandre de Pourtalös 
v e rk au ft. —  5 .  J e a n  S i m o n  P i e r r e , t  1792, Sohn von 
N r 2, N o ta r von 1764 bis zu seinem  Tode, S ta a ts ra t  
1788, B auherr und  « H au t-G ru y er » oder V erw alter des 
Forstw esens, erh ie lt 1789 den Titel eines Barons von 
G orgier, ohne die H errschaft w irklich zu besitzen, die 
sein Neffe in n eh a tte . — Vergl. A H S  1891, p. 413. — 
Q uartier-la-T ente  : Le Canton de Neuchâtel, 2° série, 
p. 781. — Biographie neuchâteloise I . —  Arch. d ’É ta t  
N euchâtel. [L. M.]

AN DR IO N . U rsprünglich  aus Cavour in P iem ont 
s tam m ende und  seit 1513 in Genf ein
g ebürgerte  Fam ilie, welche von 1523 
bis ins 17. Ja h rh . hinein in der poli
tischen  und  religiösen Geschichte 
Genfs eine w ichtige Rolle gespielt 
h a t.  W appen : von Silber m it drei 
(2, 1) ro ten  H erzen, im M itte lpunkt 
des Schildes schwarzes Sporrenrad . — 
1. J a c o b ,  Sohn von Nicolas, 1608-82, 
H au p tm an n  in F rankreich , Syndic 
1666 und  1670. —  2. J a c q u e s ,  B ruder 

von N r 1, R ittm e iste r in F ran k reich  ; m ach te  dort, 
sowie in  Schweden eine schöne m ilitärische Carrière. 
Beide w urden, ebenso wie ihre N achkom m enschaft von 
Ludw ig X IV . geadelt. —  Vergl. H . D eonna : Lettres

de noblesse, et d 'armoiries de familles genevoises in A U S ,  
1917 —  Ga li ff e : Not. gen. I I ,  23. — Gau tier : Médecine.
—  A rch. d ’È ta t  Genève, R . C [M. L. G.]

A N D R Y A N E ,  P h i l i p p e  A l e x a n d r e , 1797-1863.
F ranzösischer Po litiker und L ite ra t, Verfasser der Mé
moires d ’un  P risonnier d’E tat und  der Souvenirs de 
Genève ; leb te  1820-22 in Genf, wo er m it B uonaro tti 
und  dem  G eneral Chastel ve rk eh rte . A uf einer Reise 
nach  Ita lien  w urde er v e rh a fte t und  von der österreich
ischen R egierung wegen po litischer Angelegenheiten 
und wegen seiner B eziehungen zu den italienischen P a 
tr io te n  in  Genf zum  Tode v e ru rte ilt. Die T odesstrafe 
w urde aber in lebenslängliche G efangenschaft um ge
w andelt ; schliesslich w urde er begnad ig t. Man findet 
in seinen Souvenirs B erichte über d iegenferische R estau 
ra tionszeit. —  B IG  X L II I ,  p. 262-270.

A N D W I L  (K t. S t. Gallen, Bez. Gossau. S. GLS). 
Politische, O rts-, Schul- u. K irchgem einde. 846 A n n in -  
ivilare (Gehöft des A n n o ) , dann  1176 A inw ile, E inw ile, 
A nnw ile . Die B urg A., wohl schon n ich t m ehr in den 
H änden  der E d ein v. A., w urde 1405 von den A ppen
zellern eingenom m en und vielleicht auch  zerstö rt ; 
ein Teil des dortigen Besitzes ging an  einen Ulrich 
R yf, gen. W eiter über, dem  1419 A bt H einrich  IV . die 
L ehenschaft über das B urgsäss A. erneuerte . Die Vogtei 
A. w ar offenbar du rch  E rb sch aft in frem de H ände ü b er
gegangen ; 1470 k au fte  das Sp ital zu St. Gallen von 
der W itw e des gen. R y f die ganze Vogtei A. n eb st Ge
rich ten , Twing und  B ann, ferner 2 B urgställe , das B urg 
säss, den B auhof sam t Zinsen und Z ehnten zu A. um 
950 fl. Diesen K au f wollte der A b t U lrich R ösch durch 
Verw eigerung der L ehenerteilung ungü ltig  m achen ; 
1480 entschieden die B oten der V III  eidgenössischen 
Orte zu seinen G unsten ; aber 1482 kam  es zu einem 
gütlichen Vergleich, indem  die S ta d t dem  A bt 400 fl 
zahlte  und  d a fü r die Beleim ung erhielt. 1490 m usste 
die S tad t S t. Gallen infolge des R orschacher K loster
bruchs das M eieram t A. sam t Zubehörden an  die E id 
genossen a b tre ten , die es dann  dem  S tift verkauften , 
in dessen Besitz es bis 1798 beim  A m t O berberg v e r
blieb. W ohl aus dem  J a h r  1490 s tam m t die Öffnung 
des Gerichts A., die 1510 erneuert w urde. Das D orf A. 
w ar 1528 evangelisch geworden, m usste  aber 1531 
w ieder zum  alten  G lauben zurückkehren . K irchlich 
gehörte A. zu Gossau, bis 1729 die E rrich tu n g  einer 
eigenen P farrei m öglich w urde. Konzessions- und K on
firm ationsbrief vom  2 9 .x i. 1731, E inw eihung der P fa rr
k irche 1737. 1803 w urde A. eine politische Gem. des 
K t. St. Gallen und  gehörte zum  D istrik t und  Kreis, 
von 1815 an zum  Bezirk Gossau. 1806 w urde auch  Ober- 
Arnegg, doch ohne die Höfe R eckenhub und R ü ti, zu A. 
geschlagen. 1837 zählte  die Gem. 569 katholische E in 
wohner, 1860 : 637, 1910 hingegen 878. Die O rtsgem . 
(wozu auch  Ob er-Arnegg gehört) zäh lt im  ganzen 987 
Seelen. Tauf- und  S terbereg ister seit 1731, E heregister 
seit 1732. —  Vergl. U StG . —  K onstanzer R egesten . —
—  G m ür ; Rechtsquellen des K t. S t. Gallen. —  N aef : 
Chronik oder Denkwürdigkeiten  etc. [PI. B u t l e r .]

A N D W I L ,  E d l e  v o n . W appen : In  Silber ro ter 
H irschkopf. Im  12. Ja h rh . (vielleicht 
schon 1102, sicher seit 1169) erscheint 
ein M inisterialengeschlecht, das sich 
nach  A. n a n n te  und  anfänglich im  
Dienste des Bischofs von K onstanz 
s tand . Mit der 2. H älfte  des 13. 
Ja h rh . w aren die H erren  von A. Mi
n isterial en der A btei S t. Gallen ge
w orden. Das G eschlecht t r a t  gleich in 
zahlreichen Gliedern au f und spielte 
lange eine hervorragende Rolle in  den 

st. gallischen S tiftslanden . Die E delleute  erw arben 
sich im  Laufe der Zeit zu ih rer Vogtei A. noch 
eine Menge anderer G üter und  E inkünfte  in w eitem  
U m kreis, fast ausnahm slos K losterlehen. D aru n ter 
sind besonders zu nennen : die B urg und  das 
M eieram t O berberg (s. d.), welches Lehen der A bt 
um  1380 (?) an  die E deln von A. ü b e rtru g  (H ans 
von A. verkaufte  es 1452 an  das Spital zu St. Gallen), 
die B urg E ttisb e rg  (s. d.), als deren In h ab er 1385 K on
rad  von A. erscheint, das w ichtige M eieram t au f dem
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R otm onten . Zur Zeit der A ppenzellerkriege treffen wir 
Andwiler in beiden L agern. Die H erren  von A. stan d en  
finanziell noch sehr g u t ; sie w aren durch  die H e ira t 
Konrads von A. m it E lisabe th  von A lts tä tten  zu einem 
ausgedehnten und w ertvollen Besitz im R h ein ta l ge
kom m en. Auch in der sp ä ter sogen. « A lten  L andschaft » 
verblieben ihnen zahlreiche B esitzungen und E inkünfte , 
w orunter die Vogtei zu Ober-Arnegg. E ine m ark an te  
Persönlichkeit, in  der 1. H älfte  des 16. Ja h rh . w ar der 
R itte r F r i t z  J a k o b ,  bische tlich-konstanzischer O ber
vogt zu Bischofszell, F ö rd e re rd e r R eform ation  daselbst, 
Verfasser p ro tes tan tisch er K irchenlieder etc., V ertrau ter 
des röm ischen K önigs M axim ilian und des Herzogs von 
W ürttem berg , F reund  Zwinglis und V adians. Als bi
schöflicher H ofm eister h a tte  er im  Ja n u a r  1523 die Ge
sand tschaft des Bischofs zur D isp u ta tio n  nach  Zürich zu 
führen und sie im  N am en seines H errn  vorzustellen . Bald 
darau f erfolgte sein offener U e b e rtr itt  zur neuen Lehre ; 
in einem Briefe an V adian (14. v m . 1526) m achte  er aus 
seiner E n trü s tu n g  über das G ebaren des röm ischen 
Kaisers und der deu tschen  F ü rs ten , des Papstes und der 
Bischöfe kein H ehl. Mit ändern  w irkte A. in Bischofszell 
für die neue Lehre, die 1529 da auch w irklich du rch 
geführt w urde. Seinen gewöhnlichen W ohnsitz  h a tte  
er au f dem  von ihm  erbau ten  Schlösschen R eckenhub 
oder Neu-A ndw il. f  E nde 1533 oder anfangs 1534. Von 
Fritz  Jak o b  von A. sind uns einige K irchenlieder ü b er
liefert und eine kurze Beschreibung des Volks und der 
Landschaft Thurgöw. W ahrscheinlich is t er auch 
der V erfasser eines G edichts, « so neulich ein T hurgauer 
Bauer D oktor M artin  L u th er zu Lob gem acht », ei
ner V arian te  zur vielgelesenen Satire  : Die ' göttliche 
Mühle von 1521. L au t Bullinger h a t er auch eine 
Schweizerchronik verfasst. Die Fam ilie s ta rb  1700 m it 
W o l f g a n g  E b e r h a r d , herzogl. w ürttem bergischem  
K am m erherrn , im M annesstam m e aus. — Vergl. U StG . 
— Konstanzer Regesten. — K indler von K nobloch : 
Oberbad. Geschlechterbuch I, p. 15. —  B ü tle r: A u s der 
Vergangenheit von Gossau und  A ndw il im  St. Galler 
Tagblatt, 1920 (Nr 22). —  E . Egli : Ritter F \.J .  von A n -  
wyl (in Zw ingliana  I I ,  44). —  B ächtold . —  T h .B .,2 6 , p. 
130. |p . Bt.j

A N E A U .  Siehe N y o n .
A N E N S T E T T E R .  Siehe A n n e n s t e t t e r .
A N  E T .  W aad tlän d er Fam ilien in Bex, Le Châtelard 

und Nyon (1648). E in An et w ar 1618 Pred iger in Ollon. 
E in anderer veröffentlichte 1762 eine A rbeit über den 
W einbau. —  Cl a u d e  A n e t  ist ein Pseudonym , welches 
der W aad tlän d er Je a n  Schöpfer von Merges in Pariser 
Zeitungen angenom m en h a t, der w ährend des W elt
krieges K orrespondent in  P etrograd  w ar. E r ve r
öffentlichte 1918 eine geschichtliche Zusam m en
stellung der A nfänge der russischen R evolution  (s. 
Schöpfer). [M. r.]

A N E T .  Franzos. Nam e fü r das D orf In s . S. d.
A N E T H A N ,  P . B o n i f a z  D ’. B enedik tiner von E in 

siedeln. Als Sohn des Jo h an n  Adolph, ersten  H ofrates 
des F ü rs ten  von Schw arzenberg und O beram tm anns in 
Thiengen, * 28. iv . 1714, besuchte  er das Jesuitenkolleg  
zu B aden-B aden, wohin die Fam ilie übergesiedelt w ar. 
W ährend ein B ruder von ihm  als P . H einrich  in R heinau 
e in tra t, legte F ranz Joseph  A nton am  31. v ii. 1735 in 
E insiedeln die Ordensgelübde ab, als P . Bonifaz. Von 
1740-1749 w irkte er an der S tiftschule und dann 
kurze Zeit an dem  von den P a tres  geleiteten  Gym 
nasium  in Bellinzona. 1751 e rb a t sich M arkgraf Ludwig 
von B aden P. Bonifaz, d am it er seinem  Onkel, dem 
S tiftsp ropst von R o tten b erg , bei der Abfassung einer 
Geschichte des m arkgräflichen H auses behülflieh w äre. 
A uf den 14. ix . 1752 kehrte  er w ieder nach  Einsiedeln 
zurück. N achdem  er 1754-1757 die Beichtigerstelle im 
F rauenk loster F a h r bekleidet h a tte , weilte er 1762- 
1765 w ieder in  R a s ta t t  bei M arkgraf A ugust, m it der 
O rdnung von dessen B ibliothek beschäftig t, und von 
1765-1768 in Riegel bei der Prinzessin E lisabeth  von 
B aden-B aden. 24. viii. 1765 ernann te  ihn K aiserin Maria 
Theresia zu ih rem  H ofkaplan . P. Bonifaz f  im  A lter 
von 84 Ja h ren  am  28. v m . 1797 in Pfäfiikon, wohin er 
sich im  O ktober 1788 zurückgezogen h a tte . [R-r.J

A N E T S W I L  (K t. T hurgau , Bez. M ünchwilen, Gem.

W ängi. S .G L S ) .  Der Nam e is t höchst w ahrscheinlich 
aus Aginoltes-, sp ä ter Einoltes-wilare, N iederlassung 
des A ginolt zu erk lären . Mit der E roberung  des T h u r
gaus kam  A. 1460 an die V III  a lten  O rte und 
gehörte von da an  zu den sog in der H oheit liegen
den G erichten, wo der eidgenössische L andvog t die 
hohen und n iedern  G erichte h a tte . Anno 1473 schenkte 
zw ar K aiser F riedrich  I I I .  auch A. m it ändern  ehem als 
österreichischen G erichten an die B rüder H einrich und 
H ans von W engi zum  D ank  fü r die gegen die E idge
nossen geleisteten D ienste ; allein die Schenkung blieb 
ein from m er W unsch. A. bildete m it den W eilern O ber
und U n ter-T u ttw il, H olzm annshaus, W ilhof, H eiterschen 
und Eggetsbühl das sog. G ericht T uttw ilerberg . K irch 
lich gehörte  A. anfänglich zu A adorf, sp ä te r  zu W ängi 
bei Frauenfeld . 1727 errich te te  A. m it E ggetsbühl, L a
chen, H äusli, Rengetsw il, Berg und Schwarzw ald eine 
eigene Schule, die sp ä ter nach E ggetsbühl verleg t 
w urde. 1909 w urde das neue Schulhaus e rb au t und eine 
K lassenschule e rrich te t. A. b ildet heu te  m it 19 W eilern 
und Höfen eine O rtsgem einde und m it K rillberg, T u tt- 
wil und  W ängi die politische Gem einde W ängi. — 
N a te r : Geschichte von A adorf. —  P u pikofer: Geschichte 
der Kirchgem. W ängi. [S c h .]

A N E X T  L Q M A R U S ,  auch A N E X T I O M A R U S  
und  A N E X T I O M A R A  geschrieben. K eltische G ott-

Römische Inschrif t  in Avenchos mit  dem Namen Anextlomar.

h eit, w ird als der « Grosse B eschützer » e rk lä rt und er
schein t als Beinam e des Apollo. Diese selten vorkom 
m ende G o ttheit is t an  der M ündung des Tyne (B ritan 
nien), im  M useum  von Le Mans und  in Langres auch als 
Personennam e nachw eisbar. Im  J a h r  1 9 1 4  w urde in 
Av euch es im  Champ Baccon, nördl. der L andstrasse  
A venches-M urten, eine W eihinschrift gefunden, lau tend : 
Anextlomcirae et Augusto P ublicius A u n u s =  Dem Anex- 
tlom ara  und dem  A ugustus (weiht diesen Stein) P u 
blicius A unus. Z usam m ensetzungen m it Anextlo- kom 
m en auch  sonst vor, z. B. der T öpfernam e A nextla tus  
in W indisch. — Vergl. W illiam  Gart im  Bull. Soc. Pro 
Aventico, 1 2  ( 1 9 1 7 ) ,  3 1  f  [ T a t a r i .n o f f .]

A N G A L .  S i e h e  O H M G E L D .
A N G E .  Siehe E n g e l .
A N G E ,  L ’. Siehe L ’A n g e
A N G E H R N .  T hurgauer und S t. G aller Fam ilie. 

W appen : Das Siegel des R ichters H ans Ja k o b  A. von 
1737 zeigt au f einem Dreiberge drei A ehren ; dasjenige 
des V aters von A bt Beda, des A m m anns Jo h an n  K onrad 
1 7 4 3 ,  au f einem D reiberge einen springenden H und, der in 
der rechten  Pfote ein K reuz h ä lt. Das sp ä ter von den A. 
g eführte  W appen zeigt eine silberne Spitze, darin  au f 
g rünem  Dreiberg eine Tanne, das ganze in Blau, besei
te t  von zwei goldenen Flügeln, ü b errag t von drei gol
denen S ternen in silbernem  Schildhaupt, scheint von 
A b t B enedikt M aria e ingeführt und  d a rau f von der 
ganzen Fam ilie übernom m en worden zu sein. Das 
G eschlecht, dessen T räger sich vereinzelt noch sp ä t 
(1659) A m G e r e n  schreiben, b lü h t je tz t  noch im  th u r- 
gauischen D orf Hagenwil und in den s t. gallischen 
D örfern Muolen und Häggensw il. — 1. H a n s  am  
G e r n , g enann t R u m e l i , 1 4 9 4 .  Seine Söhne — 2. M a r t i n  
und — 3. H a n s  erhielten  1520 u n te r A bt F ranz  Geisberg 
den W idum shof zu Hagenwil als stiftisches Lehen, das 
noch 1769 im  Besitz der Fam ilie w ar. Schon u n te r 
den B ernhausen als G erichtsherren Hagenwils sitzen
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A. au f der Schlossm ühle ; nachdem  1684 die H errschaft 
an  das S tift St. Gallen übergegangen w ar, belehnte  
dieses 1720 den — 4. J o h a n n e s  m it den Schlossgütern. 
Bei der L iq u id a tio n  der K lo ste rg ü te r w urde 1806 das 
Schloss H agenw il von dem  dam aligen L ehenbauer 
A m m ann B enedik t A. käuflich  erw orben, dessen N ach
kom m en es noch je tz t  besitzen . Schon im  17. Ja h rb . 
erscheinen die A. im  G ericht H agenw il als A m m änner ; 
im  18. J a h rh .  ist dieses oberste  G em eindeam t erblich 
im  Besitz des Geschlechtes — 5. F r a n z  J o s e f  ( B e n e 
d i k t  M a r ia ) ,  A b t von N eresheim , Sohn des Jak o b ,

* zu H agenw il 15. XII. 1721, 
t  zu N eresheim  25. v u . 
1787. N ach S tud ien  in St. 
Gallen und D illingen t r a t  
A. u n te r  dem  K losterna
m en B e n e d i k t  M a r i a  in 
das B en ed ik tinerstift Ne
resheim  in W ürttem berg  
ein und  w urde am  3. vi. 
1755 zu dessen A b t er
w äh lt. H ier w ar er h a u p t
sächlich ein w arm er F ö r
derer des Schulwesens. 
G eschäftsgew andt w ar A bt 
B enedik t am  Hofe des H er
zogs K arl E ugen von 
W ü rttem b erg  gern ge
sehen ; als Präses und  Visi
ta to r  der n iederschw äbi
schen B ened ik tiner K on
gregation  üb ern ah m  er in 
deren A u ftrag  1773 die 
V erw altung  des K losters 
F u ld en b ach  und  wurde 
1778 vom  R eichshofrat in 
W ien als A d m in istra tions

assisten t des S tifts S t. U lrich und A fra in  A ugsburg 
beste llt. Die V erbindung m it der H eim at h a t  B enedikt 
M aria im m er au frech t e rhalten  ; m ehrere seiner V er

w and ten  s tu d ierten  u n te r  ihm  am  
aufb lühenden  G ym nasium  des K lo
sters. Als sein V e tte r Beda 1767 A bt 
von S t. Gallen gew orden, besuchte  
er diesen 1777 und  1783. —  6. 
J o h a n n  K o n r a d  (B e d a ) ,  A b t von 
S t. Gallen, Sohn des A m m anns J o 
han n  K onrad. * zu H agenw il 7. x n .  
1725, t  zu S t. Gallen 19. v . 1796. 
N ach den hum anistischen  S tudien  
am  Jesu itengym nasium  in K onstanz 
t r a t  Jo h an n  lvonrad 1743 in  das 
K loster S t. Gallen ein und legte 1744 
u n te r  dem  N am en B eda d o rt seine 
Profess ab . 1749 zum  P rieste r ge

w eiht, leh rte  er w ährend 12 Ja h ren  an  der K loste ran 
s ta lt  Philosophie, Theologie und kanonisches R echt, h a tte  
1759 daneben  auch  das A m t eines Vize-Offizials inne 
und  w urde 1761 zum  Prio r und S ta tth a lte r  des inkorpo
rierten  K losters Neu St. Jo h a n n  im  Poggenburg e rnan n t. 
Als am  25. II. 1767 A bt Cölestin I I .  gestorben war, 
w ählte  m an  B eda am  11. März im  zw eiten W ahlgang 
zum  N achfolger. Sein Vorgänger h a tte  ihm  das 
geistliche F ü rs ten tu m  w ohlgeordnet und  in ruhigem  
Z ustand , dazu m it einem  gefüllten S taa tsch a tz  h in te r
lassen. B eda vollendete am  Chor und  in der innern 
A usschm ückung der S tiftsk irche, was noch m angelte. 
Schon im  ersten  K apite l, das er am  7. iv . 1767 abhielt, 
schlug er den B au der neuen Pfalz, des jetz igen  Regie
rungsgebäudes vor, der m it 173 313 fl. K osten  vollendet 
w urde. In R orschach errich te te  er das Salzhaus. 
Als er 1770-1771 das S tiftsgeb ie t n ich t vor der weit- 
herum  herrschenden H ungersno t bew ahren konnte, 
liess Beda in Ita lien  K orn aufkaufen und  wegen M an
gels an  Saum pferden durch  G otteshausleu te  über den 
Splügenpass trag en . An die K osten , die sich au f 240 000 
fl. beliefen, tru g  die fürstliche Kasse 95 512 fl. bei. Die 
E rfah ru n g en  bei Anlass dieser H ungersno t und die 
B egünstigung A rbons durch den Bischof von K onstanz 
gaben den Anstoss fü r den Bau eines S trassennetzes von

Privats iege l  
Beda A ngehrns.

Abt Benedik t  Maria Angehrn  
von Neresheim. 

Zeitgenössisches  Oelbildnis 
in  Neresheim.

R orschach aus zur H ebung  des V erkehrs m it diesem 
H afen . 1774 begonnen, w ar die S trasse R orschach-W i] 
1778 vollendet ; ih r folgte 1786-1787 diejenige Wil- 
R icken, S t. G allen-Speicher 1789, der au f B etreiben

Abt Beda Angehrn  von St. Gallen mit  dem Annunziatonorden. 
Kupfers tich von P.  Y. Valenti , nach dem Gemälde von 

J . F.  Roth.  (Stif tsbibliothek St. Gallen).

des Vogtes von Oberberg, K arl M üller-Friedberg, die 
S trassenstrecken  Gossau- und  K räzernbrücke-H erisau  
vorangegangen w aren. Im  ganzen h a t Beda fiirB rücken- 
und S trassenbau  m ehr als 200 000 fl. ausgew orfen und 
dam it, n äch s t dem  reichen S tand  Bern, « das erste 
S tück  zur sp ä tem  grossen Schweizer H au p tstrasse  von 
R orschach nach  Genf 
geb au t » A uf k irch 
lichem  G ebiet liess 
Beda dem  Offizial P .
Iso W alser freien 
Spielraum  ; 7 neue 
P farreien  u. 6 K ap la
nei en w urden w äh
rend  dessen A m ts
tä tig k e it gegründet 
und  19 K irchen und 
K apellen  neu e rbau t, 
d a ru n te r  1776-1778 
der originelle Zen
tra lb au  der K irche 
von B ernhardzell, 
n ich t ohne dass Be
da aus der fü rstli
chen K asse Beihilfe 
gele istet h a tte . In 
freigebigster W eise 
sorgte  er fü r die
K ultusbedürfn isse  der S tiftsk irche ; w urden doch für 
drei P o n tifika lo rnate  zwischen 40-50 000 fl. bezah lt. 
F ü r die S tiftsb ib lio thek  erw arb er einen grossen Teil 
der ehem als von Aegidius T schudi gesam m elten  M anu
sk rip te , d a ru n te r die b e rühm te  H an d sch rift des N ibelun
genliedes und  des Parzifal. Von Neresheim  übernahm  
er die M ethode der österreichischen N orm alschule, die

Siegel Beda A ngehrns  als Abt.
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er durch  den K onven tual P . Beda P oncher 1783 zuerst 
in R orschach einführen liess. Sie erregte indessen beim  
Landvolkc und  teilweise auch  bei einzelnen K onven
tual en W iderspruch , der sich v e rs tä rk te , als 1784 ein 
verbesserter K atech ism us den Schulen ausgete ilt w urde. 
Infolge aller dieser gew altigen A usgaben en tstanden  
bald innere Z w istigkeiten, welche aus dem  unsinnigen 
F inanzgebahren Bedas en ts tan d en  ; die fü r den K o rn 
kauf und  den S trassenbau  geborgten  Sum m en w urden 
näm lich n ich t ab b ezah lt, sondern fü r die Zinsen neue 
Schulden aufgenom m en, dazu w aren u. a. an  B ürg
schaften fü r Adelige im  Reich über 100 000 fl. verloren 
gegangen. Aus Bedas W eigerung, eine U ntersuchungs
kom mission ihres A m tes w alten  zu lassen, enstanden  
ernste Zerw ürfnisse. M ehrere der tü ch tig s ten  jüngern  
K onventsm itg lieder e rsuch ten  zunächst die V isitatoren  
der schweizerischen B enedik tiner-K ongregation , dann 
den N un tius und endlich P a p s t P ius V I. se lbst um  
E inschreiten . Die von Beda dem  P a p s t angebotene 
R esignation w urde m it B reve vom  11. v u . 1788 n ich t 
angenom m en und  die klagenden K onven tualen  durch  
ein solches vom  16. Aug. zur R uhe gewiesen. Von 
Arx, m it dem  N achfolger Bedas zu dieser O pposition 
gehörend, h a t  die u n te r  Bedas R egierung erfolgte Ver
ringerung des S tiftsverm ögens au f 2 Millionen Gulden 
geschätzt und  die aufgew achsene Schuldenlast als 
M itursache der K losteraufhebung  bezeichnet. Zu Ende 
seiner R egierung erlebte B eda noch die S türm e der 
R evolution und  m usste  darin  w ider W illen eine be
deutsam e Rolle spielen. Den A nstoss gaben lokale 
B eschwerden der Gem einde Gossau ; au f B etreiben des 
Vogts K üenzle und  seiner F reunde  K arl Ju s tin  Con- 
tam in u n d  A nton  B ossart ab er t ra te n  am  10. x . 1793 
alle fü n f G erichte des A m ts O berberg m it sechs Begeh
ren an  B eda h eran , die neben B eseitigung von Auflagen 
bereits auch Z urücknahm e der neuen, von M üller-Fried- 
berg geschaffenen M ilizordnung u n d  U eberlassung der 
Pensionengelder verlang ten . Als B eda zu w illfahren zö
gerte, w ählte  eine V ersam m lung vom  7. XII. 1794 u n te r  
U m gehung der gesetzlichen Organe 17 Ausgeschossene, 
die bei den IV  Schirm orten  Zürich, L uzern, Schwyz und 
Glarus k lagen sollten. Die fürstliche P rok lam ation  vom
13. Dez., die Beschw erden zum  gütlichen  oder re ch t
lichen E ntscheid  vorzulegen, w ar erfolglos. Von Glarus 
gestärk t, se tz te  sich Küenzle über die vom  A bte g es ta t
te ten  gesetzm ässigen G em eindeversam m lungen h in 
weg und  berief am  24. II .  1795 eine erste Landsge
m einde des A m ts O berberg in  Gossau ein, an der die 
Begehren au f fünfzehn erhöh t und dem  au f 37 M itglieder 
verm ehrten  Ausschuss die A ufgabe e rte ilt w urde, noch 
weitere K lagepunkte  zu sam m eln. Die P rok lam ation  
Bedas von 19. März, welche gew issenhafte W ürdigung 
der ihm  b ek an n ten  Beschw erden verhiess, blieb in der 
Bewegung völlig u n b each te t, sodass der F ü rs t am  16. 
April allen A m nestie erte ilte  und die W ahl von Ausge
schossenen erlaub te , m it dem  Versprechen, die Beschwer
den in Güte oder durch  das R ech t zu erledigen. Nach 
einer zw eiten Landsgem einde in  Gossau von E nde Mai 
erhielt der A b t am  3. VI .  1795 die au f 61 P u n k te  ange
wachsenen Beschw erden, u n te r  denen m anche die Regie
rungsform  bedroh ten . J e tz t  erst se tzten  von Seitendes 
Stiftes B em ühungen ein, die öffentliche Meinung zu 
seinen G unsten  zu beeinflussen. Es w ar aber schon zu 
spä t. Von den V olksführern um  E ntscheid  bestü rm t, 
ernannte  B eda eine D reier-K om m ission aus der M itte 
des K losterkap itels, die nach verschiedenen U n te rh an d 
lungen am  7. O kt. in 17 P u n k ten  den Gem einden ihre 
Schlussanträge u n te rb re ite te  und , sofern diese n ich t 
belieben sollten, vor den IV  Schirm orten  R ech t bo t. 
Als A n tw o rt b ereite ten  die Ausschüsse eine Landsge
m einde der ganzen L andschaft vor. D arüber erschrok- 
ken, verhandelte  B eda eigenm ächtig  m it ihnen und 
gab ihnen in dem  am  28, O kt. abgeschlossenen « G ütli
chen V ertrag  » in  allen ihren  Forderungen  nach . T rotz 
der O pposition des K apite ls liess er sich auch dazu be
wegen, an  der am  23. XI .  1795 abgehaltenen d ritten  und 
grössten Landsgem einde in Gossau selbst teilzunehm en 
und d am it das neue G rundgesetz in  aller Form  anzuer
kennen, von dem  M üller-Friedberg u rte ilte , Beda habe 
dam it « das W erk von tau sen d  Ja h ren ... beinahe im

G runde z e rs tö rt » und dem  L ande eine « u n ü b erd ach te  
Verfassung » gegeben, aus der neue Forderungen  en t
stehen m üssten . Da unterdessen  auch  das Toggenburg 
sich ge rü h rt h a tte , so erliessen die Schirm orte Zürich 
und Bern am  30. v m . 1795 eine M ahnung, welche die 
L andschaft zw ar etw as beruh ig te, aber die Bewegung 
n ich t m ehr u n terd rü ck en  konn te . Als letz tes Zuge
ständnis tru g  A b t B eda den Toggenburgcrn am  31. I I I .  
1796 die A blösung des sog. Todfalls um  55 000 fl. an m it 
dem  V ersprechen, auch  die ändern  Gefälle m it der Zeit 
ablös en zu lassen. Als er ab er am  19. Mai s ta rb , w ar der 
Tod fü r ihn eine E rlösung aus im m er w achsender Be
drängnis. In der W ertschätzung  des Volkes ist er bis 
h eu te  «der gu te  Beda» geblieben ; der objektive 
H isto rik er wird ihm  zw ar das Zeugnis eines p e r
sönlich m akellosen M annes n ich t versagen, ihm  aber 
ebensowenig den V orw urf ersparen können, dass er in 
seiner öffentlichen W irksam keit Schiffbruch erlitten  
h a t  infolge seiner bis zur Schwäche friedlichen Gesin
nung. — Vergl. Von A rx : Gesch. des K ts. S t. Gallen I I I ,  

614-646. —  D erselbe: Die Ursachen der A ufhebung  des 
Stiftes St. Gallen. — B au m g artn er: Gesch. des K ts. 
St. Gallen, I ,  105-156. — W eidm ann : Gesch. des Stiftes 
S t. Gallen, 1-70. — N äf : Chronik, 266-280. —  F äh  : 
P . Iso Walser. —  D ierauer : M üller-Friedberg, p . 20, 
57-74. — St. Gatter Blätter 19 0 2 .— V esch: Peter A loys 
F alk , p . 15-21. —  7. J o s e p h  L u d w i g  A n t o n ,  Neffe des 
A btes Beda, D r. m ed. zu Hagenw il, 6. iv . 1758, f  zu 
W il 15. v . 1821. S tud ierte  in  Neresheim , 1776 an  der 
S trassburger, 1780 an der U n iversitä t in Besançon, war 
fü rstlicher P fa lzra t in W il, 1798 Mitglied der proviso
rischen Regierung, B eam ter des K antons Säntis, 1802 
D istrik tsarz t, S ta d tra t  von W il. —  8. J o h a n n  B a p 
t i s t ,  B ruder des vorigen, * zu H agenw il 13. x . 1760, 
t  zu W il 13. v u . 1832. S tud ierte  in Neresheim , 1778- 
1780 in Besançon und d a rau f Ju s  an  der U n iversitä t 
F re ibu rg  i. B r., w urde 1784 H ofkavalier in S t. Gallen, 
1789-92 Lehenvogt, 1792-98 O bervogt zu Gossau ; 
durch  die R evolution  seines Am tes en thoben, siedelte 
er nach  H agenw il über, w ar K an to n sra t und  D istrik ts
p räsid en t in Bischofszell und  w urde am  23. x n .  1812 in 
den K leinen R a t  des K antons T hurgau  gew ählt. E r w ar 
jew eilen, wenn der p ro testan tische  Morell regierender 
L andam m ann  w ar, dessen katho lischer S ta tth a lte r .  Bei 
der Verfassungsrevision von 1831 w urde er bei der 
N euw ahl der R egierung n ich t m ehr b e s tä tig t ; er nahm  
d a rau f seinen W ohnsitz  in W il und  f  1832. —  Notizen 
von A. O berholzer u. M itt. des thu rgau ischen  K an to n s
arch ivars. —  9. J o s e p h  A n t o n  T h e o d o r ,  8. xi. 1828-
10. X I .  1889. Am 8. v m . 1854 im  Sem inar S t. P e ter bei 
Fre ibu rg  i. Br. zum  P riester gew eiht, w ar er P fa rre r in 
S irnach 1854-61, R ickenbach 1861-63, W ittenbach  
1863-69, W aldk irch  1869-89, wo er s ta rb . Neben 
der Seelsorge en tfa lte te  er eine grosse T ätigkeit fü r die 
Schule. K urz nach  seiner W ahl nach W itten b ach  war 
er bei der N euordnung des s taatlichen  Erziehungw esens 
im  K t. S t. Gallen zum  P räsiden ten  des B ezirksschul
ra tes  T ab la t, 1870 zu dem jenigen von Gossau ernann t 
w orden und  versah  die
ses A m t bis zu seinem 
Tode. —  Ostschweiz 1889.
— St. Gatter N U . 1890, 
p. 57 m it unrichtigem  
T odesdatum .

[J .  M ü l l e r ,  S t .  Gallen.]
A N  G E L E ,  B e n e d i k t ,

*16. v m . 1846 zu B erk
heim  (W ü rttem berg ),f 7.
x . 1902 in A ltdorf. Im  
Mai 1869 M usikdirektor 
in A ltdorf. Dieses aner
k a n n te  seine Verdienste 
um  das m usikalische 
Leben im H au p to rt 
durch  die Verleihung des 
E hrenbürgerrech tes, un  d 
die Landsgem einde fügte 
auch  das K an tonsbürger
re ch t h inzu. A. erte ilte  Benedikt Angele,
den G esangunterrich t Nach einer Photographie.
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und fung ierte  als O rganist der P fa rrk irche  und D iri
g en t der K irchenm usikgesellschaft. H äufig  w urde A. 
begehrt als K o llaudato r fü r neue Glocken und  Orgeln, 
und  w alte te  als K am pfrich ter. E r h in terliess zahl
reiche K om positionen, von denen unseres W issens bis
h e r keine g ed ruck t w urde, die ab er alle in der U r
schweiz viel gesungen w erden. In  A ltd o rf erte ilte  er 
K urse  fü r O rganisten  und  C hordirigenten . —  Vergl. 
Bote der Urschweiz, N r 82 .—  Gotthardpost, N r 42. —  Ur
ner Wochenblatt, N r 42. — SM , N r 29. —  Gisler: Gesch. 
des M ännerchors A ltdorf. [E. Wymann. ]

A N G E L I C O ,  f r a .  Siehe C a t t a n e o .
A N G E L I S ,  F i l i p p o  d e . E rzbischof von K arthago , 

päp stlich er N untius in der Schweiz 27. m . 1830-13. iv. 
1839. E r b em ühte  sich um  die O rdnung der V erhältnisse 
des B istum s St. Gallen u n d  verlegte infolge der A n stän 
de wegen der B adener A rtikel 1835 seinen Sitz nach 
Schwyz, w ährend der Grosse R a t  von L uzern  im  März 
1836 jede A usübung von G erich tsbarkeit in der Schweiz 
von Seite des N un tius in  geistlichen D ingen als Miss
b rau ch  erk lärte . 1838 legte er gegen die A ufhebung der 
F ranziskanerk löster L uzern  und  W ertenste in  P ro te s t 
ein . —  Vergl. R . Steim er : Die päpstlichen Gesandten in  
der Schweiz. —  Styger : Die päpstlichen N u n tien  in  der 
Schweiz. [ P .  X .  W . ]

A N G E L O .  Siehe A r o g n o ,  A. d e ;  L u g a n o ,  A. d e ;  
M e r i d e ,  A. D E .

A N G E L O C H ,  von .  B ürgergeschlecht der S täd te  
B aden und  L uzern. W appen : In  B lau eine silberne 
Fischangel. —  1. B e r n h a r d ,  S t. Jo h an n so rd en sritte r, 
P rio r von D änem ark , K o m tu r zu U eberlingen und 
Leuggern, sp ä te r  auch  oberster M eister in deutschen 
L anden . —  2. Sein Sohn, JÖRG, in B aden, und  dessen 
Söhne w urden 1589 B ürger zu L uzern . E r k au fte  1597 
von der S ta d t B rugg die nie dem  G erichte zu B ö tts te in , 
v e rk au fte  sie ab er schon 1606 an  die G ebrüder Roll 
aus U ri, K om m issär des Erzherzogs Leopold von Oester- I 
re ich  im  P rä tig a u  1623, 
f 1625.—  3. J o h a n n  B e r n 
h a r t ,  Sohn von N r 2, B i
schof von Chrysopolis, Suf- 
fraganbischof von Basel 
1626 ; f  1629. —  4. G e o r g ,  
t  1647, W artn e r zu B ero
m ü n ster 1614, A u fritt 1625,
C horherr zu B aden 1626,
Senior zu B erom ünster —
Vergl. L L .  —  Merz : B urg
anlagen des K ts. A argau  I,
136. —  F rick er: Gesch. der 
Stadt und Bäder zu  Baden,
254. —  V au trey : Histoire 
des évêques de Bàie I I ,  187,
192. —  E d . R o tt  : Histoire 
de la représentation diplo
matique  I I I .  812. —  B ürger
buch Luzern. [v. V.]

A N G E L O R U M  M O N S .
Siehe E n g e l b e r g .

A N G E L R O T .  In  B a
sel niedergelassene Gold
schm iedefam ilie aus T ann 
i .  E . —  1 .  W o l f g a n g ,  1 4 7 9  
und  1 5 0 9  in Basel g enann t, 
m it den 3 folgenden sicher 
v e rw an d t, aber ohne n ach 
w eisbaren Zusam m enhang.
— 2. N i k l a u s , * um  1460, 
t  um  1530, seit 1513 B as
ler B ürger, V ater der bei
den folgenden —  3. B a l 
t h a s a r ,  * um  1480, f  5 .  
x i l .  1544. H ochangesehener 
G oldschm ied, seit 1507 B as
ler B ürger, um  1520 A uf
traggeber des H ans H olbein fü r die Fassadenm alerei 
seines H auses «zum Tanz», 1527 Z unftm eiste r des 
R a ts . —  4. K a s p a r ,  * um  1485, seit 1535 verschollen. 
E benfalls Goldschm ied, aber s te ts  verschuldet, m usste 
er zu le tz t fliehen. —  Vergl. S K L  I und  IV . [ A z .J

A N G E L S A C H S E N  ( D I E  H E I L I G E N ) .  Siehe 
S a r m e n s t o r f .

A N G E L U S ,  J o a n n e s . Siehe L ’A n g e , J e a n . 
A N G E L U S  D O M I N I .  G ebet, das zuweilen Salu- 

tatio angelica gen an n t w ird zur E rin n eru n g  an  den 
Besuch des Erzengels Gabriel bei der Ju n g fra u  Maria. 
Es w ird dreim al täg lich  v e rrich te t, am  M orgen, M ittag 
und  A bend, und  zw ar jedesm al u n te r  G lockengeläute. 
In  gewissen A lpengegenden w ird dieses le tz te re  durch 
den B etru f  e rse tz t. D ieser vom  Sennen m it H ülfe eines 
M ilchtrichters halbgesungene R u f m a h n t die H irten  zum 
Gebet, dam it sie sich sam t ih rem  Vieh u n d  ih rer H abe 
G ottes Schutz em pfehlen. D ieser Betsegen s tam m t 
sicherlich aus dem  13. J a h rh . E r w ar bereits im  16 
J a h rh . au f der Frohnstaffela lp  im  E igen tal (P ilatus) 
in  G ebrauch. Diese ehrw ürdige S itte  is t leider h eu te  im 
V erschw inden. Sie w ird im m erh in  noch in zahlreichen 
A lpengebieten unseres Landes g eü b t, so z. B. im  Ober
wallis, im  S t. Galler O berland, in G raubünden , Uri, 
U nterw alden  (auf der M usenalp) u n d  im  E n tlibuch  
(Fankhuseralp  au f dem  Schim berg). —  Vergl. T hal
hofer-E isenhofer : Handbuch der Liturgile, 2. Ausg., I, 
p . 306. —  P . X . W eber : Der P ila tus, p . 141. —  K . A. 
F a lk  : Lehren und  Gebete fü r Sennen und H irten . — 
SA  V  6 m it B ibliographie von E . Buss. [J. M ü l l e r . ]  

A N G E N ,  z e m .  Basler B ürgergeschlecht. W ap
pen : S ilberner Schrägbalken in

r T y . v T v . s c h w a r z  m it goldenem  R an d . 1280 m it 
; : r - f  U l r i c h  zum  ersten  Mal gen an n t, er- 

: 1  j schein t schon 1309 auch  im  R a t.
I Die b ed eu tendste  P ersön lichkeit ist 

» i j  P e t e r , * um  1375, f  1409, der seit 
J i j  1403 O berst-Z unftm eister w ar. Seine 

ä lte ste  T och ter Agnes t  1451 als die 
le tz te  des G eschlechtes im  Steinen- 
k loster. —  Vergl. Merz : Die Burgen  
des S isgaus I I I ,  S tam m tafel 15. [A .B.]

A N G E N S T E I N  (K t. Bern, Bez. L au fen ,11 Gem. 
D uggingen. S. GLS). Schloss aus dem  13. J a h rh . am  
E ingang des Engpasses, w elcher das L aufen ta l m it dem 
B irsecktal v e rb in d e t; es w ar früher von grosser B edeu
tung , da es, wie sein N am e schon sagt, die Enge be

schloss  A ngens te in  vor 1624 (Kupfers tich von M atthäus  Merian d. Aeltern .  R icht ig  gedreh tes
Spiegelbild).
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herrschte ; sein Besitz w ar denn auch lange Zeit u m 
stritten . Es gehörte zweifellos u rsprünglich  den Grafen 
von P flrt, deren  O berlehensherr der Bischof von Basel 
war. 1324 ging es durch die H e ira t der Jo h a n n a  von P flr t 
m it Herzog A lbrech t an  das H aus O esterreich über, 
jedoch im m er noch als bischöfliches Lehen. S päter 
einigten sich die P arte ien  au f eine Teilung, w onach jeder 
K on trahen t über die halbe H errschaft A. verfügte. 
1338 erhielten  die Grafen von T ierstein  A. als Lehen 
von O esterreich und vom  B istum  und gaben es als 
Afterlehen w eiter an  die M ünch von L andskron , welche 
für die österreichische H a llte  den E delknecht H an n e
m ann Schaler zum  G em einderoder Teilhaber annahm en . 
Zu dieser Zeit (1338) wird A. zum  erstenm al nam entlich  
erw ähnt. D urch das E rdbeben  vom  18. x . 1356 teilweise 
zerstört, w urde es w ieder au fg eb au t und  ging nacheinan
der in die H ände  der M ünch von L andskron , des R itte rs  
V alentin von N euenstein, der Fam ilien K ilchm ann und 
L ichtenfels ü b er. Als 1519 die Fam ilie T ierstein  am  
Erlöschen w ar, tra c h te te n  die S täd te  Basel und  Solo
th u rn , die Herzoge von O esterreich und  der Bischof 
von Basel, A. in ih ren  Besitz zu bringen. 1522 kam  es 
nach m annigfachen W echselfällen endgültig  in  die 
Gewalt der Bischöfe von Basel. B ischof Melchior von 
Lichtenfels gab das Schloss 1557 dem  D r. W endelin 
Zipper von Basel gegen einen Jahreszins von 400 fl. zu 
Lehen. Z ipper üb ern ah m  dazu die V erpflichtung, in n ert 
ach t Ja h ren  die 1517 durch  eine F eu ersb runst zerstö rte  
Burg w ieder au fzubauen . Die Solo thurner w idersetzten 
sich dem  um sonst ; A. blieb im  Besitz der Fam ilie 
Zipper bis zu ihrem  A ussterben im  M annstam m  (1744) 
und in der weiblichen Linie (1788), und ging dann  an 
die Noël und  G randvillers über. 1637-40 h a tte  Herzog 
B ernhard von W eim ar da  sein H a u p tq u a rtie r  tro tz  den 
P ro testen  der V II katholischen O rte aufgeschlagen. 
Das Lehen A. te ilte  das Schicksal des B istum s Basel, 
welches 1792 aufgehoben, 1793 dem  D epartem en t 
M ont-Terrible, 1800 dem  D ep artem en t O berrhein ein
verleibt und 1815 dem  K t. B ern zugeteilt w urde. Das 
Schloss A. kam  1798 durch  K au f an den Ingenieur 
K ästner von S trassburg , der grosse R estau ra tio n s
arbeiten  d a ran  v o rnahm . Gegenw ärtig is t es im  Besitz 
der Fam ilie  B ertschi. Die Kapelle ex is tie rt noch : sie 
ist im  kleinen T urm  und  b irg t drei Scheiben von 1562, 
S tiftungen des Bischofs und des D om kapitels von Basel. 
— Vergl. W . Merz : Die Burgen des Sisgaus I. [G-. A.] 

A N G E B E R ,  G o tt fr ie d ,  M usikdirektor, * 3. n .  1851 
in W aldsee, unw eit Friedrichshafen , t  19. v m . 1910 in 
Zürich. N achdem  er w ährend sechs Ja h ren  L ehrer ge
wesen, s tu d ierte  er Musik und  Gesang. Im  Ja n u a r  
1887 ging er aus einem  W ettbew erb  von 55 K an d i
d a ten  als D irektor des Sängervereins «H arm onie Zü
rich» hervor. Noch im  selben Ja h re  w urde A. das 
Lehrfach fü r Sologesang an  der dam aligen M usikschule,

je tz t  K onservatorium  in 
Z ürich ü b ertragen , das 
er bis 1898 behielt um  
dann  1901 die L eitung der 
M usikakadem ie in Zürich 
zu übernehm en, der er bis 
zu seinem  Tode v e rstan d . 
Als C hordirektor b rach te  
er es nam en tlich  au f dem 
G ebiete des M ännerge
sangs zu hoher L eistungs
fähigkeit ; seinem  und 
A ttenhofers Vorbild auf 
diesem Gebiete ist die 
hohe G esangskultur des 
schweizerischen M änner
chorgesangs zu verdanken . 
Als f  K om ponist kam  A. 
m ehr zu tem p o räre r Be
deu tung . Zu erw ähnen 

C t. Angerer. Nach Photographie sind u n te r  seinen W erken : 
von 1910. « Sonnenblick » u. « Sehnl

ichen » fü r F rauen- oder 
K inderstim m en, K lavierbegleitung und verbindende 
D eklam ation; «Der le tz te  Skalde», «Sigurds B ra u t
fah rt », « Königsfelden », « Des Geigers H eim kehr »,

« G erm anenzug », « G ottesdienst des W aldes», «G oten
treu e  », « D er K önigsbote ». Seine V erdienste um  das 
zürcherische Gesangsleben ehrte  die S tad t Z ürich m it 
der Verleihung des B ürgerrechts. —  Vergl. A. Niggli : 
Gottfr. Angerer (B iograph. Jahrbuch  1910). —  S M  
1910, N r 33. [E. i.]

A N G E R  IO (K t. Tessin, Bez. E lenio). H eute  v e r
schw undener W eiler in der politischen und K irchgem . 
A quila. L au t einer U rkunde  von 1281 w aren in  der 
vicinanza  oder G em eindeversam m lung von A quila v ier 
Fam ilien  A. v e rtre te n . —  M eyer : Blenio und Leven- 
tina. [C. T.]

A N G E V 1 L L E ,  d ’. E in  aus B assigny (Cham pagne) 
stam m endes, in  Savoyen niedergelas
senes Geschlecht. D orth in  kam  R obert 
(oder R olet) d ’Angeville im  15. Ja h rh . 
W appen : Von Grün m it drei (oder zwei) 
silbernen W ellenbändern. In  Genf sind 
zu erw ähnen : —  1. A i m é ,  bischöfl. Offi
zial um  14 4 0 .— 2. A m é d é e ,  D r. ju r., 
Vizeofllzial 1513. —  3. J e a n ,  von La 
Roche kom m end, bischöflicher Sekre
tä r , 1. II. 1485 B ürger von Genf. —
4 .  H e n r i e t t e ,  t  77jährig  in  L au 
sanne 1871, w ar nach Marie P arad is 

die erste F rau , die den M ont B lanc bestieg (1838). — 
Vergl. Guichenon : Histoire de la Bresse et du Bugey  I I I ,  

F ortse tzung , p. 7. —  G rille t: Histoire de la Ville de la 
Roche. —  J  G vom  28.1. 1871. — Duri e r: Le M ont-Blanc, 
p. 201. —  de Foras : A rm orial et Nobiliaire de Savoie 
I. —■ Galiffe : Arm orial. —  Covelle : Livre des bour
geois. [G. P.]

A N G I O .  Siehe D a n g i o .
A N G L E I S .  Altes, edles Geschlecht französischer 

H erk u n ft, das sich in  der ersten  H älfte  des 15. Ja h rh . 
in E stavayer-le-L ac niederliess, w ahrscheinlich im 
Gefolge des B astarden  H u m b ert von Savoyen, m it dem 
es verschw ägert w ar ; es erlosch gegen M itte des 16. 
Ja h rh . —  1. P i e r r e , des R a ts  von E stav av er 1443. 
G ouverneur 1450, 1457, 1462, 1464, 1467. —  2. A n 
t o i n e , Sohn von N r 1, e rb te  von H u m b ert, dem  B astar
den von Savoyen ( t  1443), die H errschaften  S t. A ubin im 
W istenlach  und  Dom pierre ; er besass ebenfalls R echte 
a u f die H errschaft L a Molière ; dagegen t r a t  er am  21. i. 
1457 fü r 150 fl. savoyischer W ährung  seinem jüngeren  
B ruder, dem  B astarden  P ierre, die H errschaft S t. A ubin 
ab. —  3. P i e r r e , illegitim er Sohn von Nr. 1, H au p tm an n  
der 3. K om pagnie des K ontingents von E stav ay er 1471- 
1474, K astlan  von C henaux fü r das Spital und die G rande 
Confrérie von F reiburg  1477-79. E r  te s tie rte  1485.
— 4. H u m b e r t , Sohn von N r 1, P riester, Dr. ju r ., P rio r 
von S t. Ours d ’Aoste 1447. —  5. C la u d e , Sohn von N r3 , 
1492 G ouverneur von E stav ay er. —  6. J e a n , Sohn 
von N r .3, P riester, R ek to r des Spitals 1479, V ikar 1484, 
P fa rrer von E stav ay er 1487 und  sp ä ter von F o n t 1488- 
1489. —  Vergl. Dom Grangier : Annales d'Estavayer. —
—  Dellion : Dictionnaire. [H. v.]

A N G L I K O N  (K t. A argau, Bez. B rem garten , Gem.
W ohl en. S. G LS ). 1263 A nglincon , bei den Höfen der 
Angelinge  ( =  L eute  des Angilo). In  Ober-A. im  W ald 
röm isches G em äuer und nahe dabei gem auertes S k elett
grab . Im  H absburger U rbar (um 1305) zum  A m t Vill- 
m ergen gehörig, 1415 m it den Freien A em tern  an  die 
Eidgenossen. A. soll der Stam m sitz des K u n o  v o n  A n g 
l i k o n  gewesen sein. Der L eutprieste r Johannes zu Sar- 
m ensto rf vergab te  1279 die H älfte  eines Hofes zu A. 
dem  K loster F rau en ta l. Später (um 1380) kam  A. m it 
L eu ten  und  G ütern  an die Ed ein von Hallw il. W alter 
von Hallw il nen n t sich 1407 Tw ingherr zu A. B eat 
Jak o b  Zurlauben von Zug, L andschreiber in den Freien 
A em tern , erw arb 1678 die H errschaften  A. und  H em - 
b ru n n  und m achte  ein F ideikom m iss daraus. Der 
O rt h a tte  schon früh  eine K apelle (S t. A nton ; sp ä ter 
F ranz  X aver, je tz t S t. W endelin). Am 8. v u . 1748 
w eihte A b t Gerold zu Muri die von der Gemeinde neu 
erbau te  Kapelle. A. fü h r t  im  Siegel ein H exagram m  
m it einem Stern  im  Sechseck. D er O rt gehört seit 1914 
zur politischen Gem., seit 1917 zur P farrei W ohlen, 
vorher zur K irchgem . V illm ergen. — Vergl. Habsburger 
Urbar, (in Argovia, B d. 8, p. 130 ; 6, p. 160). —
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W . M erz : Die Burgen und  Wehranlagen I ,  2 . —  
Urbar Beromünster. —  A . N ü sc h e le r  : Die aargauischen 
Gotteshäuser. [G. W.]

A N G O U L È M E ,  C h a r l e s  A n t o i n e  L o u is  d e  V a 
l o i s ,  R i t t e r  v o n  A . u n d  R i t t e r  des S t. M a u ritiu s-  u n d  
L a z a ru so rd e n s , e rs te r  K a m m e rh e r r  des P rin z e n  von  
C o n ti. E r  w u rd e  1694 u n d  1699 v o n  le tz te re m  n a c h  
N e u e n b u rg  g e sc h ic k t, u m  d o r t  d essen  A n sp rü c h e  a u f  
d a s  F ü r s te n tu m  gegen  d ie  H erzo g in  v o n  N em o u rs gel
te n d  zu  m a c h e n . —  R o t t  : Inventaire  IV . —  B o yve : 
A nnales  IV , d ie  J a h re  1694 u n d  1699. [J.G*.]

A N G R E V I L L E ,  J a c q u e s  E t i e n n e  d ’ , * 1808 in  
S t. M au rice , t  1867, H e ra ld ik e r , N u m ism a tik e r  u n d  
N a tu r fo r s c h e r . U n te r  se in e r  M itw irk u n g  b e a rb e ite te  A. 
de  M a n d ro t den  A rm orial historique du canton du Val
lais u n d  g ab  ih n  1868 h e ra u s  ; A . a rb e ite te  a u c h  am  
M I G  m it .  E r  h in te r lie s s  e ine re ic h h a ltig e  M ü n z sam m 
lu n g  u n d  e in e  S am m lu n g  d e r  P fla n z e n  se ines K a n to n s . 
E r  v e r fa s s te  fe rn e r  : N um ism atique vallaisanne, époque 
mérovingienne u n d  Flore vallaisanne. — B e rtra n d  : Le 
V alais , p . 112-42. [Ta.]

A N G S T .  B ü rg e rg e sc h le c h t d e r  S tä d tc h e n  E g lisau  
u n d  R e g e n sb e rg ; E in b ü rg e ru n g e n  in 
Z ü ric h  se it 1819 ; a u c h  in  L a n d g e 
m e in d e n  des R afze rfe ld es  u n d  u n te rn  
T ö ss ta le s  v e rb re i te t .  W appen : V on 
R o t  m it  sp r in g e n d e m  s ilb e rn em  W id 
d e r. D er G esch lech tsn a m e  is t  in  E g li
sa u , b zw . im  R a fze rfe ld e  n a ch g ew ie 
sen  se it  E n d e  15. J a h r b .  —  1. H a n s  
H e i n r i c h ,  1665-1746, v o n  E g lisau , 
B ü rg e r re c h t in  R e g en sb e rg  1687, 
U n te rv o g t des A m tes  R e g en sb erg  

1704-46, B e g rü n d e r  d e r  R e g en sb e rg e rlin ie . —  2. 
H a n s  K a s p a r ,  1687-1752, S oh n  v o n  N r 1, C hirurg , 
u n d  a ls S ch u lth e iss  v o n  1730-50 n ach g ew ie sen . —
3. H e i n r i c h ,  1696-1777, B ru d e r  v o n  N r 2, U n te rv o g t 
des A m te s  R e g e n sb e rg  u n d  1746 H a u p tm a n n , w a r  K ro 
n e n w ir t .  —  4. J o h a n n e s ,  * 1728, S oh n  v o n  N r 3, als 
S eck e im e is te r  n a c h w e is b a r  1756 u n d  1766, n a c h h e r  
S c h u lth e iss , f  v o r  1773. — 5. H a r t m a n n ,  D r. m ed ., 
S c h u lth e iss  des S tä d tc h e n s  R e g en sb e rg , V e r tre te r  v o n  
R e g e n sb e rg  in  d e r  Z ü rc h e r  L an d e sk o m m iss io n  1798, 
A m tsk o m m is sä r  des B ez irk es R e g en sb e rg  se it  1799 u n d  
1802, D is t r ik t s t a t th a l t e r  u n d  K a n to n s g e r ic h ts u p 
p le a n t  in  d e r  H e lv e tisc h e n  R e p u b lik , 1801-02 M itg lied  
d e r  K a n to n s ta g sa tz u n g , 1803 G ro ss ra t. —  6. J o h . H e i n 
r i c h ,  * 1847, v o n  R eg en sb e rg , u rsp rü n g lic h  K a u fm a n n , 
en g lisc h e r G en era lk o n su l in  Z ü ric h  1886-1916, v e rd ie n 
te r  e rs te r  D ire k to r  des S ch w eizerischen  L a n d e s 
m u se u m s in  Z ü rich  v o n  1892-1903, d a s  er re ich  b e 
sc h e n k te , e rfo lg re ich e r  S am m le r, D r. h . <S. d e r  U n iv e rs i
t ä te n  Z ü rich  u n d  H a rv a rd ,  1872 E h re n b ü rg e r  d er 
S ta d t  Z ü ric h . [ F . H .  u nd  A.  H.]

A N G S T E R .  E in e  k le ine  S ch e id em ü n ze  im  W e r t  
v o n  zw ei H e lle rn . Etymologie : V on D a v id  H o tt in g e r  
in  se inen  N u m m i bracteati T ig u rin i sc h o n  1702 fä lsch lich  
a u s  «denarii A ngustorum  », a b e r  a u c h  w ied er w illk ü r
lic h  a u s  d en  d a ra u f  v o rk o m m e n d e n  Angesichtern  e r 
k lä r t .  L e tz te re  D e u tu n g  h ie l t  s ich  b is  in  u n se re  Z eit 
(C ahn  : R appenm ünzbund) a u f re c h t.  A m  b e s te n  b e 
g rü n d e t w ird  d ie sp rach lich e  A b le itu n g  im  S I  : m h d . 
a u s  la t .  angustrum  v o n  d e r  engen  G e s ta lt  des H alses 
e ines G efässes. A . w u rd e  in  d iese r B e d e u tu n g  von  
K o n ra d  v o n  M egenberg  1349 g e b ra u c h t : « v ie r  sech s
te i l  w in s, d as sin d  v ie r  g a r  g ross a n g s tä r  », b e d e u te te  
also  d en  se c h s te n  T eil e in e r  E in h e it , u n d  e in  A . m a c h t 
in  d e r  T a t  s te ts  */e S ch illing  a u s . A ls N am e  e in er 
B a sle r M ünze is t  A . u rk u n d lic h  z u e rs t 1361 b e le g t;  in  
Basler Chroniken e rw ä h n t : « A n n o  1354 fl eng  d ie e rs t 
A n g s te rm u n tz  an » . S chon  g le ich  b e im  A u f tre te n  w u rd e  
in  d en  M ünzg ese tzen  fe s tg e le g t, dass  d e r  A . e in en  in n c rn  
W e r t  v o n  2 H e lle rn  h a b e n  so llte . D ieses W e r tv e rh ä ltn is  
w u rd e  a u c h  b is z u m  V ersch w in d e n  d ieses N o m in a ls , 
L u z e rn  1843, S chw yz 1846, b e ib e h a lte n . D as B ild des 
G ep räg es h a t t e  n iem a ls  ein  w irk lich es in n e res  V e rh ä lt
n is zu m  M ü n z n am en  u n d  w a r  a n  e in ze ln en  O rte n  re in  
zu fä llig , so in  B asel, Z ü rich  u n d  L u z e rn .

Ausprägung . A . w u rd e n  g e p rä g t  z u e rs t v o m  B ischof 
v o n  B a se l m it  B isch o fk o p f zw ischen  d em  B isch o fs tab

u n d  d em  B u c h s ta b e n  B , se it 1373 v o n  d e r  S ta d t  Basel 
a ls P ä c h te r in  d e r  b isc h ö flich en  M ünze u n d  s p ä te r  von 
ih r  a lle in  (n u r  m it  d em  B a se ls ta b  b e z e ic h n e t) . N a c h  dem  
S c h a ffh a u se r  M ü n z
v e r t r a g  v o m  7. m .
1377 sc h lu g en  A. 
die ö s te rre ich isch e n  
M ü n z s t ä t t e n  i n  
S c h a ffh a u sen , B re i
sa ch , F re ib u rg , Zo- 
flngen , fe rn e r  die 
ä n d e rn  H e rre n  g e 
h ö rig en  M ünzen  zu 
L a u fe n b u rg , B u rg 
d o rf, N e u e n b u rg ,
T h i en gen , Z ü rich ,
B e rn  u n d  S o lo th u rn ;  
m a n  s ie h t,  dass a l
so je d e n fa lls  d a m a ls  
sc h o n  d e r  N am e  
n ic h ts  m e h r  m it  dem  
M ünzb ild  zu tu n  
h a t t e .  S p ä te r  p r ä g 
te n  n o ch  A . d ie F ra u 
m ü n s te r a b te i  Z ü rich
u. ih re  R e c h tsn a c h 
fo lg erin , d ie S ta d t  
Z ü rich , 1424 die 
S tä d te  Z ü rich , S t.
G allen  u n d  S chaff
h a u s e n  n a c h  g e m e in 
sa m em  T y p , a b e r  
m it  v e rsch ied e n en  
B ild e rn , se it 1526 m it  
d em  S c h ild ; s p ä te r  
p r ä g te n  A . b e so n 
d ers  L u z e rn  1773- 
1843, S chw yz 1773- 
1846, Z ug 1746-1804.
—  V erg l. J .  C ahn  : D er R a p p e n m ü n zb u n d .—  B . H a rm s : 
D ie M ü n z-  u n d  G eldpolitik  der S ta d t B asel im  M itte la lter .
—  H . M eyer : D ie D enare u n d  B raktea ten  der Schw eiz  
(M A G Z  1845 u n d  1858). —  C oraggion i : M ünzgesch . 
der Schw eiz. —  A S  I .  —  E d . J e n n e r  : D ie  M ü n ze n  der 
S chw eiz. [H.]

A N G S T E R B R I E F E  h iessen  d ie jen ig en  U rk u n d e n , 
w elche  B e rn  a n  se ine U n te r ta n e n  in fo lge  des B esch lusses 
v o m  12. m .  1449 erliess , d e r  ih n e n  z u r  D eck u n g  der 
v o m  A lte n  Z ü rich - u n d  v o m  F re ib u rg e r  K rieg  h e r  er
w ach sen en  K o s te n  d en  sog. H a u p ta n g s te r  au fe rle g te . 
D ieser w a r  eine K o p fs te u e r  im  B e tra g  v o n  einem  
A n g s te r  w ö c h e n tlic h  u n d  m u ss te  v o n  je d e m  ü b e r  zw ölf 
J a h re  a l te n  B ü rg e r  b e z a h lt w erd en . D a , wo B e rn  das 
R e c h t d e r  B e s te u e ru n g  h a t te ,  b ezog  es d en  W o ch en 
a n g s te r  oh n e  w e ite re s  ; w o d ag eg en  ä l te re  F re i
h e ite n  d em  S te u e rb e z u g  e n tg e g e n s ta n d e n , m u ss te  
d ie  S ta d t  sich  z u r  A u sste llu n g  d e r  A . h e rb e ila ssen . 
D iese A . s in d  d a h e r  n ic h ts  a n d e re s  a ls sc h rif tl ic h e  Z u
sa g en  B ern s an  d ie  b e tre ffe n d e n  A d re ss a te n , die S te u e r  
a u s  g u te m  W illen  u n d  oh n e  w e ite re  V e rp flic h tu n g  er
h a l te n  zu h a b e n , u n d  die Z u sich e ru n g , sie n u r  b is zu r 
A b z a h lu n g  d e r  S ch u ld en  b ez ieh en  zu  w o llen . Solche A. 
s in d  im  O rig inal e rh a lte n  in  A a ra u , Z ofm gen , B u rg d o rf  
u n d  N id a u . —  T illie r I I ,  132 f. —  S S R  A a rg a u  
I, I I .  —  A rg o v ia  X L  [F.W . und Az.]

A N G U I L L A .  Siehe A a l ,  J o h .
A N H O R N  (V erg l.a u ch  A h o r n ) .  B ü n d n e r  G esch lech t, 

in  F lä sc h  an säss ig , h e u te  n u r  n o c h  in  M aien fe ld . D er 
N am e  b e d e u te t  A h o rn  ; im  D ia le k t des P rä t ig a u s  sa g t 
m a n  A n h o rn  s t a t t  A h o rn  (s. S I  I, col. 161) ; er w ar 
also  u rsp rü n g lic h  w ohl eine O rtsb e z e ic h n u n g . W appen  
d e r  A . zu F lä sc h  : V on S ilb e r  m it  g rü n e m  A h o rn , b e 
se ite t  v o n  zw ei g o ld en en  S te rn e n . —  1. C h r i s t i a n ,

* u m  1500 zu F lä sc h , w ar d a se lb s t S eck e im e is te r. A n 
h ä n g e r  u n d  F ö rd e re r  d e r  n e u e n  L e h re ; er v e rs te c k te  im  
K elle r se ines H au ses  d en  J a k o b  B iirk li v o n  Z ü rich , der 
in  F lä sc h  d as E v a n g e liu m  p re d ig te  u n d  d esh a lb  v o n  
den  K a th o lisc h e n  v e rfo lg t w u rd e . —  2. B a r t h o l o m ä u s ,

* 1. v i i .  1566 zu  F lä sc h , S ohn des U lrich  ( t  1589). 
Z u e rs t w a r  er P fa r r e r  in  F lä sc h , d a n n  1596-1621 in

A n g s te r  des  Bis tum s A n g s t e r  der  Stadt 
Basel (1362). Zürich (1124).

A n g s t e r ™  2 P f e n n ig  der Stadt  Luzern 
v on  1790.

A ng s ter  von S chwyz (1846).
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M aienfeld ; er h ie l t  am  4 . x .  1612 die e rs te  e v a n g e 
lische P re d ig t  in  Z izers u n d  a m  2. VI. 1614 in  T rim m is . 
E r h a t  a u c h  A n te il  an  d e r  E in fü h ru n g  d e r R e fo rm  in 
U n te rv az , f lü c h te te  sich  1621 n a c h  dem  E in b ru c h  d er 
O esterre icher n a c h  A u s se rro d e n , w u rd e  a b e r  1622 v o n  
den s ie g re ich en  P rä t ig a u e rn  a ls F e ld p re d ig e r  n a c h  
M aienfeld b e ru fe n , m u s s te  im  S e p te m b e r  a b e rm a ls  
fliehen u n d  k a m  n a c h  B u c h s , v o n  w o er im  J a n u a r  1623 
zum P fa r r e r  n a c h  S p e ich e r b e ru fe n  w u rd e . 1626 w u rd e  
er n a c h  G ais g e w ä h lt  u n d  f  d o r t  w a h rsc h e in lic h  1644. 
Seine b e k a n n te s te n  W e rk e  sin d  d e r  Graw-Pünter Krieg  
1603-29 in  T a g e b u c h fo rm , die Appenzeller Chronik 
(Ms. v o n  1625, K a n to n s b ib lio th e k  T ro g en ). —  Siehe : 
B M  1881. —  A D B . —  A S  G l  u n d  8. —  Jahrb. SA G , 
1910-11, p . 46. —  Appenzeller M onalsblalt. 1840 
— 3. B a r t h o l o m ä u s ,  S oh n  v o n  H e in r ic h , * 1616 
zu F la sc h . 1634 P fa r r e r  in  G rü sch  u n d  Seew is, 1635 in

H u n d w il u n d  1637 in 
S t. G allen . 1649 e rh ie lt 
e r v o m  K u r fü r s te n  K a r l 
L u d w ig  v o n  d er P fa lz  
einen R u f  als P fa r re r  u n d  
I n s p e k to r  n a c h  M os
b a c h . E r  w e ih te  in  d er 
Pfalz. 24 K irc h e n  fü r  die 
R e fo rm ie rte n , k a m  w ie
d e r  z u rü c k  a ls P fa r re r  
n a c h  B ischofszell u n d  
1670 n a c h  A m risw il- 
S o m m e ri; 1676 w u rd e  er 
D e k a n  d e s K a p ite ls  O ber- 
T h u rg a u , m u ss te  a b e r  
sc h o n  1678 a u f  B e tre ib e n  
des K o lla to rs  (des D o m 
k a p ite ls  zu K o n s ta n z )  
w eichen  u n d  zog n a c h  
E isa u  (Z ü rich ), w o er 
1700 s ta rb .  V on ih m  
sin d  eine g an ze  A n zah l 
k le in e re r  S c h r ifte n  im  
D ru c k  e rsch ien e n  : M a- 
giologia. Christi. Wahr- 

nung für den Aberglauben und Zauberey, B asel 1674. 
— V erg l. L L .— W irz  : Kirchenetat, 1890. — 4. B a r t h o l o 
m ä u s ,  S ohn  v o n  N r 3, * 1644, o rd in ie rt  1669, 1674-1710 
P fa rre r  in A m risw il-S o m m eri. U n te r  ih m  k a m  1678 die 
R e n o v a tio n  d e r  K irc h e  z u s ta n d e , t  1710 als K ä m m e re r  
des O b e r th u rg a u e r  K a p ite ls . —  V e rg i. A . S u lzb e rg e r  : 
Verzeichnis der thurgauischen evangelischen Geistlichen, 
p . 193. —  5. M a r x ,  B ru d e r  v o n  N r 3, z u e rs t P fa r re r  zu 
F läsch , d a n n  1657 in  W o lfh a ld e n . 1659 e rh ie lt  er das 
B ü rg e rre c h t d e r  G em einde u n d  a m  24. A pril des g le ichen  
Ja h re s  v o n  d e r  A u sse rro d n e r  L an d sg e m e in d e  d as  L a n d 
re c h t. N a c h k o m m e n  leb en  no ch  h e u te  in  W a ld  u n d  W o lf
h a ld en , im  V o rd e rla n d  u n d  a u c h  im  R h e in ta l .  —  6. 
S y l v e s t e r  S a m u e l ,  1680 in  S t. G allen , 1709 M itg lied  
des R a te s , 1719 e rs te r  S ta d ta r z t .  —  7. S y l v e s t e r  
S a m u e l  u n d  —  8. S e b a s t i a n  b e g a b e n  sich  in  ru ss isch e  
K rieg sd ien s te  u n d  w u rd e n  1752 b e id e  a m  n ä m lic h e n  
T ag zu O b e rs te n  e rn a n n t ,  s p ä te r  so g a r zu G e n e ra llie u te 
n a n ts  u n d  in  d en  F re ih e r re n s ta n d  e rh o b e n . D ie Söhne 
des e inen  le b te n  n o c h  im  19. J a h r h .  in  R u ss la n d . In  
St. G allen  s in d  die A n h o rn  v o n  H a r tw is  n ic h t m e h r  
v e rb iirg e r t . —  9. J a k o b  C h r i s t o f ,  B u c h h ä n d le r,
en tw ich  1692 v o n  S t. G allen , t  im  H a a g . —  10. H a n s  
K a s p a r ,  G old sch m ied , 1686 M ü n z m eiste r  in  S t.G a lle n , 
t  1736. M it— 1 1 .B a r t h o l o m e ,  P fa rre r ,  u n d  — 12. S y l 
v e s t e r ,  G old sch m ied , s ta rb e n  im  18. J a h r h .  die b e id en  
in  S t. G allen  n ied e rg e la ssen en  Zw eige d er F am ilie  a u s .—  
V ergl. W .H a r tm a n n  : Stadt-St. Gallische Bürgergeschlech
ter (Ms. a u f  d e r  S ta d tb ib lio th e k ) . —  Beiträge zur Lebens- 
gesch. der evangelischen Stadt St. Gallen Geistlichen, Ms. 
au f d er S ta d lb ib lio th e k . [M. S c h . , Bd., L. J. und A.  M.]

A N H U S E R ,  J o h a n n e s ,  w ohl a u s  K o n s ta n z  s ta m 
m end , 1379-1403 a ls K u s to s  o d e r T h e s a u ra r  des C hor
h e rre n s tif te s  E m b ra c h  ( K t .  Z ürich ) n a c h w e isb a r  ; 
K ap lan  1403 ; b e m ü h te  sich  au ch  u m  eine D o m h e rre n 
p frü n d e  zu C h u r. —  J .  H u b e r  : Regesten von K lingnau  
und W islikofen, p . 45. —  S t.-A . Z ü r., Urk. Embrach, 
53. —  Repertorium Germahicum  I , p . 69. [F. H.]

A N  1 È R E S  (K t .  G enf. S. G L S ). E rs te  E rw ä h n u n g  
1261. W ä h re n d  des g an zen  M itte la lte rs  b ild e te  A . eine 
se lb s tä n d ig e  K irc h g e m . Seine K irch e  (N o tre  D am e) 
w u rd e  1835 ab g e b ro c h e n . D as P rä s e n ta t io n s re c h t  fü r  d ie 
P fa rre i  h a t t e  v o r  1536 d e r P r io r  v o n  S t. V ic to r . 1471 
z ä h lte  die G em . s ieb en  H a u sh a ltu n g e n , 1482 d e ren  a c h t .  
O bgleich  die K irch e  im  14. J a h rh .  b e re its  e x is tie r te , w ird  
sie in  den  ze itg en ö ssisch en  P frü n d e n re g is te rn  n ic h t  e r 
w ä h n t  : d agegen  is t  d as I n v e n ta r  des K irc h e n g u te s  v o n  
1540 e rh a lte n . In  d e r  F o lg eze it w u rd e  A. k irc h lic h  u n d  
p o litisc h  m it C orsier v e re in ig t u n d  1816 m it  d e r  g an zen  
G egend  v o n  H errn  an  ce G en f a n g e g lie d e r t. D u rc h  das 
G esetz  vo m  1 0 .x i .  1858 t r e n n te  sich  A . v o n  C orsier u n d  
w u rd e  w ied e r eine se lb s tä n d ig e  G em ein d e . K irch lich  
a b e r  is t  sie im m e r n o ch  d e r  P fa rre i  C orsier u n te r s te l l t .  
Se it 1890 b es itz en  die P ro te s ta n te n  in  A . e ine eigene 
K irch e .

E s g ib t  v e rsch ied e n e  F a m ilie n  dieses N am en s in d er 
U m g eb u n g  v o n  G enf u n d  in  S av o y en , v o n  d e n en  je 
doch  k e in e  eine g rössere  R o lle  in d er G esch ich te  gesp ie lt 
h a t .  —  Siehe S ta a ts a rc h . G enf, T  u n d  D . [ L .B . ]  

A N J O R R A N T .  A deliges G esch lech t, u rsp rü n g lic h  
a u s  dem  B e rry , k a m  u m  die M itte  des
16. J a h rh .  n a c h  G enf. W a p p en  : v o n  
B lau  m it  d re i n a tü r l ic h e n  L ilien , g rü n  
g e s tie lt  u n d  b e b lä t te r t .  —  1. R e n a u d ,  
H e r r  v o n  Souilly , P ro te s ta n t ,  k a m  n ach  
G enf, e rw arb  d o r t  a m  1 0 .x n .1 5 5 4  d ie 
N ied e rla ssu n g  u n d  am  3 .1 .1 5 5 6  das 
B ü rg e r re c h t. 1570 w u rd e  er M itg lied  des 
R a te s  d er Z w e ih u n d e rt, f  2 5 .v m .1 5 7 2 . 
—  2 . J a c o b ,  S ohn  von  N r 1 ,1556-1648 , 
ö fte rs  H e rr  v o n  S ou illy  g e n a n n t. D o k 

to r  d e r  R e c h te  u n d  M itg lied  d e r  Z w e ih u n d e rt 1593, sp ie l
te  in  G enf eine b e d e u te n d e  R o lle . E r  w ar A u d ito r  am  
G erich t 1595, S ta a ts c h re ib e r  1598-1603, M itg lied  des 
K le in en  R a te s  se it 1603, sech sm al w ä h re n d  je  v ie r  
J a h re n  S y n d ic  se it 1607, in  g le ich er W eise v ie rm a l 
e rs te r  S y n d ic  1631-43 u n d  a c h tm a l o b e rs te r  R ic h te r  
1606-40. A u ch  a u f  d ip lo m atisch em  G eb ie te  e n tf a l te te  
er e ine reg e  T ä tig k e it  : Im  M ärz 1593 w u rd e  er b e 
a u f tra g t ,  die V erein ig ten  N iederlande  zu  G u n s te n  d er 
A k ad em ie  d e r  R e p u b lik  u m  ih re  finanzie lle  U n te r 
s tü tz u n g  a n z u g e h e n . Im  A p ril 1594 k e h r te  er m it  d e r 
b e d e u te n d e n  S u m m e v o n  u n g e fä h r  90 000 G enfer 11. zu 
rü c k , w elche er te ils  g esch en k -, te ils  le ihw eise e rh a lte n  
h a t te .  S e it M ärz 1598 M itg lied  d e r  G e s a n d tsc h a ft an  den  
K u r fü r s te n  v o n  d er P fa lz  u n d  n a c h  H o lla n d , u m  d er t r a u 
rig en  finanzie llen  L ag e  G enfs au fzu h e lfen . Im  M ärz 1601 
t r a f  er am  fran z ö sisc h en  H ofe m it  F ra n ç o is  C h a p e a u 
ro u g e  (D a u p h in )  z u sa m m e n , u m  v o n  H e in r ic h  IV . die 
A b tre tu n g  des G eb ie tes v o n  G ex  zu e rlan g en , fre ilich  
oh n e  E rfo lg . E n d e  H e rb s t  1601 w a r  er in  T u rin . In  V er
b in d u n g  m it  L e c t le h n te  er das A n s in n e n  K a r l E m a 
n u e ls  a u f  A n e rk e n n u n g  e in er v e rk a p p te n  A b h än g ig k e it 
G enfs a b . Im  fo lg en d en  F e b ru a r  b e g le ite te  er C h a p e a u 
rou g e  n a c h  P a r is , u m  ü b e r  d ie B e fre iu n g  d e r  G enfer von  
den  P e rso n e n - u n d  G ru n d s te u e rn  u n d  den  W eg- u n d  
B rü c k e n g e ld e rn  in  d e r  L a n d sc h a f t G ex, sow ie ü b e r  die 
A b tre tu n g  v o n  ein igen , a u f  dem  re c h te n  U fe r  d e r  R h o n e  
g elegenen  D ö rfe rn  an  G en f zu v e rh a n d e ln . N a ch d e m  er 
am  2 1 .m . 1603 a n d e r  e rs ten  Z u sa m m e n k u n ft v o n  S a in t 
J u lie n  te ilg en o m m en  h a t te ,  b eg ab  er sich  n a c h  F ra n k re ic h  
u n d  E n g la n d . E s g e lan g  ih m , Ja k o b s  I . U n te r s tü tz u n g  
gegen  den  H erzo g  v o n  S av o y en  zu e rh a lte n , d a z u  d ie  E r 
la u b n is  zu e in e r  K irc h e n k o lle k te  zu  G u n ste n  d e r  G enfer 
A k ad em ie . S eit J a n u a r  1610 offizieller U n te rh ä n d le r  zw i
schen  G en f u n d  F ra n k re ic h , v e rs ta n d  er e s ,m it  d e r  K ö n i
g in -M u tte r , d e ren  M in is te rn  u n d  L u d w ig  X I I I .  g u te  B e
z ieh u n g en  h e rz u s te lle n . A ls 1611 K a r l E m a n u e l M iene 
m a c h te , se ine F e in d se lig k e iten  gegen  G enf w ied er a u f 
zu n eh m en , ü b e r re d e te  er M aria  v o n  M edici, H ü lfs tru p p e n  
zu  lie fe rn  u n d  den  H e rrn  de la  N oue n a c h  G enf zu se n 
d en , u m  die S ta d t  zu m  W id e rs ta n d  e in z u r ic h te n . V on 
se in er G esa n d tsc h a ft d e r J a h re  1 6 1 9 -2 1 , w äh ren d  
w elch e r er L u d w ig  X I I I .  an lä ss lich  d er U n te rd rü c k u n g  
d er P ro te s ta n te n  n a c h  S ü d fra n k re ic h  b e g le ite te , b ra c h 
te  er, t r o tz  se in er h e ik len  S te llu n g , e ine S um m e v o n  
50 000  T a le rn  n a c h  G enf zu rü c k . N a c h  1629 v e rz ic h 
te te  er a u f  se ine d ip lo m a tisc h e n  R e isen , se tz te  a b e r  in

Bartholomäus Anhorn.  L ithogra
phie aus dem Jahre 1800 vo n F.  
Schönfeld  nach  einem Bildnis  von  
1683 im  N eudruck  einer Schrif t  
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G enf bis zu  se inem  T od e  se in  tä t ig e s  p o litisc h e s  L eben  
fo r t .  —• V erg l. G aliffe : N otices généalogiques. —  
G aliffe e t  G a u tie r  : A rm o r ia l. —  France pro testan te . 
— B o rg eau d  : H isto ire  de VA ca d ém ie  de C alv in . —  
M D G  X X V . —  A rch iv es  d ’É ta t  de  G en èv e ; R C ; 
G aliffe M a n u sk r ip t;  S o rd e t M a n u sk r ip t;  R o g e t M a n u s
k r ip t .  [André M u s s a r d . ]

A N K E N .  Siehe B u t t e r .
A N K E R .  F a m ilie  v o n  L ü sch e rz  u n d  In s . —  1. 

M a t t h i a s ,  1788-1863, au s an g e se h e n e r F a m ilie . S oh n  des 
T ie ra rz te s  R u d o lf  ( f  1817). E in g e fü h r t  d u rc h  se inen  
V a te r  in  den  tie rä rz t l ic h e n  B e ru f, t r a t  er 1808 in  die 
L e h re  bei T ie ra rz t  J .  K e y se r  in  L eu z ig en , bezo g  1810 
d ie  A k ad em ie  in  B e rn , w u rd e  1811 a ls T ie ra rz t  p a te n 
t ie r t  u n d  b e su c h te  m it  e inem  S tip e n d iu m  1812-15 
d ie U n iv e r s i tä te n  B erlin  u n d  W ien  u n d  w u rd e  1816 
d em  V o rs te h e r  d e r  b e rn isc h e n  V e te r in ä rsc h u le , P ro f . 
D r. F . E m m e r t ,b e ig e g e b e n . A ls h e rv o rra g e n d e r  K lin ik e r  
u n d  L e h re r  e rh ie lt  e r  1832 d en  P ro fe s so r tite l . 1835 
w u rd e  e r  E h re n m itg lie d  d e r  Société vaudoise des sciences 
m édicales, 1858 des V ere ins p ra k t is c h e r  T ie rä rz te  in  
S t .  P e te r s b u rg , 1859 d e r V e te r in ä rsc h u le  D o rp a t .  F ü r  
d ie  L ö su n g  e in er P re isa u fg a b e  ü b e r  die F ü l le n k ra n k 
h e i t  e rh ie lt  er 1829 eine  g o ld en e  M edaille . E r  v e rö ffe n t
l ic h te  in  Z e its c h r if te n  u n d  T a g e sb lä tte rn  eine  g rosse  
Z ah l v o n  G u ta c h te n , B e ric h te n  u n d  A u fsä tz e n , w ar 
M itg lied  des S a n itä tsk o lle g iu m s  u n d  d e r  ö k o n o m isch e n  
G ese llsch aft, d ie  ih m  1862 die g rosse V e rd ie n stm e d a ille  
e r te i l te . —  V ergl. T h . 0 .  R u b e l!  : D ie tierärztliche L eh r
ansta lt B ern . —  2. S a m u e l ,  1790-1860, B ru d e r  v o n  N r 1, 
L a n d w ir t  u n d  V ie h a rz t in  In s , 1831 M itg lied  des A m ts
g e r ic h te s . N eu e n b u rg isc h e r  K a n to n s t ie ra r z t  1835-52, 
a u c h  a ls F a c h s c h r if ts te l le r  tä t ig .  —  3. J o h a n n  
R u d o l f ,  1804-79, B ru d e r  v o n  N r 1 u n d  2, geb o ren  
u n d  au fg ew ach sen  in  In s , s tu d ie r te  in  B e rn  M edizin , 
p r a k t iz ie r te  a ls A rz t  in  E r la c h , e rh ie lt  a ls . A n e r
k e n n u n g  fü r  d ie  g e le is te te n  D ien s te  d as  d o r tig e  E h re n 
b ü rg e rre c h t ,  u n d  liess sich  1847 in  S t. B la ise  n ie d e r. 
D iese G em einde e h r te  se ine v ie lfach en  V erd ien ste  d u rc h  
e in en  D e n k s te in  a u f  dem  F rie d h o f. E in  A rz t A n k e r, B ru 
d e r  o d e r  V e tte r  des M alers, w irk te  u m  1875 in  F le u r ie r . —  
E .F r ie d l i :  B ä rndü tsch  I V , p . 361. —  [D ü b i.]  — 4 . S a m u e l

A l b r e c l i t ,  Sohn  v o n  N r2 , 
* 1. i v . 1 8 3 1 ,1 16. v u . 1910 
in  In s , b ra c h te  se in e  J u 
gend  se it  1835 in N e u e n 
b u rg  zu , m a c h te  die M a tu 
r i t ä t  in  B e rn  1851, s tu 
d ie r te  T heo log ie  a n  den  
U n iv e r s i tä te n  B e rn  u n d  
H a lle . E r  w a n d te  sich  
k u rz  v o r  A b sch lu ss se in er 
S tu d ie n  d e r  M alerei zu, 
u n te r  d e r  L e itu n g  v o n  
G leyre in  P a r is , b e su c h te  
die d o r tig e  E co le des 
B e a u x -A rts , s te ll te  1859 
im  S alon  au s u n d  le b te  im  
W in te r  in  P a r is , im  S o m 
m er in  In s , w oh in  er 1890 
se in en  W o h n s itz  g än z lich  
v e r le g te . 1862-63, 1886
u n d  1891 h ie lt  er sich  in 
I ta l ie n  a u f . 1866 b e k a m  er 
die g o ld en e  M edaille des 
P a r ise r  Salons u n d  1878 

d en  O rden  d e r  f ran z ö sisc h en  E h re n le g io n . 1878 w u rd e  
er M itg lied  d e r  e idg . K u n s tk o m m is s io n , w a r  1891- 
1902 M itg lied  d e r  G o ttf r ie d  K e lle r -S tif tu n g  u n d  e rh ie lt 
1901 d en  E h re n d o k to r  d e r  P h ilo so p h ie  v o n  d e r  H o c h 
schu le  B e rn . A nlässlich  d e r  B e rlin e r  K u n s ta u s s te l lu n g  
(1896) a m te te  er als M itg lied  d e r  J u r y .  In  se in er en gern  
H e im a t In s  b e k le id e te  er m e h re re  G e m e in d e ä m te r  u n d  
w a r  1871-72 M itg lied  des G rossen  R a te s . Seine m e is ten  
G e n reb ild e r  s te lle n  S zenen  au s dem  L eb en  d e r  B e rn e r 
B a u e rn b e v ö lk e ru n g  d a r  m it  e in e r  L e b e n sw a h rh e it , d ie 
ih n  Je re m ia s  G o tth e lf  an  die S eite  s te ll t ,  v o n  w elchem  er 
m e h re re  E rz ä h lu n g e n  in  d e r  Z ah n sch en  A u sg ab e  illu 
s t r ie r t  h a t .  D och p fleg te  er d a n e b e n , n a m e n tl ic h  in d er 
e rs te n  P e r io d e  se ines S chaffens, d as k la ss iz is tisch e ,

d a n n  d a s  h is to r isc h e  G enre  u n d  n a m e n tl ic h  d as  B ildnis.
S e it e inem  S ch lag an fa ll 1901 m a lte  er m e is t in  A quare ll. 
S e ine  z a h lre ic h e n  W erk e  finden  sich  fa s t  in  allen 
sch w eizer. K u n s ts a m m lu n g e n , sow ie zu m  grösseren  
T eil in  P r iv a tb e s i tz .  Zu se in en  M eiste rw erk en  gehören:
Le v ie u x  H u g u en o t (P r iv a tb e s i tz ) ,  d e r  E hekontrakt 
(Z ü rich ), In tern ierte  F ran zo sen  (N e u e n b u rg ), D ie tote 
F re u n d in  (B ern ). —  V erg l. A . R y tz  : D er B erner M aler 
A lb ert A n k e r . —  S K L  m it  a u s fü h r lic h e m  L ite r a tu r 
v e rze ich n is . [E. B.]

A N N A H E I I V I .  F a m ilie . S iehe A n a h e i m .
A N N  A L A S .  O rg an  d e r  Società  R eto-R om antscha  

in  G ra u b ü n d e n  (siehe G r a u b ü n d e n ) .
A N N A L E N .  U n te r  d en  m itte la l te r l ic h e n  A ., w elche 

fü r  d ie  Schw eiz  in B e t r a c h t  k o m m en , sind  zu e rw äh n en  : 
A n n a le s  A la m a n ic i,  703-926 ; A .  B ernenses, 1191-1344 ;
A .  S . B la s ii E n  gelber genses , 932-1175; A . B asileenses, 
1266-1277; A .  E in s id len ses , 746-1280 ; A .  Lausonenses, 
850-985 ; A .  M urbacenses, 631-1400 ; A . Sangallenses 
B a lu z ii ,  6 9 1 -8 1 4 ; A . S ca fh u sen ses , 1 0 9 9 -1 2 1 2 ; A . s. 
U rban i, 1383-1415. —  V erg l. G . v o n  W y ss : Gesch. der 
H istoriograph ie  in  der Schw eiz. —  J .  L . B ra n d s te t te r  : 
R ep erto r iu m . —  E in  V erze ich n is  d e r  m itte la lte r lic h e n  
A . g ib t  A ug . P o t th a s t  : B iblio theca h istorica  m e d ii æ vi I,
2 . A ufl., p . 48v l00 . [W. J.M .]

A N N É E  D E  L ’ É G A L I T É  G E N E V O I S E .  Siehe
K a l e n d e r .

A N N E L E R .  B u rg e rg e sc h le c h t d e r  S ta d t  T h u n , au ch  
in  D ä r s te t te n ,  G ugg isberg , L ü ts c h e n ta l ,  W a h le re n  v o r
k o m m e n d , e in g e b ü rg e r t 1638 d u rc h  —  1. J a k o b ,  
S oh n  P e te rs , des R e g im e n ts  1639, S ta d ts c h re ib e r  1640, 
t  1651. —  2. R u d o l f ,  se in  S ohn  1642-78, N o ta r  u n d  
des R e g im e n ts  1668, E in u n g e r  1669, P f ru n d v o g t 1671, 
G e r ic h tsc h re ib e r  v o n  U e te n d o rf  1674, e r t r a n k  a u f  der 
R ü c k k e h r  a u s  d en  B ä d e rn  v o n  P fä fe rs  in  d e r  L in th . —
3. R u d o l f ,  S oh n  v o n  N r 2, 1677-1746, N o ta r , des 
R e g im e n ts  u n d  S ta d ts c h re ib e r  1707, L a n d sc h re ib e r  
1712, des R a ts  1717, S eck e im e is te r  1724-46. —  4. 
J o h a n n  F r i e d r i c h ,  S oh n  v o n  N r  3, * 1716, N o ta r , 
L a n d sc h re ib e r  1741, des R e g im e n ts  1742, des R a ts  
1746, 1751 w egen  b eg a n g e n e r  F ä lsc h u n g  fü r  101 J a h re  
v e rb a n n t ,  h ie l t  sich  z u e rs t in  N eu e n b u rg , d a n n  in  L o n 
d on  au f, wo er n a c h  a b e rm a lig e n  B e trü g e re ie n  d u rch  
S e lb s tm o rd  g e e n d ig t h a b e n  so ll. —  5. C h r i s t i a n  F r i e d -  ÿ  
r i c h ,  S oh n  v o n  N r 4, 1741-1811, z w e ite r  U n te r l ie u te n a n t '  I 
des R e g im e n ts  O b erlan d  1772, des G rossen  R a ts  in  T h u n  
1773, K le in w eib e l 1780, des R a ts  1789, S p ita lv o g t 1794, 
D is t r ik ts r ic h te r  1798, U n te r s ta t th a l t e r  des K ts . O b er
la n d  u n d  S ta t th a l t e r  des D is tr ik ts  T h u n  1801, A m ts ta t t 
h a l te r  u n d  R ic h te r  1803, des K le in en  R a ts  zu T h u n  
1803, V en n er 1803 b is zu  se inem  T o d . —  6. N i KLAUS 
F r i e d r i c h ,  Sohn v o n  N r 5, 1771-1846, B a u m e is te r , 
U n te r l ie u te n a n t  d e r  A rtille r ie  1793, des R e g im en ts  
1796, H a u p tm a n n  1799, des G rossen  R a ts  1803, S p ita l
v o g t. —  7. J o h a n n  K a r l  R u d o l f ,  S ohn  v o n  N r 6, 
1804-77, s tu d ie r te  z u e rs t R e c h tsw isse n sc h a f t, d a n n  T h eo 
logie  in  B ern , w u rd e  L e h re r  am  K n a b e n w a ise n h a u s  und  
t r a t  1828 in  den b e rn isc h e n  K irc h e n d ie n s t. N a c h  einer 
S tu d ie n re ise  d u rc h  D e u ts c h la n d  w irk te  er als V ik a r  in 
K irc h b e rg , R ü sch eg g  u n d  T h u n . U e b e r  die erfo lg re iche  
B e k ä m p fu n g  d e r  V e ra rm u n g  u n d  ih re r  B e g le ite rsch e i
n u n g e n  im  A m t S c h w a rz e n b u rg  g eb en  se ine T a g eb ü ch e r 
A ufsch luss, v e rö ffe n tlic h t d u rc h  G. D u m m e rm u th  im  
D aheim  (B e ilag e  zu  den E m m en th a ler N achrich ten , 
1885). 1833 P fa r re r  in  W ä h le rn , 1839 in  O berd iess- 
b a c h  bis zu se inem  T o d e . —  8. M a r i e ,  geb . B eck, 
S c h w ie g e r to c h te r  v o n  N r  7, * 1854 in  S ch a ffh a u sen  ; 
w a r u n te r  d em  P se u d o n y m  H a n s  E c k  l i te ra r is c h  tä t ig ,
is t  die M u tte r  von  —  9 .  K a r l ,  * 1 8 8 6 ; a b so lv ie rte  von  
1902 an  eine L e h rz e it  als D e k o ra tio n sm a le r , b e su c h te  
d ie K u n s tg e w e rb e sc h u le  in  B e rn , a rb e ite te  im  Schloss 
A lte n s te in , in  K o b u rg  u n d  M ün ch en  u n d  liess sich  1906 
b le ib en d  im  L ö ts c h e n ta l  n ie d e r . M it se in e r  S ch w este r 
—  10. I - I e d w i g ,  * 1888 in  B e rn , D r. p h il. n a c h  S tu d ien  
a u f  d e r  H o ch sch u le  B ern  v e rö ffe n tlic h te  er 1917 das 
W e rk  ü b e r  die : L andes- u n d  V o lkskunde des Lötschen- 
ta ls, w ozu  er die B ild e r , H ed w ig  d en  T e x t lie fe rte . 
L e tz te re  v e rfa ss te  a u sse rd e m  n o c h  eine Geschichte des 
L ötschentals in  n eu n  B ild ern . [E . B.]

A N N E N .  N am e : S ohn  v o n  A n n a  (s. A r t. A e l l e n ) ,

Albert Anker . Selbstb i ld n is  in 
Oel (K unstm useum  Bern).

X  L&M (pM/v&uu/X fy irzW nL  /t. y ̂
( fó U A jA A A M ))v \ l/ ,  J l / lA A M , ( ? l  ÙtU L C 1 « tV D



A NN E V E L L E ANSALDI
oder des A n n o  (a h d . N am e). Im  15. J a h r h .  Hess sich  
diese F am ilie  in  Schw yz n ie d e r , wo n o ch  z u r  S tu n d e  ih re  
J a h rz e it g e le ie r t  w ird . A lte s  B a u e rn g e sc h le c h t, a u c h  im  
S aan en land  v o rk o m m e n d , d as a b e r  h a u p ts ä c h lic h  in 
den G em ein d en  A r th  u n d  S te in e n  des K ts .S c h w y z  a n 
sässig w ar u n d  n o c h  is t , im  ö ffen tlich en  L eb en  a b e r  
keine g rosse  R o lle  sp ie lte . N a c h  F a ssb in d  h a b e n  die 
S chw yzer a ls W a p p en  im  1 .  u n d  4 .  ro te n  F e ld  ein  A , im  
2. u n d  3. b la u e n  F e ld  eine g o ld en e  L ilie . E in ig e  G lieder 
dieses G esch lech tes b e k le id e te n  v e rsch ied e n e  B e a m 
tungen  in  d en  G em ein d en  A r th  u n d  S te in e n . L o ren z  A. 
w ar 1 5 7 4 - 7 6  'L an d v o g t in  U zn ac h . J o s e f  B a lth a s a r , 
Jo h a n n  L eo n ard  v o n  In g e n h o h l und  J .  M elch ior von  
Lowerz fielen a m  25. v i i .  1712 in  d er S c h la c h t bei 
V illm ergen, J o h a n n  S e b a s tia n  v o n  S te in en  1798 in 
den K ä m p fe n ' gegen  d ie  F ra n z o se n . M ehrere  G lieder 
g eh ö rten  dem  W e lt-  u n d  O rd en sk le ru s  a n , so C h r i 
s t i a n ,  v o n  S te in en , d e r  1794 P fa r re r  in I llg a u  u n d  
h ie rau f K a p la n  in  B o te n tu rm  w a r ;  f  1 7 9 9 .  —  J o s e p h , 
von S te in e rb e rg , w u rd e  1846 P fa r r e r  in  S te in e rb e rg .
— P . B o n i f a z ,  vo n  S te in e n , w a r  K o n v e n tu a l  des 
K losters P fä fe rs , * 1734, f  1 7 9 1 .  A ls M itg lied  des 
K ap u z in e ro rd en s  is t  zu  n e n n e n  : P . A d e i . r i c h ,  v o n  
A rth , * 1678, w irk te  z u e rs t im  E isass , s p ä te r  in  d er 
Schw eiz, t  1733 zu A n d e rm a tt .  —  A ls K ü n s tle r  v e r 
d ien t J o s e f  D o m i n i k ,  v o n  A r th , g e n a n n t zu w erden . 
* 1829. E r  w a r  ein  S ch ü le r  P a u l D esch w an d en s u n d  
h ielt sich  z u r  A u sb ild u n g  lä n g e re  Z e it in  M ünchen  au f. 
E r m a lte  v o r  a llem  B ild n isse . [R-r .]

ANINE VE LL E.  V on L a n d a u  (E isass) s ta m m e n d e  
F am ilie . D er u rsp rü n g lic h e  N am e  A nw eile r e rsc h e in t 
in fran z ö sisc h e r F o rm  z u e rs t als A nvel, d a n n  als A nne- 
velle. G en ferisch  w u rd e  d ie F am ilie  d u rch  J e a n  F ré 
déric, w e lch e r a m  1 7 .m . 178 4  in  G en f als E in w o h n er 
zugelassen  w u rd e . —  1 . D a v i d ,  1 8 3 0 -9 1 , G e m e in d e ra t 
von L a n c y , m a c h te  sich  u m  d as  Z u s ta n d e k o m m e n  der 
B ahn lin ie  V o llan d es-A n n e m a sse  v e rd ie n t  u n d  sp ie lte  
eine b e d e u te n d e  R o lle  bei den  S c h m a lsp u rb a h n -A n la g e n  
des K ts .  G enf. Seine S ch w es te r  J u l i e  is t  d u rc h  l i te 
ra risch e  V erö ffen tlich u n g en  b e k a n n t  g ew o rd en . —
2. A l b e r t , 1 8 3 8 -9 8 , w a r zu  v e rsch ied e n en  M alen G ross
ra t  u n d  ein e ifrig er P a r te ig ä n g e r  fü r  den  P ro p o rz  im  
G ro ssra t. —  V erg l. JG  1 2 .v . 1891 u n d  2 .V I I .1 8 9 8 .

A N N E X I A ,  A N E X I A ,  de N E X I A .  B e g ü te r te  F a 
milie, w elche  in M a d ra n o  o b e rh a lb  d e r  S ta lv e d ro sc h lu c h t 
ein Schloss b esass ; d ieses m u ss n a c h  1282  n eu  au fg e 
b a u t w o rd en  se in . E s sc h e in t, d ass  d ie A . m e in te n , ke ine  
U n te r ta n e n  d e r  D o m h e rre n  v o n  M a ilan d , d er d am ali-  
ligen H e rre n  d e r L e v e n tin a  zu  se in ; m ög licherw eise  g e 
h ö r te n  sie d e rse lb en  F a m ilie  a n , w ie A lb e rto  C e rro (s .d .) .
—  1. G ia c o m o ,  t  v o r  1329, w u rd e  in  den  P ro z ess  v e r 
w ickelt, w e lch e r sich  zw ischen  K a ise r  H e in r ic h  V I I .  v o n  
L u x e m b u rg  u n d  d en  D o m h e rre n  v o n  M ailand  u m  den 
Besitz d e r  L e v e n tin a  e n ts p a n n ;  u n b e k a n n te r  U rsach e n  
wegen Hess ih n  G uido O relli, d e r  P o d e s tà  v o n  E len io , 
1309 in  se inem  Schloss M a d ran o  g e fan g en  h a lte n  u n d  
d ro h te  ih m  m it  e inem  P ro z ess . E s i s t  m ö g lich , dass A. 
h ie rau f an  d en  K a is e r  a p p e llie r te , w e lch er sich  im  
g leichen J a h r  d e r  L e v e n tin a  b e m ä c h tig te  u n d  d ieselbe 
zu sam m en  m it  U ri, S chw yz u n d  U n te rw a ld e n  dem  
G rafen  W e rn e r  v o n  H o m b u rg  zu m  L eh en  g ab  (verg l. den  
A rt. A m b r o s i a n i s c h e  T ä l e r ) .  1311 w a r  A . jed en fa lls  
noch g e fan g en . U n te r  d en  Z eugen , w elche  w egen  der 
S o u v e rä n itä t ü b e r  die L e v e n tin a  a u s sa g te n , w a r  er 
der einzige, d e r  se in e  E rk lä ru n g  zu G u n s te n  des K a i
sers a b g a b . — 2. R o b e r t o ,  N effe v o n  N r 1, N o ta r . 
W äh ren d  des K rieges v o n  1331 w u rd e  er v o n  d en  L e u te n  
im  U rse rn ta l  g e fan g en  g e se tz t. —  V ergl. M ey er: B len io  
u nd  L even tin a . —  P o m e tta  : M o ti d i libertà  nelle terre 
tic inesi. [C. T r e z z i n i . ]

A N N I V E R S A R I E N .  Siehe J a h b z e i t e n ,  JA H R 
ZEITBÜCHER.

A N N  IVI E R S  ( S I R E S  d ’). D ie D o m h e rre n , d an n  
der B isch o f v o n  S itte n , d ie  B e sitz e r  des E in f isc h ta le s  
(Val d ’A n n iv ie rs), b e le h n te n  m it  d em se lb en  eine F a 
m ilie, d ie in d e r  F o lge  dessen  N a m e n  a n n a h m . D ie 
d ’A n n iv ie rs  e rh ie lte n  v o m  B is tu m  se it dem  B eg inn  des
13. J a h r h .  z u e rs t  den  T ite l «M ajors en fief», sp ä te r  d e n 
jen igen  « V itz tum » . L a u t  P fa n d sc h e in  v o n  1339 besas- 
sen sie au sse r  dem  V ized o m in a t u n d  dem  M a jo ra t das

L eh en  d e r  F a b re s  u n d  das o ft G e is tlich en  z u e rk a n n te  
M onopol d er K an z le i im  E in f isc h ta l. U eb e rd ie s  be- 
sa sse n  sie d ie S ch lö sser V issoie u n d  B e a u re g a rd , le tz 
te re s  a u c h  P é r ig a rd  g e n a n n t.  In fo lge  E in h e ira te n  in  
d ie b e n a c h b a r te n  A d elsfam ilien  z ä h lte n  sie zu  den 

m ä c h tig s te n  D y n a s te n g e sc h le c h te rn  des 
R h o n e ta le s . W a p p en  : g e sp a lte n  von  
R o t  u n d  Gold m it  zw ei a u fre c h te n  gegen  
e in a n d e r  g e k e h r te n  S te in b ö ck en  in  v e r 
w ech se lten  F a rb e n . —  1. G u i l l a u m e ,  
S oh n  des V itz tu m s  L o u is , e rh ie lt als 
e rs te r  1235 das V ized o m in a t zu L e h e n .—
2. J a c q u e s  e rh ie lt 1269 v o m  B ischof 
v o n  Si t te n  d as V iz e d o m in a t a u f  L e b e n s
z e it . E r  h e ir a te te  G uigone de C hâ tillon  

vo n  A o s ta , w elche n a c h h e r  als W itw e  v o n  B ischof 
B on iface  d as V ized o m in a t fü r  29 J a h re  k a u f te . 
A m  4. v i .  1284 m a c h te  J a q u e s  sein  T e s ta m e n t. —  3. 
J e a n ,  S oh n  v o n  N r 2, b e s t r i t t  in  e inem  A ufsehen  e r 
reg en d en  P rozess 1320-23 d em  D o m k a p ite l v o n  S itte n  
d as R e c h t des K anzle i-M onopo les im  V al d ’A n n iv ie rs . 
E r  n a h m  a n  d e r G rü n d u n g  des K a r th ä u se rk lo s te rs  
G éro n d e  te i l , w elches er 1331 d o tie r te . —  4 . J e a n  I I . ,  
S oh n  v o n  N r 3, D o m h e rr  v o n  S i t te n  u n d  P fa r re r  von  
A n n iv ie rs . —  N a c h  dem  E rlö sch en  d e r  m än n lich en  
L in ie  g in g  d as  T a l an  die R a ro n  ü b e r , v o n  w elchen  in  
d er F o lge  ein  Zw eig den  N a m e n  d ’A n n iv ie rs  a n n a h m  
(um  1330). —  V erg l. G rem au d  I .  —  R a m e a u :  Le 
V alla is h istorique. —  F u r r e r  : Gesch. über W allis  I I ,
115. —  A H S  1896, p . 10. [Ta.]

A N N O .  M önch des K lo s te rs  S t.G a lle n , w u rd e  d u rc h  
den  im  A u fs ta n d  gegen se inen  V a te r , K a ise r  O tto  I ., b e 
find lich en  H erzo g  L iu d o lf  v o n  S ch w ab en  2 4 .ix .9 5 3  
zum  A b te  e in g e se tz t, a n  S te lle  des zum  K a ise r  geflohe
n en  A b tes C raloh . E r  w a r  ein w ü rd ig e ru n d  tä t ig e r  M ann , 
d er in a lle r  E ile  m it  d e r  B e fes tig u n g  des u m  d as K lo ste r  
e n ts ta n d e n e n  D orfes d u rc h  M au ern  u n d  T ü rm e  b e g a n n , 
a b e r  v o r V o llen d u n g  dieses W erk es am  l . x n .  954 f .
—  E k k e h a r t i  (IV .) : C asus sanc ti G alli (in d en  M V G  
X V -X V I , p . 252 ff.). [ P . B t . ]

A N N O N E .  E in e  au s A n n o n e  bei M ailand  s ta m m e n 
de re ich e  F am ilie , d ie m it  C h r i s t o f ,  * 1534, f  1598, 
e inem  S oh n  des G ian  A ngelo , 1564 das B ü rg e r re c h t  in 
B asel e rw a rb ;  d o ch  is t  schon  d er V a te r  v o n  1535-52 
h ie r  n a c h w e is b a r ; be id e  w a re n  G u tfe rtig e r , d . h .  S p ed i
te u re . V on sp ä te re n  M itg liedern  d e r F am ilie  s in d  zu 
n e n n e n  : R a ts h e r r  C h r i s t o f  ( t  1639). —  G oldschm ied  
J o h .  J a k o b ,  * 1684, t  4. iv .  1744, v o n  d em  in  ö ffen t
lich em  u n d  p r iv a te m  B esitz  n o ch  z a h lre ich e  W erk e  
e rh a lte n  s in d . —  H i e r o n y m u s ,  f  1770 als P fa r r e r  zu 
M u tte n z , b e k a n n t  a ls H a u p t  d er B asle r p ie tis tis c h e n  

^G em einde, R a ts h e r r  L u k a s ,  t  1781, sow ie J o h .  J a k o b ,  
1728-1804 I .V .D  , P ro fesso r d er E lo q u e n z  u n d  S ta d t 
k o n su le n t, ein  se h r f ru c h tb a re r  S c h r if ts te lle r . —  N ik -  
LAUS, f  1703, w a r  ein g e sc h ic k te r  U h rm a c h e r , d e r 
1681 K ö n ig  L u d w ig  X IV . bei se inem  B esuch  in E nsis- 
h e im  e inen  k u n s tv o lle n  A u to m a te n  v e rk a u f te . D as G e
sc h le c h t is t u m  1820 e rlo sch en . —  L u tz :  B ü r g e r l ic h .
—  L L . —  S K L  IV . [ A .B . ]  

A N  N O T ,  S ch affh a u sen . Siehe M u n o t .  
A N N U N Z I A T I O N S S T I L .  Siehe KALENDER.  
A N O N Y M U S  F R  I B U R G  E N S  I S .  Siehe FREIBURG.  
A N S A L D I ,  A n t o i n e  J o s e p h ,  g e n a n n t N ico lo , * 24.

1.1838 in P o rto -M a u riz io  (L ig u rien ), f  1 6 .i i . 1917 in  
G enf, L ie d e rd ic h te r  u n d  S änger. N a ch d e m  er v e r 
sc h ied en e  H a n d w e rk e  a u sg e ü b t h a t te ,  d e b ü tie r te  er a u f  
d e r  B ü h n e  v o n  T o u lo n . A u f se inen  G astsp ie lre isen  
n a c h  N izza , M arseille, B o rd e a u x  u n d  G en f m a c h te  er 
d ie  B e k a n n ts c h a f t  se iner L e b e n sg e fä h rtin  u n d  M ita rb e i
te r in  P i e r r e t t e  A l b e r t i n e ,  g eb o ren en  P h ilip p e  (1832- 
1918). D er g rosse E rfo lg  d er b e id en  E h e g a t te n  b e ru h te  
a u f  ih re n  L ie d e rn  u n d  a n tik le r ik a le n  G esan g stü ck en , 
w elche w ä h re n d  des K u ltu rk a m p fs  1873-83 ak tu e ll  
w a ren . A . w u rd e  d e r  S än g e r des G enfer R a d ik a lism u s. 
E r  o rg a n is ie r te  k le in e  G as tsp ie lre isen  bei den  rad ik a len  
K re isen  d e r W estsch w e iz , b eso n d e rs  in  F re ib u rg  u n d  
N e u en b u rg . A llein  od er zu sam m en  m it  se iner G a ttin  
g ab  er 1 8 9 0 -1 9 1 4 m eh re re  A rb e ite n  h e ra u s , v o n  w elchen 
C lam eur hu m a in e  m it  A u  v ieu x  logis, H eures vécues u n d  
So u ven ir  de d eu x  v ieu x  Genevois g e n a n n t se ien . [L.C j
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A N S E G I S U S .  B isch o f v o n  G enf, n a h m  887 a n  d er 

K irc h e n v e rsa m m lu n g  v o n  R a v e n n a  te i l .  D ie «B ibel von  
S a in t P ie rre»  sa g t , dass  er 32 J a h re  u n d  10 M onate  
B isch o f w a r . D iese A n g ab e  is t  je d o c h  zw eifellos fa lsch . 
Im  h is to r isc h e n  M useum  zu  G en f i s t  ein  B ru c h s tü c k  
se ines G rab m ales  a u s  S a in t-V ic to r  a u fb e w a h r t .  —  
V erg l. B o n iv a rd  : C hroniques, h g g . v o n  R  evi Ui od I , p . 47.

A N S E L .  W a a d tlä n d e r fa m ilie n  in  P a y e rn e  1487, 
C h â te a u  d ’Œ x  1558, T re y to r re n s  1562, M ollond in  1689, 
Is le  u n d  P e r ro y  1698, Y v o n a n d  1714 u n d  Y v e rd o n . 
W a p p en  d e r  F am ilie  in  Y v e rd o n : v o n  B lau  m it  einem  
silb e rn en  H a lb m o n d , • b e g le ite t ob en  v o n  zw ei, u n te n  
v o n  e inem  S te rn  g le ich er  F a rb e . A us P a y e rn e  
s ta m m te  G e o r g e s ,  N o ta r  u n d  b e rn isc h e r  F isk a l in  
L a u sa n n e  1580-1600. E r  sp ie lte  eine w ich tig e  p o litisch e  
R o lle  u n d  w a r  e in  V e rw a n d te r , a b e r  G egner des B ü r
g e rm e is te rs  I sb ra n d  D a u x . [M. R.]

A N S E I M E .  N am e g e rm a n isc h e n  U rsp ru n g s  au s  
a n s  ( =  G o tt)  u n d  heim, (H e lm ) z u sa m m e n g e se tz t. B ur- 
g u n d isc h e  H o fle u te  im  10. J a h rh u n d e r t  u n d  m i t te la l te r 
lich e  K le r ik e r. —  A n s e l m e ,  926-943 Comes equestris 
u n d  961 S a c h w a lte r  des B ischofs v o n  L a u sa n n e .
—  A n s e l m e ,  D o m h e rr  v o n  G en f 1099. —  [C. R . ]  —  
A n s e l m e ,  v o n  M oudon , C h o rh e rr  u n d  P ro p s t  des K a 
p ite ls  v o n  N e u e n b u rg  se it  1327, S tif te r  des A lta rs  v o n  
S t .S te fa n  in  d e r  K o lle g ia tk irc h e  zu  N e u e n b u rg , f  7. V N .  
1351. —  V erg l. R e y m o n d  : O rigines de la Savo ie . —  
E . F . v .  M ü lin en : H elvetia  sacra. —  M atile  I . —  
M atite  : M usée historique de N euchâtel I I I ,  p . 61. [L.M.]

A N S E L M  ! E R . G en fer F a m ilie , n a tu r a l is ie r t  se it 
1861 d u rc h  C laude M arie  J u l e s ,  In g e n ie u r, f  1895. —
1. C l a u d e  H e n r i  J u l e s ,  S oh n  des v o rg e n a n n te n , * 10. 
v . 1839 in  G enf, f  7 .x .  1895 in  L y o n . In g e n ie u r, s tu d ie r 
te  in  M ü n ch en  u n d  a rb e i te te  se it 1871 a n  d e r  V itz n a u -  
R ig ib a h n  u n d  a n  d e r  B ö z b erg lin ie . S e it 1876 w a r  er 
v o m  D e p a r te m e n t d e r  ö ffen tlich en  A rb e ite n  deS ICts. 
S t .  G allen  w ä h re n d  zw ölf J a h re n  a ls In g e n ie u r  z u r 
K o rre k tio n  d e r B erg- u n d  W ild b äch e  a n g e s te llt. 
1888 Hess e r  sich  als Z iv ilin g en ieu r in  S t .  G allen  
n ie d e r. Seine le tz te  A rb e it  w a re n  die P lä n e  d e r  G orner- 
g r a tb a h n . —  2. G a s t o n ,  In g e n ie u r, * in  G en f 1840, t  1909, 
1852-60 in  E in s ie d e ln , a rb e i te te  d a n n  a n  d e r  S eite  se ines 
V a te rs  im  b e rn isc h e n  H o ch g eb irg e  u . w u rd e  in  T r ia n g u 
la t io n , V erm essu n g  u n d  K a r to g ra p h ie  p ra k tis c h  a u sg e 
b ild e t, w u rd e  1863 A d ju n k t des O b erin g en ieu rs D ie th e lm  
fü r  d ie  M ilitä rs tra s s e n b a u te n  im  K t .  U ri (A xen-, O b e r
a lp - u n d  F u rk a s tra s s e )  ; 1866 g rü n d e te  er in  B e rn  ein 
te c h n isc h e s  B u re a u . A . a rb e ite te  eine g rosse  A n zah l v o n  
P ro je k te n  fü r  S tra sse n , E is e n b a h n e n , F lusslco rrek tio - 
n e n  a u s  ; er b a u te  d ie S tra s se n b a h n  B e rn -B re m g a rte n -  
f r ie d h o f  u n d  w äh lte  a ls B e tr ie b s m itte l  k o m p r im ie r te  
L u f t .  A n se lm ie r w a r  la n g jä h r ig e r  P rä s id e n t des Ver-f 
sc h ö n e ru n g sv e re in s  d e r  S ta d t  B e r n .—  S K  L. [E.B .]

A N S E L M O ,  d e  C a m p i o n e ,  A rc h ite k t  u n d  B ild 
h a u e r . N a c h  e inem  D o k u m e n t v o m  3 0 ,ix .  1244 soll der 
d am als  b e re its  lä n g s t  v e rs to rb e n e  A . e inen  K o n tr a k t  
m it  d e r  V e rw a ltu n g  des D o m b au s v o n  M odena a b g e 
sch lossen  h a b e n , n a c h  w elchem  ih m  u n d  se in en  N a c h 
fo lg ern  a u f  L e b e n sz e it B esch ä ftig u n g  m it  fe s te r  B e
so ld u n g  a m  D o m b a u  zu g es ich e rt w u rd e . A . a rb e ite te  
a m  D om  gegen  1 160 ; m ög licherw eise  w a r  er M ita rb e i
t e r  v o n  A lb e r to  I .  v o n  C am p io n e  a n  d en  a c h t  P a ss io n s 
re liefs , w elche d ie  K ap e lle  re c h ts  v o m  C hor sc h m ü c k e n . 
Sein  S ohn  w a r  m agister O tacius ; f ü r  se in en  E n k e l, 
A r r i g o  I .  b e s ta n d  d e r  g e n a n n te  K o n tr a k t  n o c h  in  
K ra f t .  —  S K L .  —  A L B K .  [C.T.]

A N S E R M E T ,  F a m ilie  v o n  E s ta v a y e r .—  1 .P i e r r e ,  
vo m  K o n tin g e n t v o n  E s ta v a y e r  1474. —- 2. A y m o n ,  
1524 G eis tlich e r. —  3. L a u r e n t ,  G o u v e rn e u r  v o n  E s ta 
v a y e r  1534. —  4 . C l a u d e ,  G o u v e rn e u r 1573. —  5. 
P e t e r m a n n ,  G o u v e rn e u r  1582 u n d  1592, —  6. L o u is , 
1589 K a p la n  des H im m e lfa h r ts -A lta rs  in  d e r  K irc h e  
S t. L a u re n t ,  P fa r r e r  von  R u e y re s  1593-96, d a n n  P fa r re r  
t  1616. —  7 . P h i l i p p e ,  G o u v e rn e u r  1607. —  8 . E t i e n n e ,  
G o u v e rn e u r  1625. —  9. J a c q u e s ,  G o u v e rn e u r , 1655,
—  10. F r a n ç o i s  d e r  A e lte re , P r ie s te r ,  G e is tlich e r  von  
1659-90. —■ 11. F r a n ç o i s  d e r  J ü n g e re , G eis tlich e r 
v o n  1662 bis zu se inem  T od e  1708. — 12. C h r i s t o p h e ,  
G o u v e rn e u r  1662. —  V erg l. D om  G ran g ie r : A n n a le s  
d ’E sta va yer . —  D e llio n : D ictionna ire . [H. V.]

A N S E R M E T , E r n e s t ,  O rc h e s te rd ir ig e n t u n d  K om 
p o n is t , s ta m m t a u s  L a  T o u r  de  P e ilz , * in  V evey  den
1 1 .i x . 1883. S e it 1906 P ro fe sso r  d e r  M a th e m a tik  am  
Collège v o n  L a u sa n n e . A . e rb te  v o n  se in en  m ü tte rlic h e n  
V o rfa h re n  (C h a rro tto n , au s  M o n t la  V ille) e ine ausge
sp ro c h e n e  m u s ik a lisc h e  B e g a b u n g . E r  sc h rieb  zu n äch s t 
M u s ik k ritik e n , g ab  1911 in  L a u sa n n e  se in  e rs te s  Or
c h e s te rk o n z e rt, le i te te  die O rc h e s te rk o n z e r te  v o n  M on
tr e u x  (1912) u n d  G en f (1915); o rg a n is ie r te  u n d  d iri
g ie r te  d as « O rch estre  ro m a n d »  (1918). K o m p o n is t von 
W e rk e n  fü r  P ia n o , O rc h e ste r, G esang  : F eu illes  aux 
p r in te m p s , Cloche fêlée, C auserie, Chansons  a u f  T ex te 
v o n  R a m u z  (1918). [ A .B . ]

A N S E R M E T .  Siehe B e r t e r .
A N S E R M O Z .  W a a d tlä n d is c h e  F a m ilie n  v o n  Pré- 

v e ren g es  (1383), v o n  M erges (1573), v o n  Y v o rn e  (vor 
1604 au s d em  A o s ta -T a l e in g e w a n d e rt) , v o n  T olochenaz 
(1604), v o n  C u a rn en s (1608), v o n  A igle (1618 aus 
B ag n es e in g e w a n d e rt) , v o n  O rm o n t-d essu s  (v o r 1718). 
—  L ivre  d ’or va u d o is . [M. r . ]

A N S H E L M ,  V a l e r i u s ,  eig en tlich  V .R ü d ,  C hron ik
sc h re ib e r , a u s  R o ttw e il  in  S ch w ab en . S tu d ie r te  1494 
in  K ra k a u , w u rd e  B a k k a la u re u s , A p ril 1496 m  T übingen  
im m a tr ik u l ie r t ,  w a r  d a se lb s t n o ch  1499, k a m  1501 nach 
L y o n . S c h u lm e is te r  in  B e rn  2 2 .v m .  1505, S ta d ta rz t  
1 7 .X I.1508. B e g rü ss te  als e in e r  d e r  e rs te n  A nh än g er 
d e r  R e fo rm a tio n  in  B e rn  d as A u f tre te n  L u th e rs .  W egen 
u n b e d a c h te r ,  geg en  die V e re h ru n g  d e r M a ria  g e r ic h te te r  
R e d e n  se in e r  F ra u  a n g e lo c h te n , zog er 1525 nach 
R o ttw e il, w u rd e  a b e r  im  J a n u a r  1529 als C h ro n is t nach 
B e rn  b e ru fe n , w o er b is zu  se in em  T ode, E n d e  1546 
o d e r A n fan g s 1547, an  d e r  C h ro n ik  a rb e i te te .  1510 
v e r fa s s te  e r  ein la te in isc h e s  K o m p e n d iu m  d e r  W elt
g esch ich te , z u e rs t  in  m e h re re n  A b sc h rif te n  v e rb re ite t, 
1540 bei A p ia riu s  in  B e rn  g e d ru c k t.  Sein  H a u p tw e rk , 
d ie  G esch ich te  d e r  S ta d t  B e rn , u m s p a n n t, von  e in er k u r
zen V o rg esch ic h te  e in g e le ite t, d en  Z e itra u m  v o n  den B u r
g u n d e rk rie g e n  bis 1536. S ein  M a n u sk r ip t u m fa ss t  3 F o 
lio b ä n d e  u n d  re ic h t  b is 1526 ; ü b e r  die le tz te n  10 Ja h re  
h in te r lie s s  er n u r  K o n z e p te , d ie  M ichael S te t t ie r  in 
e inem  B a n d  v e re in ig te . G ed ru ck  te A u sg ab en  e rsch ienen  : 
6 B ä n d e , h g g . v o n  D ek an  E . S tie rlin  1825-33, bis 1526 
re ic h e n d . E in e  zw eite  k r itis c h e  A u sg ab e  u n te r  Z u g ru n d e 
leg u n g  d e r  O r ig in a lh a n d sc h r if t  b e s o rg te  E . B lösch  in 
6 B ä n d e n  (1884-1901). F ü r  8 L ü ck en  a u s  dem  Ja h re  
1528 fa n d  u n d  v e rö ffe n tlic h te  T h . de Q u e rv a in  den  T ext 
in  K irch liche  u n d  soziale Z u stä n d e  in  B ern  1528-36 
(B ern  1906). D ie C h ro n ik  A 's , im  G eis te  d e r  R e fo rm a
t io n  g esch rieb e n , is t  h e rv o rra g e n d  d u rc h  ih re  Z u v er
lä s s ig k e it, m a rk ig e  S p ra c h e  u n d  G ro ssa rtig k e it  der 
S c h ild e ru n g  u n d  g e h ö r t  n a c h  R a n k e s  U r te i l  zu den 
b e s te n  d e r  a l te rn  L i te r a tu r .  —  V erg l. A S A  1896, 1899,
1 9 0 8 .—-A S G  1896, N r  5 ; 1908, N r  2. —  A D B .  [E. B.]

A N S O R G .  F a m ilie . S iehe O n s o r g .
A N S P A C H .  G enfer F am ilie , au s S au e rsch w a b en h e im  

(K u rfü r s te n tu m  M ainz) 1741 e in g e w a n d e rt. —  1. I s a a k  
S a l o m o n ,  g e ta u f t  d en  12. VI. 1746 in  G enf, 1777 als 
H a b i ta n t  u n d  1779 
a ls B ü rg e r au fg e n o m 
m e n . N ach  l i te ra r i 
schen  u n d  th e o lo g i
sc h en  S tu d ie n  w u rd e  
er 1774 zu m  P fa r 
re r  o rd in ie r t  u n d  
im  fo lg en d en  J a h re  
zu m  S c h u lm e is te r  ge
w ä h lt .  D u rc h  d ie  R e 
v o lu tio n  v o n  1782 
k a m  e r  u m  diese 
S te lle , so d a ss er n a c h  
B rü sse l a u sw a n d e rn  
m u ss te , wo er 1783 
z u m  P fa r re r  g e w ä h lt 
w u rd e . 1789 n a c h  
G enf z u rü c k g e k e h r t , 
w u rd e  er im  fo lg en 
d en  J a h re  P fa r re r  
v o n  P e t i t  S aco n n ex .
M it m e h re re n  se in e r  
K o llegen  t r a t  er a u f

I. S. A nspach.  Ze i tgen öss isch e
Karikatur von W .  A. Töpffer. 

(Oeifentliche Bibliothek Genf).
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die S eite  d e r  N e u e re r  in  d em  zum  S tu rz e  d er a l te n  
genferischen  S ta a ts fo rm  fü h re n d e n  K a m p fe . Im  D e
zem ber 1792 g e h ö rte  er zu m  K o m ite e  d e r  V ierzig  
und a m  28. desse lb en  M o n a ts , a m  T ag e  des S ieges, 
w urde e r  zu m  M itg lied  des p ro v iso r isc h e n  V erw a l
tu n g sk o m itees  e rn a n n t .  A m  11. F e b ru a r  des fo lg en 
den J a h re s  t r a t  e r  in  d ie  N a tio n a lv e rsa m m lu n g  ein , 
in d e r  e r  so fo rt e ine  h e rv o rra g e n d e  S te llu n g  b e h a u p 
te te . M an d a r f  sa g en , d ass d ie V erfa ssu n g  v o n  1794 
sein W e rk  w a r . A m  18. II . 1794 w u rd e  er zu m  G e
n e ra lp ro k u ra to r  e r n a n n t ;  n a c h  d em  S y n d ic  die h ö c h s te  
Stelle im  S ta a te . E r  b e k le id e te  sie m i t G ew issen h a ftig k e it 
und W ü rd e . M an h a t  ih m  v o rg ew o rfen , dass er n ic h t 
en tsch lo ssen er dem  A u fs ta n d  v o n  1794 en tg eg en g e 
tre te n  se i; do ch  v e rd ie n t  er d iesen  V o rw u rf w ohl w en i
ger a ls se ine K o llegen  in  d e r  R e g ie ru n g . B e im  A u sb ru c h  
dieses A u fs ta n d e s  b e m ü h te  er sich , dessen  A u ssch re i
tu n g en  zu  v e rh in d e rn ,u n d  a m  v e rh ä n g n isv o lle n  25. J u l i  
auf d en  B a stio n s  s t im m te  e r  offen fü r  d as L eben  d er 
sieben O pfer, u m  d a m it  ein  B eisp iel zu  g eben . A n sp a c h  
w ar e in  ü b e rz e u g te r  R e v o lu tio n ä r  m it  z iem lich  fo r tg e 
s c h ritte n e n  T e n d e n z e n , w as ih n  in  d e r  a u f  d en  A u f
sta n d  fo lg en d en  R e a k tio n sp e r io d e  in  e in en  gew issen  
M issk red it b ra c h te . So h ie l t  er es d e n n  fü r  g e ra te n , sich  
um  d ie  o ffen s teh en d e  S te lle  eines P fa rre rs  in  C a rtig n y  
und A v u lly  zu  b e w e rb e n . A m  11. XII. 1795 w u rd e  er 
d o rt g e w ä h lt, n a c h d e m  er se ine S te lle  a ls G e n e ra lp ro k u 
r a to r  n ie d e rg e le g t h a t t e .  Im  J a n u a r  1796 w a r  er K a n 
d id a t u m  die S te lle  eines S y n d ics , je d o c h  ohne E rfo lg . 
Dies m a c h te  se in e r  p o litisc h e n  L a u fb a h n  ein E n d e . A n s
pach  b lieb  P fa r r e r  in  C a rtig n y  u n d  A v u lly  b is 1815 ; im  
fo lgenden  J a h re  w u rd e  er z u m  « P rin z ip a l»  des K o lle 
gium s g e w ä h lt u n d  b e h ie lt  d iese W ü rd e  b is zu  se inem  
Tod a m  16. i .  1825. —  2. F r a n ç o is  L o u is  J ea n  
J a c q u e s , * in  B rü sse l d en  8. x .  1784, t  1858, 
Sohn v o n  N r  1. E r  w ar e in e r  d e r  D ire k to re n  d e r  
B an k  v o n  B elg ien  u n d  R i t t e r  des L eo p o ld so rd en s . 
1830 s a n d te  ih n  die S ta d t  B rü sse l in  d ie A b g e o rd 
n e te n k a m m e r . E r  h a t t e  d re i S öhne : J u l e s  V ic t o r , 
der B ü rg e rm e is te r  v o n  B rü sse l w u rd e  ; E d o u a r d , b e 
v o llm ä c h tig te r  M in is te r  B elg iens in  B ras ilien , Schw e
den u n d  S p a n ie n ;  E u g e n e  G u il l a u m e , B a n k d ire k to r .
—  V erg l. S o rd e t : D ic tio n , des fa m ille s  qenevoises. —  
H ev er : L ’église de Genève ■—• R iv o ire  : B ib lio g ra p h ie .
■— S ta a ts a rc h .  G enf. [ L .  E . B ü r n e t . ]

A N T A G N E  (K t .  W a a d t ,  B ez. A igle , G em . O llon. 
S iehe G L S )  .W e ile r  o b e rh a lb  O llon , w o m a n  G ra b s tä t te n  
aus d e r  L a T è n e -Z e it  u n d  S p u re n  v o n  rö m isch en  B a u te n  
fan d . D er N a m e  sc h e in t g e rm a n isc h e n  U rsp ru n g s  zu 
sein. F rü h e re  F o rm e n  : 1199 : A n la g n e s  ; 1532 : A n ta g -  
nyez ; 1589 : A n th a g n e  ; 1680 : A n ta g n ie s . Im  M itte l
a lte r  h in g  d iese r W eile r v o n  d e r  A b te i S t .  M aurice  ab , 
die v o n  ih m  b is 1805 P a c h tz in s e  e rh o b . E in  R i t te r  
Falco  v o n  A n ta g n e  v e rg a b te  1199 d em  K lo s te r  die 
H ä lf te  d e r  Z e h n te n  d ieses O rte s . A n ta g n e  b esass se it 
1696 eine S chule ; d as g e g e n w ä rtig e  G eb äu d e  s ta m m t 
aus dem  J a h r  1901. •—• D H V .  [M. R.]

A N T E L M I ,  A n t o n io , S e k re tä r  d e r  R e p u b lik  V en e
dig, 1614-16 R e s id e n t in  M a ila n d , im  M ai 1618 m it 
e iner a u s se ro rd e n tlic h e n  M ission n a c h  Z ü rich  b e t r a u t .
—  R o t t .

A N T E R E N  ( K t .  B e rn , A m tsb e z . W a n g e n , G em . 
N ied e rb ip p  u n d  O b e rb ip p ). D as A n te re n tä lc h e n  b irg t 
in se in em  h in te re n , zu  O b e rb ip p  g e h ö re n d e n  T eile  a r 
chäo log isch  re c h t  in te re s s a n te  O b je k te . A m  O sth a n g  
von  H o h e n s tu d e n  s te h t  ein  rö m isc h e r B a u , v o n  w elchem  
m an  eine  g an z  e ig en a rtig e  A u ssic h t a u f  d en  B u c h s
gau  h in u n te r  g en i ess t. E s  sc h e in t sich , d a  M a rm o rv e r
k le id u n g en  g e fu n d en  w u rd e n , u m  eine V illa zu  h a n d e ln . 
D er B e d a rf  dieses rö m isch en  H au ses  a n  W a sse r  w u rd e  
d u rch  ein  n o ch  b e s te h e n d e s , offenes R e se rv o ir  a m  H a n g e  
g ed eck t. D as P la te a u  sü d w e s tl . ü b e r  A n te re n  (N eu b an n , 
S tie re n w eid  u n d  H o h e n s tu d e n )  e n th ä l t  zah lre ich e  S te in - 
tu m u li (sog. P ierr ie rs). —  V erg l. W ie d m e r-S te rn  : A r 
chäologisches a u s dem  O beraargau  (im  A H V B  17, 1904, 
342). [E. T a t a r i n o f f . ]

A N T H O I N E .  F am ilie  v o n  N o ta re n  u n d  R ä te n  in  
E s ta v a y e r ,  e rlo sch en  im  16. J a h r b .  — 1. A n t o in e , N o
ta r ,  1397-1451, R a t  1443. —  2. P ie r r e , N o ta r  1420- 
1434. —  3. J a c q u e s , H a u p tm a n n  d e r  V I I I .  K o m p a g 

n ie  des K o n tin g e n ts  1 4 7 4 .  —• 4 .  A n t o i n e ,  S ta t th a l t e r  
1 5 0 6 .  —  D om  G ra n g ie r  : A n n a le s  d 'E s ta v a y e r . —  
D ellion  : D ictionna ire . —  A rch iv  d e r  F a m ilie  de 
V evey . [H. v .]

A N T H O I N E ,  Nicolas, 1 6 0 3 ( ? ) - 3 2 .  * in B riey  (L o th 
r in g e n ). U rsp rü n g lic h  K a th o lik , t r a t  er gegen  d as z w a n 
z ig s te  J a h r  zu m  re fo rm ie r te n  G lau b en  ü b e r , b e k a n n te  
s ich  a b e r  sp ä te r  im  G eheim en  zu m  J u d e n tu m . E r  w a r  
P fa rre r  in  D iv e n n e  ; d a  er a b e r  sein  G eheim nis v e r ra te n  
h a t t e ,  w u rd e  er am  1 1 .  II. 1 6 3 2  in s I r re n h a u s  v o n  
G en f g e b ra c h t. A u f  A n tra g  d e r  C om pagn ie  des 
P a s te u rs  w u rd e  er v o r  d em  R a t  v o n  G enf d e r  K e tzere i 
a n g e k la g t u n d  a m  1 9 .  iv . 1 6 3 2  zu m  T od e  v e ru r te i l t  ; 
a m  fo lg en d en  T ag  w u rd e  er e rd ro sse lt  u n d  v e rb ra n n t.  —  
V ergl. S ta a ts a rc h . G enf: Procès cr im in e ls , s . I I  1 6 3 2 .  —  
S pon  : H is t, de Genève I , p . 4 9 5 - 5 0 1 .  —  G abere l : H is t, 
de l ’église de Genève I I ,  p . 2 9 1 - 3 0 0 .  —  G a u tie r  : H ist, 
de Genève V I I ,  p . 1 9 8 - 2 3 0 .  —  F rance protestante . —- 
Revue des études ju iv e s  1 8 9 8 ,  N r 7 2 .  [ O .  K a r m i n . ]

A N T H R O P O L O G I E .  I n h a l t : 1. S ta n d  d e r  a n th r o 
po log ischen  F o rsc h u n g  in  d e r  Schw eiz . 2 .  G esch ich te  
d e r  F o rsc h u n g  bis 1 8 9 5 .  3 .  D ie schw eizerisch e  A n th ro 
polog ie se it 1 8 9 5 .  (V gl. G L S  V, 1 9 5  u . A rtik e l Z e i t 
a l t e r  des H B L S ).

1 .  S t a n d  d e r  a n t h r o p o l o g i s c h e n  F o r s c h u n g  i n  d e r  
S c h w e i z .  D ie p a lä o lith isc h e  Z e it w ird  in  die E p o c h e n  
des G helléen , A ch eu léen , M o u sté rien , A u rig n ac ien , 
S o lu trée n  u n d  M ag d a lén ien  g eg lie d e rt. A ls U eb e rg an g s- 
ze it z u r  jü n g e rn  S te in z e it  fü g t  sich  das A silien  a n . D ie 
ä lte s te n  S p u re n  m e n sch lic h e r T ä tig k e it  in  d e r  Schw eiz 
g eh en  n a c h  u n se rn  K e n n tn is se n  in s M o u sté rien  zu rü c k .

D ah in  g eh ö ren  d ie  F u n d e  v o m  W ild k irc h li im  S än- 
tism a ss iv , sow ie d ie jen ig en  au s d e r  H ö h le  v o n  C o ten ch er 
be i B o u d ry , w elche in  ih re n  p r im itiv e n  S te in  W erk
zeugen  u n d  d en  R e s te n  e in er g u t  c h a ra k te r is ie r te n  
F a u n a  fü r  d iese Z e itb e s tim m u n g  sp re c h e n . C o ten ch er is t  
b e ru fe n , w ertv o lle  B e iträ g e  z u r F ra g e  d e r  E in re ih u n g  des 
M oustérien  in  d ie  E isz e ite n  zu lie fe rn .

D a u e rn d  b es ied e lt w ar d ie Schw eiz e r s t  in  d er E p o ch e  
des M ag d alén ien . L e id e r  feh len  die A n g ab en  ü b e r  die 
p h y sisch e  B esch a ffen h e it d e r  ä l te s te n  B ew o h n er u n se res 
L an d es , d a  k e in e  d er p a lä o lith isc h e n  F u n d s te lle n  ein 
v o lls tän d ig es , zu  S ch lüssen  b e re c h tig e n d e s  M a te ria l g e 
lie fe rt h a t .  E in ige  m en sch lic h e  U e b e rre s te  s in d  zum  
G eg en stan d  e in g eh en d er U n te rsu c h u n g e n  g e m a c h t 
w o rd en , u n te r  d en en  d ie k ü rz lic h  ersch ien e n e  A rb e it  v o n  
S ch lag in  h äu fen  zu  e rw äh n en  is t  : D ie m enschlichen  
K nochen  a u s der H öhle F reuden ta l im  Scha ffhauser  
J u ra  (A rc h , su isses d ’anthropologie générale). A n g e
sic h ts  des V ersag en s d ieser Q uellen  m u ss m a n  sich  
m it  d e r  V e rm u tu n g  b e g n ü g en , dass in  d e r  S chw eiz die 
B e v ö lk e ru n g  d iese r Z eit e th n isc h  v e rw a n d t w ar m it  den  
V ö lkern  d e r N a c h b a rlä n d e r .

In  E u ro p a  le b te n  in  d e r  p a lä o lith isc h e n  Z e it m in 
d es ten s  v ie r  M e n sc h e n ty p e n . A us d em  G helléen s ta m m t 
d er H o m o  H e id e lb e rg en s is , in  d en  E in z e lh e ite n  se in er 
a llg em ein en  M orpholog ie  n o c h  u n b e k a n n t ,  ersch lossen  
b loss d u rc h  d ie  A u ffindung  des K iefers v o n  M au er bei 
H e id e lb e rg

In  d ie  g leiche Z e it g e h ö r t d e r  S ch äd e l v o n  P iltd o w n  
(S ussex , E n g la n d ), d e r  sich  a u s  e inem  n ied rig  s te h e n d e n  
V o rläu fe r  e n tw ic k e lt  h a t ,  d en  m a n  m it  d em  N a m e n  
E o a n th ro p u s  D aw sonii b e z e ic h n e t h a t .

D er M e n sch en ty p u s  des M oustérien  is t  g e s ic h e rt d u rc h  
d ie F u n d e  v o n  L a  C b a p e lle -au x -S a in ts  (F ra n k re ic h ) , 
S p y  (B elgien), N e a n d e rta l (D e u tsc h la n d ) , L a  F e rra ss ie 
(D o rdogne) u n d  M oustier. E r  is t  in  se in er B e sch a ffen h e it 
t ie fe r  s te h e n d  a ls d ie n ie d r ig s te  m o d e rn e  M en sch en 
ra sse . D er H om o N e a n d e rta le n s is  k o n n te  n ic h t  fre i 
a u fw ä rts  g e r ic h te t  g eh en . E r  w a r  v o n  g e rin g e r K ö rp e r 
g rösse , m ass iv em  R u m p f, k u rzen  B e in en , la n g e n  G lied
m assen  u n d  t r u g  e in en  g rossen  S ch äd e l m it  en o rm em  
G es ich t. B is a u f  w e ite res  m ü ssen  w ir u n s  ein äh n lich es  
B ild  v o n  dem  M enschen en tw e rfe n , d e r  im  W ild k irc h li 
u n d  in  C o ten ch er se ine W erk zeu g e  h in te r la s s e n  h a t .

D ie F e s ts te llu n g  e in er n eg ro id en  R a sse  in  den  H ö h len  
von  G rim ald i bei M en tone u n d  die F u n d e  v o n  d ick h ü f-  
t ig e n  S k u lp tu rw e rk e n  in  F ra n k re ic h  u n d  O este rre ich  
(W illendorf) la ssen  im  A u rig n ac ien  a u f  d as  V o rk o m m en  
e in e r  n eg ro id en  R a sse  m it  s te a to p y g e n  M erkm alen
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sc h lie ssen . Im  J ü n g e rn  P a lä o li th ik u m  (in  d e r  S chw eiz 
sin d  d ie  M a g d a lé n ie n s ta t io n e n  d ie h ä u f ig s te n )  e rsc h e in t 
d ie  R a sse  v o n  C ro -M agnon  (D o rd o g n e), d ie  w a h rsc h e in 
l ic h  d e r  V o r lä u fe r  des h e u tig e n  H om o sa p ien s  i s t .  D iese

Früh n eol i th i scher  Schädel aus  Chamblandes . (Dolichocepbalor,  
sog .  Cro -M agnon-Typus) .  M useum  von  Lausanne.

R a sse  s te h t  in  ih re r  m o rp h o lo g isc h e n  B e sch a ffen h e it 
h o c h  ü b e r  d en  ü b r ig e n  p a lä o lith isc h e n  R a sse n .

A lle d iese M en sch en rassen  g e h ö ren  zu  d en  D olicho- 
c e p h a le n . A u ch  w en n  sie in  E in z e lh e ite n  a u s e in a n d e r 
g e h e n , w ie e tw a  d er N e a n d e r ta le r ,  d e r  T y p u s  Cro- 
M ag n o n , so s in d  sie m o rp h o lo g isch  v e rw a n d t .  ,

Im  N e o lith ik u m  t a u c h t  d ie  B ra c h y c e p h a lie  au f . M an 
h a t  in  d iese r M e n sch en rasse  die E rb a u e r  d e r  P fa h l
b a u te n  e rb lick en  w o llen . D och  k o m m e n  d a n e b e n  d ie 
D o lic h o c e p h a le n  v o r , u n d  m a n  w eiss n ic h t ,  in  w elch er 
W eise  sie m it  d e n  D o lich o cep h a len  d e r  p a lä o lith isc h e n  
Z e it v e rw a n d t  s in d . (D er H om o N e a n d e rta le n s is  sc h e in t 
m it  dem  A u rig n a c ie n  a u sg e s to rb e n  zu  se in ). In  d er 
B ro n z e z e it n im m t d ie  D o lich o cep h a lic  zu  u n d  is t  in  d er 
E is e n z e it  b e so n d e rs  im  sc h w eizerisch en  M itte llan d  
g e ra d e z u  ü b e rw ie g e n d . E in ig e  L a te n e -G rä b e r f  elder, 
w ie M ü n sin g en , b e h e rb e rg e n  f a s t  au ssch lie ss lich  d iesen  
T y p u s , m it  e in em  k le in e n  m e sa tic e p h a le n  E in sch lag . 
D ie A lp en g eg en d e n  ze igen  v o rh e rrsc h e n d e  B ra c h y 
c ep h a lie .

I n  d en  v o rg e sc h ic h tlic h e n  E p o c h e n  i s t  d ie  Schw eiz 
a lso  v o n  e in e r  g e m isc h te n  B e v ö lk e ru n g  b e w o h n t. D ie 
A lp e n g eg en d e n  u n d  a n d e re  g rö ssere  G eb ie te  w eisen  
eine b ra c h y c e p h a le  B e v ö lk e ru n g  au f, d ie  a ls k e ltisc h  
o d e r a lp in k e ltisc h  b e z e ic h n e t w ird . Sie s ta m m t w a h r 
sc h e in lic h  v o n  d en  B ra c h y c e p h a le n  a b , d ie  in  d e r  neo- 
l i th is rh e n  Z e it in  u n se r  L a n d  e in g e w a n d e rt s in d . In  
s t r e n g  e th n isc h e m  S inne u n d  so w eit es sich  b e i dem  
h e u tig e n  S ta n d e  d e r  F o rsc h u n g  fe s ts te lle n  lä s s t, s in d  sie 
d ie G rü n d e r  u n se re r  R a sse . N eb en  ih n e n  leb en  d ie  D oli
ch o cep h a le n , d e re n  e rs te  V e r tre te r  in  d en  f rü h n eo li-  
tIrischen  G rä b e rn  v o n  C h a m b la n d e s  a u f ta u c h e n . D ie in  
g e sc h ic h tlic h e r  Z e it fo lg en d en  M e n sc h e n e in w a n d e ru n 
gen  a u s  d em  N o rd en  u n d  N o rd o s te n  in  u n se r  L an d  
h a b e n  eine b e d e u te n d e  V e rs tä rk u n g  des D o lichoce
p h a le n  z u r  F o lg e  g e h a b t.

N ic h t oh n e  E in flu ss  a u f  d ie  e th n isc h e  B esch affen 
h e i t  u n se re s  L a n d e s  is t  d ie  E x is te n z  e in e r  P v g m ä e n -  
ra sse  gew esen . E s h a n d e l t  s ich  d a b e i n ic h t  u m  e n ta r te te  
T y p e n , so n d e rn  es s in d  N o rm alm en sch en  v o n  g e rin g e r 
G rösse. P y g m ä e n  sin d  in  d e r  S chw eiz im  W allis , im  K t.  
B e rn  u n d  im  K t .  S ch a ffh a u sen  g e fu n d e n  w o rd en .

2. G e s c h i c h t e  d e r  F o r s c h u n g  b i s  1 8 9 5 .  D ie e rs ten  
A rb e ite n  z u r B e g rü n d u n g  e in e r  sc h w eizerisch en  E th 
n o lo g ie  s ta m m e n  a u s  d em  zw e iten  D r i t te l  des 19. J a h rh .  
S k e le t tfu n d e  d iese r Z e it h a b e n  V e ra n la ssu n g  g egeben , 
d ie  F ra g e  d er V e rw a n d tsc h a f t d e r  Schw eiz. R a sse n  m it 
d e n en  d e r  N a c h b a rv ö lk e r  zu  e rö r te rn . M an v e rsu c h te , 
die a l te n  B e w o h n er G ra u b ü n d e n s  m it  d en  E tru s k e rn  
in B ez ieh u n g  zu  b r in g e n . V org än g ig  a llg em ein en  W erk en

ü b e r  d ieV ö lk e rsc h a fte n  d e r Schw eiz e rsch ien e n  A b h a n d 
lu n g e n  in  d en  F a c h z e its c h r if te n  d e r  Schw eiz , D e u tsc h 
la n d s  u n d  E n g la n d s  ü b e r  d ie  R ä te r ,  so z. B . S teu b  : 
Z u r  R h ä tischen  E thno log ie , S tu t tg a r t  1854. —  F re u n d  : 
E thnolog ica l O bservations on a jo u rn e y  through the 
R h a e tia n  A lp s  (im  J o u rn . o f  the ethnological Society of 
L o n d o n , 1856). D ie sc h w e ize r . G e le h rte n  begriffen 
a llz u la n g e  n ic h t  d ie B e d e u tu n g  d e r  p h y sisch en  
A n th ro p o lo g ie  fü r  d ie  B e s tim m u n g  d e r  R a sse n . U nd 
d o ch  w a re n  ih n e n  w ed e r d ie  V ersu ch e  v o n  B lu m en 
b a c h  u n b e k a n n t ,  n o c h  d ie  A n fän g e  d e r  v e rg le ich en d en  
S c h ä d e lm e ssu n g  v o n  D a u b e n to n  o d e r  d ie  d e r  e th n i
sc h en  S ch äd e lm essu n g  v o n  C a m p e r u n d  S ö m m ering . 
M it d e r  S ch a ffu n g  d e r  e rs te n  G ese llsch a ft fü r  A n th ro 
po log ie  in  P a r is  sc h e in en  sich  d ie  S tu d ie n  z u r  e th n isc h en  
M orpho log ie  B a h n  g e b ro c h e n  zu  h a b e n . M it e in er U n 
te r s u c h u n g  ü b e r  d ie  b ü n d n e r isc h e  B e v ö lk e ru n g  eröff- 
n e te  v o n  B a e r  eine d e r  e rs te n  S itz u n g e n  d e r  G esell
sc h a f t  fü r  A n  th ro p o lo g ie  in  P a r is  (S u r  la form e d u  crâne 
des R o m a n s R hétiq ties, 1859). D a r in  b e s t re i te t  e r die 
V e rw a n d ts c h a f t  zw isch en  d e n  b ra c h y c e p h a le n  G rau 
b ü n d n e rn  u n d  den d o lic h o c e p h a le n  E tru s k e rn .

F ü n f  J a h re  v o rh e r  h a t t e  F e rd in a n d  K e lle r  sein  W erk  
h e ra u sg e g e b e n  : D ie keltischen P fa h lb a u ten  in  den
Schw eizerseen. V e rg le ic h b a r  d em  B u c h e  v o n  B oucher 
de  P e r th e s  ü b e r  die k e ltisc h e n  u n d  v o rd ilu v ia le n  A lte r
tü m e r  sc h ien  K elle rs  ep o c h e m a c h e n d e  A rb e it  geeignet, 
die D isk u ssio n  ü b e r  d ie  P fa h lb a u ra s s e n  le b h a f t  a n z u 
reg en . D o ch  es v e rg in g e n  n o ch  ein ige J a h re ,  b is 1862 
H is d ie e rs te  B e sc h re ib u n g  ü b e r  e in en  P fa h lb a u sc h ä d e l 
h e ra u sg a b . (U eber den m ensch lichen  Schädel aus dem  
P fa h lb a u  von M e ilen , in  N eu e  D enkschriften  der allg. 
Schw eiz. Gesellschaft dpr N a tu rw issen sch a ften  1862).

Im  J a h re  1864 e rsch ien  d as  b e d e u te n d e  W e rk  von 
H is u n d  R ü t im e y e r :  C rania  Helvetica, S a m m lu n g  Schweiz. 
S chädelfo rm en . B ase l u n d  G en f 1864. G e s tü tz t  a u f  das 
S tu d iu m  v o n  100 S ch äd e ln  «d er g esc h ic h tlic h e n  Zeit» 
u n d  150 m o d e rn e r  S chädel u n te rsc h ie d e n  sie fo lgende 
T y p e n :

1. D en T y p u s  v o n  S it te n  (v o rrö m isch e  Z eit).
2. D en  T y p u s  von  H o c h b e rg  (rö m isch e  Z e it b is 500 

n a c h  C hr.).
3. D en T y p u s  v o n  B el-A ir (b u rg u n d is c h e  u n d  a le 

m a n n isc h e  Z e it v o m  5 .-9 . J a h rh .) .
4. D en  T y p u s  v o n  D ise n tis  (v o m  M itte la l te r  b is in 

d ie n e u e s te  Z eit) .
D er e rs te  T y p u s  i s t  m e sa tic e p h a l (m itt le re r  In d ex

N egro ider  Schädel aus Chamblandes , aus  frühneoli th is cher  Zeit. 
(Museum von  Lausanne) .

77,2) ; d e r zw eite  u n d  d r i t te  s in d  d o lich o cep h a l (In d ices 
70,7 u n d  73,8) ; d e r  v ie r te  is t  a u sg esp ro ch en  b rach y ce - 
p h a l ( In d e x  86,5). D iese E in te ilu n g  i s t  h e u te  ü b e rh o lt 
u n d  b e a n s p ru c h t n u r  n o c h  h is to r isc h e n  W e r t . D er 
T y p u s  v o n  D ise n tis  d ü r f te  h e u te  n o c h  G e ltu n g  h a b e n  
fü r  d en  S c h ä d e lty p  d e r G ra u b ü n d n e r  u n d  d en  G rosste il
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der sc h w eizerisch en  B ra c h y c e p h a le n . Bis zu m  J a h re  
1867 v e rw a n d te  m a n  in  d e r  an th ro p o lo g isc h e n  F o r 
schung  v o rw ieg en d  d ie  S ch äd e l a ls K r ite r ie n . D och  
m uss m a n  sich  im m e r v e rg e g e n w ä rtig e n , dass d a n e b e n  
noch a n d e re  M o m e n te  in  B e tr a c h t  fa llen , in sb e so n d e re  
die K ö rp e rlä n g e . W en n  w ir n ic h t  ir re n , h a t  P .-L . D u n a n  t 
von G enf a ls e rs te r  d e ra r tig e  U n te rsu c h u n g e n  fü r  die 
Schw eiz v o rg e n o m m e n . V on  ih m  e rsch ien e n  n a c h e in 
an d er : Recherches su r  la taille m oyenne en S u isse  ( Jo u rn . 
de sta tis t, su isse , 1867). —  T a ille  m oyenne des hab itan ts  
de Genève, 1867. —  D e la taille m oyenne des hab itan ts  
du canton de F rib o u rg  ( J .  de s ta tis t, su isse , 1868, u n d  
B u ll. soc. d 'a n th ro p ., P a r is  1869).

M it d e r  E rfo rs c h u n g  d e r  ä l te s te n  schw eizerisch en  
M en schenrassen  g e h t d ie jen ig e  d e r  le b e n d e n  e in h e r, 
w elche d as A b b ild  d e r  f rü h e m  se in  k ö n n e n . E in e  R e ih e  
von  F ra g e n  k n ü p fe n  sich  d a ra n . Zu w elchen  M e n sch en 
ra ssen  des p r im itiv e n  E u ro p a s  g e h ö ren  d ie h e u tig e n  
V ö lk e rsch a ften  d e r  S chw eiz ? F in d e n  w ir ih re  T y p e n  in  
allen  M enschenw ellen , w elche  ü b e r  d en  B o d en  u n se res  
L andes g e s c h r i t te n  sin d  ; w en n  ja ,  in  w elchen  ? So 
s ie h t m a n  d e n n  a u c h  se it 1876 d ie  e rs te n  A rb e ite n  ü b e r  
die c h a ra k te r is t is c h e n  M erk m ale  d e r  ze itg en ö ssisch en  
Schw eizer e n ts te h e n  : L . G u illau m e : O bservations sur  
la couleur des y e u x  et des cheveux dans le canton de N e u 
châtel (B u ll .  Soc. des Sc . n a t. de N euchâtel, 1876, u n d  
Jo u rn . de sta tis t, su isse , 1878). D iese A b h a n d lu n g  le i te t  
eine R e ih e  v o n  ä n d e rn  e in , w elche  n a c h e in a n d e r  als 
R e su lta te  e in e r  g rossen  S ta t i s t ik  e rsch ien e n , d ie  u n te r  
der S c h u lju g e n d  d e r  g e s a m te n  S chw eiz v e r a n s ta l te t  
w u rd e . D a n e b e n  w u rd e n  d ie  U n te rsu c h u n g e n  in  den  
P fa h lb a u te n  w e ite rg e fü h rt u n d  d ie sp ä rlic h e n  M en sch en 
re s te  v o n  d en  g lü ck lich en  E n td e c k e rn  b e h a n d e lt .  
Die E rfo rs c h u n g  d e r  S ch äd e l, d ie  a u s  P fa h lb a u 
s ta tio n e n  s ta m m e n , i s t  v o n  g ro sser W ic h tig k e it  f ü r  die 
schw eizerische  E th n o lo g ie . D iese S ta tio n e n  sin d  t a t 
säch lich  v o n  d en  B ra c h y c e p h a le n  geschaffen  w o rd en , 
die au s dem  O sten  e in w a n d e r te n  ; n u n  e rh e b t sich  die 
F ra g e , ob die B ro n z e k u ltu r  von  e in er a n d e re n  M en sch en 
rasse  e in g e fü h rt w o rd en  o d e r ob sie led ig lich  das 
R e su lta t  e in e r  n e u e n  K u ltu re rs c h e in u n g  is t ,  d ie v o n  
der R a sse  an g e n o m m e n  w u rd e  w elche  d as L an d  schon  
in n e h a tte .  D iese F ra g e  is t  h e u te  n o ch  n ic h t  g e lö s t. Es 
sc h e in t, d ass  m it  d e r  B ro n zeze it M enschen  v o n  no ch  
a u sg esp ro ch en e r B ra c h y c e p h a lie  (N eo b ra ch y cep h a le )  
in d e r  S chw eiz a u f ta u c h e n  (v ie lle ic h t a u c h  v o n  O sten  
ü b e r d ie B ergpässe  e in g e w a n d e rt s in d ). D er M angel an

V erg le ich  der Grösse  e ines  P y gm ä e n s ch ä d e ls  mit  
derjen igen  e ines  norm alen Sch ädels .

(Beide ausserhalb  der S ch w e iz  gefunden).

s tra t ig ra p h is c h e n  U n te rsu c h u n g e n  in  d en  P fa h lb a u te n  
zw ing t z u r  g rö ss te n  Z u rü c k h a ltu n g  in  d iese r F ra g e .

Im  J a h re  .1894 e rsch ien  das P ra c h tw e rk  v o n  S tu d e r  
u n d  B a n n w a rt  : C rania  H elvetica an tiqua , L eipzig  1894. 
Es e n th ä l t  in p h o to g ra p h isc h e rW ie d e rg a b e  alle S chädel 
aus sch w eizerisch en  P fa h lb a u te n . A u f ih m  fu ss t H . 
H erv é  in  se in er zu sa m m e n fa sse n d e n  D a rs te llu n g  d er 
B e v ö lk e ru n g  d e r Schw eiz in  d er n e o lith isc h e n  Z e it, die
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h e u te  noch  b e n u tz b a r  is t  (Les p o p u la tio n s lacustres in  
R evue m ens, de l ’Ecole cl’A n th ro p . de P a r is , 1895).

3 .  D i e  s c h w e i z e r i s c h e  A n t h r o p o l o g i e  s e i t  1 8 9 5 .  
B is 1895 h a t t e  s ich  di e E rfo rsc h u n g  d e rV ö lk e rzu sam m en - 
h ä n g e  f a s t  au ssch lie ss lich  a u f  G ra u b ü n d e n  b e s c h rä n k t 
D er W u n sch , d ie  E tr u s k e r  m it  d e r  R asse  d e r  rä t isc h e n  
A lpen  in  B e z ieh u n g  zu  b rin g e n , w ar d e r  A u s g a n g sp u n k t 
h ie rzu  gew esen . N u n  fo lg te n  d ie  ü b r ig e n  K a n to n e , w obei 
m a n  sich  a u f  eines 
oder zw ei Ge
b ie te  b e s c h rä n k 
te .  So v e rö ffe n t
lic h te  B ed o t se ine 
a n th ro p o lo g is c h e  
S tu d ie  ü b e r  die 
W allise r  R e k ru 
te n  : N otes a n 
thropologiques sur  
le V a la is (B u ll ,  de 
la Soc .d  A n lh ro p . 
de P a r is ,  1895), 
dem  in  d e r  g le i
ch en  Z e itsc h r ift 
d re i J a h re  s p ä te r  
u n te r  g le ichem  
T ite l d e r  zw eite  Brachycep haler  P fa h lb auerschädel aus der 
T eil fo lg te . K u rz  neo li th ischen  Zei t (Font, Neuenburgersee) ,  
d a ra u f  u n te r s u c h 
t e  E u g e n  P i t t a r d  e in g eh en d  d ie z ah lre ich en  B e in h ä u se r  
d ieses K a n to n s . D iesen  V o ra rb e ite n  fo lgen a n d e re , bis 
P i t t a r d  se ine U n te rsu c h u n g e n  in  e inem  W erk  ü b e r  das 
R h o n e ta l  z u s a m m e n fa s s te . A . S ch en k  fü h r te  d as g leiche 
d u rc h  fü r  d ie B ew o h n er d e r  W a a d t  u n d  S ch ü rch  fü r  
d ie jen ig en  des M itte lla n d e s . D ieser s tü tz te  sich  a u f  das 
M a te ria l v o n  455 S ch äd e ln , die a u s  d e r  a n a to m isc h e n  
S am m lu n g  in  B e rn , sow ie au s d en  B e in h ä u se rn  v o n  H as le  
(L u zern ), B uochs u n d  S ta n s  (U n te rw a ld e n ), A ltd o rf  u n d  
S c h a t td o r f  (U ri) s ta m m te n . E s  h e r rs c h t  e in  s ta rk e s  
U eb erw ieg en  d e r  B ra c h y c e p h a lie , m it  83 ,6  A u f  d ie 
D o lich o cep h a len  fa llen  1,6 % , a u f  d ie  g e m ä ssig t D oli- 
c h o cep h a le n  u n d  M e sa ticep h a len  11,8 % . 1902 u n te r 
su c h te  E . W e tts te in  d ie S c h ä d e lm e rk m a le  des K reises 
D ise n tis  : Z u r  A n thropo log ie  u n d  E thn o g ra p h ie  des K reises  
D isen tis . W en ige  J a h re  s p ä te r  v e rö ffe n tlic h te  F . Schw erz 
se ine S tu d ie  : Versuch einer an throp . M onographie  des 
K ts . S c h a ffh a u se n , speziell des K le ttgaues (N e u e  D enk-  
schr. d. Schweiz, n a t. Ges., 1910). D er g le iche  V erfa sse r u n 
te r s u c h te  d ie p h y sisc h e  B esch a ffen h e it d e r A la m a n n e n , 
die a u f  die B e v ö lk e ru n g  d e r  S chw eiz e th n isc h  e inen  
gew issen  E in flu ss  a u s g e ü b t zu h a b e n  sc h e in en .

D er F o r ts c h r i t t  in  d e r  an th ro p o lo g isc h e n  F o rsc h u n g  
b e s c h rä n k t sich  n ic h t  n u r  a u f  d ie U n te rsu c h u n g  d er 
m o d e rn e n  M e n sch en rassen , so n d e rn  ä u s se r t  sich  a u c h  
in  so rg fä ltig e n  A b h a n d lu n g e n  ü b e r  d ie  S k e le ttfu n d e , 
w elche in  s y s te m a tisc h e n  u n d  g e n a u e n  A u sg ra b u n g e n  
zu  T ag e  g e fö rd e rt w o rd en  sin d . D ie B ib lio g rap h ie  d er 
Schw eiz. A n th ro p o lo g ie  se it 1896 v e rz e ic h n e t e ine 
M enge v o n  so lchen  A rb e ite n , w elche  die a u s  Seen u n d  
L a n d s ie d e lu n g e n  s ta m m e n d e n  M e n sch en res te  b e h a n 
de ln . Im  A n sch lu ss an  N üeschs F u n d e  vo m  S chw eizers
b ild  v e rö ffe n tlic h te  K o llm a n n  se ine w ich tig e  A rb e it : D as  
Scho  eizersb ild  ; der M ensch  ( Neue D enkschrift d. Schweiz 
nat.G es. 1 8 9 6 ),u n d  d ie U n te rsu c h u n g v o n  K n o c h e n fu n d e n  
au s P fa h lb a u s ta t io n e n  d e r  n e o lith isc h e n  u n d  B ro n zeze it 
w ird  w e ite r  g e fü h r t . H o ffen tlich  w ird  m a n  b a ld  im s ta n d e  
se in , gew isse u m s tr i t te n e  F ra g e n  b e tre ffe n d  d ie  ä l te s te n  
V ö lk e r  u n se res  L an d es  zu lö sen . D ie E in fä lle  d e r  g e 
sc h ic h tlic h e n  Z e it h a b e n  d en  e th n isc h e n  T y p u s  d er 
S chw eiz b ee in flu ssen  k ö n n e n . M angels o steo lo g isch er 
F u n d e  in  g en ü g e n d e r  Z ah l a u s  d e r  v o rg e sc h ic h tlic h e n  
Z e it i s t  es u n m ö g lich , das M ass d ieses E in flu sses n ä h e r  
zu  b e s tim m e n . Z u rZ e it  d e r  E in fä lle  w ar die B e v ö lk e ru n g  
des L an d es  in  s ta rk e r  Z u n ah m e  b eg riffen . L e id e r  feh len  
a u c h  au s d ieser Z eit g en ü g en d e  M a te ria lie n , d a m it m a n  
die  e th n isc h e  B e sch a ffen h e it d e r  V ö lk er g e n a u e r  u m 
sc h re ib en  k ö n n te . A u sserd em  m a n g e lt es a n  g en ü g en d en  
S ta t is t ik e n  ü b e r  d ie h e u tig e  B e v ö lk e ru n g  d e r  S chw eiz, 
so dass V erg le ich u n g en  m it  d e rje n ig e n  d e r f rü h g e 
sc h ich tlich e n  Z e it k a u m  e rsp riess lich  sin d .

A u f  G ru n d  d e r  v e rsc h ie d e n e n  A rb e ite n  sin d  b is h e u te
N ovem ber 1920
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m ur zw ei w ich tig e  E in w a n d e re rg ru p p e n  fe s tg e s te llt  
w o rd en  : d ie B u rg u n d e r  u n d  d ie A la m a n n e n . D och  
d ffif te  diese F e s ts te l lu n g  n u r  p ro v iso r isc h e n  C h a ra k te r  
-trägem,

lÈ inè  z e itla n g  w o llte  m a n  d en  E in fä lle n  d e r  H u n n e n  
u n d  S a ra z e n e n  in  u n s e r  L a n d  g rossen  E in flu ss  a u f  die 
B e sc h a ffe n h e it d e r  B e v ö lk e ru n g  b e im essen . V ersch ie 
den e . lin g u is tisc h e  u n d  v ö lk e rk u n d lic h e  A rb e ite n  b e 
s c h ä f t ig te n  sich  m it  d ie se r  F ra g e . D och  d ie  a n th ro p o 
lo g isch e  F o rsc h u n g  k a n n  b e i ih re m  h e u tig e n  S ta n d e  
k e in e  s ic h e re  L ö su n g  dieses P ro b lè m e s zu  S ta n d e  b r in 
g en . D ie M e h rzah l d e r  a n th ro p o lo g is c h e n  S tu d ie n  in  der 
Schw eiz w a r  fa s t  au ssch lie ss lich  b e sc h re ib e n d e r  A r t. 
Im m e rh in  sin d  A n sä tz e  zu  e in e r  e rk lä re n d e n  A n th ro 
po log ie  v o rh a n d e n . E in ig e  A n th ro p o lo g e n  h a b e n  gew isse 
M e rk m ale  v o n  S ch äd e ln  u n d  a n d e re n  S k e le tte ile n  zu m  
A u s g a n g sp u n k t n e u e r  U n te rsu c h u n g e n  g en o m m en . D as 
a u sse rg ew ö h n lich e  G ew ich t gew isser B ü n d n e rsc h ä d e l, 
d ie  ich  als m a g n o b ra c h y c e p h a le  b e z e ic h n e t h a b e  (P it-  
t a r d  e t  IC appeyne : C o ntr ibu tion  an thropol. des G risons : 
19 crânes d ’E m s  (B u ll .  Soc. A n th r .,  L y o n  1902), m u ss  e r
k lä r t  w erd en . D ie sp ezifische  B e sch a ffen h e it d e r  O b er
sc h e n k e lk n o c h e n  u n d  S ch ien b e in e  d e r  m e is te n  A lp e n 
b e w o h n e r, gew isse M erk m ale  v o n  P ro g n a th ie , v e rb u n d e n  
m it  D o lich o cep h a lie  in  e in em  v o rw ieg en d  v o n  B ra c h y -  
c e p h a le n  b e v ö lk e r te n  G eb ie te  v e r la n g e n  " A u fh e llu n g . 
E in e  ;,w eitere  U n te rsu c h u n g  m u ss  a u s g e b a u t w erd en , 
n ä m lic h  d ie jen ig e  ü b e r  d a s  W a c h s tu m  des K ö rp e rs  in  
dem  v e rsch ied e n en  G egen d en  d e r  Schw eiz im  Z u sam m en - 
h iang im it d e r  U m w e lt.

W ir  k e n n e n  die g e n a u e  m it t le re  G rösse d e r  B ew o h n er 
dem G esam tsch w e iz , n a c h  K a n to n e n  u n d  B e z irk en  g e 
o rd n e t;  n ic h t .  U n d  d o ch  h a n d e l t  es sich  u m  e le m e n ta re  
G ru n d la g e n . A u sse r  d iesem  M itte l, d as fre ilich  n u r  u n 
v o llk o m m e n  d ie  a llg em ein e  E n tw ic k lu n g  des K ö rp e rs  
w ie d e rg ib t, w ü n sc h e n  die sc h w eizerisch en  A n th ro p o 
lo g en  zu  w issen , in  w elch em  U m fa n g e  d as W a c h s tu m  des 
K ö rp e rs  v o n  d e r  p h y s isc h e n  u n d  so z ia len  U m w elt 
a b h ä n g ig  i s t .  U n te r  d em  p h y s isc h e n  M ilieu v e rs te h e n  
w ir  d ie  B o d e n b e sc h a ffe n h e it. d ie  H ö h e  u n d  d ie  O rie n tie 
r u n g  id e r  H ä n g e . T ro tz  d iese r V e re in fa c h u n g  b le ib t  die 
U n te rs t!  c h u n g  des E in flu sses  d e r  v e rsc h ie d e n e n  M ilieus 
a u f  d ie  K ö rp e rg rö sse  ein schw ieriges K a p ite l .  V iele a u f  
d ie sem  G eb ie te  g e ä u s se r te n  E rk lä ru n g e n  b le ib en  an  
d e r  O b erflä ch e  h a f te n .  G ew isse soz ia le  S y s te m e  sin d  
a u f  S ta t is t ik e n  a u fg e b a u t,  d ie  n ic h t  g en ü g en d  v e r a r 
b e i te t  W örden sin d . N u r  u n te r  A u fw e n d u n g  a lle r  w is
se n sc h a f tlic h e n  K r i t ik  u n d  u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  
d e r  T a ts a c h e , dass n e b e n  d en  M ilieus a u c h  no ch  a n 
d e re  M o m en te  im  Spiele  w a re n , w ird  m a n  die v o r 
k o m m e n d e  V e rä n d e r lic h k e it  d e r  K ö rp e rg rö sse  r ic h tig  
b e u r te i le n  k ö n n e n . D ab e i sp ie lt  d as e th n isc h e  M o
m e n t  eine  g ew ich tig e  R o lle  in  d en  S ta t is t ik e n , is t  
a b e r  le id e r  se lte n  b e rü c k s ic h tig t  w o rd e n . A lle in  die 
b e s se re ;K e n n tn is  d e r  a n th ro p o lo g isc h e n  M e rk m ale  w ird  
e in e  zu v e rlä ss ig e  G ru n d la g e  sch affen  u n d  v o r  E in s e itig 
k e i t  b e w a h re n .

E s f e h lt  a u c h  n o ch  eine G e sa m td a rs te llu n g  des U n 
te rsc h ie d e s  d e r  K ö rp e rg rö sse  v o n  M ä n n ern  u n d  F ra u e n  
in  d e r  S chw eiz . S c h ü c h te rn e  V ersu ch e  w u rd e n  a n  H a n d  
v o ti S c h ü le rn  b e id e rle i G esch lech tes a n g e s te l l t .  D iese 
U n te rsc h ie d e  so llte n  a b e r  n ic h t  a u f  e in em  so a llg e m e in e n  
W e g a /u n te r s u c h t,  so n d e rn  in  d en  E in z e lh e ite n  v e rfo lg t 
w erd en ; w ie  W a c h s tu m  e in ze ln e r  K ö rp e r te ile , d e r  G lied- 
m assenv ides S ch äd e ls  u n d  se in e r  T eile .

A u s -dem G esag ten  e rh e llt ,  d ass  d ie  a n th ro p o lo g isc h e n  
S tu d ie h  in  d e r  Schw eiz n o c h  in  d en  A n fän g en  s te c k e n . 
B ä h e n  : rkönnen  a u c h  G e sa m td a rs te llu n g e n  n o c h  k a u m  
u n te rn o m m e n  w erd en . D ie  C ran ia  H elvetica  v o n  H is 
u n d  R iiitim eyer k o n n te n  n u r  e in  b e g re n z te s  M o m e n t
b i ld  d e r  a n th ro p o lo g is c h e n  F o rsc h u n g  g e b e n . D er 
S chöneiB and v o n  S tu d e r  u n d  B a n n  w a r t :  C rania  H elvetica  
antàtpba-,v e rm o c h te  d as e th n isc h e  B ild  d e r  V ö lk e r d ieser 
v o rg e sc h ic h tlic h e n  E p o ch e  n ic h t  en d g ü ltig  zu  b e 
s t im m e n , B essere R e s u l ta te  w ä re n  v o n  re g io n a l abge- 
g roU zteh , g rü n d lic h  u n te r s u c h te n  A rb e itsg e b ie te n  zu 
e rw a r te n . In  d iese r R ic h tu n g  b ew eg t sich  d as W e rk  v o n  
E u g e n  P i t ta r t i  : C rania  H elvetica , I .  Les crânes va la i-  
sa n s de la vallée du  R hône  (M I G  X X ) . M angels M a te 
r ia lie n  i s t  d a r in  d ie  v o rg e sc h ic h tlic h e  A n th ro p o lo g ie

n ic h t  b e h a n d e lt  w o rd e n . E in e n  U e b e rb lic k  ü b e r  d ie p h y 
sische  A n th ro p o lo g ie  d e r  S chw eiz h a t  Schw erz  zu  geben 
v e r s u c h t :  D ie Völker schäften  der Schw eiz von der Urzeit 
bis zurG egentcart,
S tu t tg a r t  1915.
V o r ih m  e n tw a r f  
S ch en k  ein A llge
m ein b ild  d e r  v o r 

g e sc h ic h tlic h e n  
A n th ro p o lo g ie  in  :
L a  S u isse  p ré h i
s torique , L a u s a n 
n e  1912.

W i r  m ü s s e n  
a b e r  b e k e n n e n , 
dass je d e r  d e r a r 
tige V ersu ch  bei 
d e m  j e t z i g e n  
S ta n d e  d e r  W is 
s e n sc h a f t n u r  v o r 

ü b e rg e h e n d e n  
W e r t  b e a n s p ru 
c h en  k a n n .

W e n n  w ir d ie  P h a se n  d e r  a n th ro p o lo g isc h e n  F o r
sc h u n g  in  d e r  Schw eiz z u sa m m e n fa sse n , so e rg ib t sich 
fo lg en d es R e s u l ta t .  Im  e rs te n  D r i t te l  des 19. J a h rh .  
sin d  ein ige U n te rsu c h u n g e n  m e h r  in  h is to r isc h - lite 
ra ris c h e r  R ic h tu n g  e rfo lg t. Sie v e rsu c h e n  gew isse V öl
k e rz u sa m m e n h ä n g e  (V e rw a n d tsc h a f t d e r  R ä te r  m it 
d en  E tru s k e rn )  a u fz u h e lle n . V on 1860 a n  n im m t die 
A n th ro p o lo g ie  e in en  w issen sch a ftlich en  C h a ra k te r  an . 
A b er in  d en  e rs te n  J a h re n  i s t  sie v o rw ieg en d  b e sc h re i
b e n d e r  N a tu r  u n d  b e s c h ä f tig t  sich  fa s t  au ssch liesslich  m it 
d em  S tu d iu m  d e r  V e rg a n g e n h e it . D as jen ig e  d e r  le b e n 
d en  V ö lk er w ird  n u r  sc h w ach  g e s tre if t . D ie a u fk o m 
m e n d e  P fa h lb a u fo rsc h u n g , d ie V e ra n s ta ltu n g  in te rn a 
t io n a le r  K o n g resse , d ie  A u ffin d u n g  u n z w e ife lh a f t p a lä -  
o lith isc h e r  S k e le tte  in  d en  N a c h b a r lä n d e rn , die F o r t 
s c h r i t te  d e r  a n th ro p o lo g is c h e n  F o rsc h u n g  in  E u ro p a  
ü b e rh a u p t  fü h re n  e in en  A u fsch w u n g  a u c h  in  der 
Schw eiz h e rb e i, u n d  d ie  sch w e ize risch en  G e le h rte n  n e h 
m en  le b h a f te n  A n te il  a n  d e r  E rfo rs c h u n g  d e r  a llg e 
m e in en  w isse n sc h a ftlic h e n  P ro b le m e . M ä n n er w ie K arl 
V o g t, 0 .  K o llm a n n , T h . S tu d e r ,  F r i tz  u n d  P a u l  S arasin  
b e h a n d e ln  w ich tig e  S p ez ia lfrag e n . In  d e r  le tz te n  P h ase  
w ird  d ie  A n th ro p o lo g ie  zu  e in e r  F a c h w is se n s c h a f t, in 
w elch e r fo lg en d e  V e r tre te r  in  ch ro n o lo g isch e r R e ih e n 
folge w irk sam  s in d :  R . M a rtin  (Z ü rich ), E u g e n  P it ta r t i  
(G enf), A lex . S ch en k  (L a u sa n n e ) , 0 .  S ch lag in h au fen  
(Z ü rich ) u n d  F . Schw erz  (B ern ).

B ib lio g ra p h ie . Q u a tre fa g e  e t H a u r y :  C rania  eth-
n ica , les crânes des races h u m a in es . —  A . Scholl : Ueber 
rätische u n d  e in ige  andere a lp in e  Schädel fo rm en . —  K o ll
m a n n  : C raniologische M itte ilu n g e n . M ensch liche Sch ä 
del a u s P fa h lb a u sta tio n e n  im  Z ürichsee . —  K o llm a n n : 
E in  Schädel von der P fa h lb a u te  bei B e v a ix  u n d  die 
A u sg ra b u n g e n  in  H erm ance. —- B . R e b e r :  T ier-  u n d  
M enschenreste a u s P fa h lb a u ten  des K ts . T h u rg a u .  —  0  
S c h ü rc h : N eu e  B eiträge  zu r  A n thropo log ie  der Schw eiz. —  
Z e itsch r ift fü r  E thnolog ie  1894. —  A rc h iv  fü r  A n th ro p o lo 
gie, m it  B e ilage  : K orrespondenzb la tt der D eutschen Gesell
scha ft fü r  A n th ro p o lo g ie .—  L ’H om m e préhistorique  1912.
—  A rc h iv  fü r  R a ssen - u n d  G esellschaftsbiologie, S u p p l. 
1 9 1 4 - 1 9 1 5 .— R evue de l'E co le  d ’A n thropo log ie  1 8 9 2 , 1 8 9 8 .
—  R evue sc ien liß q u e  de la F rance  1 8 9 8 . — L ’A n thropo lo -  
gie 1 8 9 4 , 1 8 9 9 , 1 9 0 6 , 1 9 1 0 .  —  A rch ives su isses d ’A n th ro p o 
logie  1 9 1 5 , 1 9 1 9 .  —  B u lle tin  de la Société d ’A n thropolog ie
1 9 0 9 .  -— M itte ilu n g e n  der na turforschenden  G esellschaft 
in  B ern  1 8 7 4 ,  1 8 7 9 ,  1 8 8 4 ,  1 8 8 6 .  —  D enksch riften  der 
Schw eiz. Gesellschaft fü r  N a tu rw issen sch a ften  1 8 8 1 .  —  
V erhand lungen  der B erlin er Gesellschaft fü r  A n th r o 
pologie  1 8 7 7 ,  1 8 8 5 ,  1 8 9 8 .  —  R epertory  o f  the B ritish  
associa tion  for the advance o f  sciences 1 8 8 3 .  —  M itte ilu n 
gen der G esellschaft fü r  E rd ku n d e  1 8 8 5 .  —  V erhandlungen  
der na turforschenden  Gesellschaft B asel 1 8 8 6 .  —  B u lle tin  
de la Société neuchâteloise de géographie  1 8 9 9  -—  C om pte
rendu  de la Société helvétique des sciences nature lles  1 8 9 8 .
—  A rch ives des sciences physiq u es et nature lles  1 8 9 8 ,  
1 8 9 9 ,  1 9 0 0 .  ■—  B u lle tin  de la Société des sciences de 
B ucarest 1 9 0 0 .  —  B u lle tin  de la Société vaudoise des

Typus  e in e s  aus der  Schweiz  stammenden  
subdoli chocephalen  Schädels .
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sciences na ture lles  1899, 1905. —  V erhand lungen  der 
Schweiz. N a tu r  forschenden Gesellschaft 1915. —  V ier
teljahrs se h n  f t  der na turforschenden  Gesellschaft Z ü rich  
1917. —  Z e itsch r ift fü r  M orpholog ie  u n d  A n th ro p o 
logie 1914, 1916. —  C om pte-rendu de l ’A ca d ém ie  des 
Sciences à P a ris  et de l ’A sso c ia tio n  frança ise  p o u r  l ’a 
vancem ent des sciences 1906. —  M A G Z  1886-1890. —  
A SA  1916. —  T B  1916. —  Z e itsch r ift fü r  Schweiz. 
S ta tis tik  1907, 1908. [ E u g .  P i t t a r d . ]

A N T I  A L K O H O L  I S M U S .  E rs t  im  19. J a h r h .  h a b e n  
P r iv a tle u te  d en  G e d an k e n  g e fa ss t, s ich  zu m  K a m p f 
gegen d en  A lko h o lism u s zu v ere in ig en . U n te r  dem  E in 
fluss d e r  T em p e re n z g e se llsc h a fte n , d ie  v o n  1800 w eg 
zuerst in  d en  V e re in ig ten  S ta a te n , d a n n  in  E n g la n d  g e 
g rü n d e t w u rd e n , b esch loss m a n , a u c h  in  d er Schw eiz 
etw as A ehn lich es zu  schaffen . 1830 w u rd e  in  P la in p a la is  
ein e rs te r  M äss ig k e itsv e re in  g e g rü n d e t ; 1835 e n t
sta n d  im  K a n to n  N e u e n b u rg  eine ä h n lic h e  O rg a n isa 
tion , 1836 im  B e rn e r J u r a  u n d  im  K a n to n  F re ib u rg  ; 
1837 b ild e te  sich  d ie  w a a d tlä n d is c h e  T em p erenzgesell-  
sc h aft, d e r  e ine v o n  d e r  w a a d tlä n d isc h e n  g e m e in n ü tz i
gen G ese llsch aft v o rg en o m m en e  h ö c h s t in te re s s a n te  
U n te rsu c h u n g  ü b e r  d en  A lkoho lism us in  d iesem  K a n to n  
v o rau sg eg an g en  w a r . D ie g en ferisch e  g em ein n ü tz ig e  
G esellschaft v e rö ffe n tlic h te  1841 e inen  B e ric h t ü b e r  d ie 
T ru n k su c h t im  K a n to n  G en f ; B e r ic h te r s ta t te r  w ar 
E rn e s t N av ille . A eh n lich e  G ese llsch aften  e n ts ta n d e n  in  
der d e u ts c h e n  S chw eiz, wo b eso n d ers  d e r  V o lk sc h rif t
ste ller Z sch o k k e  ö fte rs  gegen  d ie  u n m ä ssig e  T ru n k s u c h t 
a u f t ra t .  A b er k e in e  d ieser G ese llsch aften  e n tf a l te te  eine 
b e m erk en sw erte  T ä t ig k e it ;  sie b e s ta n d e n  ein od er zwei 
Ja h re  u n d  lö s te n  sich  d a n n  au f.

D ie e ig en tlich e , o rg a n is ie r te  a lk o h o lg eg n e risch e  B ew e
gung b e g a n n  in  d e r  Schw eiz e rs t 1877, als d e r e rs te  
schw eizerische T o ta la b s tin e n z  v ere in  a u f  d ie  I n i t ia t iv e  
von L ou is L u c ien  R o c h a t g e g rü n d e t w u rd e . D ieser h a t te  
w äh ren d  se ines S tu d ie n a u fe n th a lte s  in  E n g la n d  G elegen
he it g e h a b t,  zu  b e m e rk e n , dass die be i u n s a ls u n v e r 
besserlich. g e h a lte n e n  T rin k e r  d u rc h  die T o ta la b s t in e n z  
u n te r  re lig iö sem  E in flu ss g e h e ilt w erd en  k ö n n e n . R o c h a t 
fass te  d en  P la n , in  d e r  S chw eiz ein  äh n lich es  W erk  zu 
schaffen . D as B l a u e  K r e u z  is t  also  v o r  a llem  eine  G e
se llsch aft z u r  H e ilu n g  v o n  T rin k e rn . Z ugle ich  s te h t  es 
a u f  re lig iö sem  B o d en  ; es v e r la n g t v o n  se inen  M itg lie
d ern  d ie  gän z lich e  E n th a ltu n g  v o n  a llen  v e rg o re n en  u n d  
d e s tillie r te n  G e trä n k e n , m it  A u sn ah m e  v o n  so lchen  zu 
relig iösen  Z w ecken  o d e r n a c h  ä rz tlic h e r  V o rsc h r ift. A m
1. ix .  1919 z ä h lte  d as B lau e  K reu z  3 1 1 4 3  M itg lied er in 
541 S ek tio n e n .

1888 w u rd e  d e r  A b s tin e n te n v e re in  V A v e n i r  der 
w a a d tlä n d isc h e n  S ta a tsk irc h e  g e g rü n d e t, dessen  T ä tig 
k e it a u f  se in en  H e im a tk a n to n  b e s c h rä n k t b lieb . E r  
zäh lte  1918 : 286 M itg lied er. 1889 g rü n d e te  P ro fesso r 
F ore l in  Z ü rich  eine in te rn a tio n a le  V ere in ig u n g  gegen 
den G enuss a lk o h o lisch e r G e trä n k e , d ie  sich  b a ld  zum  
A l k o h o l g e g n e r b u n d  a u s g e s ta l te te .  D er V ere in  w ar 
p o litisch  u n d  k onfess ionell vö llig  n e u tra l ;  er d e h n te  sich , 
w en igstens im  A n fan g , b eso n d e rs  in  d en  S tä d te n  u n d  
in d en  in te lle k tu e lle n  K re isen  a u s . N och  j e tz t  z ä h lt  er 
u n te r  se inen  M itg lied ern  ohn e  Zw eifel d ie  s tä rk s te  A n 
zahl v o n  A e rz te n  u n d  L e h re rn . D iese s in d  n a c h  der 
Z äh lung  v o n  1919 d u rc h  1448 M itg lied er in  39 S ek tio n en  
v e r tre te n . 1892 fü h r te  P ro fesso r F o re l fe rn e r  den  I n t e r 
n a t i o n a l e n  G u t t e m p l e r - O r d e n  in  d e r  S chw eiz ein. 
D ieser V ere in  e n t le h n t  d e r  F re im a u re re i v ersch ied e n e  
G ebräuche (L oge, P a ssw o rt, R i tu a l  u sw .). I n  bezu g  a u f  
den A lk o h o lism u s v e r la n g t er v o n  se in en  A n h än g ern  
eine v iel s tre n g e re  V erp flic h tu n g  als die m e is te n  ä n d e rn  
a n tia lk o h o lisc h e n  V ere in ig u n g en , n ä m lic h  n ic h t n u r  
blosse A b s tin e n z  a u f  L eb en sze it, so n d e rn  a u c h  d ie  V er
p flic h tu n g , k e in e  d e s til l ie r te n  o d e r v e rg o re n e n  G e trä n k e  
zu k a u fe n , zu v e rk a u fe n  o d e r  a n z u b ie te n . 1905 ver- 
liessen die m e is ten  sch w eizerisch en  L ogen  des O rdens 
die in te rn a tio n a le  G ese llsch aft u n d  g rü n d e te n  einen  
ebenfalls in te rn a tio n a le n  n e u e n  O rd en , den  N e u t r a l e n  
G u t t e m p l e r o r d e n .  D ieser zählt, g eg en w ä rtig  3881 
M itg lieder. 1895 w u rd e  d ie  K a t h o l i s c h e  A b s t i n e n t e n -  
Li GA a u f  A n reg u n g  vo n  B isch o f E g g er v o n  S t . G allen  u n d  
von L a n d a m m a n n  M ing in  O b w ald en  g e g rü n d e t. Sie 
zäh lt g eg e n w ä rtig  10 356 M itg lied er in  158 S ek tio n e n .

M it d e r  Z eit em p fan d  m a n  d as B e d ü rfn is , die A n t i 
a lk o h o lb ew eg u n g  d u rc h  G rü n d u n g  von  V ere in en , den en  
n u r  gew isse K a te g o rie n  v o n  L e u te n  b e itr e te n  k o n n te n , 
e in ig erm assen  zu  sp ez ia lis ie ren . So w u rd en  g e g rü n d e t : 
1898 d er S c h w e i z e r i s c h e  V e r e i n  a b s t i n e n t e r  L e h 
r e r  u n d  L e h r e r i n n e n ,  d e r g eg e n w ä rtig  1067 M itg lie
d e r  in  15 S ek tio n en  z ä h lt, 1900 d e r  S o z i a l d e m o k r a 
t i s c h e  A b s t i n e n t e n b u n d ,  g eg en w ä rtig  m it  1165 M it
g lied ern  in  33 S ek tio n e n , 1902 d e r  B u n d  a b s t i n e n t e r  
F r a u e n ,  der 1919 2550 M itg lied er in  50 S ek tio n en  a u f 
w ies, im  g le ichen  J a h r  d e r  V e r e i n  a b s t i n e n t e r  E i s e n 
b a h n e r  (732 M itg lied er in  18 S ek tio n en  im  J a h r  1919), 
1906 d ie V e r e i n i g u n g  a b s t i n e n t e r  e v a n g e l i s c h e r  
P f a r r e r  (500 M itg lieder), 1911 d e r  V e r e i n  a b s t i n e n 
t e r  Æ r z t e  (149 M itg lieder). 1900 g rü n d e te n  die M it
g lied er d e r  m e th o d is tis c h e n  K irch e  den  A l l i a n z a b s t i 
n e n t e n b u n d ,  d e r 1919 in  45 S e k tio n e n  1644 M itg lieder 
z ä h lte .

1893 g rü n d e te  P fa r re r  C harles B yse  in  L a u sa n n e  den  
A b s tin e n te n v e re in  fü r  die J u g e n d , 1’E s p o i r ,  d er sich  in 
d en  re fo rm ie r te n  K a n to n e n  d e r  ro m a n isc h e n  Schw eiz, 
ra sch  a u s b re i te te ;  e r z ä h lt  g eg e n w ä rtig  7352 M itg lieder. 
D e rV ere in «  E spoir»  is t  u n a b h ä n g ig  v o m  « B lau en  K reuz» , 
b e s itz t  a b e r  d en  g le ich en  re lig iösen  C h a ra k te r . 1900 g rü n 
d e te  d as « B lau e  K re u z »  d e r  d e u tsc h e n  S chw eiz ein 
W erk  fü r  K in d e r , d en  H o f f n u n g s b u n d ,  d e r  g eg en w är
tig  17 524 M itg lied er in  434 S ek tio n en  z ä h lt u n d  d u rc h  
einen J ü n g l i n g s b u n d  m it 1189 M itg liedern  in 43 S ek 
tio n e n  e rg ä n z t w ird . A u ch  d ie G u tte m p le r  b e m ü h te n  
sich , a u f  d ie Ju g e n d  e in zu w irk en  u n d  o rg an is ie r ten  
K in d e r-  u n d  Jü n g lin g sv e re in e . 1918 z ä h lte n  diese 3965 
M itg lied er. In  d er k a th o lisc h e n  A b s tin e n te n lig a  h a t  sich  
das Ju g e n d w e rk  eb en fa lls  ra sc h  e n tw ic k e lt ; es zäh lte  
1919 in  222 G ru p p en  31 037 M itg lieder. E n d lic h  h a b e n  
a u c h  d e r m e th o d is tisc h e  A llia n z a b s tin e n te n b u n d  u n d  
d er A lk o h o lg eg n e rb u n d  ih re  Ju g e n d w e rk e .

A n  S ch u len , G y m n as ien , L eh re rse m in a rie n  u n d  U n i
v e r s i tä te n  in te re s s ie r te  m a n  sich  se it la n g e r  Z e it fü r  
d ie A lk o h o lfrag e  ; so k a m  es z u r  G rü n d u n g  b eso n d e re r  
V ere ine  : d ie H e l v e t i a ,  d ie  K a t h o l i s c h e  S t u d e n t e n 
l i g a ,  g e g rü n d e t 1899, d e r  B u n d  a b s t i n e n t e r  M æ d -  
c h e n  (an h ö h e re n  S chu len  u sw .), die L i b e r t a s ,  g e g rü n 
d e t 1893, ein  V ere in  a b s t in e n te r  S tu d e n te n , u n d  zwei 
f a rb e n tra g e n d e  S tu d e n te n v e re in e , d ie R h e n a n i a  in 
B ase l u n d  die J u r a s s i a  in  Z ü rich .

D ie ä u s se rs t ra sc h e  E n tw ic k lu n g  d e r  A b s tin e n z 
bew eg u n g  in  d e r  S chw eiz w ird  d u rc h  d ie  Z äh lu n g  d e r  
A b s tin e n te n  se it  d e r  G rü n d u n g  des B lau e n  K reu zes 
1877 bis zu m  J a h r  1919 a u s g e d rü c k t : 1881 b e s ta n d e n  
369 o rg a n is ie rte  A b s tin e n te n , 1919 d eren  117 485.

A u sse rd em  b e s te h e n  ein ige a n tia lk o h o lisc h e  V ere ine , 
die v o n  ih re n  M itg lied ern  n ic h t  d ie  E n th a ltu n g  v o n  a l
k oh o lisch en  G e trä n k e n  v e r la n g e n , a b e r  a u f  b e s tim m 
te n  G eb ie ten , w ie V erso rg u n g  d e r T rin k e r , T r in k e r 
asy le  u n d  b e le h re n d e r  P ro p a g a n d a  eine se h r n ü tz lic h e  
T ä tig k e it  e n tfa l te n . E s  sin d  dies d ie  L ig u e  p a trio 
tique contre l ’alcoolism e, g e g rü n d e t 1892, m it  d re i 
S ek tio n en  G enf, N e u e n b u rg  u n d  B e rn e r J u r a ,  d ie  L igue  
des fem m es su isses contre l ’alcoolism e  in  G enf, g e g rü n d e t 
1899, d e r  S t. gallische Verein gegen den M issb ra u ch  gei
stiger G etränke, eben fa lls 1899 g e g rü n d e t ; er b e m ü h t 
sich  b eso n d e rs , d ie  k a th o lisc h e n  V ere ine  des K ts . 
S t. G allen  fü r  d ie A lk o h o lfrag e  zu in te re ss ie re n .

D ie m e is te n  v o rg e n a n n te n  V ere ine , m it  A u sn ah m e  des 
B lau e n  K reu zes , h a b e n  sich  zu  e inem  Schw eizerischen  
A b stin en ten verb a n d  zu sam m en g esch lo ssen , d e r  v o n  
einem  A k tio n sk o m ite e  g e le ite t w ird . A u sserd em  b e 
s te h t  d ie S c h w e i z e r i s c h e  Z e n t r a l s t e l l e  z u r  B e 
k ä m p f u n g  d e s  A l k o h o l i s m u s ,  g e g rü n d e t 1901 ; sie 
h a t  se it 1902 ih ren  S itz  in  L a u sa n n e  u n d  is t  d e r  M itte l
p u n k t  d e r  A lk o h o lb ek äm p fu n g  in  d e r  S chw eiz : sie b il
d e t  d ie  V e rb in d u n g  zw ischen  d em  P u b lik u m , den  
B e h ö rd en  u n d  den  a n tia lk o h o lisc h e n  V erb än d en . Sie 
v e rö ffe n tlic h t v ie r Z e itu n g e n  in  d rei v ersch ied e n en  
S p ra c h e n , o rg a n is ie r t w issen sch a ftlich e  K u rse  ü b e r  den  
A lko h o lism u s usw . 1906 h a t  sie d ie  I n i t ia t iv e  gegen  den  
A b s in th  o rg a n is ie r t, d ie  am  5. v u .  1908 zum  V er
b o t  fü h r te .  D er schw eizerisch e  A b s tin e n te n v e rb a n d  
o rg a n is ie r t  a lle  zwei o d e r d re i J a h re  A b s tin e n te n ta g e , 
zu d e n en  d ie  M itg lied er a lle r  V ere ine  e in g e lad en  w erd en .
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D er e rs te  K o n g ress d e r  sc h w eizerisch en  A b s tin e n te n  
fa n d  1898 in  O lten  s t a t t ,  d e r  le tz te  1919 in  B asel. 
U n te r  d en  w ic h tig s te n  a n tia lk o h o lisc h e n  Z e itu n g e n , die 
in  d e r  Schw eiz v e rö ffe n tlic h t w erd en , s in d  zu  e rw ä h 
n e n  : d ie  in  B ase l in  d e u ts c h e r  S p ra c h e  e rsch e in e n d e  
In te rn a tio n a le  M o n a lsch r ift zu r  E rfo rsch u n g  des A lk o 
ho lism u s u n d  B e k ä m p fu n g  der T r in k s itte n  ; die F re ih e it;  
der Schw eizer A b s tin e n t;  das B la u e  K r e u z ;  das V olks
w o h l;  VA b s tin e n c e ;  la C roix B leue  u sw .

D ie A sy le  fü r  T r in k e r  sp ie len  eine b esch e id en e , a b e r  
ä u s se rs t  w ich tig e  R o lle  in  d e r  A n tia lk o h o lb e w e g u n g . In  
d e r  T a t  h a t  die E r fa h ru n g  e rw iesen , d ass  v ie le  A lk o h o 
lik e r  u n fä h ig  s in d , sich  se lb s t zu h e b e n  ; m a n  m u ss sie 
au s ih re r  U m g e b u n g  h e ra u sre is se n  u n d  ih n e n  eine ge
n ü g e n d  la n g e  E n th a ltu n g s k u r  v o n  w en ig s ten s  einem  
J a h r  in  e in e r  b eso n d e rn  A n s ta l t  a u fe r le g e n . I n  m e h re re n  
K a n to n e n  is t  d ie  p r iv a te  I n i t ia t iv e  d u rc h  ein  G esetz  
ü b e r  die I n te rn ie ru n g  d e r  T r in k e r  g e s tä rk t  w o rd en , so- 
d a ss  o ffen k u n d ig e  A lk o h o lik e r  v o n  G esetzes w egen  in 
b eso n d e rn  H e i ls tä t te n  u n te rg e b ra c h t  w erd en  k ö n n e n . 
W ir  h a b e n  g e g e n w ä rtig  in  d e r  Schw eiz 12 V o lks
a sy le  fü r  T rin k e r , d a r u n te r  5 fü r  F ra u e n . A usser- 
d em  b e s te h e n  m e h re re  p r iv a te  H e ila n s ta l te n , w elche 
n e rv e n k ra n k e  L e u te  u n d  b eso n d e rs  A lk o h o lik e r  au s 
b e g ü te r te n  S tä n d e n  a u fn e h m e n  E in  n eu lich  g esch a f
fen es W e rk  is t  d ie  T rin k e rfü rso rg e , n a c h  d em  M u ste r  
d e r  W e rk e  z u r  B e k ä m p fu n g  d e r S c h w in d su c h t. Solche 
F ü rso rg e s te lle n  b e s te h e n  in  Z ü rich , B asel, W in te r th u r ,  
C h u r, A a ra u , M o n tre u x .

A u sse rd em  is t  e in  a n d e re s  H ilf sm itte l im  K a m p f  gegen  
d ie  T ru n k s u c h t  zu n e n n e n  : d ie  a lk o h o lfre ien  W ir t 
s c h a fte n , w ie sie b e re its  u m  1880 e rö ffn e t w u rd e n . 
A n fan g s w a re n  es e in fach e  K a ffe e w irts c h a f te n  m it  d e r  
B e s tim m u n g , z u n ä c h s t  d en  f rü h e re n  T rin k e rn , den en  
d e r  B esuch  v o n  g ew ö h n lich en  W ir ts c h a f te n  h ä t t e  v e r 
h ä n g n isv o ll w erd en  k ö n n e n , e in en  O rt zu  b ie te n , wo sie 
sich  f inden  k o n n te n . J e t z t  s te h e n  sie d e r  g a n z e n  B evö l
k e ru n g  offen . A u f d iesem  G eb ie t i s t  zu n e n n e n  d er 
Z ürcher F ra u en vere in  fü r  a lkoholfreie W ir tsc h a ften , 
d e r  1894 sein  e rs te s  L o k a l erö ffn e te  u n d  j e t z t  in  
Z ü ric h  13 R e s ta u ra n ts  u n d  a u f  dem  Z ü rich b e rg  ein 
a lk o h o lfre ie s  H o te l  b e s i tz t.  G eg en w ä rtig  d e h n t sich  
d as W erk  fü r  a lk o h o lfre ie  W ir ts c h a f te n  w e ite r  au s ; 
es b e z w e c k t n ic h t  n u r , E ss- u n d  T rin k g e le g e n h e it 
zu  sch affen , so n d e rn  a u c h  G em ein d esä le  o d e r Ge
m e in d e h ä u se r  zu  e rs te lle n . Zu d iesem  Z w eck  w u rd e  
u n te r  dem  P a t r o n a t  d e r  Schw eizerischen  G em ein
n ü tz ig en  Gesellschaft u n d  des Z ürcher F rauenvereins  
fü r  a lkoholfreie W irtscha ften  e ine S tif tu n g  z u r F ö rd e ru n g  
v o n  a lk o h o lfre ien  G em ein d esä len  u n d  G e m ein d eh äu se rn  
g e g rü n d e t, d e ren  le tz te  F ru c h t  d ie  S ch affu n g  e in er so l
ch en  E in r ic h tu n g  in  L a n g e n th a l  is t . [R. H e r c o d . ]

A N T I G O R i O - T A L .  S i e h e  OSSOLA (DOMO D ’) .
A N T I M I L I T A R I S M U S ,  Siehe  W e h r w e s e n .
A N T I O C H E ,  D ie F a m ilie  A n tio c h e  sc h e in t v o n  d er 

ad e lig en  F a m ilie  d e r  M arsch ä lle  v o n  C y p ern  a b z u s ta m 
m e n . S ie li ess sich  in  S a v o y e n  u n d  in  
G en f m it  A n n a  v o n  C y p e rn , d e r  Ge
m a h lin  des H erzo g s L u d w ig  v o n  S a 
v o y e n , n ie d e r . W a p p en  : V on  R o t  m it  
g o ld en em  Q u e rb a lk e n , im  O b e rte il d re i 
go ld en e  L ilien . —  1. P e r r i n ,  M arschall 
des H erzo g s L u d w ig  se it 1447 u n d  
V ik a r  d e r  S ta d t  T u r in , w u rd e  am  7. 
X II .  1455 m it  dem  Schloss D u in  im  
G enevois b e le h n t. 1456 w u rd e  er B ü rg e r 
v o n  G enf. — 2. G e o r g e s ,  S oh n  v o n  
N r. 1, e rh ie lt 1488 v o n  den  E rb e n  

des F ra n ç o is  C rochon  h e r rs c h a f tlic h e  R e c h te  in  G enf, 
C h a m b é sy , P re g n y , F ro n te n e x , C om pesiöres. D ieses 
L eh en  g ing m it  d e r  Z e it an  die P e r te m p s  ü b e r  
u n d  w u rd e  1600 v o n  d er S ta d t  G en f e rw o rb e n . G eorges 
b esass ein  H a u s  in  R iv e  u n d  k a u f te  a u sse rd e m  1494 die 
H e rrs c h a f t , d as Sch loss, d ie  S ta d t  u n d  d as G eb ie t Y voire  
im  C hab la is . Sein B ru d e r  A m iab le  o d e r A n n a b u le  h a t te  
e in en  S o h n , P ie rre , d en  le tz te n  des N am en s A n tio ch e , 
w e lch e r 1521 zu G u n s te n  v o n  F ra n ç o is  de  S a in t-J e o ire  
t e s t ie r te .  D ie F am ilie  d e r  S a in t-J e o ire , sow ie d ie jen ige  
de  B ro t ty ,  ih re  M ite rb en , d e ren  N a c h k o m m e n  n o ch  
eb en , n a h m e n  d en  N a m e n  A n tio ch e  a n . —  S iehe  F o ra s  :

A r m o r ia l .—  C ovelle : L B .  —  S ta a ts a rc h iv  G en f : T itres 
e t D ro its , fiefs d ’A n tio c h e  e t  P e r te m p s . [L .B l o n d e l  1

A N T I Q U A R I S C H E  G E S E L L S C H A F T  IN Z Ü 
R I C H .  S iehe  G e s c h i c h t e .

A N T I S E M I T I S M U S .  Siehe JUDEN.
A N T I S T E S  (g r ie c h is c h ^  V o rs te h e r) . In  e in igen  re 

fo rm ie r te n  K irc h e n  d e r  Schw eiz d e r  T ite l des obersten  
P fa rre rs . S chon  in  d e r  ä l te s te n  K irc h e n g e sc h ic h te  v o r
k o m m e n d  (z. B . C h ris tu s w ird  leg itim u s dei au tistes , der 
P a p s t  an tistes sedis apostolicae  g e n a n n t) ,  w ird  d iese Be
z e ic h n u n g in  d er R e fo rm a tio n sz e it  w ied e r au fg en o m m en . 
In  P r iv a tb r ie fe n  w erd en  A . g e n a n n t Z w ingli (1525, 28, 
30, 31), O ek o lam p ad  (1530) u n d  B u llin g e r (se it 1531); 
d a n n  b ü rg e r te  sich  d e r  T ite l im m e r m e h r  ein , offizieller 
A m ts ti te l  is t  A . e rs t  in  d e r  zü rc h e risc h e n  K irc h e n o rd 
n u n g  v o n  1679.

Z u r ic h .  D er A ., b is 1833 d e r jew eilig e  e rs te  P fa rre r  
a m  G ro ssm ü n s te r , g e w ä h lt vo m  G rossen  R a t,  u n d  zw ar 
b is 1833 a u f  L e b e n sz e it, v o n  d a  a n  a u f  4 J a h re  nach 
e inem  D re ie rv o rsc h la g  d e r  S y n o d e , p rä s id ie r te  v o n  A m ts
w egen  d ie  S y n o d e , sow ie d en  E x a m in a to re n k o n v e n t 
u n d  w a r  b is 1798 d e r M itte lsm a n n  zw ischen  R egie rung  
u n d  G e is tlic h k e it. N ach  d e r  K irch en  V erfassung v o n  1803 
P rä s id e n t  des en g e rn  u n d  w e ite rn  K irc h e n ra te s , nach 
d e r je n ig e n  v o n  1833 des K irc h e n ra te s  u n d  d e r Synode, 
w u rd e  er d u rc h  d as G esetz  v o m  3. XI. 1895 d u rc h  den 
P rä s id e n te n  des K irc h e n ra te s  e rs e tz t ,  w o m it das A m t 
des A . au fg eh o b en  w u rd e . D ie zü rch e risch en  A . sind  : 
U lrich  Z w ingli (1519-31), H e in rich  B u llin g e r (1531 -75), 
R u d o lf  G w a ite r  (1575-85), L u d w ig  L a v a te r  (1585-86), R u 
d o lf  S tu m p f  (1586-92), B u rk h a r t  L eem an n  (1592-1613), 
H a n s  J a k o b  B re itin g e r  (1613-45), H a n s  J a k o b  Irm in g er 
(1645-49), H a n s  J a k o b  U lr ic h  (1649-68), H a n s  K asp a r 
W a se r  (1668-77), H a n s  J a k o b  M üller (1677-80), H ans 
H e in r ic h  E rn i (1680-88), A n to n  K lin g le r  (1688-1713), 
P e te r  Z eller (1713-18), L u d w ig  N ü sch e le r  (1718-37), 
H a n s  K o n ra d  W irz (1737-69), R u d o lf  U lrich  (1769-95), 
J o h a n n  J a k o b  H ess (1795-1828), H a n s  G eorg G essner 
(1828-37), J o h a n n  J a k o b  F ü ss li (1837-49), H a n s  Ja k o b  
B ru n n e r  (1850-66), D ie th e lm  G eorg F in si er (1866-95). 
E in e  S a m m lu n g  v o n  B ild n issen  d er Z ü rc h e r  « ob risten  
P fa r re rn  » v o n  1519-1679 h a t  d e r  R a d ie re r  K o n rad  
M eyer h e ra u sg e g e b e n . Z u r  R e fo rm a tio n sfe ie r  1719 er
sch ien  in  2 G rössen  e in  K u p fe rs t ic h b la t t  des S ch a ffh a u 
se rs J o h a n n  A m m a n n  m it  d en  B ru s tb ild e rn  d e r  15 A . Das 
A n tis t i t ia la rc h iv  g e la n g te  1837 in s S ta a ts a rc h iv , dem  
1890 a u c h  d a s  d e r  K a n to n s b ib lio th e k  zugew iesene  m eh r 
w issen sch a ftlich e  u n d  p r iv a te  M a te ria l ü b e rg e b e n  w urde . 
E s e n th ä l t  u . a . die B rie fsam m lu n g en  v o n  Z w ingli, B ul
lin g er u n d  d e r sp iffe ra  A ., zu sam m en  u n g e fä h r  400 
B ä n d e . — V erg l. T hesa u ru s lin g u a e  la tinae  I I ,  185. —  
Z w . I I I  194, 284, 350. —  G. F in s le r  : K irch liche S ta ti
s tik , p . 45. —  W . B a ltisch w e ile r  : In s titu tio n e n , p .  87. — 
G. R . Z im m e rm a n n  : D ie Z ürcher K irche nach der R e i
henfolge der zürcherischen A .  (in  Z T  1882, p . 154). — 
S K L  I , p . 52. [W .L .W .und  E .B .]

B a s e l .  D er A ., a u c h  A rch id iak o n  g e n a n n t, p rä s id ie r te  
die S y n o d e  d e r  S ta d t  u n d  L a n d s c h a f t ,  sow ie d ie  aus 
d en  G eis tlich en  ' d e r  le tz te re n  b e s te h e n d e  P rov inz ia l-, 
sy n o d e , ebenso  se it 1847 den  E x a m in a to re n k o n v e n t 
o d e r K irc h e n ra t ,  w ar b is 1737 P ro fe sso r  des N euen  
T e s ta m e n ts  an  d e r  U n iv e r s i tä t  u n d  b e k le id e te  als 
so lc h e r  n a c h  d e r  K e h ro rd n u n g  d as R e k to r a t  und  
alle d re i J a h re  d as D e k a n a t  u n d  d a s  A m t eines 
Z ensors d e r  th e o lo g isch e n  S c h r if te n . W ah lb eh ö rd e  
des A . w a r  d e r  Grosse. R a t,  m it  dem  R e c h t, 
d as A m t e inem  d e r  H a u p tp fa r re r  d e r  S ta d t  zu 
ü b e r tra g e n . T a tsä c h lic h  w a r  d e r  A. je d o c h  im m e r der 
P fa r re r  am  M ü n s te r  ;. se it 1875 e rfo lg t d ie  W a h l du rch  
die S y n o d e . In fo lg e  A b ä n d e ru n g  des G esetzes ü b e r  die 
O rg a n isa tio n  d e r  L a n d e sk irc h e  v o m  1 2 .X I . 1892 u n d  2.1. 
1897 w u rd e n  die T ite l A ., A rch id iak o n  u n d  D iak o n  of
fiziell a b g e sc h a fft. A n  die S p itze  des K irc h e n ra te s  t r a t  
ein  v o n  d e r  S y n o d e  g e w ä h lte r  P rä s id e n t ,  d e r  a u c h  ein 
L aie  se in  k a n n . D ie A . v o n  B asel s in d  : Jo h a n n e s  O eko
la m p a d  (1529-31), O sw ald  M yconius (1532-53), Sim on 
S u lzer (1553-86), J o h a n n  J a k o b  G ry n ä ü s  (1586-1617), 
Jo h a n n e s  W olieb  (1618-30), T h e o d o r Z w inger (1630-56), 
L u k as  G ern le r  (1656-75), P e te r  W eren fe ls  (1675-1703), 
Jo h a n n  R u d o lf  Z w inger (1703-09), H ie ro n y m u s  B urck -
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h a rd t  (1709-37), J o h a n n  R u d o lf  M erlan  (1737-66), E m a 
nuel M erlan  (1766-1818), H ie ro n y m u s  F a lk e isen  (1818- 
1838), J a k o b  B u rc k h a rd t  (1838-58), S am u el P re isw erk  
(1859-71). E m a n u e l S to c k m e y e r  (1871-91), A rno ld  von  
Salis (1891-1920). V erg l. P . O chs : Gesch. der S ta d t u . 
L andschaß  B asel V I , p . 447 u . V I I ,  326. —  B  E S  B as. 
X V, p. 31 f . —  K .R .  H a g e n b a c h  : Versus m em o ria le s .—  
Basler N b l  1875. —  S onn tagsb la tt d e r B asler N a ch rich 
ten 1916, p 164. [W . L. W .  und A .B . ]

S c h a f f h a u s e n .  H ie r  w ä h lte  d er R a t  d en  A . a ls b le i
benden  V o rs te h e r  d e r  G e is tlich k e it, a ls w elcher jew eilen  
der P fa rre r  v o n  S t. J o h a n n  b eze ich n e t w u rd e . E r  v e r 
m itte lte  den  V e rk e h r d e r  R e g ie ru n g  m it  d er G eis tlich 
keit u n d  b e k le id e te  m it  w enigen  A u sn ah m en  die S te lle  
eines D ek an s , d .h .  des P rä s id e n te n  d er se it 1536 j ä h r 
lich v e rsa m m e lte n  S y n o d e . D ie K irc h e n v e rfa s su n g  von  
1852 b e s t im m te  die fre ie  W a h l des A. d u rc h  den  G rossen 
R at ; er is t  d as e rs te  g e is tlich e  M itg lied  des K irc h e n ra te s  
und h a t  se in en  S itz  n a c h  den  b e id en  P rä s id e n te n  des 
R e g ie ru n g sra te s , is t e rs te r  B e is itze r  d e r  S y n o d e  u n d  des 
K o n v en te s u n d  m e is t V o rs itz e n d e r  d ieser b e id en  B e
h ö rd en , sow ie d er P rü fu n g sk o m m iss io n  fü r  die K a n d i
d a ten , u n d  h a t  d ie A u fs ich t ü b e r  die G e is tlic h k e it, so 
wie d ie R e p rä s e n ta t io n  d er K irch e  n a c h  au ssen . D ie 
K irc h e n o rg a n isa tio n  v o m  11. iv . 1915 b e se itig te  die 
W ürde eines A. D ie A . s in d  : H e in r ic h  L ingg i (1536-51), 
Z im p rech t V ogt (1551-61), S e b a s tia n  G rü b e l (1561-69), 
Jo h a n n  K o n ra d  U lm er (1569-1600), L u d w ig  K o lm a r  
(1600-14), Jo h a n n e s  Je z ie r  (1614-22), J o h a n n  K o n rad  
K och (1622-43), M elch ior H u r te r  I .  (1643-55), H an s 
Georg S chalch  (1655-86), B a lth a s a r  P f is te r  (1686-96), 
H an s J a k o b  V e ith  (1696-1706), M elchior H u r te r  I I .  
(1706-13), Jo h a n n e s  O tt  (1713-24), E b e rh a rd  K öch lin  
(1724-49), Jo h a n n  B a lth a s a r  P f is te r  (1749-56), J o h a n n  
W ilhelm  M eyer (1756-67), J o h a n n  H e in r ic h  O schw ald  
(1767-1803), M elch ior H a b ic h t  ( 1803-12), Jo h a n n e s  
K irch h o fe r  I . (1812-24), Jo h a n n  W ilhelm  V e ith  (1824-33), 
A ndreas K e lle r  (1833-35), D r .F r ie d r ic h  E m a n u e l H u r te r  
(1835-41), D av id  S pleiss (1841-54), Jo h a n n e s  K irc h 
hofer I I .  (1854-61), Jo h a n n  J a k o b  M ezger (1861-93), 
T heo d o r E n d e ris  (1893-1915). —  V ergl. G. F in s le r :  
K irchliche S ta tis tik ,  p .2 1 3 . —  J o h .B ä c h to ld  : 300 Jahre  
Geschichte der Scha ffhauserkirche  e tc . Ms. im  B esitz  des 
V erfassers . [Werner und E .B . ]

In  S t .  G a l l e n  u n d  T h u r g a u ,  die bis 1 7 9 8  u n te r  dem  
E influss v o n  Z ü rich  s ta n d e n , w u rd e n  die A n tis te s s te l
len 1 8 3 0  au fg e h o b e n . In  G ra u b ü n d e n  fü h r te n  die
P fa rre r  v o n  S t. M a rtin  in  C hur, I la n z  u n d  D avos- 
P la tz  d en  T ite l A . L e tz te re r  fü h r te  die I^farrb lieb er 
sä m tlic h e r  G em ein d en  d er L a n d sc h a f t  D av o s u n d
h a t te  f rü h e r  in dense lb en  d er R e ih e  n a c h  d ie D o n 
n e rs ta g sp re d ig te n  zu  h a lte n . —  V ergi G. F in s le r  :
K irchliche S ta tis tik ,  p . 2 8 6  f. —  M. V aler : D ie evan
gelischen G eistlichen a n  der M a rtin sk irch e  in  C hur 
vom  B e g in n  der R e form ation  bis zu r  G egenwart —  
W iget : Das re form ierten  K irchenw esen  des K an tons
S t. G allen, p . 3 4 .  [W. L .  W.]

A N T  I T R  IN I T AR  1ER.  Zu d en  N e b e n s trö m u n g e n , 
die d ie  R e fo rm a tio n  b e g le ite te n , g e h ö ren  a u c h  d ie A ., 
in d en en  ra tio n a lis tisc h e  K r it ik  des D ogm as m it p a n tb e -  
is tisch e r  F rö m m ig k e it sich  v e rb a n d  u n d  d ie im  G egen
sa tz  zu  d en  K irc h e n  den  re lig iö sen  In d iv id u a lism u s  v e r 
t r a te n .  A uch  in  d e r  E id g e n o sse n sc h a ft s in d  sie au fg e 
tr e te n , w en n  es a u c h  h ie r  n ie  zu G em ein d eb ild u n g  wie 
in P o len  g ek o m m en  is t .  D ieser R ic h tu n g  g e h ö rte  an 
L u d w i g  F I æ t z e r  v o n  B ischofszell, u m  1 5 2 0  P rie s te r  in  
W äd en sw il u n d  Z ü rich , ebenso  1 5 3 4  C l a u d e  d ’A l i o d  

in B ern . D er b e d e u te n d s te  A. is t  d e r S p a n ie r  M ic h a e l  
S e r v e t in  G enf. D er n ie d e rlä n d isc h e  A. u n d  A n tin o m is t 
D a v i d  J o r i s  a u s  D e lf t le b te  u n te r  fa lsch em  N am en  
1 5 4 4 - 5 6  u n e rk a n n t  in B asel. D as a n t i t r in i ta r is c h e  E le
m e n t w ar n a m e n tlic h  u n te r  d e n  ita lie n isc h e n  F lü c h t
lingen  s ta rk  v e r t r e te n .  Zu ih n e n  g e h ö ren  d e r  R e c h ts 
g e leh rte  M a t t h a u s  G r i b a l d i  u n d  G e o r g  B l a n d r a t e ,  

beide M itg lied er d e r  ita lie n isc h e n  ev an g e lisch en  G e
m einde in G e n f; fe rn e r  V a l e n t i n  G e n t i l i s  aus N ea 
pel, 1 5 5 8  in G enf. D ie b e id en  S o c i n i  au s S iena , L i 
n u s  d er ä lte re  u n d  sein  b e rü h m te re r  N effe F a u s t u s ,  

hab en  sich  in  Z ü rich  u n d  B asel a u fg e h a lte n . D ie a n 
ti tr in i ta r is c h e  R ic h tu n g  z ä h lte  a u c h  A n h ä n g e r  u n te r

d e r  ev an g e lisch en  G e is tlich k e it d e r  ita lie n isc h e n  B ü n d 
n e r tä le r .  f E . B . J

A N T L I T ,  H e i n t z ,  v o n  R ado lfsze ll, S a rw ü rk e r , d .h .  
P a n z e rm a c h e r , w u rd e  H . H .  1449 se iner D ien s te  w egen 
B ü rg e r  zu Z ü r ic h .—  B iirgerbuch  I, p . 1681’. [F. H.]

A N T L I T Z  ( G E S E L L S C H A F T  Z U M ) .  V ergl. 
S t .  G a l l e n .

A N T O G N  IN I od er A N T O N I N I .  I . F am ilie  v o n  
S oazza  u n d  R o v e red o  (G ra u b ü n d e n )  im  16. J a h r h .  —  
1. G i o v a n n i  P i e t r o ,  e rw ä h n t 1579, w a r  A rz t u n d  sc h e in t 
im  M isox z u r R e fo rm a tio n sz e it  eine gew isse R olle  g e 
sp ie lt  zu h a b e n . E r  s ta n d  m it  C arlo B orrom eo in B rie f
w echsel ; b e s c h u ld ig t, ih n  in  d ie M esolcina geru fen  zu 
h a b e n , m u ss te  er v o r  dem  T rib u n a l des G rauen  B undes 
in  I la n z  e rsche inen  u n d  w u rd e  zu  e in e r  S tra fe  von  50 fl. 
v e ru r te i l t .  V e rm u tlic h  is t  e r n a c h h e r  z u r  R e fo rm a tio n  
ü b e r g e t r e te n .—  2. C a t e r i n a  S o n v i g o  o d e r S o n v i c o ,  
F ra u  v o n  N r 1, w ar z u r  R e fo rm a tio n  ü b e rg e tre te n  u n d  
b lieb  t r o tz  d e r  E rm a h n u n g e n  C arlo B o rro m eo s 1583 
d a b e i .—  3. R o d o l f o ,  S oh n  v o n  N r 1, A rz t ; er w ird  
e rw ä h n t in  einem  V e rk a u f  v o m  2 6 . 1. 1629 ; 1647 k a u f te  
er das V ik a r ia t  im  V eJtlin u n d  e rh ie lt a m  10. M ärz des 
g le ichen  J a h re s  d ie  B e s tä tig u n g  d u rc h  die I I I  B ü n d e .—

I I .  F am ilie  v o n  V airan o  (T essin ), 
s ta m m te  au s M ailand , k a m  1730 n a c h  
V a ira n o , w o sie d as  B ü rg e r re c h t e r 
w a rb . G eg en w ä rtig  is t  sie v e r t r e te n  in 
M agad ino , B e llin zo n a , L u g an o  u sw . 
W a p p en  : v o n  B lau  m it  d u rc h g e h e n 
d em  s ilb e rn em  K reu z , b e leg t m it 5 g o l-  
d en en  S te rn e n . — 1. D o m e n ic o ,  v o n  
G am b aro g n o , w a r  e in e r  d e r  a m  8. V I .  
1798 in d e r  V e rsam m lu n g  v o n L o c a rn o  
u n d  V alm ag g ia  e rn a n n te n  D e leg ie rten , 
u m  in  B ern  b e im  h e lv e tisc h en  D ire k 

to r iu m  u n d  be im  fran z ö sisc h en  K o m m issä r  R a p in a t  
die In te re s se n  ih re r  T ä le r  zu  v e r te id ig e n . D ie 
D eleg a tio n  v e r la n g te  u n te r  a n d e re m  d as R e c h t 
fü r  d as V olk , se ine b ü rg e rlich en  u n d  G eric h tsb e h ö rd e n  
se lb s t zu e rn e n n e n . In  d e r  W a h lv e rsa m m lu n g  des K ts . 
L u g a n o , d ie  am  l l . v n . 1 7 9 8  in  d ieser S ta d t  a b g e h a lte n  
w u rd e , w u rd e  D om en ico  zu m  M itglied  d er V e rw a ltu n g s
k a m m e r  g e w ä h lt. E r .  m u ss id e n tisc h  sein  m it  dem  
A d v o k a te n  u n d  N o ta r  D om enico  A . v o n  V airan o , d er 1805 
P rä s id e n t  des A p p e lla tio n sg e ric h te s , 1809 M itg lied  des 
K le in en  u n d  1813-21 des G rossen R a te s  w a r  A m  30. 
v i i .  1811 s t im m te  er m it  ä n d e rn  gegen  d ie A b tre tu n g  
des sü d lich e n  Teils des T essins a n  N ap o leo n . —  2. B e 
n i g n o ,  * 1837, t  1902 in B e llin zo n a  1861 A d v o k a t, 
1863 N o ta r ;  1867-71 u n d  1877-81 D e p u tie r te r  im  G ros
sen R a t  u n d  1877 P rä s id e n t d esse lben  ; 1878-84 M it
g lied  u n d  P rä s id e n t  des S ta a ts r a te s ,  se it 1884 R ic h te r  
a m  A p p e lla tio n sg e ric h t u n d  1891 M itg lied  des e rs ten  te s -  
sin isch en  V e rfa ssu n g sra te s . 1861-67 w ar e r  M ita rb e ite r  
an  d e r  Gazetta del Popolo u n d  an  d er C ostituzione. —  3. 
G I O V A N N I ,  v o n  B e llin zo n a , * 1834, f  1901, D e p u tie r te r  
im  G rossen  R a t  v o n  1868-93 u n d  1891 M itglied des 
V e rfa ssu n g sra te s . B e fö rd e re r  u n d  g ro sse r V erte id ig er d e r  
K o rre k tio n  des T ess in flu sses . —  4. G i o v a n n i  B a t t i s t a  
v o n  M agad ino , * 1838, t  1919, K a u fm a n n , B ü rg e r
m e is te r  v o n  M agad ino , S chul In sp ek to r. E r  v e rm a c h te  
d e r  S ch w eizerischen  G em ein n ü tz ig en  G ese llsch aft 
F r .  30 000 .— , d e ren  Z insen zu W o h ltä tig k e itsz w e c k e n  
im  T essin  u n d  in  B a se llan d , wo er se ine le tz te n  L e b e n s
ja h re  z u b ra c h te , d ienen  so llten . —  5. G i u s e p p e ,  * in 
B e llin zo n a  25. v m .  1862, s tu d ie r te  in Corno u n d  
M ailan d , 1885 zum  P rie s te r  o rd in ie r t . V on 1885-89 P ro 
fessor am  b isch ö flich en  K o lleg ium  von A scona ; 1891- 
92 am  g rossen  S e m in a r von  L u g an o  ; S e k re tä r  u n d  d a n n  
U n te r -G e n e ra lv ik a r  u n te r  B isch o f M olo. S e it 1897 G e
h e im k ä m m e re r  Leos X I I I . ,  P iu s ’ X  u n d  B e n e d ik ts  X V . ; 
1897 E h re n d o m h e rr  v o n  L u g an o , 1906 w irk lich er K a n o 
n ik e r . —  6. F r a n c e s c o ,  A d v o k a t. * 1863 in B e llinzona, 
D e p u tie r te r  im  G rossen R a t ,  N a t io n a lr a t  se it 1919, 
P rä s id e n t d er k a n to n a le n  A ck erb a u g e se llsc h a ft u n d  d er 
tess in isch e n  S ek tio n  des S chw eizerischen  K a th o lisc h e n  
V o lk sb u n d e s. —  D o tta  : I  T ic in es i. —  F ra n sc in i-P e ri : 
Storia  della Svizzera  ita lia n a . —  Baroffio  : Storia  d e ll'in 
vasione francese. —  B S to r . 1895, 1901. —  P o m e tta  : 
Come il  T ic in o ...  [ C . T r e z z i n i . ]
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in  P a r is , f  24 v i n .  1801. In  B e rn  1785-95 tä t ig ,  e r
b a u te  er 1787 d ie  S ta d tb ib l io th e k , 1790 d ie  M ünze 
u n d  d as M arz ilito r , d ie  b e id e  1912 d em  N e u b a u  des 
P a la c e h ö te ls  B e llev u e  w eichen  m u ss te n , u n d  e n tw a rf  
1793 d en  u n a u s g e fü h r t  g e b lieb en en  P la n  zu  e inem  
n e u e n  R a t h a u s .—  S K L .  [ E . B . ]

A N T O N I A N E R ,  A n tin o m is tisc h e  S e k te , g e s tif te t 
v o n  A n t o n  U n t e r n æ h r e r  (* 1759, f  1824), d e r  se it 
1800 in  den  A e m te rn  T h u n , S aftig en  u n d  S ch w arzen - 
b u rg  eine e x a lt ie r te  u n d  s e p a ra tis t is c h e  P ro p a g a n d a  
e n tf a l te te  u n d  v o n  A m so ld in g en  a u s  a ls H a u p t  d e r  n a c h  
ih m  b e n a n n te n  G em e in sc h a ft a u f  se in e  A n h ä n g e r  einen 
g ro ssen  E in flu ss a u s ü b te . 1802 fü h r te n  se in e  re lig icis- 
a n tin o m is tisc h e  u n d  so z ia l-re v o lu tio n ä re  P ro p a g a n d a  
u n d  e in  A u fla u f  se in e r  A n h ä n g e r  v o r  d em  B e rn e r M ü n 
s te r  zu  se in e r  V e rh a f tu n g  u n d  E in s p e r ru n g  in s Z u c h t
h a u s . 1804 fre ig e lassen , w u rd e  er a ls u n s it t l ic h e r  S ch w är
m e r  a u f  L e b e n sz e it aus d em  K t. B e rn  v e rb a n n t ,  le b te  in 
se in e r  H e im a t S ch ü p fh e im , a u c h  m it  d e r  k a th o lisc h e n  
K o nfess ion  ze rfa llen , m e is t u n te r  p o lize ilich er A u fs ic h t 
u n d  se it 1820 in  H a f t  in L u z e rn , wo er s ta rb .  Seine 
L e h re n  le g te  e r  in e in e r  R e ih e  v o n  S c h rifte n  n ie d e r , so : 
das G erichtsbüchlein , B uch  der E r fü llu n g , G eheim nis  
der Liebe, Sch lüssel der ganzen  heiligen  S c h r ift  (1872 in 
B e rn  n o c h m a ls  g e d ru c k t) . G egen se ine A n h ä n g e r  m u ss te  
1805 u n d  1821 in  A m so ld in g en , 1830 in  W o h l en , 1840 
im  A m t In te r la k e n  po lize ilich  e in g e sc h ritte n  w erd en . 
D ie G em e in sc h a ft, d ie m it  d e r  Z e it ih re n  p ra k t is c h  an - 
tin o m is tisc h e n  C h a ra k te r  v e r lo r, h a t  a u c h  in den K t. 
A a rg a u  u n d  Z ü rich  A n h ä n g e r , e rm a n g e lt a b e r  jeg lich e r 
O rg a n isa tio n . D ass sie im m e r n o ch  b e s te h t ,  b ew e is t die 
P u b lik a tio n  : U nternährer A n to n i  : H ier is t  der H err... 
h g g . v o n  A n t.G r ie s se n ,  1917. —  V ergl. J .  Z ieg ler :A .kten- 
m öss N achrich ten  über d ie sog. A n to n ia n er-S ek te  im  K t. 
B ern  (in F r .  T rech se l : B eiträge  zu r  Gesch. der Schweiz, 
re form ierten  K irc h e ) .  —  G. Jo ss  : D as Sektenw esen des 
Kt.s. B ern . —  W . H a d o rn  : Gesch. des P ie tism u s  in  den 
schweizer, re form ierten  K irch en , 1901. [ E . B . ]

A N T O N I E R  ( S t . A n t o n i u s o r d e n  u n d  - S p i t æ l e r ).
D er O rd en  des heil. A n to n iu s  a u s  dem  
V ienno is n a h m  se in en  U rsp ru n g  in 
e inem  gegen  1,074 d u rc h  e in en  E d e l
m a n n  au s d e r  D a u p h in e  g e g rü n d e te n  
S p ita l z u r  P flege  e in e r  K ra n k h e it ,  die 
A n to n iu s fe u e r  g e n a n n t  w u rd e , deren  
N a tu r  m a n  a b e r  n o ch  n ic h t  g en au  
k e n n t .  O b sch o n  er u n te r  dem  S c h u tz  
des heiligen  E re m ite n  s ta n d , befo lg te  
er d e n n o ch  d essen  R egel n ic h t  ; er w ar 

u rsp rü n g lic h  eine e in fach e  L a ie n b rü d e rs c h a f t . P a p s t  
B o n ifaz iu s V I I I .  m a c h te  d ie  A d u rc h  B ulle  vo m  
10 . v i .  1297 zu re g u lie rte n  M önchen u n d  sch rieb  
ih n e n  d ie  O rd en sreg e l des heiligen  A u g u s tin  v o r. 
1777 g in g  d iese r O rd en  im  M a lte se ro rd e n  gänzlich  
a u f . Als d as A n to n iu s fe u e r  se lte n e r  w u rd e , w u r 
d en  a u c h  P ilg e r  u n d  gew ö h n lich e  R e isen d e  in  die 
A n to n iu ss p itä le r  au fg en o m m en . I h re r  R egel gem äss 
w a n d te n  sich  d ie  A n to n ie r  an  d ie  ö ffen tlich e  W o h ltä t ig 
k e i t ,  in d e m  sie u n te r  L ä u te n  e in er k le in en  Schelle  die 
S tra sse n  d u rc h z o g e n . O ft b e s ta n d e n  d ie ih n e n  zu g e 
w iesenen  G aben  in  S ch w einen . A u f  ih re n  sch w arzen  
K le id e rn  tru g e n  sie ein b la u e s  T .

D ie S t. A n to n iu sa b te i, d a s  in  d e r  D iözese V ienne ge
legene M u tte rh a u s , h a t t e  zah lre ich e  v o n  ih r  a b h än g ig e  
H ä u se r  in  F ra n k re ic h , I ta l ie n , D e u ts c h la n d  u n d  in  d e r  
S chw eiz, an  d e ren  S p itze  K o m tu re  t præ ceptores od er 
m a g is tr i)  s ta n d e n ;  a b e r  d as h ie ra rc h isc h e  B a n d , das 
d iese v e rsch ied e n en  H ä u se r  m ite in a n d e r  v e re in ig te , w ar 
ziem lich  lo ck e r, u n d  je d e s  v o n  ih n e n  genoss eine  g rosse 
S e lb s tä n d ig k e it . D as G e n e ra lk a p ite l des O rdens w u rd e  
a lle  d re i J a h re  in  V ienne a b g e h a lte n . W a h rsc h e in lic h  
k a m e n  die A n to n ie r  im  L a u fe  des 13. J a h rh .  au s dem  
E isass , wo sie se it 1150 m e h re re  H ä u s e r  b esassen , n a c h  
B a se l. 1304 h a t te n  sie sich  in  dem  zu m  K reuz  g e n a n n te n  
S ta d t te i l  n ied e rg e la ssen . Ih re  K ap e lle  h in g  v o n  S t .  P e te r  
ab , u n d  ih r  S p ira l n a h m  a u c h  P ilg e r  a u f . Im  L a u f  des 
14 J a h r h .  is t  e ine zw eite  G ru p p e  v o n  A n to n ie rn  n a c h 
w eisb ar, d ie  in K le in b ase l, a n  d e r  R h e in g a sse , in  einem  
d e r F a m ilie  v o n  H ilta lin g e n  g eh ö rig en  H a u s  n ie d e rg e 

la ssen  w a re n . D ieses H a u s  h a t t e  in  d e r  F o lg e  versch ie 
den e  B e sitze r u n d  w u rd e  1402 dem  A n to n iu so rd e n  für 
300 fl. v e rk a u f t.  D och  w u rd e n  E in s p rü c h e  d agegen  er
h o b e n , u n d  d e r  O rden  t r a t  e rs t  1470 in  d en  e n d g ü lti
g en  B esitz  des G eb äu d e s. D iese b e id en  A n s ta lte n , die 
m it  d e r  R e fo rm a tio n  v e rsc h w a n d e n , w aren  derjen igen  
v o n  F re ib u rg  in  B re isg au  u n te r s te l l t .

D as B e rn e r S p ita l w a r  d e r  P rä z e p to re i  G h am b éry  an 
g e g lie d e r t. E s  i s t  zu m  e rs te n m a le  in  e in em  D o k u m en t 
v o n  1284 zu f in d en  ; do ch  i s t  es n ic h t  s ic h er, dass es 
d a m a ls  sc h o n  eine K o m tu re i w a r . M it S ic h e rh e it sind 
d ie  A n to n ie r  in  B e rn  e rs t  n a c h  1400 n ach zu w eisen . Ih r 
H a u s  s ta n d  an  d e r  F lo rm an n sg asse  (g eg en w ärtig  P ost-

A ntonie rhof  in Basel nach Merians Stadtplan von 1615.

gasse 62) u n d  h a t t e  ü b rig e n s  n u r  e inen  einzigen  B ru d e r. 
1468 e r la n g te  die B e rn e r R e g ie ru n g  n ic h t  oh n e  M ühe 
die V ere in ig u n g  des v o n  K o n s ta n z  a b h ä n g ig e n  Flauses 
in  B u rg d o rf  m it  d em jen ig en  in  ih re r  S ta d t .  S e ith e r  b e 
s te h t  d ie G esch ich te  des B e rn e rh a u se s  n u r  n o ch  in  der 
A u fz ä h lu n g  d e r S ch w ie rig k e iten , d ie  d e r  R a t  d e r  S ta d t  
in  b e z u g  a u f  d ie E rn e n n u n g  d er P rä z e p to re n  h a t te .  
N a c h  A n sh e lm  b a u te n  d ie A n to n ie r  ih re  K ap e lle  1494 
neu  a u f . Sie h a t te n  z a h lre ich e  S c h e n k u n g e n  e rh a lte n , 
b eso n d e rs  v o m  S ch u lth e issen  R u d o lf  Z igerli v o n  R ingol- 
tin g e n . 1528 w u rd e n  a u c h  sie sä k u la r is ie r t  u n d  1529 
ih r  H a u s  a n  J o h a n n  B a rtlo m e  Ib a c h  v e rk a u f t.  D ie 
K ap e lle , deren  M auern  in te re s s a n te  M alere ien  au fw e i
sen , b e s te h t  n o ch , i s t  a b e r  in  e inem  tra u r ig e n  Z u stan d  
des V erfa lls .

H e b e r  d as B u rg d o rf  er H a u s  h a b e n  w ir n u r  se h r  s p ä r 
liche  N a c h r ic h te n . Es sc h e in t n ic h t  v o r  d em  15. J a h rh .  
g e g rü n d e t w o rd en  zu  se in .

D er O rden  b esass n o ch  ein  H a u s  in  U z n a c h , d as 1373 
v o n  d en  G rafen  D o n a t u n d  D ie th e lm  v o n  T o g g en b u rg  
a u f  A n su ch en  v o n  e in igen  aus K o n s ta n z  g ek o m m en en  
B rü d e rn  g e g rü n d e t w u rd e . D ie S tif tu n g  w ar fü r  6 P r ie 
s te r  e in g e r ic h te t ; a b e r  in fo lge  d e r  b ew eg ten  Z eiten  w urde  
v o re rs t  n u r  ein S p ita l g e g rü n d e t u n d  d as H a u s  e r s t  u n te r  
dem  P rä z e p to ra t  v o n  E rh a r t  T ö rle r  (1460-73) v o lls tä n 
d ig  o rg a n is ie r t . G egen 1470 e rw a rb  d iese r v o n  d en  K t.
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Schw yz u n d  G larus den  K irc h e n sa tz  v o n  U z n a c h  gegen 
Z ah lung  v o n  850 fl., u n d  d iese r K a u f  w u rd e  im  fo lg en 
den J a h r  vo m  P a p s t  b e s tä t ig t .  D ie  A n to n ie r  zogen a u f  
ih ren  B e tte lf a h r te n  w eit h e ru m  ; 1526 v e ra n s ta l te te n

sie eine S a m m lu n g  in 
B e rn . E in e  a n d e re  E in 
n a h m e q u e lle  b e s ta n d  
f ü r  sie in  den  B e it r ä 
gen  d er n a c h  U zn ac h  
k o m m e n d e n  P ilg e r ;  
a u s  dem  15. J a h r h .  
s in d  W a llfa h r te n  der 
G em einden  F re ie n 
b a c h , W o llë ra u , E in 
s ie d e ln ,F lu m s b e z e u g t. 
1522 w u rd e  das H au s 
eine w e ltlich e  S tif tu n g , 
w elche  d en  b eiden  
ü b e r  U z n a c h  re g ie re n 
den  O rte n  S chw yz u n d  
G laru s u n te r s ta n d .  U n 
t e r  d en  au s d em  O r
d en  h e rv o rg e g a n g e n e n  
P e rsö n lic h k e ite n  is t 
B e n o ît de M o n tfe rra n t, 
A b t v o n  S t. A n to in e  
de  V ien n e , 1476-1491 
B isch o f v o n  L a u sa n n e , 
zu e rw ä h n e n .

U n te r  d ie Z ah l der 
P räzep toreien  s i n d  
n ic h t  a lle  u n te r  dem  
S c h u tz e  des heiligen  
A n to n iu s  s te h e n d e n  
S tif tu n g e n  zu  se tzen . 
Z ah lre ich e  d iesen  N a 
m en  t r a g e n d e  S p itä le r  

w urden  e rs t lan g e  Z e it n a c h  ih re r  G rü n d u n g  o d e r ü b e r 
h a u p t n ic h t  v o n  A n to n ie rn  g e le ite t. D ies is t  d e r  F a ll 
fü r die S p itä le r  S t. A n to in e  in  L u cens (14 .-15 . Ja h rh .) ,  
in C ossonay , g e g rü n d e t gegen  1385, in N ey ru z  (14. 
J a h rh .)  u n d  C h u r (A nfang  des 13. J a h rh .) ,  d ie n ic h t 
zum  O rd en  des S t. A rfton ius vo n  V ienne zu geh ö ren  sc h e i
n en . —  U e b e r  den  O rd en  im  A llgem einen  v erg l.: V. A d- 
vielle : H is t, de l ’orclre de S a in t-A n to in e  de V ienno is  (w o
von n u r  d e r  e rs te  Tei 1 v e rö ffe n tlic h t i s t ) . —  L . Lall ernand  : 
H ist, de la charité. IV , 1. —  In  B a s e l  : R . W a c k e r
nagel : Gesch. der S ta d t B asel, I .  —  A  H S  1914, p . 33. -  
W . L . S tä h e lin  : D ie beiden A n to n ite rka p e ilen  (B asler  
K irchen , p . 101). —  In  B e r n  : B T  I 1876, p . 261. —  
M ém oria l de F rib o u rg , I I ,  p . 206-207 (ü b e r  d iesen  A r
tik e l Z S K  V I I I ,  p .2 2 3 ) .,— K a th . Schw eizer B lä tter, 1893, 
p . 1. —  H . T ü rle r  : D as alte B ern , p . 37. —  In  U z n a c h :  
Gfr. X X X IV , p . 87. —  D H V .  —  N ü sch e le r  : Gottes
häuser. —  M it V o rs ic h t is t  a u c h  zu k o n su ltie re n  M. 
B e n z e ra th  : D ie K irchenpa lrone der alten D iözese L a u 
sanne im  M itte la lter . [I,. K.]

A N T O N I E T T I .  A lte  B ü rg e rfa m ilie  v o n  A s ta n o .—
1. G i u s e p p e  A n t o n i o .  A m  15. i i .  1798 v e r ja g te  e r  an  
der S p itze  d er L e u te  v o n  C astano , P o n te  T resa  u n d  des 
ü b rig en  Mal c a n to n e  m it  d en  B rü d e rn  B e itra m in i eine 
B ande v o n  C isa lp inern  v o m  T ess in e r  B oden  u n d  tr ie b  
sie ü b e r  d ie  T re sa  z u rü c k ; er s tü r z te  den  F re ih e its 
b au m  a u f  d e r  B rü ck e  u m  u n d  w a rf  d ie p h ry g isch e  
M ütze in  den  F lu ss . —  2. R o c c o , * 1845 in  C a lp rino , 
A d v o k a t u n d  N o ta r , 1872 P rä s id e n t  des B ez irk sg e
r ic h te s  v o n  L u g an o  u n d  v o n  1885-89 M itg lied  des A p 
p e lla tio n sh o fes . [C. T-]

A N T O N I N I .  Im  M ag g ia ta l, in M anno  u n d  in L u- 
g ag g ia  v e r t re te n e  F am ilie . —  W a p p en  
d e r  A n to n in i von  M anno : V on R o t m it 
sc h rä g e r  s ilb e rn e r  L e ite r , d a rü b e r  
b la u e s  S c h ild h a u p t m it  sch w arzem  
A d le r . —  1. A n t o n i o  P i e t r o ,  v on  
C am po , 1484 A n fü h re r  e in er R o t te  
v o n  62 M ann z u r V erte id ig u n g  des 
C rav a iro lap asses , als die T ru p p e n  des 
B ischofs v o n  S it te n  gegen den G rafen  
v o n  A ro n a  u n d  d en  H erzo g  von  
M ailand  in s E sc h e n ta l  h in u n te r -  |

g es tieg en  w aren . —  2. A n d r e a ,  f  g eg eri'S ö lfO , 
R ic h te r  a m  T rib u n a l v o n  W ien ; er liess den  . Stv. 
K a r ls a l ta r  in d e r  K irc h e  v o n  G rav esa n o  b a u e n .u n r ,
3 . M a r i a ,  G ro ssv ik a r des E rzb isch o fs von  M ailand  1819;
— 4 . T r a n q u i l l o ,  * d en  31. vH . 1846 in  l.u g ag g ia , f  
den  6. m .  1919 in  L u g a n o . E r  w ar 1871 g e is tl ic h e r  
D ire k to r  des K o lleg ium s S t. Jo s e p h  in  L u g a n o ,) 1874 
P fa r re r  in  B idogno , 1888 in  T esse re te , 1889 in p o n to  
V alen tino , 1898-1904 g e is tlic h e r  D ire k to r  des G rosgen 
S em in a rs  von  L u g an o  u n d  sch liesslich  1902 C h o rh e rr  
d er K a th e d ra le  v o n  L u g a n o , 1906 D e k a n  v o n  B ironicov
—  5. S e v e r i n o, f  31. x . 1860 in  L u g ag g ia , B ru je r .  von; 
N r  4, A d v o k a t, s tu d ie r te  in  T u rin  u n d  N eap e l. Mit^ 
g lied  des G rossen  R a ts  se it 1890 u n d  des zw eiten  .Ver-; 
fa ssu n g sra te s  1892. — Siehe D o tta  : I  T ic in es i. — - L ien - 
h a rd -R iv a :  C ontribu tion  à u n  a rm oria l d u  T e ss in  ( A H S ,  
1914). —  V egezzi : E sposiz ione  storica . —  P o m e tta  : 
Come il  T ic in o ... .  —  B S to r . 1880. [C. T.]

A N T O N I O .  Z ah lre ich e  te s s in isc h e  K ü n s tle r  u n d  
G eistliche  des a u sg e h e n d e n  M itte la lte rs  s in d  n u r  u n te r  
ih rem  V o rn a m e n  A n to n io  b e k a n n t . U n te r  d en  w ic h tig 
s te n  sin d  zu  e rw ä h n e n  : —  1. A n t o n i o ,  v o n  L u g a n o , 
M aler. M an sc h re ib t  ih m  d ie  G em älde  im  Schiff d e r 
K irc h e  v o n  A sco n a  zu , d ie g egen  1400 u n te r  d er 
M ita rb e it  v o n  N ico la  de L u g an o  g eschaffen  w u rd e n
—  2. A n t o n i o ,  v o n  B e llin zo n a , P ro fesso r d e r  sc h ö n en  
K ü n s te  a n  d e r  U n iv e r s i tä t  v o n  P a d u a , d e re n  V iz e re k to r  
e r 1463 w a r . —  3. A n t o n i o ,  v o n  M orco te , A rc h ite k t  in  
V ened ig . V on ih m  s ta m m t d ie  F a ssa d e  d e r S. Z acca ria -  
K irc h e  v o n  1477. N a c h  V egezzi w äre  er d e r  A rc h ite k t  
d e r  g an z e n  K irc h e . —• 4 . A n t o n i o ,  v o n  G nosca, M ili
tä r in g e n ie u r  des H erzo g s v o n  M a ila n d . V on 1470-1510 
is t  e r f a s t  o h n e .U n te rb ru c h  in  B e llin zo n a  n a c h w e isb a r . 
1477 a rb e i te te  er a n  d e r  K o n so lid ie ru n g  eines Teils d er 
S ta d tm a u e r , v o n  d e r P orta nuova  od er P orta  d i Locarno  
z u m  T u rm  del Sasso  ; 1492 k o n so lid ie r te  er den ru n d e n  
T u rm  d e r M u ra ta  o d e r  g rossen  M au er b e im  F lu sse , die 
sich  v o n  e in em  B erg  z u m  ä n d e rn  h in zo g  u n d  d as  T a l 
v o lls tä n d ig  ab sch lo ss . 1499 b e sse r te  er d ie M u ra ta  au s 
u n d  liess d en  G rab en  lä n g s  d e r  g rossen  M auer a u sh e b e n  ; 
m  F e b ru a r  1507 ü b e r tru g  ih m  B e llin zo n a  d ie  A u s

b e sse ru n g  d e r  M o ësab rü ck e . A n to n io  g e h ö r te  'w a h r 
sc h e in lic h  z u r F a m ilie  M a so tti. —  5. A n t o n i o ,  v o n  
S ala , f  1498. 1483 w a r  er E rz p r ie s te r  d e r  S an  L ören zo - 
K irch e  in  L u g an o  u n d  G ro ssv ik a r des B ischofs v o n  
Corno. —  6. A n t o n i o ,  v o n  C aro n a , B ild h a u e r , S öh n  v o n  
D om en ico . 1517 a rb e i te te  er m it P ie tro  A p rile  am  D e n k 
m a l d e r  E le o n o ra  Ma la sp in a  in  M assa. E r  h a lf  P ie tro  
a u c h  am  B a u  des g rossen  B ru n n e n s  fü r  d as  sp a n isc h e  
Schloss Cal a b o r ra  in  d er S ie rra  N e v a d a . —- 7 . A n t o n i o , . .  
v o n  P o n te , n a m h a f te r  A rc h ite k t .  E r  b a u te  mit. G ugliel
m o B e rg am asco  d ie  in n e re  F a ss a d e  des D ogenpalä& tes 
in  V en ed ig  u n d  z u sam m en  m it  A n to n io  P a l ca ri v o n  
M orco te  d ie b e rü h m te  R ia lto b rü c k e . V on ih m  s ta m m t 
a u c h  d e r  S aa l d e r  P rovveditori della g iu s tiz ia  in  
V en ed ig . E r  s ta rb  in  d iese r S ta d t  im  A lte r  v o n  
88 J a h re n  a m  22. m .  1597. —  8. A n t o n i o  d e l  P o z z o ,  
v o n  C o ld rerio , S oh n  v o n  F ilip p o , A rc h ite k t .  A m  25. 
v in .  1593 U n te rze ich n e te  er e inen  K o n tr a k t  m i t1 inter 
ap o s to lisc h e n  K a m m e r  fü r  den  A u sb au  des v o n  Sixtus-tVü 
b e g o n n en en  P a la s te s  in  R o m . Zu d iese r A rb e it  verb ah d i 
er sich  m it  se in en  L a n d s le u te n  A n to n io  Bolino, A m 
brog io  L u cca  u n d  T o m aso  del P o zzo . —  9. A N ïe tv to , 
v o n  C astello  (C aste l S. P ie tro ) , B ild h a u e r  u n d  S tM k -  
k ü n s tle r .  U n te r  se inem  B ru d e r  P ie tro  u n d  e ineä tg e lw is- 
sen  M arziano  v o n  L u g an o  sc h u f  e r  se it 1 905 . d e r / , 
sch iodane S tü c k a rb e ite n  fü r  d ie K irch e  in  W é tt i r ig w ,
—  B S to r . 1881, 1885, 1891, 1901, 1903 u nd- W * .
—  A L B K .  —  S K L .  —  V egezzi : E sposizione  storica.
—  S im o n a  : N ote d i arte an tica  del c. T icino'J
—  B re n ta n i  : L a storia a rtis tica  della collegiatctdätü 
B ellin zo n a . [C TREzramyjsk

A N T R O B B I O  (K t. T essin , B ez. V alle  M aggia). M t s t  
O rt d e r  G em einde M aggia ; b e s itz t eine k le ine  K apelle,'! 
d e ren  d u rc h  die R e isen d en  v e rd o rb e n e  F re sk e n .in  d ie/ 
sp ä tg o tis c h e  Z eit h in a u fre ic h e n . N ach  S im o n a . stilli 
d iese K ap e lle  ä l te r  als d ie jen ig e  d e r  « M adonna-fidi! 
C a m p a g n a  » in  M aggia se in , d ie s o n s t als die e rs te  idds 
g a n z e n  M agg ia ta les g ilt  —  S im o n a  : N ote d i arte 'antica 
del c. T ic in o . JiGvtBrjoH

Antonierherr.  Holzschnitt  von  
Seb ald  Beham.
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A N T R O N A P A S S . A u ch  S aaserberg , S a a serfu rka  

g e n a n n t,  f ü h r t  v o n  S aas n a c h  A n tro n a p ia n a . E r  w ird  
zu m  e rs te n  M al e rw ä h n t in  e in e r  S it te n c r  U rk u n d e  v o n  
1217. E r  g e h ö r te  n ic h t  zu  den  S tra s se n , d ie  v o n  d e r  M ensa 
ep isco p a lis  a b h in g e n , so n d e rn  w ar im  E ig e n tu m  d er 
L e u te  v o n  S aas , die 1415 ü b e r  d en  U n te r h a l t  m it  den  
L e u te n  v o n  A n tro n a  ein  A b k o m m en  tr a fe n . B eso n d ers 
le b h a f t  w a r  d e r  V e rk e h r  im  16. J a h rh . ,  w ie die N a c h 
r ic h te n  bei S tu m p f, T sc h u d i u n d  S im ler b ew eisen . 
A us d ie se r  Z e it m ag  die g e p f la s te r te  S tra s se  s ta m m e n , 
d e re n  S p u re n  m a n  n o c h  « in  d en  K e h re n  » o b e rh a lb  des 
F u rg g e n g le tsc h e rs  f in d e t. A u f d e r  P a ssh ö h e  d e u te n  
R e s te  e in e r  1792 e rb a u te n  S u st a u f  d en  sc h w u n g h a ft 
b e tr ie b e n e n  S a lz h a n d e l. D ie R e v o lu tio n  m a c h te  d iesem  
V e rk e h r  ein  E n d e , u n d  v o llen d s  se it d e r  F a h rb a rm a c h -  
u n g  d e r  S im p lo n s tra sse  v e rö d e te  d e r  A n tro n a p a ss , d e r

Plan  von Anzeindaz im Jahr 1457. P e rg a m en te  in

u n d  d e r  F a m ilie  de  N o v asse lle  v o n  A igle. Im  17. J a h rh . 
k a m  d ie  A lp in  B e sitz  v o n  B ex . D as A lp re c h t in  A. 
g e h ö r te  d en  G em ein d ean g e h ö rig en  v o n  A ig le . Je d o ch  
h a t t e n  im  13. J a h rh u n d e r t  d ie  U n te r ta n e n ,  d ie  ein  M it
h e r r  v o n  B ex , P ie rre  de  la  T o u r, in  O llon b esass , eb en 
falls e in en  A n te il d a r a n .  D ies w a r  d e r  A n fan g  von 
P ro z essen , d ie  ja h rh u n d e r te la n g  d a u e r te n . D er erste  
b ezü g lich e  S c h ie d sp ru c h  d a t ie r t  v o m  6. v i l i .  1289. 
D er ä l te s te ,  d e r  e rh a lte n  b lieb , i s t  v o m  17. VI. 1298 
u n d  is t  zu g le ich  d as ä l te s te  A . e rw ä h n e n d e  D o k u 
m e n t, D ie G e m ein d ean g e h ö rig en  v o n  B ex  w erden  
d a r in  a ls e inz ige  N u tz n ie s se r  d e r  A lp  a n e rk a n n t,  
v o rb e h a ltlic h  d e r  R e c h te , w elche  d ie N a c h k o m m e n  der 
L e u te  v o n  O llon , d e r  U n te r ta n e n  v o n  P ie rre  de  la 
T o u r, a u f  d en  T o rre n t  C ruex  (an d e rsw o  Cuel) g e n a n n te n , 
u n m it te lb a r  u n te r  d em  B erg  A n ze in d az  befin d lich en

aufbewahrt  in den Archiven von B ex  und Ollon.

h e u te  n u r  n o c h  fü r  d en  T o u ris te n v e rk e h r  B e d e u tu n g  
h a t .  —  V erg l. R u p p e n  : C hronik des Tales S a a s, p . 81, 
142. —  D ü b i : Saas-F ee , p . 113-120. —  A rc h . S G  I I I ,  
155. [H .D .]

A N T U A T E S .  S i e h e  N a n t u a t e s ,
A N W IL . S iehe A n d w i l .
A N Z E IN D A Z  o d e r  A Z E IN D A  ( K t .  W a a d t , Bez. 

A igle, G em . B e x . S. G L S). G rosse A lp  im  W a a d tlä n d e r  
O b e rla n d , a m  F u sse  d e r  D ia b le re ts , A u sg an g  z a h lre ich e r  
B e rg re isen . E in  V o lk sfe s t, d ie m i-été d 'A n z e in d a z ,  w ird  
d o r t  a m  zw e iten  A u g u s ts o n n ta g  g e fe ie r t. S. A e l p l e r -  
BRÆUCHE. D er U rsp ru n g  des N am en s, is t  u n b e k a n n t .  
1298 : A zen d a  ; 1300 : A d ze n d a ;  1417 : A n za n d a ;  1517: 
A n ze n d a z .  D er B e rg  A. g e h ö r te  1301 z u r  G ra fsc h a f t 
S av o y en , w elch e r die A n te ilh a b e r  zeh n  K äse  u n d  e inen  
Z iger a ls A b g ab e  s c h u ld e te n . 1329 b e le h n te  d e r  G raf 
v o n  S av o y en  d ie  E d le n  T av e lli, M ith e rre n  v o n  B ex , 
m it  A n ze in d az . V on d en  T av e lli g in g  d ie  A lp  d u rch  
E rb s c h a f t  a n  die F a m ilie n  de  G rey sie r, de la  T o u r- 
C h ä tillo n , de B lo n ay , de  D u in , alles M ith e rre n  v o n  B ex 
ü b e r . 1568 w a re n  die B e sitz e r  J e a n  de  D u in , P ie rre  de 
R o v e ré a , sow ie die E rb e n  v o n  H ip p o ly te  de  J u tig n in g e

B o d en  b esassen . S e ith e r  w u rd e n  z a h lre ich e  U rte ile  ge
f ä l l t ,  w elch e  die f rü h e re n  S c h ie d sp rü c h e  b e s tä t ig te n , 
a b e r  n a c h  u n d  n a c h  die V o rre c h te  d e r  L e u te  v o n  O llon 
a u s d e h n te n . E in e s d iese r U rte ile  i s t  d a t ie r t  v o m  6 .  VI.  
1457. Bei d ie se r  G e leg en h e it m u ss  d e r  h ie r  w ied erg eg e
b e n e  P la n  v o n  A n z e in d a z  au fg en o m m en  w o rd en  sein, 
d ie  O rig in a le  b e f in d e n  sich  in  D o p p e ln  in  den A rch i
v en  v o n  B ex  u n d  v o n  O llon . E in  U r te il  v o m  15. v u .  
1517 b e s tim m te  n eu e  G re n z b e r ic h tig u n g e n , a b e r  schon 
zw ei J a h re  n a c h h e r  v e rsu c h te n  es d ie  P a r te ie n  w ieder 
m it  e inem  P ro z ess . D ie B ü rg e r  v o n  O llon  h a t te n  am  
20. VI.  1413 v o m  G rafen  v o n  S av o y en  gegen  Z ah lu n g  
v o n  zw ei P fu n d  W ach s e in en  ih re  R e c h te  b e s tä t i 
g e n d e n  S c h u tz b r ie f  e rh a lte n . N a c h  d e r  b e rn isc h e n  
E ro b e ru n g  (1475) e rh o b en  d ie  H e rre n  v o n  B ex  A n 
sp rü c h e  d a ra u f . A b e r die B ü rg e r v o n  O llon e rk lä r te n , dass 
sie d iese A b g ab e  d em  L a n d e s h e r rn  u n d  n ic h t  d iesen  
sc h u ld e te n  u n d  dass sie n ic h t  e in m al z u r  Z a h lu n g  des 
S c h a fk ä se z e h n te n , w e lch en  d ie  E d le n  des O rte s  v o n  den 
L e u te n  v o n  B ex  v e r la n g te n , v e rp f l ic h te t  se ien . Im m e r 
h in  w u rd e n  sie d u rc h  U rte ile  d e r  b e rn isc h e n  B e h ö rd en  
v o n  1568 u n d  1573 d a z u  v e rp f l ic h te t .  V on 1539-50 h a t te
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die G em . B ex  äh n lic h e  A n s tä n d e  m it  d en  B ew o h n ern  
der W allise r  K a s tla n e i  C o n th e y  ; en d lich  m u ss te  sie 
einen T eil ih re r  R e c h te  a b t r e te n ,  k a u f te  a b e r  1820 den  
A nteil v o n  O llon u n d  1874 die ä n d e rn  R e c h te  z u rü c k , 
welche die G em ein d ean g e h ö rig en  v o n  G ryon  b esassen . 
Von d en  elf H ü t te n  d e r  A lpw eide  d a t ie r t  d ie jen ig e  
von M o n te n ex  a u s  d em  J a h re  1624 ; die m e is te n  ä n 
dern s ta m m e n  a u s  d em  18. J a h r b .  Im  S o n d e rb u n d , 1847, 
b es tan d  in  A n ze in d az  ein M ilitä rp o s te n  z u r U eb er- 
w achung  des P a s  de C hev ille . —  D H V .  —  A. M illioud : 
H istoire de B ex  I . —  S ta a ts a rc h iv  L a u sa n n e , B o ss. 
A n ze in d a z .  [ M .  R e y m o n d . ]

A N Z O N I C O  ( K t .  T ess in , B ez. L e v e n tin a . S. G L S). 
K leine G em ein d e  u n d  P fa rre i  o b e rh a lb  d e r  B iasch in a . 
F rü h e r  : A n zo n ic u m , A nzon eg o , A n z ö n i , A n zo n ic k . 
U rsp rü n g lic h  g e h ö r te  A nzon ico  z u r  K irc h g e m . von  
G iornico u n d  w u rd e  v o n  d o r t  a u s  v e rse h e n , obsch o n  es 
eine eigene K irc h e  b esass . 1620 m a c h te  es s ich  u n a b 
h äng ig , w ar a b e r  b is 1830 v e rp f l ic h te t ,  in  die M u tte r 
k irche  v o n  S an  M ichele z u r  P ro z ess io n  zu g eh en  u n d  
ih r eine K erze  zu  w eih en  D ie f rü h e re  K irc h e  m u ss n ic h t  
sehr a l t  se in  ; w en ig s ten s  w ird  sie im  l .ib e r  no titiae  
sanctorum  M ed io la n i v o n  G uglielm o d a  B ussero  (um  
1220-90) m it  k e in em  W o r t  e rw ä h n t. —  P o litis c h  te i l te  
A. das S ch ick sa l d e r  g a n z e n  L e v e n tin a . E s g e h ö rte  zu r 
N a c h b a rsc h a f t o d e r  V ic in a n za  G iorn ico . Im m e rh in  b e 
s ta n d  sch o n  1329 ein  K o n su l d e r  degagna  A ., u n d  dieses 
genoss 1227 bei d e r  A lp te ilu n g  d e r  L e v e n tin a  b e re its  eine 
gew isse U n a b h ä n g ig k e it , d a  es e in en  V e r tre te r  in  den  
R a t n a c h  F a id o  s a n d te . 1802 g e h ö r te  A . zu d en  zehn 
G em einden  d e r L e v e n tin a , w elche  d ie  V ere in ig u n g  
des T ales m it  U ri u n d  n ic h t  m it  dem  n e u e n  K t .  T essin  
v e r la n g te n . 1666 w u rd e n  d ie K irch e , d e r  K irc h tu rm  u n d  
zah lre ich e  H ä u s e r  m it  S tä lle n  u n d  a llem  V ieh  d u rc h  
eine L aw in e  w eggerissen . A u ch  m e h re re  M enschen 
k am en  d ab e i u m s L e b e n . D ie K irc h e  b a u te  m a n  1670 
w ieder a u f , 1677 w u rd e  die e rs te  G locke im  T u rm  a u f 
g e h ä n g t. 1567 bei d e r  V is ita tio n  d u rc h  C arlo B orro m eo  
zäh lte  A nzonico  58 H a u s h a ltu n g e n  ; 1870 56 H a u s h a l
tu n g e n  u n d  244 E in w o h n e r, 1910 : 229 E in w o h n e r. 
T a u fre g is te r  se it 1715, E h e re g is te r  se it  1754 u n d  S te r 
b e re g is te r  se it 1722. —  M e y er: B len io  u n d  L even tin a . —  
d ’A lessan d ri : A tt i  d i S . Carlo. —  F ra n sc in i-P e ri : Storia  
della Svizzera  ita lia n a . —  M a g is tre t ti  : L ib er no titiae  
sanctorum  M ed io la n i. [ C . T r e z z i n i . ]

A O S T A L L I  o d e r O S T A L L I .  F a m ilie  in  P a m b io  
un d  in  B avosa im  16. J a h r h .  u n d  in  C a stag n o la  se it dem
17. J a h rh . ,  wo sie n o c h  b e s te h t .  —  A g o s t i n o ,  m aestro  
da m uro , S oh n  des M eisters G io v an n i M aria , s ta n d  1593 
im  D ien s te  des H erzo g s v o n  M a n tu a . N ach  e inem  D o
k u m e n t v o m  20. M ärz d ieses J a h re s  soll e r m it  B e ru fs
genossen  a u s  L u g an o  m it  d e r  B e fes tig u n g  v o n  C asale 
M o n ferra to  b e t r a u t  w o rd en  se in . —  B S to r . 1902. —  
M o n ti: A tt i .  [C.T.l

A P I A R I U S ,  e ig en tlich  B ien er. B u c h d ru c k e rfa m ilie , 
die B e rn  u n d  S o lo th u rn  ih re n  e rs te n  B u c h d ru c k e r  gege
ben  h a t .  —  1 M a t th i a s ,  au s  d em  b a y r isc h e n  S tä d tc h e n  
B erch in g en  s ta m m e n d , liess sich  1525 als B u c h b in d e r 
in  B asel n ie d e r , v o n  wo au s er 1528 d as B e rn e r R e li
g io n sg e sp räch  b e su c h te . In  S tra s sb u rg  t r a t  er 1535 als 
B u c h d ru c k e r  a u f  u n d  g a b  in V e rb in d u n g  m it P e te r  
Schöffer I I .  m u sik a lisch e  W erk e  h e ra u s . A m  1 9 .1 .1 5 3 7  
e rte ilte  ih m  die B e rn e r  R e g ie ru n g  fü r  se ine U ebersiede- 
lu n g  n a c h  B ern  Zoll- u n d  G e le itf re ih e it. H ie r  w irk te  er, 
o ft m it  f in an z ie llen  N ö te n  k ä m p fe n d , als B u c h d ru c k e r  
u n d  B u c h b in d e r  b is zu se in em  T od e  1554. Seine h e r 
v o rra g e n d s te n  B e rn e r-D ru c k e  sin d  d e r  W appenkalender  
v on  1539, B occacios il lu s tr ie r te s  B u c h  De Claris m u lier i-  
bus (1539) ; d e r  C atalogus a n n o ru m , ein  G e sch ich ts
b u ch  V ale riu s A n sh e lm s, 1540 in e rs te r , 1550 in  2. A ufl. 
g e d ru c k t, u n d  d ie d re i A u sg ab en  v o n  P a u lis  S c h im p f  
und E rn s t  (1542, 1543, 1546). —  2. S a m u e l ,  S ohn v o n  
N r. 1, ü b e rn a h m  n a c h  d em  T od e  des V a te rs  die B u c h 
d ru ck e re i u n d  g ab  eine M enge V olks- u n d  S c h la c h te n 
lied er u n d  a n d e re r  k le in e r  S c h r ifte n  h e ra u s . G rössere 
W erk e  d ru c k te  er fü r  O p o rin  in B asel, F ro s c h a u e r  in 
Z ürich , Z äpffel in  F ra n k fu r t .  U n g lü ck lich e  F a m ilie n 
v e rh ä ltn iss e , w ozu  sich  n o c h  p erio d isch e  A nfälle  v o n  
T o b su c h t g ese llte n , b r a c h te n  ih n  in  allerle i K o n flik te . 
1559 m u ss te  er d ie  S ta d t  B e rn  a u f  v ie r  J a h re  v e rla ssen .

K a u m  z u rü c k g e k e h r t , k la g te  ih n  d e r  R a t  v o n  L u z e rn  w e
gen des D ru ck s  eines S ch m äh g ed ich te s  an  u n d  b e w irk 
te  se ine A u sw eisu n g . E r  b eg ab  sich  n a c h  S o lo th u rn , wo 
er 1 2 .ix .  1565 d ie B ew illigung  e rh ie lt, e ine D ru ck e re i,

e;<vr<m ' 5 t i  q .  e n / T d i j
( a f iy  audvtojj tjiyn. l o a n . / .
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Omntäprobatcyquod bonum 
fuerit tcnctc.i. Thcfs. y.

( S e m tc fr  6p
QOaebi« A piario / »nnb »ollenbtt t1|f  

ben cuftcn (aqüO arn;, Anno 
R T D T X X X I X .

S ig n e t  von 1539 des  Matthias*Apiarius in der A usgabe der 
Chronik des  Seb . Fr anck (Stadtbibi. Bern).

die e rs te  in S o lo th u rn , zu e r r ic h te n . S chon  im  fo lg en d en  
J a h r  zog er n a c h  B asel, wo er te ils  a ls D ru ck erg ese lle , 
te ils  a ls se lb s tä n d ig e r  D ru c k e r  t ä t ig  w a r . t  1590. —
3. S i e g f r i e d ,  se in  B ru d e r , w a r  B u c h b in d e r. W ä h re n d  
d e r  v ie r jä h rig e n  A b w esen h e it S am u els  d ru c k te  er e ine 
A n zah l k le in e re r  S ach en . V on  1553 b is zu se inem  T o 
d e s ja h r  1565 v e rsa h  er d en  D ie n s t eines S ta d tp fe ife rs . —  
V erg l. B T  I I ,  1897, p . 196-253 : 1898, p . 168-233. —  
S K L .  —  A D B .  [ A .  F l u r i . J

A P O T H E K E N . S ie h e A e r z t e w e s e n  u. H e i l k u n d e .  
A P O T H E K E R ,  A P P E N T H E K E R  o d er A P P E N -  

T E G G E R .  Aus K o n s ta n z  s ta m m e n d e  
F a m ilie , b e re its  1264 e rw ä h n t. — 1. 
W e r n h e r u s ,  e rsc h e in t se it .1274 in  
d en  K o n s ta n z e r  R a ts l is te n . Sein S ie
gel ze ig t e inen  zw eih en k e lig en  M örser 
m it  zw ei g e k re u z te n  S tö sse ln . S p ä te r  
f ü h r t  die F am ilie  e inen  ro te n  K re b s 
k o p f  oder e inen  I-Iirsch k äfe rk o p f in 
s ilb e rn em  F e ld e . —  2. J a k o b ,  B a u m e i
s te r  d e r  K a tz e n z u n ft ,  des R a ts  v o n  
K o n s ta n z  v o n  1414-1443, v erliess m it 

den  G esch lech te rn  1428 u n d  1430 d ie  S ta d t  u n d  w u rd e  
1429 B ü rg e r v o n  S ch affh a u sen , zu g le ich er  Z e it w ie 
K o n ra d  u n d  F e lix ;  e r h a lf  1442 b e im  E in z u g  des K a i
se rs d en  T h ro n h im m e l tra g e n . —  3. J u n k e r  L u d w i g  
w a r v o n  1481-1493 ab w ec h se ln d  R e ic h sv o g t u n d  B ü r 
g e rm e is te r  v o n  K o n s ta n z . —  V erg l. B eyerle  : K onstanzer  
R ats lis ten . —  K in d le r  v o n  K n o b lo c h : Oberbadisches 
Geschlechterbuch u n d  W appenrolle  der Gesellschaft «zu r  
K a tz e ». _ [Sch. und H. W . - K . ]

A P O T H É L O Z ,  L o u is  H e n r i  A u g u s t i n ,  * 3. ix . 
1866, v o n  O n nens (W a a d t) , 1917 in  C o lom bier einge-
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b ü rg e r t .  E r  w a n d te  sich  z u n ä c h s t  m ed iz in isch e n  S tu d ie n  
zu  u n d  w u rd e  d a n n  I n fa n te r ie in s tru k to r .  1917 O b ers t, 
w a r  ad in te r im  K re is in s tru k to r  d er 2. D iv isio n . S eit 
1916 n e u e n b u rg isc h e r  G ro ss ra t. —  Siehe a u c h  A p p e n -  
THEL. —  P S  1918. [L. M.]

A P P A L T O .  ( I ta lie n is c h e r  A u sd ru c k  fü r  Z o llp a c h t) . 
1512 e ro b e r te  d ie  R e p u b lik  d e r  I I I  B ü n d e  d as V eltlin , 
C h ia v e n n a  u n d  B orm io  u n d  v e rw a lte te  v o n  d a  a n  diese 
G eb ie te  a ls  U n te r ta n e n lä n d e r . D as h e r rs c h e n d e  L a n d  
b ezog  v o n  d en  W a re n , w elche  in  d ie  U n te r ta n e n lä n d e r  
e in g e fü h r t w u rd e n , e in en  Zoll, d e r  sch o n  f rü h  in  P a c h t  
g eg eb en  w u rd e . L an g e  h a t t e  d ie  F a m ilie  M assner die 
P a c h t  in n e . V on d iese r g in g  sie d u rc h  H e ir a t  a n  die 
F a m ilie  S alis ü b e r .  D ie S alis b e z a h lte n  d en  I I I  B ü n d e n  
eine  jä h r l ic h e  P a u sc h a lsu m m e  v o n  14 000 fl. u n d  k o n n 
te n  d a n n  se lb e r  d ie  Zölle e rh e b e n . 1788 e rh ie lt  d ie F a 
m ilie  B a v ie r  v o n  d en  I I I  B ü n d e n  die Z o llp a c h t fü r  F r . 
9 6 000  jä h r l ic h  [B. P.]

A P P E L L I N U S  o d e r  A B E L L E N U S .  B isch o f v o n  
G enf, w o h n te  627 dem  d r i t te n  K o n z il in  M äcon b e i. In  
d e r  B ibel v o n  S t .  P e te r  w ird  e r  n ic h t  e rw ä h n t. —  Siehe 
Regeste Genevois, N r  75. [M. R.J

À P P E N T E G G E R ,  H A N S .  S iehe  A L L E M A N N  (B ern) 
N r . 2 u n d  A p o t h e k e r .

A P P E N T H E L ,  d \  o d e r  A P O S T E L L O , A P P E N -  
T E L ,  A P P O T H E L ,  A P P E N T H E L .  
In  F re ib u rg  se it d em  13 .1 .1551  m it 
P i e r r e  A p o s t e l l o  vo n  O n nens e in g e 
b ü rg e r te  F a m ilie . W a p p en :  V on R o t 
m it g o ld en em  K re u z , d essen  zw eige
sp a lte n e r  F u ss  a u f  g rü n e m  D re ib e rg  
s te h t  u n d  d as  in eine P fe ilsp itz e  a u s 
lä u f t ,  d ie E n d e n  des Q u e rb a lk e n s  s in d  
gesch w e ift. D as G anze  b e g le ite t v o n  
v ie r  g o ld en en  S te rn e n . —  1. G u i l 
l a u m e ,  des G rossen  R a ts  1616, e rh ie lt
12. v . 1627 d ie A n e rk e n n u n g  se ines 

a l te n  u n d  p r iv ile g ie r te n  B ü rg e r re c h ts , w ar 1627-1632 
V o g t v o n  J a u n ,  k am  1631 in  d en  R a t  d e r  Sechzig  
u n d  s ta rb  2. ix .  1642. —- 2 . G a s p a r d ,  des G rossen  
R a ts  1600, L a n d v o g t in  M u rten  1 6 0 5 -1 6 1 0 , K irc h - 
m e ie r  v o n  S t. N ik la u s  1613, t  1630. —  3. J o s s e ,  
D r. th e o l  , P fa r re r  in  H afers 1676-1708. —  4. J e a n  
P i e r r e  J o s e p h ,  des G rossen  R a ts  1757, L a n d v o g t v o n  
R o m o n t 1764-1769, des R a ts  d e r  Sechzig  1775, S ta d t 
sc h re ib e r  1777, D ire k to r  v o n  B ü rg ten  1784, t  7 .m .  1785.
—  5. P i e r r e  J o s e p h ,  R e k to r  d e r  L ie b fra u e n k irc h e  
1758-1807, M itg lied  des b isc h ö flich en  H ofes, t  5. x i i .  
1807. —  6. J e a n  P i e r r e  J o s e p h  J u s t i n ,  g e ta u f t  den
14. IV. 1767, des G rossen  R a ts  1787-1798 u n d  w ied e ru m  
1814-1831, A rc h iv a r  1788, L a n d v o g t im  V alle  M aggia 
1792-1794, S c h re ib e r  des P ré fe t  n a tio n a l  1798, S ta a ts 
sc h re ib e r  1814-1825, R a ts h e r r  u n d  A p p e lla tio n s r ic h te r  
1827, A p e lla tio n sg e r ic h ts p rä s id e n t 1831, t  l .  ix .  1848.
—  7. J o s e p h  P i e r r e  T h e o d o r ,  B ru d e r  v o n  N r . 6, ge
t a u f t  2. v i i .  1768, g in g  1784 in  f ran z ö sisc h e  D ie n s te , in 
d a s  R e g im e n t S o n n en b erg , u n d  t r a t  m it  d iesem  1792 in  
eng lisch e  D ien s te  ü b e r , w u rd e  1796 H a u p tm a n n  im  
R e g im e n t R o ya l E tra n g er  u n d  f  4 .S e p t.d e s se lb e n  J a h re s  
bei e inem  S c h if lb ru c h  a n  d e r K ü s te  v o n  K o rs ik a . E r  
n a n n te  sich  s te ts  C hevalier d ’A p p e n th e l, o bschon  er es 
n ic h t  e ig en tlich  gew esen  zu sein  sc h e in t. —  8. A n t o i n e  
J o s e p h  J u s t i n ,  S ohn  v o n  N r . 6, f  4. v m .  1799, S ta a ts 
a rc h iv a r  1828-1830, n a h m  1833 am  Zug gegen  L ie s ta l 
te i l , w u rd e  F r ie d e n s r ic h te r  v o n  F re ib u rg  1837, O b e rs t
lie u te n a n t  1839, B e z irk s ric h te r  des S en se b ez irk s 1857, 
t  2 1 .  x i i .  1878. —  9. A d o l p h e ,  S ohn  v o n  N r. 8 ,*  1852, 
t  27. II .  1903 in  C olorado  (M exiko). M it ih m  erlisch t 
d ie  m ä n n lic h e  L in ie  d e r  A p p e n th e l. —  V erg l. : R H V  
1904. —  N ouvelles étrennes fribourgeo ìses  1880, p . 12. —  
A S H F  IV , p . 150. —  J o u rn a l de F rib o u rg  1879, N r  25- 
44. -— C harles de R a e m y  : Le Chevalier d ’A p p e n th e l. —  
H é l. R a e m y  de B e r t ig n y  : C hronique fribourgeoise, 
p . 323. —  D ellion  : D ictionna ire  V I , p . 420, X I ,  p . 195.
—  L L H  I .  —  A lf. W eitze l : R éperto ire des fam illes, 
p . 517. [ R a e m y . ]

A P P E N W I L E R ,  E r h a r d  von.  A us K o lm a r  s ta m 
m e n d , e rsc h e in t e r schon  1429 in  B asel, w o er v o n  1439 
b is  zu se in em  1472 e rfo lg ten  T od  K a p la n  am  M ü n ste r  
u n d  zug le ich  K ä m m e re r  d e r  B ru d e rsc h a f t  zu  S t. J o h a n n

w a r . E r  is t  b e k a n n t  als V erfa sse r  d e r  la te in isc h e n  C hro
n ik  ü b e r  d ie  J a h re  1444-1471, w elche  fü r  B asels Ge
sc h ic h te  im  g e n a n n te n  Z e itra u m  v o n  a lle rg rö s s te r  W ich 
t ig k e it  is t . —  A u g . B e rn o u lli in  B a s C. IV  [ A .B . ]  

A P P E N Z E L L .  B is 1597 K a n to n  u n d  13. S ta n d  der 
a l te n  E id g e n o sse n sc h a f t, v o n  d a  weg 
g e te i l t  in  die H a lb k a n to n e  A . In n e r 
u n d  A u sse rrh o d e n  (siehe d iese). W ap
p e n  : E in  s te h e n d e r  sc h w a rz e r  B ä r  m it 
ro te n  W affen  a u f  s ilb e rn em  G rund . 
A e lte s te s  Siegel v o m  1 0 .x . 1403 m it  der 
I n s c h r i f t  S ig il lu m  u n ivers ita tis  terre 
de A b b a tisce lla . E in e  U rk u n d e  v o n  1450 
t r ä g t  e in  Siegel in  so rg fä ltig e re r  A us
fü h ru n g  m it  d e r  In s c h r if t  : S ig illu m  
u n ivers ita tis  A p p e n ze ll.

1. P r ä h i s t o r i s c h e  Z e i t.  B e im  W ild k irc h li h a t  m an  
im  K a n to n  S p u re n  e in e r  p rä h is to r isc h e n  K u l tu r  g e fu n 
den'. In  d iese r W o h n s tä t te ,  d e r  e inzigen  im  A lp en g eb ie t 
v o n  E u ro p a , h a t  d e r  e u ro p ä isc h e  U rm e n sc h  g e leb t. 
O bgle ich  b is j e t z t  in  d em  U n te rg ru n d  d e r  b e id e n  W ild- 
k irc h lih ö h le n  k e in e  m e n sch lic h en  R e s te  zu  T ag e  gefö r
d e r t  w u rd e n , so b ild en  a n d e re  geo log ische  F u n d e  einen 
u n a n fe c h tb a re n  B ew eis fü r  d ie E x is te n z  des p rä h is to r i
sc h en  M enschen  a u f  je n e r  zu  d a u e rn d e m  A u fe n th a lt  
ü b e ra u s  g ü n s tig e n  S te ile . Bei d en  e rs te n  A u sg rab u n g en  
schon  t r a f  m a n  a u f  S te in w erk zeu g e , d e re n  M a te ria l ir
g endw ie  h e rg e tra g e n  w u rd e . A us T ie rfu n d e n  is t  zu  schlies- 
sen , d ass d e r  d am alig e  M ensch  ein Z e itg en o sse  des 
H ö h le n b ä re n  w ar ; fe rn e r  fa n d  m a n  U e b e rre s te  v o n  H ö h 
len löw e, H ö h le n p a n th e r , A lpenw olf, W olf, D ach s , S te in 
b o ck , G em se, E d e lh irs c h ,M u rm e ltie r  u n d  A lp en d o h le . Bei 
e in ze ln en  K n o c h e n re s te n  u n te r s c h e id e t  m a n  d eu tlich e  
A b s p litte ru n g e n  m it  S c h n it tsp u re n , e n tsp re c h e n d  der 
F o rm  d e r m e n sch lic h en  S te in w erk zeu g e . W e ite rn  U n 
te rsu c h u n g e n  b le ib t  V o rb eh a lten , die g en a u e  F e s t 
leg u n g  d e r  e rs te n  p o s tg la z ia le n  Z e it f ü r  d en  W ild- 
k irc h lim e n sc h e n  n ä h e r  zu b e g rü n d e n .

2. D a s  M i t t e l a l t e r .  W e ite re  h is to r isc h e  Z eugnisse 
feh len  b is in s  le tz te  J a h rh .  v o r  C h ris ti G e b u r t. D am als 
te i l te n  sich H e lv e tie r  u n d  R ä te r  in  d as G eb ie t des 
h e u tig e n  K a n to n s , u n d  le tz te re  b e n u tz te n  d en  m iss lin 
g en d en  A u sw a n d e ru n g sv e rsu c h  d e r  e rs te re n , u m  sich  
des g an zen  G eb ie ts zu b e m ä c h tig e n  (58 v o r  C hr. G eb.), 
m u ss te n  sich  a b e r  b a ld  d a r a u f  (15 v o r  C hr. G eb.) eb en 
fa lls  d en  R ö m e rn  b e u g e n  u n d  k a m e n  z u r  P ro v in z  R ä- 
t ie n . M it d iese r fiel A . n a c h  k a u m  v ie rz ig jä h rig e r  H e r r 
sc h a f t  d e r  O s tg o te n  538 au s F ra n k e n re ic h , dessen  
S ch ick sa le  es fo r ta n  te i l te .  A . g e h ö r te  zu m  T h u rg a u , 
dessen  S ü d o stg re n z e  gegen  C h u rrä tie n  es im  7. J a h rh .  
v o m  S ä n tis  b is zu m  H o h e n k a s te n  b ild e te  ; b is 1798 
a b e r  sp ie g e lte n  d ie  b e id en  B is tü m e r  C h u r u n d  K o n s ta n z  
in  ih re n  A b g ren zu n g en  d ie ä l te re  G au g ren ze  w ied er. 
S e it d e r  G rü n d u n g  des K lo s te rs  S t .  G allen  (614) t r i t t  A . 
a ls K lo ste re ig e n  in  d ie  G esch ich te  ein  ; d e r  e rs te  noch  
in  f rä n k is c h e r  Z e it g e n a n n te  g rö ssere  O rt i s t  837 H e r is 
a u , d a n n  u m  920 H u n d w il u n d  1071 die K irc h e  v o n  A ., 
d as  ä l te s te  G o tte sh a u s  des L an d es .

A ls G o tte s h a u s le u te  le b te n  d ie  A p p en ze lle r  n u n  
w ä h re n d  v ie r  J a h rh u n d e r te n ,  e rw a rb e n  sich  a b e r  doch  
in  d en  K ä m p fe n  d e r  A e b te  gegen  die G rafen  v o n  Tog- 
g e n b u rg  u n d  W e rd e n b e rg  u n d  die H erzo g e  v o n  O e s te r
re ic h  d u rc h  ih re  k rieg e risch e  T ü c h tig k e it  v e rsch ied e n e  
w ic h tig e  R e c h te , so v o r  a llem  die W a h l eines L a n d ra ts  
(1377). D er energ isch e  Abt. K u n o  v . S to ffe ln  (reg . 1379- 
1411) k o n n te  so d as f lack e rn d e  F e u e r  d e r  F re ih e it  n ic h t  
m e h r  d ä m p fe n , u m so w e n ig e r  a ls b a ld  d e r  W in d  von  
S em p ach  u n d  N äfels es z u r  h e llen  F la m m e  a n fa c h te . A m  
1 7 .1. 1401 sch lo ssen  die a c h t  a p p en ze llisch en  G em ein d en  
A p p en ze ll, H u n d w il, U rn ä sc h , G ais, T eu fen , T ro g en , 
S p e ich er u n d  H e risa u  mil: d e r  S ta d t  S t. G allen  u n d  v ie r  
ä b tisc h e  G em ein d en  in  d e r  M ark  G ossan  n a c h  e id g e
n öss ischem  M u ste r  einen  B u n d  gegen  d en  A b t a ls den  
g em ein sam en  F e in d . A ls S t. G allen  u n d  die G em einden  
im  U n te r la n d  n a c h  dem  S p ru c h  zu K o n s ta n z  (1402) v o n  
d iesem  B ü n d n is  z u rü c k tra te n ,  g in g en  d ie A p p en ze lle r  
A n fan g s 1403 e in  L a n d re c h t  m it  S chw yz ein  u n d  er-

1 Zu diesem  Artikel gehören  die zw ei his torischen  Karten  
und die zw ei Farbenbilder (Tracht und Fahnen), die im Faszikel  
II des  HBLS ersch ienen  sind.
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w eh rten  sich  in  d en  b e id e n  T reffen  b e i V ö g e l i n s e g g  
(15. v .  1403) u n d  AM S t o o s s  (17. VI. 1405) erfo lg re ich  
ih rer G egner u n te r  d em  ä b tisc h e n  u n d  dem  ö s te rre i
ch ischen  P a n n e r . M it dem  U n g e s tü m  eines ü b e r f lu te n 
den B e rg b ach e s  b ra c h e n  j e t z t  d ie A p p en ze lle r  au s ih re n  
B ergen h e rv o r  u n d  g rü n d e te n  d en  B u n d  o b  d e m  S e e ,  
der n e b en  A . einen  T eil des T h u rg a u s , d as g an ze  R h e in 
ta l  m it  L ie c h te n s te in , V o ra rlb e rg  u n d  B reg en ze rw ald  
u m fass te , a b e r  schon  im  d r i t te n  J a h r  se ines B esteh en s  
w ieder z u s a m m e n b ra c h  (1408). Z u m  z w e ite n m a l su c h te n  
u n d  fa n d e n  j e t z t  d ie  A p p en ze lle r  A n sch lu ss a n  die 
Schw eiz, in d e m  sie a m  24. x i .  1411 ein  ew iges B u rg - u n d

L a n d re c h t  m it  d e n  V I I  ö s tlich en  O rte n  (d en  V I I I  O rten  
ohne B ern ) ab sch lo ssen .

3 D e r  A n s c h lu s s  a n  d ie  S c h w e iz .  O bschon  d er 
V e r tra g  v o n  1411 d u rc h a u s  k e in  V e r tra g  zw ischen  
G le ich b e rech tig ten  w ar, so n d e rn  d ie A p p en ze lle r zu 
« S c h u tz v e rw a n d te n  », d h . f a s t  zu U n te r ta n e n  d er 
E id g en o ssen  m a c h te , so b e d e u te te  er doch  d a n k  d er 
g esch ick ten  P o li t ik  v o n  A . d en  A n fan g  se in er S te llu n g  
als e idgenössisches O r t u n d  v o llb e re c h tig te s  G lied des 
S ch w e izerb u n d es . D er B a d e n e r  S p ru c h  v o m  31. v . 1429, 
d u rch  w elch en  die E id g e n o ssen  die ap p en ze llisch en  
L a n d re c h te  im  R h e in ta l  n a c h  A n tra g  des T o g g en b u r- 
gers au fg eh o b en  u n d  d ie  B e rg b a u e rn  z u r  G e n u g tu u n g  an  
den A b t v e rh a lte n  h a t te n ,  ze ig t A . zu m  le tz te n m a l als 
V ög tling  d e r  V I I I  O rte , die ih m  z u r  U e b e rw a c h u n g  in 
der A u s fü h ru n g  d e r  au fe r le g te n  B e d in g u n g e n  soga r eine 
Z e itlan g  d en  L a n d e sh a u p tm a n n  se tz te n . D ie G le ich 
b e re c h tig u n g , v o re rs t  als z u g e w a n d te s  O rt, e rra n g  sich  
A. im  a lte n  Z ü rich k rieg , a ls es 1444 d e r a n tiz ü rc h e r i

sc h en  V ere in ig u n g  b e i t r a t  u n d  im  fo lg en d en  J a h r  sieg
re ich  se ine F re ih e it  be i W o lfh a ld en  v e r te id ig te . Im  
B rie f  v o m  15. X I.  1452 e rh ie lt A . die Q u it tu n g  d a fü r , 
d ie  ih m  bloss n o ch  f ü r  d en  K riegs- u n d  d en  B ü n d n is 
fa ll ein ige Z u rü c k h a ltu n g  a u fe r le g te . E in e n  n e u e n  
S c h r i tt  v o rw ä rts  t a t e n  die A p p en ze lle r  d u rc h  d en  E r 
w erb  d er P fa n d sc h a f t  ü b e r  d as R h e in ta l  ; j e t z t  w ar 
w irk lic h  n u r  n o ch  ein  sp itz f in d ig e r  Ju r is te n u n te rs c h ie d  
zw ischen  ih re r  d u rc h  V e r tra g  fe s tg e le g te n  S te llu n g  u n d  
ih re r  ta ts ä c h lic h e n  L ag e  a ls B u n d esg lied  u n d  M itte ilh a 
b e r  e in e r  G em einen  V og te i. V o rü b e rg e h en d  fre ilich  
b ü ss te  A. d iese le tz te re  d u rc h  d en  u n s in n ig e n  Rorscha-

cher K losterstu rm  v o m  28. V H .  1489 u n d  d en  V e rtra g  
v o m  10. I I .  1490 ein u n d  e rh ie lt  sie e rs t n a c h  dem  
S ch w ab en k rieg  (am  16. v . 1500) w ied er z u rü c k . So w ar 
es d e n n  n u r  die log ische E n tw ic k lu n g , w elche  a m  17. 
x i l .  1513 zu m  ew igen B ü n d n is  fü h r te ,  d as  A. e n d g ü ltig  
u n d  u n b e s tr i t te n  den  R a n g  als X I I I .  O r t v e rlie h  ; w enn  
d a n n  an  d e r  n ä c h s tfo lg e n d e n  T a g sa tz u n g  v o m  9. i . 1514 
d e r  A p p en ze lle r  T a g h e rr  sich  m it  k eck em  E n tsc h lu ss  
v o r  se inen  b ish e rig en  V o rd e rm a n n , d en  G esa n d te n  des 
A b ts  v o n  S t. G allen  se tz te , so zog er a u s  dem  V e rtra g  
d ie g an z  r ic h tig e n  S ch lüsse  u n d  b e h ie lt  d e sh a lb  a u c h  
sch liesslich  d iesen  R a n g  bei, t r o tz  den  e n trü s te te n  V er
w a h ru n g e n  des h o ch  w ü rd ig s te n  H e rrn  F ra n z  G eissberg  
im  K lo s te r  S t. G allen .

4. R efo rm ation  und Geerenreformation. D er n eu e  
G laube fa ss te  schon  f rü h  im  L a n d  A . F u ss , in d e m  b e re its  
1523 eine L an d sg em ein d e  den  B esch luss fa ss te , je d e r  
P r ie s te r  solle se ine P re d ig t  a u f  d ie B ibel u n d  a u f  n ic h ts  
a n d e res  g rü n d e n . U n te r  d em  o ffen b a ren  E in flu ss  d er

•n de mente 
S UI SSE.

Das Dorf Appenze ll  um 1640. (Kupferst ich von M. Merian).
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S t. G aller V adia.n  u n d  K e ss le r  d ra n g  d ie  R e fo rm  in 
a llen  ä u sse re n  K irc h g e m e in d e n  d u rc h , z u e rs t in  T eu fen  
( J a k o b  S c h u r ta n n e r)  u n d  H u n d w il (W a lth e r  K la re r)  ; 
e inz ig  d ie jen ig e  des H a u p to r te s  b lieb  ih r  in fo lg e  des 
W irk e n s  v o n  D ieb o ld  H ü te r  n o ch  t r e u ;  a b e r  a u c h  sie 
b e g a n n  im  S o m m er 1531 zu  w a n k e n  u n d  d em  n e u en  
G lau b en  E in g a n g  zu g e w ä h re n . D ie S c h la c h t be i K a p 
pel, sow ie d e r  zw eite  L a n d fr ie d e  b r a c h te n  v o re rs t  n o ch  
k e in e  A e n d e ru n g , w ohl a b e r  b lieb  eine  g eg en se itig e  
S p a n n u n g , w ie b eso n d e rs  d e r  « P a n n e rh a n d e l » der 
J a h re  1535-1539 ze ig te , a ls  d ie  le ic h tfe r t ig e  A n sc h u l
d ig u n g  des V e rk a u fs  eines e ro b e r te n  F a n n e rs  b e in ah e  
zu e inem  K rieg  m it  d e r  S ta d t  S t. G allen  g e fü h r t  h ä t te .  
Im m e rh in  b lieb en  die b e id e n  P a r te ie n  n e b e n  e in a n d e r 
le b e n  u n d  d u ld e te n  sich  g eg en se itig  le id lich , b is die 
W ellen  d e r  G e g e n re fo rm a tio n  a u c h  hi eh er b ra n d e te n . 
N ach  e in e r  V is ita tio n  des N u n tiu s  (1579) b eg an n en  die 
e rs te n  V e rfo lg u n g e n ; d a n n  v e ru rs a c h te  d e r  b losse  V er
su c h  d e r  E in fü h ru n g  des v e rb e sse r te n  g reg o rian isch en  
K a le n d e rs  (1584) u n d  n a m e n tl ic h  d ie H in r ic h tu n g  des 
A rz te s  A n to n  Löw  im  se lb en  J a h r  a lle r le i W irre n , w elche 
m it  d e r  N ied e rla ssu n g  d e r  K a p u z in e r  1585 (K lo s te rb a u  
1587) Z u n ah m en . D ieser O rd en  w ar h a u p ts ä c h lic h  d u rc h  
d ie B e m ü h u n g e n  des h e il. K a r l  B o rro m ä u s  in  die 
Schw eiz g ek o m m en  u n d  h a t te  sog le ich  m it  d e r  B e k ä m p 
fu n g  d e r  R e fo rm  b e g o n n e n . 1588 w u rd e  d en  E v a n g e li
sc h en  in  A . d e r  K irc h g a n g  n a c h  a u s w ä r ts  v e rb o te n , 
u n d  sie 1590 z u r  A u sw a n d e ru n g  g ezw u n g e n . D a fü r  
r ä c h te n  sich  1594 d ie  E v a n g e lisc h e n , in d e m  sie fü r  
e in m a l d en  E in tr i t t ,  in  d a s  sp a n isc h e  B ü n d n is  v e rh in d e r 
te n .  Zwei J a h r e  s p ä te r  je d o c h  g e lan g  es den  « grossen  
H an sen » , d ie  A n n a h m e  b e i d e r  V e rsa m m lu n g  d e r K irch - 
h ö re  A . d u rc h z u se tz e n , u n d  sie w u rd e n  d ab e i v o n  d er 
B a d e n e r  T a g sa tz u n g  a m  11. v . 1597 g e s c h ü tz t  ; d iese 
B e h ö rd e  w a r  sich  w ohl b e w u ss t, dass  ih r  E n ts c h e id  
n iem a ls  d ie  Z u s tim m u n g  d e r  ev an g e lisch en  äu sseren  
R h o d e n  f in d en  w erd e  u n d  sc h lu g  d a h e r  d en  b e id en  P a r 
te ie n  im  g le ich en  B esch luss d ie L a n d e s tre n n u n g  v o r. 
A m  2. v i .  1597 v e rw a r f  d e n n  a u c h  die L an d sg em ein d e  
zu H u n d w il d as sp a n isch e  B ü n d n is  u n d  s t im m te  d er 
T re n n u n g  bei ; fü n f  T ag e  s p ä te r  g e n e h m ig te  a u c h  die 
K irc h h ö re  A . d ie T re n n u n g  v o n  d en  ä u sse re n  R h o d e n  
u n d  b lieb  bei ih re m  sp a n isc h e n  B ü n d n is .

D a m it w a r  d e r  en tsc h e id e n d e  S c h r i tt  g e ta n , u n d  d er 
B rie f  v o m  8. ix .  1597. d e r  « L a n d te ilu n g sb rie f» , w a r  d er 
fo rm elle  A b sch lu ss . Zu d e n  b ish e rig en  sechs äu sseren  
R h o d e n  H e risa u , O ber- u n d  U n te r -H u n d w il ,  T eu fen , 
T ro g en  u n d  U rn ä sc h  k a m  n o c h  d as eben fa lls  e v a n g e l
isch e  G ais als 7. R h o d e . D ie K irc h h ö re  A . b ild e te  die 
6 in n e rn  R h o d e n ; einzig  im  O s tte il d e r  R h o d e  T rogen  
g e n a n n t  « an  d e r  O beregg  u n d  a m  o b e rn  H irsc h b e rg  » 
so llte  d ie  te r r i to r ia le  T re n n u n g  n ic h t  d u rc h g e fü h rt  
w erd en , so n d e rn  d ie E v a n g e lisc h e n  d en  ä u sse rn , die 
K a th o lisc h e n  d en  in n e rn  R h o d e n  z u g e z ä h lt w erd en . D as 
L a n d e sg u t m its a m t R a th a u s ,  S p ita l, Z e u g h a u s , Z iegel
h ü t t e  u n d  M etzg  b e h ie lte n  d ie  in n e re n  R h o d e n  u n d  so ll
te n  d ie  ä u sse re n  d a fü r  m it 18 000 fl. a u sk a u fe n , d e r 
I n h a l t  des Z eu g h au ses d ag eg en  fiel zu g le ich en  T eilen  
a n  b e id e  H a lb k a n to n e . B e ide  P a r te ie n  so llten  a n  die 
T a g sa tz u n g  ih re  b eso n d e re  G e s a n d tsc h a f t sc h ick en , wo 
d e r  V o rs itz  d e r je n ig e n  v o n  In n e rrh o d e n  zu fie l; d agegen  
h a t t e  d as g an ze  L a n d  w ie b is a n h in  n u r  eine einzige 
S ta n d e s s tim m e , k o n n te  also  b loss in  B e tr a c h t  fa llen , 
w en n  b e id e  G e s a n d tsc h a fte n  g le ich  in s tru ie r t  w aren . 
D ie L a n d v o g te i im  R h e in ta l  w a r  n a c h  d en  K onfess ionen  
ab w ec h se ln d  zu  b e se tz e n . D as a l te  P a n n e r  u n d  das a lte  
Siegel v e rb lie b e n  den  in n e rn  R h o d e n , w elche  den 
äu sse rn  R h o d e n  «ein eigen n eü w  P a n n e r u n d  Sigel, doch 
m it  e tw as  U n te rsc h ie d  g egen  dem  a n d e re n »  b ezah len  
s o l l te n ; .d ie  e ro b e r te n  P a n n e r  so llte n  in  d e r  K irc h e  zu 
A. h ä n g e n  b le ib en , a b e r  a ls E ig e n tu m  des g an zen  L a n 
d e s ;  ebenso  w ar d as L a n d e sa rc h iv  G em ein e ig en tu m  
a lle r  R h o d e n .

D er L a n d te ilu n g sb r ie f  b e s te h t  h e u te  n o c h  zu  R e c h t, 
so w e it er die in n e re n  V e rh ä ltn isse  d e r  b e id en  K a n to n s 
h ä lf te n  b e tr if f t .  E in z ig  d ie  v e rw o rre n e n  V e rh ä ltn isse  im  
O stz ip fe l v o n  A . sind  im  J a h r  1870 d u rc h  e inen  B u n d e s
b esch lu ss  g e o rd n e t w o rd en , w e lch e r d ie  sog. e x e m p te n  
G ü te r  au fh o b  u n d  a u c h  h ie r  d ie  te r r i to r ia le  T re n n u n g  
d u rc h fü h r te . D er g an ze  V e r tra g  i s t  d u rc h a u s  zu  G u n 

s te n  d e r  k a th o lisc h e n  P a r te i  a u sg e fa llen . D en n  die 
V e rm ö g e n ste ilu n g  n a c h  g le ich en  H ä lf te n  e n tsp rach  
k einesw egs dem  S tä rk e v e rh ä ltn is ,  w elches 1597 7 : 3 
w a r , 1850 so g a r n u r  n o c h  4 : 1 u n d  sich  s e i th e r  infolge 
v e rä n d e r te r  L e b e n sb e d in g u n g e n  n o ch  m e h r  zu  U n g u n 
s te n  v o n  In n e rrh o d e n  v e rsc h o b e n  h a t .  W as a b e r  als 
d e r  g rö ss te  E rfo lg  d e r  k a th o lisc h e n  P a r te i  zu  b u chen  
is t ,  d as is t  die T e ilu n g  d e r S ta n d e s s tim m e , w o d u rc h  der 
ev an g e lisch en  P a r te i  a u f  d e r  T a g sa tz u n g  die S tim m e 
des w e it ü b e rw ieg en d  ev an g e lisch en  S ta n d e s  en d g ü ltig  
v e r lo re n  g in g . B is z u r  n e u e n  B u n d e sv e rfa ssu n g  v o n  1848 
sind  d ie  b e id en  fe in d lic h en  B rü d e r  in  w ic h tig e n  F rag en  
a u c h  n ic h t  ein  einziges M al im  g le ich en  L a g e r  g e s ta n 
d en . V on  1597 a n  gehen  b e id e  H a lb k a n to n e  d u rch au s  
ih re  e igenen  W ege u n d  sin d  d esh a lb  a u c h  in  g eso n d erten  
A rtik e ln  (s. A p p e n z e l l - A u s s e r r h o d e n  u n d  A p p e n 
z e l l - I n n e r r h o d e n )  b e h a n d e lt  w o rd e n . —  D ie ra u e r . —  
L eu . —  Z ellw eg er: Der K t. A p p e n ze ll  (m it K o rre k 
tu re n ). —  Schiess u n d  M a rti:  A p p en ze ller  U rkunden
buch  I (b is 1513). [A. M. und Az.]

A P P E N Z E L L - A U S S E R R H O D E N .  S e it 8. IX. 1597 
H a lb k a n to n  u n d  zu sam m en  m it  In n e r 
rh o d e n  13. O rt d e r  E id g e n o ssen sch a ft. 
W appen  : s ilb e rn  m it  sc h w arz em  s te h e n 
dem  B ä r  m it  ro te n  W affen , b e s e ite t  von 
d en  sc h w arz en  B u c h s ta b e n  V u n d  R 
( =  U ssere  R o d e n , w obei n a c h  frü h e rem  
B ra u c h  V fü r  U  g e s e tz t  is t) . D as neue 
G eb ilde  z ä h lte  v o re rs t  n u r  die sechs 
ä u s se rn  R h o d e n  U rn ä sc h , H erisau , ' 
O ber- u n d  U n te r -H u n d w il , T eu fen  u n d  

T ro g en , d a z u  a ls n eu e  7. R h o d e  d as v o n  d e r  in n e rn  R h ode 
R in k e n b a c h  o d e r W ies a b g e tr e n n te  G ais, v o n  d e n en  die 
v ie r  e rs te n  « h in te r  d e r  S itte r»  (h e u te  im  H in te r la n d ) , die 
d re i ä n d e rn  « v o rd e r  S it te r  » (h e u te  im  M itte l-u n d  V o rd e r
la n d ) la g e n . D ie E v a n g e lisc h e n  im  O stz ip fe l d e r  R hode 
T ro g en , im  o b e ren  H irsc h b e rg  u n d  in  O beregg , obschon  
in  d e r  M in d e rh e it u n d  se h r  s ta rk  m it  K a th o lik e n  
d u rc h se tz t ,  so llte n  bei d en  äu sse re n  R h o d e n  b le ib en , ab er 
ih re  G ü te r , d ie sog . e x e m p te n  G ü te r  s te ts  n u r  an  E v a n 
gelische  v e re rb e n , v e rk a u fe n  u n d  v e r ta u sc h e n  d ü rfen , 
d a fü r  a b e r  s te u e rfre i se in . H ie r  fiel also  fo r ta n  die 
L an d esg ren ze  m it  d en  G ren zen  d e r  e inzelnen  G ü te r  
z u sa m m e n  u n d  b ild e te  so ein g a r  w u n d erlich es  N etz 
u n d  ein D e n k m a l k o n fess io n e lle r  U n v e r trä g lic h k e it  fü r 
lan g e  Z e iten .

D u rc h  E rr ic h tu n g  e igener K irc h e n  in  den  J a h re n  
1614-1749 b ild e te n  sich  d ie  13 n e u e n  R h o d e n  S peicher, 
W a lz e n h a u se n , S ch w e llb ru n n , H e id e n , L u tz e n b e rg , 
W o lfh a ld en , R e h e to b e l, W a ld , R e u te , S ch ö n en g ru n d , 
W a ld s ta t t ,  B ü h le r  u n d  S te in , w elche  h e u te  no ch  u n v e r 
ä n d e r t  in  den  20 p o litisc h e n  G em ein d en  des H a lb k a n to n s  
fo rtle b e n , w en n  schon  d e r  a l te  N am e  R h o d e n  se it der 
V erfa ssu n g  v o r  d er fa rb lo sen  B eze ich n u n g  G em einde 
h a t  P la tz  m a c h e n  m ü ssen . In n e rh a lb  des a l te n  S tan d es  
A p p en ze ll s ta n d e n  d ie  ä u sse ren  R h o d e n  an  zw eite r 
S te lle  h in te r  d en  in n e re n . D ie S ta n d e s s tim m e  a b e r 
z ä h lte , w ie b e re its  e rw ä h n t, n u r  w en n  die b e id en  H ä lf 
te n  ein ig  w a re n . G em ein sam  besassen  d ie b e iden  A p p e n 
zell n u r  n o ch  d as  L a n d e sa rc h iv  u n d  d ie e ro b e r te n  P a n n e r  
in d e r  K irch e  des eh em alig en  S ta n d e s h a u p to r te s .  
E b en so  b lieb  d ie V e rw a ltu n g  d e r e inzigen  L an d v o g te i 
(R h e in ta l)  g em e in sam  ; als 1600 d ie R e ih e  zu m  e rs ten  
Mal se it d e r  T re n n u n g  a n  A p p en ze ll k a m , en tsch ied  das 
Los zu  G u n s te n  d er in n e re n  R h o d e n , u n d  d ie  äu sseren  
k a m e n  e rs t 1616 a n  die R e ih e ; b is 1798 b e se tz te n  sechs 
A u sse rrh o d e r  je  zwei J a h re  la n g  d ie V og te i in A lts tä t te n .

D as R e g im e n t, d . h . d ie R e g ie ru n g  des S ta n d e s  Ap- 
penzell-A . R  lag  n o m in e ll be i d er L an d sg e m e in d e , d .h .  
bei d e r  V e rsam m lu n g  a lle r  ü b e r  16 J a h re  a l te n  S tim m 
b e re c h tig te n , w elche  sich  a lljä h r lic h  ab w ec h se ln d  in 
T ro g en  o d e r H u n d w il v e rsa m m e lte n . T a tsä c h lic h  a b e r  
vo llzog  sich  a u c h  h ie r  e ine  V ersch ie b u n g  d e r  B efugn isse  
n a c h  d e r  R ic h tu n g  des G rossen  L a n d ra ts  h in , der 
a llm ä h lig , fre ilich  n ic h t  oh n e  K a m p f , d ie L a n d sg e m e in 
de in  ih re n  B efugn issen  im m e r m e h r  e in e n g te . S e it dem  
L a n d b u c h  v o n  1632 w a r  d e r  « A n zu g  », d as R e c h t d er 
A n tra g s te llu n g  a n  d e r  L an d sg e m e in d e , a n  d ie  E rla u b n is  
des G rossen  R a ts  g e b u n d e n  ; im m e rh in  b lieb  in  den  
ä u sse re n  R h o d e n  dem  P e te n te n  im  F a ll  d e r  A b w eisung
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das R e c h t, « Selbsten  a u f  den  S tu h l zu s te ig e n  », also 
seine S ach e  se lb s t v o r  die L an d sg e m e in d e  zu b rin g e n , 
doch « m it  r e c h te r  B e sc h e id e n h e it ». S e it 1723-1747 
b es tan d  d e r  Z w eifache  L a n d ra t  o d e r d ie  n e u e n  u n d  
a lten  R ä te  a u s  84 K le in en  u n d  167 G rossen  R ä te n , aus 
den 10 g ro ssen  A e m te rn  (je 2 L a n d a m m ä n n e r , L a n d e s 
s ta t th a l te r ,  L an d  esseck e lm e is te r, L a n d e sh a u p tle u te  u n d  
L an d e sfä h n ric h e ). E rst.ere w u rd e n  n a c h  e inem  g e n au  b e 
s tim m te n  V e rh ä ltn is  v o n  d en  R h o d e n  v o r  u n d  h in te r  
der S i t te r ,  le tz te re  zu  g le ich en  T eilen  au s den  b eiden  
L a n d e sh ä lf te n  v o n  d e r  L an d sg e m e in d e  g e w ä h lt. D er 
L a n d ra t  sass zu  H e risa u  u n d  zu T ro g en  ; a n  le tz te re m  
O rt w aren  a u c h  se it 1597 das R a t-  u n d  d as Z eu g h au s, 
die L an d e sk a sse  u n d  d e r  G algen , d as Z eichen  d e r O b e r
g e r ic h tsh e rr lic h k e it. D ie K le in en  R ä te  d agegen  ta g te n  
fü r sich  a lle in  a ls e ine re in  r ic h te rlic h e  B e h ö rd e , g e tre n n t  
nach  d en  B e z irk en  h in te r  d e r  S it te r  in  U rn ä sc h , H erisau

in  d e r  T a t  b r in g t  d ie G esch ich te  den  B ew eis d a fü r.
1644 se tz te  d ie L a n d sg e m e in d e  d en  e rs t zw ei J a h re  

v o rh e r  g e w ä h lte n  L a n d a m m a n n  Jo h a n n  Z ellw eger (a u f  
d e r  G äleren  bei T eu fen ) a b , w eil a u f  se in en  A n tra g  d er 
L a n d ra t  ein G esetz  ü b e r  d en  T o d fa ll o d e r den  E rb g a n g  
b e i P e rso n en  oh n e  L e ib ese rb en  an g en o m m en  h a t te ,  
o h n e  die L a n d sg e m e in d e  zu b e fra g en . E s is t  w ohl n ic h t  
Z u fa ll, dass ih n  ein T a n n e r  u n d  ein  S ch lüp fer e rse tz te n , 
a b e r  es ze u g t v o n  d e r  tie fg e h e n d e n  E rre g u n g  gegen  ih n , 
dass er ze itleb en s n ic h t  m e h r  zu  einem  d e r g rossen  
A e m te r  g e lan g en  k o n n te . V e rm u tlic h  h a t  d ieser Z ell
w e g e rh a n d e l d a n n  a u c h  n o c h  d en  V o rw an d  b ild en  
m ü ssen  fü r  die fo lg en sch w ere  S p a ltu n g  des L an d es  
A u sse rrh o d e n  in  d en  T eil v o r  u n d  d en jen ig en  h in te r  d e r  
S it te r ,  w ie sie die L a n d sg e m e in d e  des J a h re s  1647 
v o rn a h m . A u f A n tra g  d e r d a m a lig e n  v ie r  R h o d e n  h in te r  
d e r  S i t te r  (U rn ä sc h , H e risa u , O ber- u n d  U n te rh u n d w il)

A ns icht  von Appenze ll um 1835. Z e ich n u n g  und Aquat inta von J. 11. I senr in g . (Appenze lli sche Kantonsbibliothek).

od er H u n d w il, v o r  d e r  S it te r  in  T ro g en . E in z ig  fü r  
E h esach e n  g ab  es zw ei b eso n d e re  E h e g e ric h te  in  H erisau  
und T ro g en , se itd e m  sich  d ie ä u sse ren  R h o d e n  1600 von  
den. G erich ten  zu Z ü rich  u n d  K o n s ta n z  ab g e lö s t h a t te n  .

D ie w e ite re  G esch ich te  des lö b lich en  S ta n d e s  A u sse r
rh o d e n  ze ig t d u rc h a u s  n ic h t  d as  B ild , d as m a n  sich  ge
m ein h in  v o n  e in em  d e m o k ra tisc h e n  S ta a tsw e se n  m a c h t; 
sie is t  v o r  a llem  v o n  e inem  w ild en  P a r te ig e tr ie b e  e r fü llt 
u n d  d a n n  a u c h  v o n  d em  C h a ra k te r is t ik u m  d e r  S chw ei
zerg esch ich te  des 17. u n d  18. J a h rh . ,  v o n  dem  K a m p f  
um  d ie  A r is to k ra tie  od er die H e rrs c h a f t  d e r  G esch lech 
te r .  H in te r  d e r  S it te r  s in d  es die T a n n e r, die W e tte r  u n d  
die Schiess v o n  H e risa u , v o r d e r  S it te r  n a m e n tlic h  die 
Zellw eger v o n  T eu fen  u n d  T ro g en  u n d  d ie  S ch lüp fer 
v o n  T ro g en , w elche  d ie w ic h tig s te n  A em te r fa s t  a u s 
sch liesslich  b e k le id e t h a b e n  ; n ic h t  w en iger a ls 6 Z ell
w eger, 4 T a n n e r, 3 W e tte r  u n d  je  2 S ch iess, G ru b er u n d  
S ch lüp fer h a b e n  19 m a l d en  S tu h l des L a n d a m m a n n s  
b es tieg en , in  d ie  ü b r ig e n  9 N eu w ah le n  te ile n  sich  bloss 
9 w e ite re  F a m ilie n . D iese g rossen  u n d  an g eseh en en  
F am ilien  h e r rs c h te n  in  d en  R ä te n  k r a f t  p e rsö n lich en  
E in flu sses , dag eg en  m u ss te n  in  d en  L an d sg em ein d en  
n o tw en d ig erw eise  ih re  G egner a u fz u k o m m e n  su ch en  :

g ingen  d ie d am alig en  sechs R h o d e n  v o r  d e r  S it te r  (T e u 
fen . T ro g en , S p e ich er, G ru b , W a lz e n h a u se n  u n d  G ais) 
u n te r  d e r  V e rm ittlu n g  e in er Z ü rch e r G e sa n d tsc h a ft 
fo lg en d en  V erg le ich  ein : L a n d a m m a n n , S ta t th a l te r ,  
S eck e im e is te r, L a n d e sh a u p tm a n n  u n d  L a n d e s fä h n 
r ic h , a lle  g rossen  L a n d e sä m te r  so llten  d o p p e lt b e s e tz t  
w erd en  d u rc h  je  e inen  L a n d m a n n  v o r  u n d  h in te r  d er 
S i t te r  u n d  zw ar d e ra r t,  dass z. B . d e r  reg ie re n d e  L a n d 
a m m a n n  v o r  d e r  S it te r  e inen  re g ie re n d e n  S ta t th a l t e r  
h in te r  d e r  S it te r  u . s. w . h a b e n  m u ss te . D ie L a n d sg e 
m e in d e  u n d  d e r  G rosse R a t  b lieb en  g em ein sam  u n d  
u n z e r t re n n t ,  sie so llten  v o r d e r  S it te r  s te ts  in  T ro g en , 
h in te r  d e r  S it te r  e rs te re  in  H u n d w il, le tz te re  in  H erisau  
a b g e h a lte n  w erd en . D ie K le in en  R ä te  dag eg en  w u rd en  
vö llig  g e tr e n n t  u n d  ta g te n  zu T ro g en  v o r  d e r  S it te r  
u n d  zu  H e risa u , H u n d w il od er U rn ä sc h  h in te r  d er 
S i t te r .  S eit 1648 w u rd e  u m  des lieb en  F rie d e n s  w illen  
a u c h  d e r L a n d v o g t in s  R h e in ta l  jew eilen  im  K e h r  
au s den  b e id en  H ä lf te n  d e r  ä u sse re n  R h o d e n  b e s te llt ,  
u n d  se it 1671 m u ss te n  so g a r D ek an  u n d  K ä m m e re r  
d e r  L a n d e sk irc h e  d u rc h  d ie  S it te r  g esch ied en  se in .

D er sc h e in b a r  g lü ck lich e  A usw eg  des J a h re s  1647 
w ar in  W irk lic h k e it  b loss eine zw eite  L a n d e s tre n n u n g
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u n d  e n tf re m d e te  die R h o d e n  um so  le ic h te r  im m e r m e h r , 
a ls gew issen lose  D em ag o g en  sich  ih re r  m it  V orliebe  zu r 
F ö rd e ru n g  ih re r  e ig e n sü c h tig e n  P lä n e  b e d ie n te n . Sie 
o ffe n b a rte  ih re  g an ze  G efah r im  sog. L a n d h a n d e l d e r 
J a h re  1732-1733, a n g e z e tte l t  v o n  L a n d a m m a n n  L o renz  
W e tte r ,  d e r  o ffe n b a r u rsp rü n g lic h  n u r  se in en  E rb fe in d  
u n d  A m tsg e n o sse n  K o n ra d  Z ellw eger d a m it  h a t te  
tre ffe n  w o llen . A ls V o rw an d  fü r  d en  o ffen b a r v o n  la n g e r  
H a n d  v o rb e re ite te n  S tre ic h  d ie n te  d ie B e h a u p tu n g , die 
G e sa n d te n  zu m  B o rsc h a c h e r  F rie d e n  des J a h re s  1714, 
w elch em  a u c h  A u sse rrh o d e n  b e ig e s tim m t h a t t e ,  h ä t te n  
d ie  L a n d e sg e se tz e  v e r le tz t ,  in d e m  sie die Z u s tim m u n g  
d e r  L a n d sg e m e in d e  n ic h t  e in g e h o lt h ä t t e n .  D ie e rw ä h n 
t e n  G e sa n d te n  h a t t e n  gew iss u n b e d e n k lic h  d iesen  
S c h r i t t  tu n  d ü rfe n , d e n n  er b e t r a f  e inz ig  d en  A r t. 83 
d ieses F rie d e n s , w e lch e r d ie  en d lich e  R e g e lu n g  d e r  se it 
la n g e m  b e s te h e n d e n  A n s tä n d e  zw ischen  dem  S t. G aller 
A b t u n d  d em  S ta n d  A u sse rrh o d e n  in  a llg em ein en  A u s
d rü c k e n  v o rsa h . D er d am a lig e  d o p p e lte  L a n d ra t  h a t t e  die 
a u sd rü c k lic h  v o rg eseh e n e  R a ti f ik a t io n  a u f  d ie lan g e  
B a n k  v e rsc h o b e n , u n d  so m a c h te  n u n  W e tte r  den  
ein en  d a m a lig e n  G e sa n d te n  K o n ra d  Z ellw eger zu m  
S ü n d e n b o c k  u n d  su c h te  ih n  in  se in em  S oh n  g le ichen  
N am en s u n d  a l te n  L a n d a m m a n n  des J a h re s  1732 zu 
tre ffe n . D er P la n  g e lan g  n a c h  la n g e n  K ä m p fe n , in 
w elchen  d ie  « H a r te n  », d ie  W e tte rsc h e n  D e m o k ra te n , 
ü b e r  d ie  « L in d e n  », d ie Z e llw egerschen  A r is to k ra te n , 
s ie g te n . D ie zw ei s tü rm isc h e n  L a n d sg e m e in d e n  
in  T eu fen  u n d  H u n d w il, die a n g e d ro h te  T re n n u n g  d er 
G em ein d en  S p e ich er, T ro g en , R e h to b e l, G ru b , H e id en , 
W o lfh a ld c n , L u tz e n b e rg , W a lz e n h a u se n  u n d  R e u te  
(b e k a n n tl ic h  a lle  im  V o rd e rla n d ), d ie  a llg em ein e  B e
w affn u n g  des L an d es  a m  5 .-16 . m .  1733 u n d  die v o r 
h e rig e  B e sch im p fu n g  d e r  e id g en ö ssisch en  B o ten  in  
H e risa u , a lle  d iese A u sb rü c h e  ro h e s te r  L e id e n sc h a f t 
h a t t e n  in  d e r  S chw eiz w e ith e ru m  g ew a ltig es A ufseh en  
g e m a c h t.  N a c h  d em  Sieg d e r  « H a rte n »  u n d  d e r  B ü ssu n g  
d e r  « L in d e n  » b esch loss d e r  L a n d ra t  das V e rb o t der 
P a r te in a m e n , liess es a b e r  d a m it  b ew en d e n , d e n n  an  
d as G ru n d ü b e l, a n  d ie v e rh e tz e n d e  u n d  M isstrau en  
sä e n d e  S i t te r t r e n n u n g , w a g te  a u c h  im  L a n d  d e r  re in en  
D e m o k ra tie  n ie m a n d  zu rü h re n , au s F u rc h t ,  v o n  einem  
g u te n  F re u n d  a u f  d er ä n d e rn  S e ite  d e r  S it te r  ein  Zell- 
w egersches S ch ick sa l b e re i te t  zu  e rh a lte n .

E s w äre  u n g e re c h t, n u r  d ie sc h w arz en  S e iten  d e r  
A u sse rrh o d e r  G esch ich te  zu  b e rü h re n  E in e  d e r  in te re s 
s a n te s te n  T a tsa c h e n  i s t  d ie  F e s ts te llu n g , w ie n o c h  eine 
z e itla n g  d e r  Z u sa m m e n h a n g  m it  d en  in n e rn  R h o d e n  
le b e n d ig  b lieb  So k o n n te n  n o ch  1603, a lso  doch  schon  
sech s J a h re  n a c h  d e r  T re n n u n g , b e id e  L a n d e sh ä lf te n  
ein ig  ih re  g u te n  D ien s te  a n b ie te n , a ls in fo lge  d e r  m iss
g lü c k te n  E sc a la d e  ein  K rieg  zw ischen  B e rn  u n d  G enf 
e in e rse its  u n d  S av o y en  a n d e rse its  a u sz u b re c h e n  d ro h te . 
U n d  w ie d e ru m  w aren  beid e  L a n d e sh ä lf te n  e in ig , a ls es 
1653 g a lt ,  d ie  v o n  G o tt e in g e se tz te n  O b rig k e ite n  gegen 
d ie  a u f rü h re r isc h e n  B a u e rn  sc h ü tz e n  zu h e lfen . U n d  
w ie d e ru m  v e rm ie d e n  b e id e  L a n d e sh ä lf te n  so rg fä ltig , in  
d ie  konfess io n e llen  S tre it ig k e ite n  ih re r  M ite idgenossen  
h in e in g ezo g en  zu w erd en  ; 1656 u n d  1712 f inden  w ir 
g an z  A p p en ze ll u n te r  d en  N e u tra le n , d ie zu m  F rie d e n  
m a h n e n  u n d  v e rm itte ln . Im  le tz te re n  J a h r  w ar die S i
tu a t io n  fü r A p p en ze ll b eso n d e rs  h e ik e l, d a  A u sse r
rh o d e n  d en  L a n d v o g t ins R h e in ta l  zu s te llen  h a t te .  
D u rc h  g eg en se itig e  Z u rü c k h a ltu n g  v e rm ie d  m a n  e in en  
Z u sa m m e n s to ss , b is d ie  R h e in ta le r  d em  Z ü rch e r K o rp s  
im  T h u rg a u  g e h u ld ig t h a t t e n  ; d as M iss trau en  gegen  
d en  A b t a b e r  v e rh in d e r te  In n e rrh o d e n  a m  E in g re ifen  
zu d essen  G u n s te n , so dass es d ie  G re n z b e se tz u n g  im  
R h e in ta l  d u rc h  A u sse rrh o d e n  ru h ig  a ls gegen  O es te rre ich  
g e r ic h te t  h in n a h m  u n d  sich  w ed er v e ra n la s s t  fü h lte , 
zu  G u n s te n  des eh rg e iz ig en  A b te s , n o c h  zu  G u n s te n  
d e r  R h e in ta le r  e in z u sc h re ite n . W e ite r  b e n u tz te n  be id e  
A p p en ze ll n o ch  b is 1632 das 1585 n eu  au fg e leg te  
L a n d b u c h ;  e r s t  d a m a ls  H essen d ie  ä u sse re n  R h o d e n  fü r 
sich  eine A b sc h rif t a n fe r tig e n  u n d  b e i d iesem  A nlass 
n a c h  ih re n  B e d ü rfn issen  ä n d e rn .

Im  g u te n  S inn  d e m o k ra tisc h  ze ig t en sich  die A eu sseren  
R h o  d en  a u c h  in  d er A u s g e s ta ltu n g  ih re s  G em einde w esens. 
W ie  ü b e ra ll  b ild e te  d ie K irc h g e m e in d e  a u c h  h ie r  die 
p o litisc h e  G em einde ; d ie  V e rb in d u n g  w a r  so in n ig ,

dass d as L a n d b u c h  .v o n  1747 (eine b losse  N euauflage  
des b e re its  e rw ä h n te n  e rs te n  v o n  1632) d en  N am en 
K irc h h ö re  fü r  d ie  p o litisc h e n  V e rsa m m lu n g e n  d e r  R ä te  
u n d  H a u p tm a n n s  w äh len  b r a u c h t ,  u n d  dass sch liess
lich  d ie K irc h h ö re  im  A p p e n z e lle r  A m tsd e u ts c h  n u r 
n o ch  d ie  p o litisc h e  G e m e in d e v e rsa m m lu n g  b e d e u te te  
u n d  d as ä l te re  R h o d e n  v e rd rä n g te . S o b a ld  sich  eine 
K irc h g e m e in d e  k irc h lic h  se lb s tä n d ig  m a c h te , sich  also 
v o n  d e r  f rü h e re n  M u tte rg e m e in d e  a b t r e n n te ,  w u rd e  sie 
a u c h  oh n e  w e ite re s  p o litis c h  se lb s tä n d ig , e rh ie lt  ihre 
H a u p t le u te ,  K le in e n  u n d  G rossen  R ä te  u n d  d am it 
ih re  V e r tre tu n g  in  d en  B e h ö rd e n  n a c h  B esch luss der 
L a n d sg e m e in d e . So k o n n te n  sich  a llm ä h lig  au s d en  u r 
sp rü n g lic h e n  7 d ie  s p ä te re n  20 R h o d e n  b ild e n , ohne 
dass es se it 1647 d a rü b e r  n o c h  zu  R e ib e re ie n  k a m . W ohl 
d as b e s te  Z eichen  fü r  G ü te  u n d  B ra u c h b a rk e it  i s t  die 
T a ts a c h e  d e r  U e b e rn a h m e  d u rc h  d ie n e u e  Z e it.

S e it d e r  G la u b e n s tre n n u n g  h a t t e n  sich  d ie  ev an g e li
sc h en  A p p e n z e lle r  f a s t  n a tu rg e m ä ss  d er S t. G aller S y
n o d e  an g esch lo ssen  (1544). Im  J a h r  1602 h a t t e n  sie 
n a c h  d em  B ra u c h  d e r Z e it die L a n d e sk irc h e  e in g e fü h rt 
u n d  sich  a u c h  1618 d en  n e u e n  E in f lü sse n  g e b e u g t, in 
d em  sie w ied e r d en  K irc h e n g e sa n g  zu liessen , d en  die 
e rs te n  R e fo rm a to re n  v e rb a n n t  h a t t e n .  1645 h a t t e n  sie 
d ie  S ta a ts h o h e it  a u c h  g e g e n ü b e r dem  A b t v o n  S t. 
G allen  d u rc h g e se tz t  u n d  ih n  z u m  V e rz ic h t a u f  seine 
K o lla tu ra n sp rü c h e  v e rm o c h t. 1644 w a re n  sie d e r  H el
v e tisc h e n  K o n fess io n  u n d  1675 d er F o rm u la  C onsensus, 
d en  w ic h tig s te n  k irch lic h en  E in h e its b e s tre b u n g e n  a u f  
S ch w eizerb o d en , b e ig e tre te n -  1757 lö sten  d ie a u s se rrh o d -  
isch en  P fa r re r  ih re  a l te  V e rb in d u n g  m it  S t. G allen  u n d  
b ild e te n  fo r ta n  e in en  u n a b h ä n g ig e n  V e rb a n d  m it  e igener 
S y n o d e .

D ie e ig e n a r tig e n  V e rh ä ltn isse  zu  d en  A n h ä n g e rn  des 
a l te n  G lau b en s im  ö s tlic h s te n  R h o d e n  R e u te  k o n n te n  
n ic h t  g ä n z lic h  oh n e  F o lg en  b le ib en . A b er a u c h  h ie r  
m u ss  a n e rk a n n t  w erd en , dass sie doch  n ie  F o rm e n  
a n g e n o m m e n  h a b e n , w ie e tw a  in  d en  G em einen  V og
te i en o d e r im  b e n a c h b a r te n  T o g g en b u rg , w o d e r F ü r s t 
a b t  h e r rs c h te . D u rc h  d en  L a n d te ilu n g s b r ie f  v o n  1597 
w a re n  im m e rh in  d ie  G renzen  so g ezogen , dass sich  bei 
g u te m  W illen  a u s k o m m e n  liess . D ie O b rig k e it w a h rte  
d en  R e c h ts s ta n d p u n k t  u n d  b lieb  d a m it  a u f  d em  B oden 
d e r  V e r trä g e . I h r  S ta n d p u n k t  in  d e r  F ra g e  d e r  te r r i to 
r ia le n  Z u g e h ö rig k e it d e r  b e id e n  a u f  dem  G eb ie t der 
ä u sse re n  R h o d e n  lieg en d en  K lö s te r  G rim m e n ste in  u n d  
W o n n e n s te in  b e h ie lt  sc h lie ss lich  d en  Sieg: d as e rs te re  g ilt 
a ls A u sse rrh o d e r  B oden , das le tz te re  a ls in n e rrh o d isc h e  
E n k la v e ;  d ie  A n läu fe  zu  e in e r  A e n d e ru n g  des V e rh ä lt
n isses 1667 (G rim m en s te in )  u n d  1750 (W o n n en ste in )  
f ü h r te n  n u r  z u r  e rn e u te n  F e s tle g u n g  des gegen se itig en  
B e s itz s ta n d e s , be i le tz te re m  A nlass a u c h  z u r  A u fh eb u n g  
d e r  e inzigen  p a r i tä t is c h e n  G em ein d e , in d e m  sich  G ru b  in 
A u sse rrh o d e n  1751 v o n  G ru b  im  G eb ie t des A b ts  von  
S t. G allen  lo slö s te  u n d  b eso n d e re  K irc h g e m . w u rd e , 
n a c h d e m  es sc h o n  se it  d e r  L a n d e s te ilu n g  als eigene 
R h o d e n  a n e r k a n n t  gew esen  w ar. E in z ig  d ie  R h o d e  
L u tz e n b e rg  g e h ö r te  fo r ta n  (u n d  g e h ö r t  h e u te  noch) 
z u r  s t .  g a llisch en  K irc h g e m . T h a l

B ei d e r  T re n n u n g  h a t te n  d ie ä u s se re n  R h o d e n  6322 
M än n er, d. h . ü b e r  1 6 jäh rig e  S tim m b e re c h tig te  ge
z ä h lt ,  w elche  Z ah l e tw a  e in er B e v ö lk e ru n g  v o n  30 000 
Seelen  e n ts p re c h e n  d ü r f te .  1733 s c h ä tz t  Z ellw eger 
d ie g eg e n ü b e r  s te h e n d e n  S tre i tk r ä f te  d e r  « H a r te n  » 
a u f  5000, d ie jen ig en  d e r  « L in d e n  » a u f  4000 M ann, 
in sg e sa m t also  a u f  9000 M ann  o d e r  45 000 Seelen . 
D ie Z ah l i s t  e n tsc h ie d e n  zu h o c h  g eg riffen , denn  
n o c h  1850 z ä h lte  m a n  v o r  d e r  S i t te r  n u r  25 758, 
d a h in te r  17 863 Seelen , in sg e sa m t also  43 621 Seelen 
u n d  1837 d e re n  41 080. M an w ird  fü r  d as  18. J a h rh  
a u f  n ic h t  ü b e r  35 000 Seelen  g eh en  d ü rfe n , d av o n  
u n g e fä h r  20 000 v o r  u n d  15 000 h in te r  d e r  S it te r  
w o h n te n . N o ch  1850 a b e r  g a b  es in  d en  äu sseren  
R h o d e n  n u r  2 %  K a th o lik e n .

N a c h  d e r  k u rz le b ig e n  H e lv e tisc h e n  R e p u b lik , die die 
b e id en  H a lb k a n to n e  fü r  d re i J a h re  v e re in ig te , fre ilich  m it 
e in igem  U n te rb ru c h  w ä h re n d  d e r  ö s te rre ic h isc h e n  B e se t
zu n g  1799, e rh ie lt  a u c h  A ppen ze ll-A . R . se ine  erste  
V erfa ssu n g  v o n  P a r is  h e r .  In  o ffen b a re r  V e rk en n u n g  
d e r  U m s tä n d e  o d e r  u m  e in e r  u n w a h re n  F ik tio n  w illen
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w urde n o c h  a m  E in h e its k a n to n  fe s tg e h a lte n , dessen  
Teile fre ilich  « w ech se lse itig  u n a b h ä n g ig  » se in  so llten  
und in  a llg em ein en  A u sd rü c k e n  d ie f rü h e re n  Z u s tä n d e  
w ied erh erg este llt e rh ie lte n  ; ta ts ä c h lic h  h a b e n  sich  
schon 1803 die b e id e n  IT a lb k an to n e  v o n  e in a n d e r  vö llig  
g e tre n n t. D a  a b e r  d ie V e rh ä ltn isse  n ic h t  z u r  R u h e  
kom m en w o llten , so k o n n te  e r s t  a m  25 . v i .  1815 d e r  
Grosse R a t  zu  T ro g en  d ie  n eu e  V erfa ssu n g  erlassen , 
welche g e n a u  w ie in  d en  in n e re n  R h o d e n  d e r L a n d s 
gem einde a lle  B efu g n isse  m it  A u sn ah m e  des W a h l
rech ts u n d  d e r  E r te i lu n g  des L a n d re c h ts  e n tz o g  u n d  
die g e sa m te  G ew alt m e h r  n o c h  a ls v o r  1798 b e im  N euen  
und A lten  R a t  k o n z e n tr ie r te  u n d  dem  G rossen  R a t,  
b es teh en d  a u s  d en  10 L a n d e sä m te rn  u n d  d en  40 H a u p t 
leu ten , n u r  n o c h  d ie  A u fs ic h t ü b e r  die L a n d e sre c h n u n g  
und  die g e r ic h tlic h e n  B e fugn isse  liess . D ie T re n n u n g  
des L an d es  in  d ie T eile  v o r  u n d  h in te r  d e r  S i t te r  m it  
ih ren  b e so n d e re n  K le in en  R ä te n  b lieb  b e s te h e n , u n d  die 
äusseren  R h o d e n  h a t t e n  fo r ta n  so g a r v ie r  H a u p to r te  
T rogen, H u n d w il, H e r isa u  u n d  U rn ä sc h , v o n  d en en  die 
beiden  e rs te n  a lle in  L a n d sg e m e in d e p lä tz e  w aren  u n d  
bis h e u te  g eb lieb en  sin d . F re ilich  w a r  a u c h  h ie r  das 
Volk, d ie  L a n d sg e m e in d e , k e inesw egs u m  die M einung  
gefrag t w o rd en , u n d  so k a m  es, dass sc h o n  in  d en  1820er 
J a h re n  d ie O p p o s itio n  gegen  das n e u  e rs ta n d e n e  F a m i
lien reg im e n t e in se tz te  u n d  zw ar a u f  dem  d a m a ls  d u rc h 
aus u n g ew ö h n lich en  W eg d e r  P re sse : 1825 h a t t e  d er 
A rzt D r. J o h a n n  M eyer in  T ro g en  d as A ppenzellische  
M onatsbla tt g e g rü n d e t, d em  1828 d ie  b e rü h m te  A p p e n 
zeller Z e itu n g  fo lg te . B e sc h ü tz t  v o n  L a n d a m m a n n  
M a tth ia s  O ertli, w e lch er d ie zu  R e c h t b e s te h e n d e  Z en 
su r n ic h t  m e h r  a u s ü b te , k o n n te n  e in m a l M eyer u n d  
seine M ita rb e ite r  e in en  in je n e r  Z e it u n e rh ö r te n  T on 
der K r i t ik  a n sc h la g e n  u n d  a u c h , als d ie  G eg en p a rte i 
sich h in te r  das a lte h rw ü rd ig e  L a n d b u c h  v e rsc h a n z te , 
d. h . d ie  n u r  in  w en igen  A b sc h rif te n  v o rh a n d e n e  S a m m 
lung  d e r  G esetze  u n d  G e r ic h tse n tsc h e id e , d ieses 
L a n d b u c h  im  D ru c k  h e ra u sg e b e n . F rü h e r  als so n s t 
ü b era ll in  d e r  S chw eiz (S c h a ffh au sen  au sg en o m m en ) 
se tz te  h ie r  im  B e rg la n d  d e r  K a m p f  u m  die V o lk srech te  
ein u n d  fü h rt 'e  a lle rd in g s  in fo lge  d e r  g ro ssen  S ch w ierig 
k e iten  a u f  d e r  L a n d sg e m e in d e  e rs t  lan g e  n a c h  den  
ü b rig en  K a n to n e n  z u r V erfa ssu n g  v o m  31. v m .  1834. 
Diese fü h r te  a ls e ine d e r  e rs te n  d ie g le ich m ässig e  V er
t r e tu n g  im  zw eifach en  L a n d  r a t  a lle r  G em ein d en  n a c h  
ih re r  V o lk szah l e in , g ab  je d e m  L a n d m a n n  das freie  
W o rt a n  d e r  L an d sg e m e in d e , ä n d e r te  a b e r  im  ü b rig en  
n ich t a llz u v ie l : d ie 10 L a n d e sb e a m te n  (d ie f rü h e re n  
H ä u p te r ) , d e r  zw eifach e  L a n d ra t  b e s te h e n d  au s  d en  10 
B e am ten , d en  40 H a u p t le u te n , u n d  d en  ru n d  35 fre i g e 
w äh lten  G e m e in d e v e r tre te rn , d e r  G rosse R a t  b e s te h e n d  
aus d en  10 B e a m te n , b e id e n  B a u h e rre n  u n d  d en  20 
reg ie re n d en  H a u p t le u te n  u n d  en d lich  d ie K le in en  R ä te  
vor u n d  h in te r  d e r  S i t te r ,  au s je  13 M itg lied ern  b e s te 
hen d . Z um  S ch luss n a g e lte  sie in  w en igen  k u rz e n  S ätzen  
die E rru n g e n sc h a f te n  d e r  n e u e n  Z e it fe s t : R e c h ts 
g le ich h e it, P re ss -  u n d  G ew erb e fre ih e it, P e ti t io n s re c h t  
und  S ic h e rh e it des E ig e n tu m s . D ie vö llige  T re n n u n g  d er 
G ew alten  u n d  d ie  G la u b e n s fre ih e it b e lie b te n  d agegen  
noch n ic h t , in d e m  d e r  G rosse R a t  d as  o b e rs te  G erich t u n d  
das re fo rm ie r te  B e k e n n tn is  die S ta a ts re lig io n  b lieb en . 
D er eine v o n  d iesen  b e id en  F o r ts c h r i t te n  b lieb  d er V er
fassung  v o m  3. x .  1858 V o rb eh a lten , w elche als E x e 
k u tiv e  d ie  « S ta n d e sk o m m iss io n  » d e r  a u f  s ieb en  v e rm in 
d e rten  L a n d e sä m te r , a ls L eg is la tiv e  n e b e n  d er L a n d s 
gem einde d en  im  V e rh ä ltn is  d e r  B e v ö lk e ru n g  g e w äh lten  
Grossen R a t  u n d  a ls G e r ic h tsb e h ö rd e n  d as O b er
g erich t in  o b e re r  u n d  die K le in en  R ä te  in  u n te r e r  I n 
stan z  v o rsa h . W o h l n o c h  w ich tig e r  a b e r  w ar d ie A u f
h eb u n g  d e r  S i t te r t r e n n u n g , d ie sich  an  H a n d  d ieser 
V erfassung  a n b a h n te  u n d  d a m it  d e r  se it  1647 b e s te 
h enden  in n e re n  L a n d e s tre n n u n g  v o n  A pp en ze ll A .-R . 
ein E n d e  m a c h te  ; d as E rg e b n is  w a r  d ie E in te ilu n g  
in d re i B ez irk e  H in te r la n d  (das a l te  L a n d  h in te r  d er 
S itte r) u n d  M itte l-  u n d  V o rd e rla n d  (zu sam m en 1 das 
frü h ere  L a n d  v o r  d e r  S it te r ) .  D ie h e u te  n o ch  g ü ltig e  
V erfassung  v o m  15. x .  1876 en d lich  b ra c h te  die völlige 
G lau b en sfre ih e it u n d  d ie re in lic h e  T re n n u n g  d e r G e
w alten  in  L an d sg e m e in d e , K a n to n s -  u n d  R e g ie ru n g s ra t 
und  in  d ie  „G erich tsb e h ö rd en  vo m  V e rm ittle ra m t b is

zu m  O b e rg e r ic h t, d a fü r  a b e r  die F e s ts e tz u n g  des s t im m 
fäh ig en  A lle rs  n a c h  eidg . V o rsc h rift a u f  das 20. s t a t t  
w ie b ish e r a u f  d as 16. A lte rs ja h r .

D ie E n tw ic k lu n g  d e r  ä u sse ren  R h o d e n  im  19. J a h r h .  
i s t  e ine w esen tlich  a n d e re  als d ie jen ig e  d er in n e rn  : die 
fo r ts c h re ite n d e  In d u s tr ia l is ie ru n g  m a c h te  sie d en  F o r t 
s c h r i t te n  d e r  Z e it g e n e ig te r , j a  M änner w ie d e r  A rz t 
M eyer k o n n te n  s ic h  m it  d e r  A p p en ze ller  Z e itu n g  a n  die 
S p itze  d e r  N e u e re r  s te lle n  u n d  ih re  M itlan d lo u te  m it-  
re issen . D an n  w ie d e ru m  v e rsa g te  die B e g e is te ru n g  bei 
d e r  B u n d e srev is io n  v o n  1832-1833, w ä h re n d  en d lich  
im  S o n d e rb u n d  die äu sse re n  R h o d e n  ih re  g e sa m te  M an n 
s c h a f t (2 A uszüger- u n d  1 R e se rv e b a ta illo n  In fa n te r ie , 
4 S c h a rfsc h ü tz e n k o m p a g n ie n  u n d  d as L a n d s tu rm -

Senn von der S ch w ä g a lp .  (Nach einer Photographie) .

fre ik o rp s)  au fg e b o te n  u n d  in s F e ld  g e s te llt  h a t te n ,  
w ovon  5 M ann  fielen u n d  25 v e rw u n d e t w u rd e n . A u ch  
an  d e n  G ren zb ese tzu n g en  v o n  1856-1857 u n d  1870- 
1871 n a h m e n  sie T eil, w aren  d a n n  a b e r  v o n  den  n e u en  
A n fo rd e ru n g e n  d e r  1874er B u n d e sv e rfa ssu n g , d er sie 
do ch  z u g e s tim m t h a t te n ,  so w enig  e r f re u t, dass sie ih re  
V erfa ssu n g , w elche m it  d e r  B u n d e sv e rfa ssu n g  in  E in 
k la n g  zu b rin g en  w a r , e rs t im  zw eiten  A n la u f  a n n a h m e n . 
S e it J a h re n  h a t  sich  in  A .-R .d ie  H e rs te llu n g  v o n  B a u m - 
w ollgew eben  u n g em ein  v e rb re ite t  u n d  sc h ö n en  V erd ien st 
ins L an d  g e b ra c h t .  D ie J a h re  des g rossen  K rieges h a b e n  
a u c h  h ie r  sch w eren  S ch ad en  g e ta n . W elch en  E in flu ss  
die In d u s tr ie  a u f  d ie V o lkszah l g e h a b t h a t ,  bew eisen  
fo lgende Z ah len  ; 1837 : 41 080, 1850 : 43 621, 1860 : 
48 431, 1 8 7 0 : 48 734, 1 8 8 0 : 5 1 9 5 8 ,1 8 8 8 :  54 109, 
1900 : 55 281, 1910 : 57 994. —  V erg l. L L  u n d  L L H . —  
Z ellw eger : A p p e n ze ll. —  B undesb la tt 1869, N r  49 
u n d  1870, N r 40. —  T e x ta u sg a b e n  d e r V erfa ssu n g en . 
—  A J .

A P P E N Z E L L - I N N E R R H O D E N .  S eit 8 . I X . 1597 
H a lb k a n to n  u n d  zu sam m en  m it  A u sse rrh o d e n  13. O rt 
d e r  E id g e n o sse n sc h a ft. W a p p en :  v o n  S ilber m it  sc h w a r
zem  s te h e n d e m , r o t  gew affn e tem  B ä re n , d as a l te  Z eichen 
des u n g e te ilte n  K a n to n s  A p p en ze ll. D as neu e  G ebilde



400 APPENZELL APPENZELL
b e s ta n d  z u r H a u p ts a c h e  a u s  dem  G eb ie t d e r  a l te n  
K irc h h ö re  A p p en ze ll, z e rfa lle n d  in  d ie sech s R h o d e n  
S ch w en d e , R u te , L eh n , S c h la t t ,  G o n ten  u n d  R in k e n 
b a c h  o d e r  W ies, d a z u  v o n  d e r  ä u sse re n  R h o d e  H u n d w il 
d a s  G eb ie t v o n  S teck len eg g  als 7. R h o d e  u n d  v o n  d er 
ä u sse re n  R h ö d e  T ro g en  d ie  K a th o lisc h e n  im  o b eren  
H irsc h b e rg  u n d  in  O beregg  a ls 8 u n d  9. R h o d e n  ; le tz te re  
so llte n  a b e r , w eil m it  E v a n g e lisc h e n  u n te rm is c h t ,  n ic h t  
a ls  G anzes a n  die in n e re n  R h o d e n  fa llen , so n d e rn  je d e s  
e in ze ln e  G u t so llte  je  n a c h  d em  B e k e n n tn is  des B e sitze rs  
zu  d en  in n e re n  od er ä u sse re n  R h o d e n  g e re c h n e t w erd en  
u n d  fo r ta n  n u r  a n  L a n d le u te  des g le ich en  G lau b en s 
g e lan g en  k ö n n e n  (sog. e x e m p te  G ü te r) . S. A p p e n z e l l  
AUSSERR HO DEN.

« D er h ö c h s te  G ew alt»  o d e r « d as R e g im e n t » b ild e te  
d ie  L a n d sg e m e in d e  o d e r die V e rsa m m lu n g  a lle r  ü b e r  
16. J a h r e  a l te n  L a n d le u te , g ew ö h n lich  a m  le tz te n  A p ril
so n n ta g  a u f  d em  A lte n  P la tz  in  A p p en ze ll o d e r  in  d er 
d o r tig e n  K irch e  a b g e h a lte n . D ie L a n d sg e m e in d e  w ä h lte  
d ie  g ro ssen  A e m te r  o d e r  H ä u p te r  : L a n d a m m a n n , P a n -  
n e rh e r r ,  S ta t th a l t e r ,  S eck e im e is te r, L a n d e sh a u p tm a n n , 
B a u h e rr , K irc h e n p fle g e r  u n d  L a n d e s fä h n r ic h , u n d  b e 
sch loss ü b e r  a lle  v o r  sie g e b ra c h te n  A n g e leg en h e iten . 
D a m it  w a re n  a b e r  ih re  K o m p e te n z e n  e rsc h ö p ft, d en n  
d ie  e ig en tlich e  g ese tzg eb en d e  u n d  zug le ich  o b e rs te  
r ic h te rlic h e  B e h ö rd e  w ar d e r  G rosse R a t,  d e r  sich  zw ei
m a l jä h r l ic h  v e rsa m m e lte . E r  se tz te  sich  zu sam m en  
au s  74 A b g e o rd n e te n  d e r  n e u n  R h o d e n , n ä m lic h  18 
H a u p t le u te n ,  16 K le in en  u n d  32 G rossen  R ä te n  u n te r  
d e n  8 H ä u p te r n ;  se it 1723 s te ll te  je d e r  R h o d e n  g leich- 
m assig  je  4 G rosse u n d  4 K le in e  R ä te  u n d  H a u p tle u te , 
w o m it also  d e r  G rosse R a t  od er Z w eifache L a n d ra t  a u f  
80 M ann  k a m . D ie e ig en tlich e  R e g ie ru n g  a b e r  b ild e te  
d e r  K le ine  o d e r W o c h e n ra t, b e s te h e n d  a u s  d en  8 H ä u p 
te rn ,  d en  18 H a u p t le u te n  u n d  je  e in igen  im  K e h r  b e i
s itz e n d e n  K le in en  R ä te n . B e i w ic h tig e re n  G esch ä ften  
t r a t  d e r  d u rc h  d en  L a n d w eib e l a u fg e b o te n e  « Z u sa m 
m en g elesen e  R a t  » zu sam m en  ; e r b e h a n d e lte  d ie äu ssere  
P o li t ik  d e r  R e p u b lik  u n d  b e s ta n d  au s  d em  W o c h e n ra t 
m it  B e izug  a lle r  K le in en  R ä te , also  a u s  42 M ann  im  G an 
zen . A lle d iese R ä te  t a g te n  im  R a th a u s  zu  A p p en ze ll, 
w elches n a c h  dem  B ra n d  v o n  1560 n e u g e b a u t w u rd e .

D ie w e ite re  G esch ich te  des L a n d e s  In n e rrh o d e n  is t  
v ö llig  v o n  d e rje n ig e n  d e r  äu sse re n  R h o d e n  v e rsc h ie d e n ; 
n u r  in  E in e m  g le ich en  sich  d ie  b e id e n  H ä lf te n  a u f  ein 
H a a r  : im  w ild en  P a r te ig e tr ie b e  a u f  d en  L a n d sg e m e in 
d en  u n d  im  K a m p f  gegen  die au fk o m m e n d e  G esch lech  te r 
h e r rs c h a f t , d e r  sozu sag en  d ie g an ze  in n e re  G esch ich te  
b e h e r r s c h t .  H ie r  im  L a n d  d e r re in e n  D e m o k ra tie  h e r rs c h 
te n  so g u t  w ie in  d en  so g eh e issen en  A ris to k ra tie n  die 
F a m ilie n  in  d en  R ä te n , n u r  h a t t e n  ih re  G egner a n  der 
L a n d sg e m e in d e  G eleg en h e it z u r  R a c h e . In  A p p en ze ll 
w aren  v o r  a llem  m ä c h tig  d ie S u te r , d a n n  d ie  G eiger, 
N äf, F ä ss le r , Schiess u n d  W ieser. D iese sechs F a m ilie n  
h a b e n  v o n  1597-1798 bei d en  23 N eu w ah le n  des L a n d 
a m m a n n s  n ic h t  w en ig er a ls 17 m a l d en  S tu h l b es tie g en , 
d a r u n te r  die S u te r  a lle in  6 m a l, d ie G eiger 3 m a l, die 
ü b r ig e n  v ie r  je  2 m a l ;  in  die v e rb le ib e n d e n  6 W ah len  
te i l te n  sich  0 w e ite re  F a m ilie n . V on d en  7 L a n d v ö g te n  
im  R h e in ta l  fo lg te n  e in a n d e r  n ic h t  w en ig er a ls 3 Schiess, 
G ro ssv a l er, V a te r  u n d  S oh n . M an is t  a u f  so lche Z u 
sa m m e n s te llu n g e n  v o n  N a m e n  an g ew iesen , d a  in  d en  
R ä te n  alles g le ich sam  h in te r  K u lissen  v o r sich  g in g  u n d  
a u c h  d ie A k te n  n ic h t  im m e r d en  g e w ü n s c h te n  A u f
sch luss g e b e n . N a c h  d er s tü rm isc h e n  L an d sg em ein d e  
v o n  1660 besch loss d e r  Z w eifache L a n d ra t  1667, dass 
f o r ta n  ein  L a n d m a n n  n u r  n a c h  v o rh e rig e r  G en eh m ig u n g  
d u rc h  d en  L a n d ra t  an  d e r  L an d sg e m e in d e  das W o r t 
e rg re ifen  d ü rfe . T ro tz  d iesem  D ä m p fe r  k a m  es schon  
1679 a n lä s s lic h  des R ü c k tr i t t s  vom  D efen sio n a l zu 
s tü rm isc h e n  A u f tr i t te n , 1706 w ie d e ru m  a n lä ss lich  d er 
E rn e u e ru n g  des sp a n isc h e n  B ü n d n isses , 1723 w egen  d er 
W a h le n , a b e r  w e ita u s  a m  h ä s s lic h s te n  im  S u te rh a n d e l 
d e r  J a h re  1775-1784. H ie r  w issen  w ir b e s t im m t, dass 
es sich  im  G ru n d  einzig  u m  d en  G eg en sa tz  d e r  F am ilien  
S u te r  u n d  G eiger h a n d e l t ,  m it  den  b e id e n  L a n d a m m ä n 
n e rn  Jo s e f  A n to n  S u te r  u n d  J o h a n n  J a k o b  G eiger als 
h a n d e ln d e n  P e rso n e n . Z u e rs t g e tra g e n  v o n  d er G u n s t 
d e r  M asse u n d  als ih r  V e r tra u e n sm a n n  h a tte .  S u te r  sich  
in  se in e r  A m ts fü h ru n g  d a n n  do ch  sch w ere  B lässen  gege

b en , w elche sch lie ss lich  G eiger zu  se in em  S tu rz  und  
se in e r  V e rb a n n u n g  b e n u tz e n  k o n n te . A ls d a n n  neun  
J a h re  s p ä te r  S u te r  sich  zu m  B e tre te n  des v e rb o te n e n  
h e im a tlic h e n  B odens v e r lo c k e n  liess , s e tz te  d e r w ieder 
z u r  M a ch t g e la n g te  G eiger ih n  gefan g en  u n d  liess ihn  
u n te r  d em  D ru c k  se in e r, d e r a r is to k ra tis c h e n  P a r te i 
zu m  T o d  v e ru r te i le n  u n d  a m  19. III. 1784 h in r ic h te n . 
D er o ffen b a re  J u s t iz m o rd  w u rd e  1829 d u rc h  n a c h tr ä g 
lich e  R e h a b i li ta t io n  fü r  d ie F a m ilie  g e s ü h n t, is t  ab er 
ein  u n w id e rle g lic h e r  B ew eis fü r  d ie V e rd e rb th e it  der 
J u s t iz  a u c h  in  d e r  D e m o k ra tie  d e r  in n e re n  R h o d e n .

D er e ig en tlich e  A n lass z u r  L a n d e s tre n n u n g , der 
B e it r i t t  zu m  sp a n isc h e n  B ü n d n is , fü h r te  d ie  in n e ren  
R h o d e n  a n  d ie  S e ite  d e r  m il i ta n te n  k a th o lisc h e n  P a r te i .  
S chon  a m  28 . i. 1598 b ä n g te n  ih re  V e r tre te r  in  M ailand  
fe ie rlich  das L an d ess ieg e l a n  d en  V e r tra g  d e r  V I O rte  
m it  S p a n ie n  u n d  e rn e u e r te  ih n  n o c h  d re im a l in  den 
J a h re n  1604, 1634 u n d  1706. E n ts p re c h e n d  d en  V o r
sc h rif te n  des B u n d e s  s te llte  I n n e rrh o d e n  u n te r  fü n f  
M alen je  eine K o m p a g n ie  in  sp a n isch e  D ien s te  ; das 
V e rh ä ltn is  zu  S p an ien  h in d e r te  a b e r  n ic h t ,  dass m an  
u n te r  zw ei M alen  a u c h  fran z ö sisc h e  W e rb u n g e n  ge
s ta t t e te .  1600 t r a t  d as L a n d  dem  G old en en  B u n d  der 
V II  O rte  bei, 1668 a u c h  dem  e idg . D efen sio n a l oder 
S c h irm w e rk  a lle r  O rte , d . h . d e r  g em e in e id g en ö ssisch en  
W e h ro rd n u n g , e rk lä r te  a b e r  sc h o n  1679 se inen  R ü c k 
t r i t t  m it  d en  ä n d e rn  k a th o lisc h e n  L ä n d e rn . B ei k e in e r 
d e r  G re n z b e se tz u n g e n  h a t  sich  In n e rrh o d e n  b e te ilig t, ist 
a b e r  d a n n  im  J a h r  1792 d o ch  m it  27 M ann  n a c h  B asel 
g ezogen , f re ilich  n ic h t  a u f  G ru n d  des D efensiona ls , 
so n d e rn  k r a f t  d e r  a l te n  B ü n d e , w ie es v o rso rg lich  e r
k lä r te .  1715 t r a t  es d em  S o n d e rb ü n d n is  d e r  k a th o lisc h e n  
O rte  m it  F ra n k re ic h  b e i, h a t t e  a b e r  in  d e r  F o lge  v e r 
sch ied en e  in n e re  H ä n d e l zu  b e s te h e n , w elche  sich  a u f  
die A u s te ilu n g  d e r fran z ö sisc h en  J a h rg e ld e r  b ezogen . 
O ffen b a r h a t t e  m a n  die M einung , m it  d en  f re m d e n  
D ie n s te n  fü r  d as h e im isch e  W eh rw esen  g e n u g  g e ta n  zu 
h a b e n , d e n n  im  18. J a h r h .  s te ll te  d as L a n d  d ie bis an h in  
ü b lic h e n  M u ste ru n g en  ein u n d  v erliess  sich  a u f  die 
L o rb e e re n  d er V o rfa h re n  v o m  S tooss u n d  v o n  d e r  V öge- 
lin sec k  h e r .

V on  d e r  a l te n  K irc h g e m e in d e  A p p en ze ll lö s te n  sich  
1647, 1654 u n d  1668 die F ilia le n  G o n ten , O beregg  u n d  
H as le n  ab  ; d ag eg en  b lieb en  d ie  n o c h  im  15. J a h rh .  
e r r ic h te te n  F ilia len  in  B rü lisa u  u n d  E g g e rs ta n d e n  a b 
h ä n g ig  v o n  d e r  M u tte rk irc h e  b is in  u n se re  T ag e  h in e in . 
A n K lö s te rn  g ab  es d as  se it 1590 b e s te h e n d e  K a p u z in e r 
k lo s te r  im  H a u p to r t  u n d  eb en fa lls  in  A p p en ze ll ein 
F ra u e n k lo s te r  S t. M aria  d e r  E n g e ln  n e b e n  den  b e id en  
w e it ä l te re n  F ra u e n k lä s te rn  in  W o n n e n s te in  u n d  G rim 
m e n s te in . M erk w ü rd ig erw eise  la g  d as  le tz te re  a u f  
A u sse rrh o d e r  B oden  (G em . W a lz e n h a u se n )  u n d  g e h ö rte  
te r r i to r ia l  zu d iesem  H a lb k a n to n , w ä h re n d  In n e rrh o d e n  
n u r  d ie  K a s tv o g te i  h a t t e .  D as e rs te re  dag eg en  g e h ö rte  
t e r r i to r ia l  zu In n e rrh o d e n , la g  a b e r  a ls E n k la v e  in 
A u sse rrh o d e n  (G em . T eu fen ). D iese w a h rh a f t ig  h e ik len  
G e b ie ts v e rh ä ltn is se  b e s te h e n  h e u te  n o c h  u n v e rä n d e r t  
fo r t  ; b e i d en  V o lk sz äh lu n g en  w e rd e n  die In sa s se n  d er 
b e id e n  K lö s te r  jew eilen  d e r  G em einde A p p en ze ll 
z u g e re c h n e t, w as o ffen b a r b e i G rim m e n s te in  fa lsch  is t .

Bei d e r  T re n n u n g  h a t t e n  die In n e re n  R h o d e n  2782 
M än n er, d . h . ü b e r  1 6 jäh rig e  S tim m b e re c h tig te  zu r 
L an d sg e m e in d e  g e z ä h lt, w elche  Z ah l u n g e fä h r  e in er 
B e v ö lk e ru n g  v o n  10 000 Seelen  e n tsp rä c h e  1837 e rg ab  
die V o lk sz äh lu n g  a b e r  n u r  9796, 1850 im  G anzen  
11 272 Seelen . M an w ird  d a h e r  d ie V o lk sz ah l v o r  1798 
n ic h t  ü b e r  8000 sc h ä tz e n  d ü r fe n . N o ch  1850 w aren  
d a ru n te r  n ic h t  g an z  1 %  R e fo rm ie rte .

N a c h  d e r  k u rz e n  e rzw u n g en en  V ere in ig u n g  z u r Z eit d e r 
k u rz leb ig en  u n d  1799 n o ch  u n te rb ro c h e n e n  H e lv e tisc h e n  
R e p u b lik  e rh ie lt A p p en ze ll se ine e rs te  V erfa ssu n g  in  
der sog . M e d ia tio n sa k te  vo m  19. II. 1803. M e rk w ü rd ig e r
w eise e n th ie l t  a u c h  d ieses v o n  au ssen  im p o r tie r te  
G ru n d g e se tz  d ie F ik tio n  v o n  e inem  e inzigen  K a n to n  fe s t 
(so g u t  w ie bei U n te rw a ld e n ) , in d e m  es n u r  v o n  einem  
K t.  A p p en ze ll, a b e r  do ch  v o n  « w ech se lse itig er U n a b 
h ä n g ig k e it  b e y d e r  T heile  » s p ra c h  ; ta ts ä c h lic h  h a b e n  
sich die b e id en  H ä lf te n  schon  1803 v o n  e in a n d e r  w ieder 
v ö llig  g e tr e n n t .  Seine e rs te  w irk lic h e  V erfa ssu n g  e rh ie lt 
In n e rrh o d e n  e rs t  in fo lge  des B u n d e s v e r tra g s , d en  die
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Ignatius K egel und seine T o ch te r in der Schw ende.

1793 von Joseph Reinhard  gem alt .  Hist. Mus. Luzern.

Jgfr Josepha Segner und Jgfr Josepha H u b e r in Schw ende

1793 von Joseph Reinhard  gem alt .  Hist . Mus.  Bern.

Bartholom e R am sauer und seine T och ter, von H erisau

1793 von Joseph Reinhard  gem alt .  Hist . Mus.  Bern.

H ans-Jakob  M eyer und seine T o ch te r in H erisau .

1793 von Joseph Reinhard gem alt . Hist. Mus. Bern.

(Für die Beschreibung der Trachten, siehe Art. A p p e n z e l l . , )
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K a n to n e  d e r  Schw eiz n a c h  d em  e rs te n  S tu rz  des K o rsen  
u n te r  sich  a b sch lo ssen . D iese V erfa ssu n g  w u rd e  a m  30. 
VI. 1814 v o m  G rossen  R a t  des H a lb k ts .  e r lassen  u n d  sa h  
n u r  n o c h  7 R h o d e n  v o r, in d e m , die k le in en  R h o d e n  
R in k e n b a c h  u n d  S teck len eg g , sow ie H irsc h b e rg  u n d  
O beregg  zu sa m m e n g c le g t w u rd e n . D ie 8 H ä u p te r  v o r 
1798 w u rd e n  w ied e r h e rg e s te llt  u n d  u m  d en  A rm e le u t
se c k e lm e is te r  u n d  d en  A rm e le u tp fle g e r  v e rm e h r t .  A lle 
w u rd en  v o n  d e r  L a n d sg e m e in d e  g e w ä h lt, w elche  a ls I 
w e ite re  K o m p e te n z e n  n u r  n o ch  d ie  su m m a risc h e  A u f
s ic h t ü b e r  d ie  L a n d e s re c h n u n g  u n d  die E r te i lu n g  des 
L a n d re c h ts  h a t t e .  D er G rosse R a t ,  die e ig en tlich e  R e 
g ie ru n g , b e s ta n d  w ie v o r  Z e ite n  a u s  d en  A e m te rn  od er

das fre ie  A n tra g s re c h t je d e m  L a n d m a n n  g a r a n t ie r t  
w u rd e . U n d  a ls zu m  Sch luss d er G rosse R a t  dem  1784 
h in g e r ic h te te n  f rü h e re n  L a n d a m m a n n  S u te r  z u r  S ü h n e  
ein n a c h trä g lic h e s  eh rlich es B e g räb n is  u n d  die S tre ic h u n g  
des S tra fu r te i ls  b esch lo ss , d a  s ta n d  In n e rrh o d e n  eine 
Z e itlan g  an  d e r S p itz e  d e r  fo r tg e s c h r it te n s te n  K a n to n e , 
b is d ie  a n d e re n  im  fo lg en d en  J a h r  d en  V o rsp ru n g  v o n  
A p p en ze ll ein- u n d  ü b e rh o lte n . U n te r  d ieser V erfa ssung  
h a b e n  d ie in n e re n  R h o d e n  fa s t  fü n fz ig  J a h re  a u s g e h a lte n , 
b is d ie  a . o. L a n d sg e m e in d e  d as n eu e  G ru n d g ese tz  v o m
24. XI.  1872 a n n a h m , d as m it  e in igen  A b ä n d e ru n g e n  
h e u te  n o c h  g ilt . A u ch  sie h a t  s ich  v o n  g ru n d s tü rz e n d e n  

j N eu e ru n g e n  fe rn g e h a lte n , j a  in  v ie lem  bloss d en  D ingen

Innerrhoder Trachten um 1820. (Zeichnung von L.  V o g e l ,  L ithographie  von  J. Brodtmann).

H ä u p te rn , d en  2 R a ts b e a m te n  (Z eu g h err  u n d  R e ic h s
v o g t)  u n d  je  a c h t  K le in en  u n d  G rossen  R ä te n  d er 7 R h o 
d en , in sg e sa m t au s  124 M ann . D er K le ine  R a t  zäh lte , 
n u r  d ie 8 o b e rs te n  B e a m te n  zu  M itg liedern  u n d  d azu  
d ie  56 K le in en  R ä te  d e r  e in ze ln en  R h o d e n , w ar a b e r  n ie  
v o llzäh lig , so n d e rn  s te ts  n u r  n a c h  « G än g en  » (d . h . je  
zu  e inem  V ierte l) v e rsa m m e lt, w elche W o c h e n ra t W es
sen  u n d  a lle  a c h t  T ag e  o d e r je  n a c h  sechs S itzu n g en  
a b w e c h se lte n  ; e r w a r  eine re in  r ic h te rlic h e  B eh ö rd e . 
A b er g an z  im  G eis t d e r  Z e it g ab  m a n  d er L an d sg em ein d e  
k e in e  G eleg en h e it z u r  A u ssp rach e  ü b e r  d as W erk , 
s c h rä n k te  im  G egen te il d e ren  B efugn isse  no ch  m e h r  ein 
u n d  d rü c k te  sie fa s t n u r  n o ch  z u r  b lossen  W a h lv e r 
sa m m lu n g  d e r  A e m te r  h e ra b . So a lle in  is t  zu e rk lä re n , 
dass schon  a m  26. IV . 1829 eine n eu e  V erfa ssu n g  zu 
S ta n d e  k a m , u n d  zw ar a u f  d as V orgehen  d e m o k ra tisc h  
g e s in n te r  M ä n n er im  L a n d  se lb er. Sie h ie lt sich  d iesm al 
d u rc h a u s  a n  d ie  F o rm e n  d e r  a l te n  a r is to k ra tisc h e n  
V o rg än g e rin  v o n  1814, b ra c h te  a b e r  se h r  b e m e rk e n s
w e rte  R e fo rm en  in  B ezug  a u f  d ie L an d sg e m e in d e , w elche 
w ied e ru m  zu m  M itte lp u n k t d e r  G ese tzg eb u n g  g e m a c h t 
w u rd e , w ä h re n d  zug le ich  d e r  « V o r tr i t t  » zu  ih r , d . h .

HBLS —• 26

ein n e u e s  M ä n te le in  u m g e h ä n g t. So heissen  d ie  a l te n  
H ä u p te r  S tan d esk o m m iss io n  u n d  e n tsp re c h e n  a n d e rs 
wo d em  R e g ie ru n g s ra t, u n d  d er K le ine  R a t  h e iss t m o 
d e rn e r  K a n to n s -  u n d  B e z irk sg e ric h t ; L an d sg em ein d e  
u n d  G rosser R a t  sind  u n v e rä n d e r t  g eb lieb en , ebenso als 
G em ein d eb eh ö rd en  d ie u r a lte n  H a u p tle u te  u n d  R ä te . 
N eu  is t  e ig en tlich  n u r  d e r  G ru n d sa tz , dass  be i den  
W a h le n  in  den  G rossen  R a t  u n d  ins B e z irk sg e rich t n ic h t 
m e h r  je d e  R h o d e  g le ich , so n d e rn  im  V e rh ä ltn is  zu 
se in e r  Seelenzah l v e r t r e te n  is t  ; d ab e i is t  a b e r  eine 
A u sn ah m e  zu G u n s te n  v o n  O b ereg g -H irsch b e rg  ge
m a c h t. dessen  W ah lzah l s t a t t  800 (in  d en  G rossen  R a t)  
u n d  300 (in das B e z irk sg e rich t)  n u r  400 u n d  150 b e 
t r ä g t .  Im  A llgem einen  is t  die E n tw ic k lu n g  im  19. 
J a h r h .  ru h ig  gew esen , a u c h  in g efäh rlich e n  Z e iten , w ie 
in  d en  J a h re n  u m  1830 u n d  1847. D ie W irre n  v o r  d er 
z w e iten  V erfa ssu n g  fü h r te n  zw ar 1827 n o ch  e in m al zu 
e in er e idg . In te rv e n t io n , u n d  1847 m u ss te  In n e rrh o d e n  
se in e  N e u tr a l i tä t  g e g en ü b er d em  S o n d e rb u n d  m it e in er 
B usse  v o n  F r. 15000 b ezah len , a b e r  zu B lu tv e rg ie ssen  
Hess m a n  es d o ch  n ic h t m e h r  k o m m en . D a v o r  b e w a h r te n  
schon  d ie  fo r ts c h re ite n d e  B ild u n g  u n d  a n d e re n te ils

N ov .  1920
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a u c h  d ie  sc h w eren  ö k o n o m isch e n  V e rh ä ltn isse  des L a n 
des, die sich  e r s t  in  d en  le tz te n  J a h re n  in fo lge  v e rm e h r 
te r  In d u s tr ia l is ie ru n g  (B au m w o lls tick e re i)  zu b esse rn  
b e g a n n e n , a ls d e r  g rosse  K rieg  es 1914 w ied e ru m  ins a lte  
E le n d  z u rü c k s tie s s  ; h o ffen tlich  b r in g t  d e r  W ie d e ra u f 
b a u  a u c h  h ie r  ba ld  L in d e ru n g  des N o ts ta n d e s .

In  k irc h lic h e r  B ez ieh u n g  is t  zu  e rw ä h n e n , dass d ie  In 
n e rn  R h o d e n  d ie S ch ick sa le  des Iv ts .S t .  G allen  g e te ilt  h a 
b e n , n a c h  d e r  A u fh e b u n g  des B is tu m s K o n s ta n z  (1821) 
u n d  des D o p p e lb is tu m s C h u r-S t. G allen  (1823-1846)p ro v i- 
so risc h  zu m  n e u e n  B is tu m  S t. G allen  k a m e n  u n d  se ith e r  
e inem  b isc h ö flich en  V ik a r  u n te r s te h e n  ; v o n  d en  b e id en  
F ilia le n  d e r  a l te n  K irc h g e m . A p p en ze ll h a t  s ich  B rü lisau  
1879 s e lb s tä n d ig  g e m a c h t, so d a ss  s e i th e r  In n e rrh o d e n  
fü n f  K irc h g e m . z ä h lt .  E s h a t t e  1837 : 9796, 1850 : 
11 272 u n d  1910 : 14 585 E in w o h n e r. —  V erg l. L L  u n d  
L L H  —  Z ellw eger : A p p e n ze ll . —  B u ndesb la tt 1869, 
N r. 49 u n d  1870, N r. 40. —  T e x ta u sg a b e n  d e r  V e rfa ssu n 
g en . —  D ie ra u e r . [A. M. und Az.]

A P P E N Z E L L  (P o lit , u n d  K irc h g e m ., H a u p to r t  des

A ppenze ll .  Das  S ch lo ss , 1563 von  Anton L eu  erbaut.

H a lb k ts  A .- In n e r rh o d e n . V erg l. G LS) 1061-1071 : A b 
balis cella. W a p p en  : w ie d e r  H a lb k a n to n  A .- In n e r 
rh o d e n  . O ffen b a r lan g e  n ach  d e r  B e sied e lu n g , z u e rs t w ohl 
d u rc h  R ä tie r ,  d a n n  a llm ä h lig  d u rc h  A la m a n n e n , t a u c h t  
d e r  O rt A . au f . 1061-1071 e r r ic h te te  d as K lo s te r  S t. 
G allen  h ie r  d ie  e rs te  K irc h e  zu E h re n  des h e il. M a u ritiu s , 
n ic h t w eit v o m  D o rf a b e r  a u c h  d ie  F e s te  C lan x , d e ren  
B e sa tz u n g  die w e ltlich e  H e r rs c h a f t  des A b tes s ich ern  
so llte , w ie d ie K irc h e  die g e is tlich e . B a ld  v e rg rö sse r te  
s ich  A. u n d  w ar, w en n  n ic h t  m e h r  d ie einzige K irc h 
gem . (um  1250 h a t t e  H e r isa u , 1315 H u n d w il se in  G o tte s 
h a u s  e rh a lte n ) , so do ch  die v o rn e h m ste , w elche von  1379 
a n  gan z  n a tu rg e m ä s s  d em  g an z e n  L a n d  d en  N am en  g a b . 
E b en so  n a tu rg e m ä ss  a b e r  w ar d as S tre b e n  d e r  w a c h se n 
d en  G em . n a c h  m e h r  S e lb s tä n d ig k e it , b eso n d e rs  se it 
1253 d ie K irc h e  dem  K lo s te r  S t. G allen  in k o rp o r ie r t  
w ar. S chon  k u rz  n a c h h e r , u m  1270, t r a te n  d ie L e u te  von
A . dem  B u n d  d e r  S t. G aller gegen  A b t B e rc h to ld  bei, 
d en  se ine  e igenen  U n te r ta n e n  gegen  ih n  sch lo ssen , d er 
a b e r  in fo lge  se ines T odes g e g e n s ta n d slo s  w u rd e . S chon 
sc h lim m e r w u rd e  die L ag e  fü r  A ., a ls 1345 A b t H e rm a n n  
v . B o n s te tte n  d ie  R e ic h sv o g te i ü b e r  die v ie r  R e ic h s
lä n d le in , d . h .  ü b e r  A ., H u n d w il, T eu fen  u n d  U rn ä sc h  
e rw a rb  u n d  d a m it  a u c h  d as R e c h t d e r  B e s te u e ru n g  u n d  
die h o h e n  G erich te  e rh ie lt . S chon  u m  1360 sch loss die 
G em . e in en  B u n d  m it  H u n d w il gegen  ih re n  H e rrn , den  
1367 n u r  d ie  V e rm ittlu n g  d e r S ta d t  S t. G allen  lösen  
k o n n te  ; o ffen b a r n ic h t  gan z  fre iw illig  w ar d as Z ug e
s tä n d n is  d esse lb en  A b tes  a n  d ie  fü n f  G em ein d en  A .,

G ais, H u n d w il, T eu fen  u n d  U rn ä sc h , sich  a m  26. ix .  
1377 d em  sc h w ä b isc h e n  S tä d te b u n d  an sch lie ssen  zu 
d ü rfe n . In  d e r  F o lg e  a b e r  w u rd e  es v o n  d e r  g rössten  
B e d e u tu n g  fü r  A. u n d  d as g an ze  L a n d , als u n te r  der 
L e itu n g  d e r  S tä d te  S t. G allen  u n d  K o n s ta n z  d ie  fü n f 
G em . die e rs te  S e lb s tv e rw a ltu n g , d en  e rs te n  L a n d ra t  
e rh ie lte n , v ie lle ic h t so g a r d a m a ls  z u r  e rs te n  L a n d s 
g em ein d e  z u sa m m e n  t r a t e n .  D ass d iese  in  A. a b g e 
h a l te n  w u rd e , w a r  n u r  n a tü r l ic h  u n d  d a m it  d as D orf 
zu m  H a u p to r t  des sich  b ild e n d e n  n e u e n  S ta a tsw e se n s  
oh n e  W e ite re s  e rk o re n . D er n u n  fo lg en d e  K a m p f 
gegen  d en  A b t K u n o  v . S to ffe ln  sa h  d e n n  a u c h  A . im  
M itte lp u n k t d e r  E re ig n isse  : es is t  1401 d ie  e rs te  der 
fü n f  G em ein d en , w elche  dem  B u n d  m it  d e r  S ta d t  S t. 
G allen  u n d  d en  G o tte s h a u s le u te n  b e itr e te n  u n d  zwei 
J a h re  s p ä te r  d as L a n d re c h t  m it  S chw yz ab sch liessen . 
S ozusag en  v o r  se in en  T o ren  sie g te n  d ie  A p p e n z e lle r  am  
S to ss ü b e r  die O e s te rre ic h e r . T ro tz  d e r  N ied e rlag e  bei 
B reg en z , w elche  d en  k u rz le b ig e n  B u n d  ob d em  See 
z e r trü m m e r te , k o n n te  d e r  A b t w ed er se in e  w eltlich e  
n o c h  se ine k irch lic h e  H e r rs c h a f t  ü b e r  d as B erg lan d  
w ied er a u f r ic h te n , u n d  A . w u rd e  bei d iesem  A nlass so
w ohl d e r  lä s tig e n  ä b tisc h e n  G e r ic h tsb a rk e it , a ls a u c h  
d e r  g e is tlich en  A b h ä n g ig k e it  in fo lg e  d e r  In k o rp o ra tio n  
led ig  u n d  w ied e ru m  se lb s tä n d ig e  K irch g em .

P o litis c h  a b e r  w u rd e  A . v o n  n u n  a n  d e r  M itte lp u n k t 
des L a n d e s , d em  es sc h o n  den  N am en  g egeben  h a t t e  ; 
h ie r  fa n d e n  fo r ta n  d ie L a n d sg e m e in d e n  s t a t t ,  h ie r  ta g te n  
die R ä te , u n d  v e rm u tlic h  no ch  v o r  1500 e rh o b  sich  h ie r 
a u c h  d as  Z eu g h au s . E rs t  m it  d er G la u b e n s tre n n u n g  
v e r lo r  A . se ine  b e v o rz u g te  S te llu n g  te ilw eise , in d em  
die äu sse re n  R h o d e n  zu S o n d e r ta g u n g e n  in  H e risa u  oder 
H u n d w il z u s a m m e n tra te n  u n d  sich  bis z u r  e n d g ü ltig en  
L a n d e s tre n n u n g  (1597) n u r  u n g e rn  zu d en  V e rsa m m 
lu n g en  in d en  H a u p to r t  b e g a b e n , in  w elchen  d e r  P fa rre r  
T h e o b a ld  H u t te r  u n e n tw e g t b e im  a lte n  G lau b en  e rh ie lt. 
In  diese u n ru h ig e n  J a h re  fä llt  a u c h  d e r  grosse 
B ra n d , d er a m  18 m .  1560 n ic h t w en ig er als 160 F irs te n  
v e rz e h r te ,  d a ru n te r  K irc h e  u n d  R a th a u s .  T ro tz  den 
grossen  K o s te n  des W ie d e ra u fb a u s  n a h m  a m  22. it . 1587 
d er zw eifache  R a t  d e r  K irc h h ö re  a u c h  d ie  L a s t  eines 
K lo s te rb a u s  fü r d ie K a p u z in e r  a u f  sich  u n d  fü h rte  
ih n  in d rei J a h re n  g lü ck lich  d u rc h . M it d e r  T re n n u n g  
v o n  d en  ä u sse re n  R h o d e n  w u rd e  A . d e r  H a u p to r t  des 
n e u en  H a lb k ts .  u n d  zug le ich  die einzige K irc h g e m . d er 
in n e re n  R h o d e n , von  d e r  sich  e r s t  1 6 4 7 ,1 6 5 4 u n d  1668 die 
n e u e n  K irc h g e m . G o n te n , O beregg  u n d  H as te n  a b s p a l
te te n .  A lle v ie r  G em . lag en  im  k o n s ta n z isc h e n  R u r a l 
k a p ite l  S t. G allen  u n d  b e w a h r te n  so w en ig s ten s  k irc h 
lich  den  u r a l te n  Z u sa m m e n h a n g  m it  d e r  M u tte rk irc h e .

E in e  R h o d e  A . h a t  es n ie  geg eb en , d en n  d ie  grosse 
K irc h g e m . A pp en ze ll m it ih re n  2782 Seelen  (1597) z e r
fiel in sechs R h o d e n  (verg i d en  A r t .  A .-In n e rrh o d e n )  
u n d  d as D o rf  se lb e r  lag  in d e r  R h o d e  L eh n  .E rs t  se it d e r 
V erfa ssu n g  vom  24. XI. 1872 g ib t es e inen  B ezirk  A p p e n 
zell, d e r  die eh em alig en  R h o d e n  L eh n  u n d  R in k e n b a c h  
u m fa ss t u n d  v o rh e r  eine Z e itla n g  G em . «Dorf» s c h le c h t
w eg geheissen  h a t t e .  A . is t  se it  19. x .  1886 m it 
H e r isa u  u n d  d a d u rc h  m it  S t .  G allen  d u rc h  d ie  sc h m a l
sp u rig e  A p p e n z e lle rb a h n  (s. diese) v e rb u n d e n , m it 
Ga.is-St. G allen  d u rc h  die A p p en ze lle r  S tra s se n b a h n  
(s. d iese). —  V erg l. L L .  —  Z ellw eger : K t. A p p e n ze ll. —  
Z S K  1916, p . 248. [A . M. und Az.]

A P P E N Z E L L  ( B E Z I R K ) .  D er B ezirk  A p p en ze ll, 
b e s te h e n d  a u s  d en  f rü h e m  R h o d e n  L eh n  u n d  R in k e n 
b a c h , v o rh e r  e in fach  « D o rf  » g e n a n n t,  b e s te h t  e rs t 
se it d e r  V erfa ssu n g  vo m  24. XI. 1872. In  d iesem  J a h r  
w u rd e  d ie  se it  1828 g e lte n d e  E in te i lu n g  in  d ie  s ieben  
R h o d e n  S chw en d e , R ü te , L eh n , S c h la t t ,  G o n ten , R in 
k e n b a c h , O beregg  m it  H irsc h b e rg  au fg eh o b en  u n d  die 
B ez irk e  e in g e fü h rt. D er B e z irk  A . u m fa ss t  h e u te  au sse r  
d em  g rö ss te n  T eil des g le ich n am ig en  D orfes 35 W eiler 
u n d  133 E in z e lh ö fe , d ie f rü h e r  z u r  R h o d e  L eh n  g e h ö rt 
h a t t e n .  B e v ö lk e ru n g  1850 : 4300 ; 1910 : 5143 E in 
w o h n er. —  Siehe A . O tt  : D ie S iedelungsverhä ltn isse  
beider A p p e n ze ll. [A .M .]

A P P E N Z E L L E R .  D er N am e  is t  in  d en  K a n to n e n  
B e rn , S t. G allen , S chw yz, U ri, U n te rw a ld e n  u n d  Z ü rich  
se h r  v e rb re i te t .  In  d en  K a n to n e n  U ri u n d  S chw yz sind  
d iese F a m ilie n  a u sg e s to rb e n  ; in  U n te rw a ld e n  geh ö ren
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die A. z u r  K irc h g e m e in d e  L u n g e rn ,  d o c h  b e s t a n d  eine 
Familie dieses N a m e n s  a u c h  in  S ta n s  zw ischen  1550 
und 16 0 0  —  Siehe  d a r ü b e r  die  A r t .  A l t z e l l e n  u n d  
B a u m g a r t n e r .

A. K a u i o , i  B e r n .  —  1. J o h a n n  K o n ra d , * 1775 in  
Bern, t  1850. E r  b e t r i e b  theo log ische  S tu d ie n  ; w u rd e  
1801 L e h re r  d e r  K a l l ig ra p h ie  u n d  A r i th m e t ik  a n  der  
S ta d tsc h u le  zu  W i n t e r t h u r .  I n  S cha f fha usen  n a c h  b e 
s t a n d e n e m  E x a m e n  in den  K ir c h e n d ie n s t  a u fg e n o m 
men, w u rd e  er 1 8 0 9  P fa r r e r  v o n  B r ü t t e n ,  1817 zum  
R e k to r  des n e u g e g r ü n d e te n  G y m n a s iu m s  in Biel b e 
rufen u n d  1818 z u m  e r s te n  P fa r r e r  d a s e lb s t  ge 
w ähl t .  Zu se inen Sch ü le rn  g e h ö r te n  G ra f  G ob ineau ,  
A lex an d e r  Schw eizer  u n d  L ou is  Agassiz .  N a c h  dem  
U m sc h w u n g  v o n  1830 t r a t  er v o n  d e r  L e i tu n g  des 
G y m n a s iu m s  z u rü c k ,  b e k le id e te  a b e r  das P f a r r a m t  bis 
zu se inem  H in sc h e id .  E r  w ar  a u c h  als S ch r if ts te l le r  
tä t ig .  A p p en ze l le r  a rb e i t e t e  m i t  a n  den  A lp en ro sen  u n d  
verö ffen t l ich te  u . a .  T hom as W yttenback  oder d ie  R efor
m ation  zu  B ie l. Sein in Oel g e m a l te s  Bildnis be f in d e t  
sich im  M u s eu m  S c h w a b  in Biel.  —  S B B  I ,  3 -1 5 . —■
2. K o n s t a n t i n , 1 8 1 4 -1 8 9 9 . Sohn  des Vorigen,  s t u 
dierte  Theologie ,  1837  in d en  b e rn isc h e n  K i rc h e n d ie n s t  
a u fg e n o m m e n .  N a c h  e inem  S tu d ie n a u f e n th a l t  in  Berl in 
und V ik a r ia t  in Biel w u rd e  er 184 2  P fa r r e r  in  G s te ig  bei 
S aanen ,  1851 in  N eu en  egg, 186 0  zw eiter ,  1 8 6 3  e rs te r  
P fa r r e r  a n  d e r  H e i l igge is tk irche  in  B e rn  u n d  re s ign ie r te  
1885 . E r  g r ü n d e te  1868  die E rz ie h u n g s a n s t a l t  für 
Schw achs inn ige  im  W eis sen h e im  bei B e rn  ; F ö rd e re r  
des p ro te s ta n t i s c h -k i r c h l ic h e n  H ü lfsve re ins ,  Mitglied des 
engern B u rg e r ra te s  u n d  P rä s id e n t  d e r  D ire k t io n  der  
bü rge r l ichen  W a is e n h ä u s e r .  —  T B G  1 9 1 0 . [E.B.]

B.  K an to n  Sr. Gallen. Altes  G esch lech t  d e r  S t a d t  
St.  Gallen, das  b es o n d e rs  im  15. u n d  16. J a h r h .  z a h l 
reich  u n d  b e g ü t e r t  w ar .  S chon  1223 w a r  ein C h u o n -  
r a d u s  d e  A b b a t i s c e l l a  m i t t e n  u n t e r  ä n d e r n  b ü r g e r 
l ichen N a m e n  Zeuge f ü r  eine J a h r z e i t s t i f t u n g  d e r  Heil-  
wig, G a t t i n  des M agisters  G o ld as t .  v o n  G ü te rn  bei S t .  
Gallen.  —  2. R u p e r t u s  d e  A b b a c e l l a  k o m m t  1268 vor .  
—  3. H a n s  u n d  —  4. W æ l t i  w u rd e n  1376 B ü rg e r  der  
S t a d t  u n d  w o h n te n  eb en d a s e lb s t .  ■—- 5. J o h a n n e s  
w ar  1387 P fleger  d e r  « a r m e n  s iechen « a m  L insebüh l  bei 
L ä m b l i s b ru n n e n .  —  6 C h r i s t i a n ,  n a c h  1451, b ek le i
dete  das gleiche A m t .  —  7. L a u r e n z ,  se i t  1423 K a p la n  
der  1390 g e s t i f t e te n  S iech en k ap e l le  a m  L in s eb ü h l  ; 
von i h m  i s t  ein h ü b sc h es  T e s t a m e n t  v o n  1429 zu 
G uns te n  se ine r  P fleglinge  e r r i c h te t  w o rd en  ; er 
t  1440 als M it te lm esse r  zu S t .  M angen .  —- 8 . O t m a r  
und  —  9. K o n r a d  w e rd e n  1476 als Genossen  des 
N o tv e s ts te in s  g e n a n n t  ( ein  fre ie  gesellschaft w olverm ög-  
licher burger, die ke in e  handwerlc tre ibend  noch ke in  
offen laden  habend, ob s i schon kofleu t s in d , V a d ia n  I I  
422). —  10. R u d o l f  w a r  Z u n f tm e i s t e r  d e r  M etzger  
1468-1487. —  11. L i e n h a r d  w a r  7. m .  1490 als 
G ross ra t  G e s a n d te r  z u m  F r ie d en ssch lu ss  m i t  den  E id 
genossen in E ins iede ln .  —  12. K o n r a d  w a r  1502- 
1512 S ta d t s c h re ib e r ,  w u rd e  1507 z u r  A u s m i t t 
lung der  P fa r r e i r e c h te  v o n  S t .L a u r e n z e n  n a c h  R o m  u n d  
1521 zu r  B e s tä t i g u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  F re ih e i te n  a n  den 
kaiserl ichen H o f  g e s a n d t .  —  13. O t m a r  w a r  B ü rg e r 
m eis te r  1 5 2 4 -1526 .—  14. S e b a s t i a n  A r i e l  d ie n te  u n t e r  
F ra n z  v .  S ick ingen ,  w u rd e  H o fm e is te r  des P fa lz 
gral en L u d w ig  u n d  H e r r  zu L u x b u rg .  —  15. O t m a r  
w ar  B ü rg e rm e is te r  1664-1687. —  16. H e i n r i c h ,  1789- 
1861, w a r  G e m e in d e ra t  1835 u n d  W a is e n a m ts c h re ib e r  
in S t .  G al len .  —  Vergl .  B ürgerbuch  der S ta d t S t. Gallen
1910. —- H a r t m a n n  : S ta d t-s t. gallische Bürgergeschlech
ter, Ms. a u f  d e r  S ta d tb ib l io th e k  St .  Gallen .  [Bt.]

C. K a n t o n  Z ü r i c h .  Seit B eg inn  des 15. J a h r h .  in 
H öngg  u n d  W ip k in g e n  n ach w e is b a re s  G esch lech t ,  das 
sich v o m  G reifensee aus  bis n a c h  Meilen a m  Z ü r i c h s e e , 
v e rb re i te t  h a t  u n d  in  v e r sch ied e n en  G em ein d en  u m  
Zürich s ich  e in b ü rg e r te .  S ta d tb ü rg e r r e c h t s e rw e r b u n g e n  
m indes tens  se i t  1440 bis 1567. —  1. J a k o b ,  v o n  A l t 
s te t te n ,  1795 U n te r v o g t ,  1803 Mitglied des B e z i rk s
gerichtes H o rg e n ,  t  1808. —  2. J o h a n n e s ,  v o n  H öngg ,  
G eschworener,  1798 V e r t r e te r  d e r  b ishe r igen  O bervog te i  
H öngg in d e r  zü rch e r isch en  L a n d e sk o m m iss io n .  —
3. H a n s  J a k o b , v o n  H ö n g g ,  * 1761, G ro ss ra t  als 
V e r t re te r  d e r  Z u n f t  H ö n g g ,  se i t  1803 P rä s id e n t  des

D is t r ik tg e r ic h te s  R e g e n s d o r f  z u r  Zeit  d e r  H e lv e t ik .  —
4. K o n r a d ,  von  H ö n g g ,  G e m e in d e a m m a n n  u n d  Z u n f t 
g e r ic h t sp r ä s id e n t ,  1813 ins B e z irksger ich t  B ülach  g e 
w ä h l t . —  [ F .H .J  — 5 . K a s p a r ,  6. v u .  1820-10. n .  1901; 
1849 K a u f m a n n  in Zür ich ,  eröfl 'nete 1854 in Albis- 
r ieden  eine S e idenzw irnere i .  Die sechziger  J a h r e  b r a c h 
ten  d em  G eschäf t  grosse A u s d e h n u n g  u n d  B lü te .  1871 
h a l f  e r  die m ech a n is c h e  Seidenw ebere i  W i n t e r t h u r  
g r ü n d e n .  L ä n g s t  w ar  A. ein W o h l t ä t e r  grossen Stils  : 
schon  1856 h a t t e  er  in W a n g e n  eine E rz i e h u n g s a n s ta l t  für  
M ädchen  g e g rü n d e t .  1869 s t i f t e te  er  eine ä h n 
l iche  A n s ta l t  in T ag e isw an g e n .  1864 ä u fn e le  er  m i t  
F r .  50 000 den  T ö c h te r fo n d s  fü r  B erufs lehre  a rm e r  
F a b r ik a rb e i t e r in n e n  u n d  eröffnete  1874 zu B rü t t i se l len  
e ine E rz i e h u n g s a n s ta l t  für  K n a b e n  in V e rb in d u n g  m it  
e iner  S c h u h fa b r ik .  N a h e z u  2000 K n a b e n  u n d  M ädchen  
h a t  er in se inen A n s ta l te n  ve rp f leg t  u n d  erzogen.  
E in e  w ei te re  Sch ö p fu n g  A 's is t  die in d u s t r ie l le  E r 
z i e h u n g s a n s ta l t  für  k a th o l i sc h e  M ä d ch en  in R ich te rs -  
wil, d ie  1881 eröffnet  w u rd e .  E r  w ar  a u c h  ein t r e u e r  
G ö n n e r  d e r  P e s ta lo z z i s t i f tu n g  in Sch lieren  u n d  des 
E rh o lu n g s h a u s e s  F lu n te rn .  Als V ereh re r  Pesta lozz is  
ü b e r n a h m  A. 7 5 jäh r ig  den  V ors i tz  des C om ités für  
ein P e s ta lo z z id e n k m a l  in Z ürich ,  das  1899 e in gew eih t  
w u rd e .  —  Vergl.  103. N b l. der H ülfsgesellschaft in  
Z ü ric h  1903. —  G artenlaube  1901, N r  9, Beilage 2 (m it  
Bild). •—  Jahrb u ch  fü r  G em einnü tz igkeit 1900-1901. —  
A. T a p p o l e t :  N a c h ru f an  C. A .  [E s t .1

A P P E N Z E L L E R B A H N .  S c h m a l s p u r b a h n  von  1 m  
W eite ,  e r b a u t  in zwei T e i ls tü ck en  W in k e ln -U rn ä s c h  
1875 u n d  U rn ä s c h -A p p e n  zell 1886 ; das  d r i t t e  T e i ls tück  
H e r isa u -G o s sa u  m u s s t e  1913 infolge des B a ues  der  
B odensee  - T o g g e n b u rg b a h n  e rs te l l t  w e rd e n ,  welche 
H e r i sa u  m i t  S t .  Gallen d u r c h  eine N o r m a lb a h n  v e rb a n d  
u n d  d a d u r c h  d e r  A. sc h w ere n  S c h a d e n  zu fü g te  ; se i th e r  
w ird  das  T e i ls tü ck  W in k e ln -H e r is a u  n ic h t  m e h r  b e t r i e 
b en .  Die G e sa m t lä n g e  b e t r ä g t  h e u te  25,917 k m  B e tr ie b s 
s t r eck e ,  die  h ö c h s te  S te ig u n g  3,7 % ,  d e r  k le in s te  R a 
dius 100 m .  Die B a u k o s te n  beliefen  sich a u f  F r .  503 6  835, 
die G e ld m it te l  b e s te h e n  aus  F r . 2 400 000 A k t ien -  u n d  
F r .  2 7 7 0 0 0 0  O b l ig a t io n e n k a p i ta l  ; eine V erz in su n g  w a r  
nie m öglich ,  u n d  zu r  S tu n d e  is t  infolge des Krieges die 
B a h n  a u f  S t a a t s - u n d  G em eindehü l fe  angew iesen .  [O.A.]  

A P P E N Z E L L E R  K A L E N D E R .  1722 g e g r ü n d e t  
v o n  J o h a n n e s  T o b l e r  als A lte r  u n d  neuer  Schreib- 
Calender u n d  bis 1730 in L in d a u ,  d a n n  in  S t .  Gallen 
g e d r u c k t .  I m  S ep t .  1736 w a n d e r t e  T o b le r  info lge 
des « L a n d h a n d e l s  » n a c h  S ü d k a ro l in a  a u s ,  a rb e i t e t e  
a b e r  w e i te r  m i t  a n  se in em  K a le n d e r ,  d e n n  n o c h  v o n  
1767 is t  ein J a h r g a n g  m i t  T obiers N a m e n  e rh a l t e n .  
Von 1736 a n  ü b e r n a h m  G abrie l  W als e r  v o n  Speicher  
d ie  H e r a u s g a b e  des K a le n d e rs ,  f ü r  den  ih m  T o b le r  
M a te r ia l  a u f  fü n fz e h n  J a h r e  gelassen  h a t t e .  W a ls e r  
s e tz te  se ine A rb e i t  a m  K a le n d e r  a n o n y m  fo r t ,  b is er  
1745 d en  K a n t o n  verl iess .  V on  1745-1782 ü b e r n a h m  
U lr ich  S tu rz e n e g g e r  v o n  T rogen ,  ein B a u e rn s o h n  u n d  
A u t o d i d a k t  wie T ob le r ,  den  V er lag  u n d  die  R e d a k 
t io n .  U n t e r  se iner  L e i tu n g  e r lan g te  d e r  K a le n d e r ,  d e r  
v o n  1755 u n t e r  d e m  N a m e n  A lte r  u n d  neuer grosser 
Staa ts-, K rieg s- u n d  F ried en s-A p p en ze ller  Calender e r 
sch ien ,  eine A uflage  v o n  50 000. 1782 ü b e r n a h m  U lr ichs 
Sohn  M a t th ia s  die R e d a k t io n .  W ä h r e n d  d e r  H e lv e 
t i sch e n  R e p u b l ik  ersch ien  d e r  K a le n d e r  u n t e r  d em  
T ite l  N euer grosser h istorischer helvetischer K alender, u n d  
v o n  1803 a n  in  zwei A u sg a b e n  als Grosser u n d  K leiner  
historischer A p p en ze lle r  K alender. J o h a n n  U lr ich ,  M a t 
t h i a s ’ S ohn ,  ü b e r n a h m  n a c h  des V a te r s  T o d e  1808 
D ru c k e re i ,  V er lag  u n d  R e d a k t io n ,  die er bis 1840 b e i 
b eh ie l t .  E r  v e rb e ss e r te  v o n  1830 a n  den  K a le n d e r  in  
ty p o g r a p h i s c h e r  H insich t ,  u n d  s t a t t e t e  ihn  a u c h  m i t  
g u te n  H o lz s c h n i t te n  v o n  Merz in  H e r isa u  a u s .  Sein 
Sohn  J o h a n n  v e r k a u f te  1847 die D ru ck e re i  u n d  den  
V er lag  a n  J o h a n n e s  S ch lüpfer ,  beh ie l t  a b e r  die  R e d a k 
t io n  bei . Als Sch lüpfer  1872 s t a rb ,  k a m e n  D rucke re i  
u n d  V erlag  d u rc h  K a u f  a n  K o n r a d  B ä c h in g e r  v o n  
F ra u e n fe ld  u n d  U lr ich  K ü h le r  v o n  L a n g d o r f  bei  
F ra u e n fe ld .  D ieser  f ü h r t e  n a c h  d e m  T o d e  se ines Gesel l
sc h a f te rs  das  G esch ä f t  al lein w e i te r  u n d  t r a t  es 1908 
se inem  ä l t e s te n  Sohn , d e m  je tz ig en  B es i tze r  u n d  H e r a u s 
g eber ,  a b .  D ie  A uflage  e r re ic h t  g e g e n w ä r t ig  80 000
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E x e m p la r e .  —  D ie r a u e r  : G abriel W alser. —  J .  K . 
S c h ä fe r  : M a teria lien  zu  einer V aterländischen C hronik . 
—  G. R ü s c h  : F o rtse tzung  der W alser C hron ik . —  A p p e n -  
zellisches M ona tsb la tt 1 8 2 8 , N r  9 . [A. M.]

A P P E N Z E L L E R  S O N N T A G S B L A T T .  B e g rü n 
d e t  v o n  B a n k ie r  J o h .  U lr ich  Zellweger, w e lch e r  dieses 
d e r  s t r e n g  o r th o d o x e n  R ic h t u n g  h u ld ig e n d e  religiöse 
W o c h e n b l a t t  v o n  186 2  bis zu se in em  T o d e  a u f  se ine 
K o s te n  d u r c h  P fa r r e r  J o h .  J a k .  E t t e r  v o n  U rn ä s c h  
red ig ie ren  u n d  bei  J o h a n n e s  S ch läp fe r  in  T ro g e n  d ru c k e n  
liess . Als Zellweger s t a rb ,  g ing  d e r  V er lag  a n  ein 
K o n s o r t i u m  ü b e r ,  w elches den  D r u c k  des B la t t e s  v o n  
18 7 3  a n  d e m  B u c h d ru c k e r  R.  W e b e r  in H e id e n  ü b e r t ru g ,  
w ä h r e n d  die  R e d a k t io n  v o n  v e r sc h ie d e n e n  G eis t lichen  
p o s i t iv e r  R ic h tu n g  b e s o rg t  w u rd e .  1 8 8 4  ü b e r n a h m  U l
r ich  Zellw egers S o h n  O t to ,  P f a r r e r  in  R e u te  u n d  s p ä te r  
in H e id en ,  R e d a k t io n  u n d  V er lag .  Als er a b e r  18 9 4  n a c h  
Base l  zog,  w u rd e  a u c h  d e r  D r u c k  des B la t te s ,  welches 
n a c h  u n d  n a c h  eine A uflage  v o n  ü b e r  20  0 0 0  E x e m 
p la r e n  e r re ic h te ,  d o r th in  v e r le g t ,  obw ohl  es bis h e u t e  
se inen  a l t e n  N a m e n  A p p en ze lle r  S o n n ta g sb la tt  b e ib e 
h a l t e n  h a t .  — Vergl .  D ie Schw eizer P resse. [A.M.] 

A P P E N Z E L L E R  S T R A S S E N  B A H N . S t ra sse n -  
b a h n  v o n  1 m  S p u rw e i te ,  e r b a u t  in zwei T e i ls t re cken  
S t .  G allen-G ais  1889 u n d  G ais -A ppenze l l  1 9 0 4 . Die 
B e tr ie b s lä n g e  b e t r ä g t  20  k m .  [O.A.]

A P P E N Z E L L E R  Z E I T U N G .  Sie w u rd e  18 2 8  v o n  
d e m  A rz t  J o h a n n e s  M eyer  v o n  T ro g e n  u n t e r  d em  
N a m e n  A p p en ze ller  Z e itu n g  ins  L e b e n  ge ru fe n  u n d  
ersch ien  z u e rs t  w ö c h e n t l ic h  e inm al ,  se i t  1831 v ie rm a l ,  
1 8 3 2 -1 8 5 2  z w eim al  u n d  v o n  d a  an  bis h e u te  se ch s 
m a l .  U n t e r  Meyers R e d a k t io n  m a c h t e  die Z e i tu n g  d u rc h  
ih r e  k ü h n e  S p ra c h e  gew alt iges  A u fse h e n  ; sie w u rd e ,  
wie d e r  G r ü n d e r  es g e w ü n s c h t  h a t t e ,  das  K a m p f o rg a n  
d e r  r a d ik a le n  P a r t e i  u n d  eines d e r  ge lesensten ,  a b e r  
a u c h  a m  m e is te n  g e h a s s te n  B la t t e r .  Zu d e n  b e k a n n 
t e s te n  M i ta rb e i t e rn  Meyers  g e h ö r te n  K a s im ir  P fyf fe r  
in  L u z e rn ,  K a r l  R u d o l f  T a n n e r  in A a r a u ,  I g n az  P a u l  
V i ta l  T ro x le r  in Basel ,  d e r  T h u rg a u e r  T h o m a s  B o rn 
h a u s e r  u n d  Gallus J a k o b  B a u m g a r t n e r  in S t .  Gallen. 
N a c h  Meyers Tod 1833  ersch ien  das B la t t  1834- 
1 85 2  u n t e r  d e r  R e d a k t io n  von  J o h a n n e s  S ch läp fe r  
v o n  R e h e to b e l  bei T ro g en ,  1 8 5 2 -1 8 6 2  u n t e r  se inem  
V e r w a n d te n  J o h a n n  Michael  S c h lä p fe r ;  d ieser  gab  
es in H e r i sa u  h e r a u s .  1 8 6 2 -1 8 8 9  w u rd e  es v o n  J o 
h a n n  M a r t in  Müller  v o n  S te in  ( K t .  A ppenze ll )  r ed ig ie r t .  
Als er sich 1 88 9  zu rückzog ,  g ing  d e r  Verlag  in  d en  
Besi tz  e ines K o n s o r t i u m s  ü b e r .  1916 ü b e r n a h m  ein 
neu es  K o n s o r t i u m  das  B l a t t  u n d  s c h u f  e inen  R e d a k 
t io n s s t a b  v o n  drei M itg liedern ,  welche den A n f o rd e r u n 
gen e iner  T a g e sz e i tu n g  u n d  e iner  A uflage  v o n  ü b e r  70 0 0  
E x e m p la r e n  gew ac h sen  w aren .  —  A p p en ze ller  Z e itu n g , 
1 8 2 8 -1 9 1 9 , T rogen  u n d  H e r isa u .  —  A J  H e f t  42 ; 1 8 9 1 , 
1 8 9 2 . —• A p p en ze llisch es M ona tsb la tt 1 8 3 3 , N r  9 . —  
D ie Schw eizer P resse. —  Zellweger : K t. A p p en ze ll, 
p .  6 1 4 . [A.M.J

A P P E N Z E L L I S C H E  J A H R B Ü C H E R .  1 8 5 4  v o n  
d e r  G e m e in n ü tz ig e n  G esellschaf t  v o n  A p penze ll  g e 
g r ü n d e t .  Sie e n th a l t e n  zah lre iche  a u f  die G esch ich te  
des L a n d e s  bezüg l iche  A r t ike l .  —  Vergl. B a r th ,  N r  9 7 9 9 .

A P P E R T ,  . J o s e p h  M ein rad .  1818-1898, g e b ü r t ig  
v o n  L a c h e n  ( K t .  S chw yz) ,  s t u d i e r t e  zu  E ins iede ln  u n d  
a m  Collegium H e lv e t i c u m  zu M ailand ,  wo er a m  6. VI. 
1846 o rd in ie r t  w u rd e .  I m  g le ichen  J a h r  k e h r t e  er  in  die 
Diözese z u rü c k  u n d  w u r d e  v o m  B ischof  C a sp a r  v o n  
Carl  z u m  R e g is t r a to r  d e r  bischöfl .  K a n z le i  in  C hur  e r
n a n n t .  K u r z  v o r  d e m  T o d e  dieses Bischofs w u rd e  A. 
K a n z le r .  E r  v e r s a h  diese Stelle volle zw anz ig  J a h r e  m i t  
A u sze ich n u n g .  Schon im  d r i t t e n  J a h r e  se iner  K a n z le i 
v e r w a l tu n g  (1861) erh ie l t  er die W ü r d e  eines D o m 
h e r rn ,  1867 w u rd e  er  D o m k a n to r .  In  d ieser  Stelle 
verb l ieb  A. sein L eben  lang .  N a c h d e m  er E n d e  1878 
d ie  K a n z le ig es ch ä f te  a n  den  s p ä t e m  B ischof  R a m p a  
a b g e t r e t e n  h a t t e ,  ha l f  A. d e m  D o m p f a r r e r  aus ,  
e r te i l te  R e l ig io n s u n te r r i c h t  a m  C o n s t a n t in e u m  u n d  
a r b e i t e t e  a n  e iner  K irc h e n g e s c h ic h te .  1886 befiel ih n  
ein schw eres  L e iden ,  das ih n  a r b e i t s u n fä h ig  m a c h te .  
A. w a r  ein fein g e b i ld e te r  M a n n ,  ein a u s g eze ich n e te r  
T heo loge  u n d  K e n n e r  des K i r c h e n re c h te s .  E r  s t a r b  a m
25. m .  1898. —- V e rg i . M. T u o r  : R eihen fo lge der re si

d ierenden D om herren in  C hur. —  J H G G  1904, p .  55. — 
B ü n d n e r  T agb la tt 1898, N r  74.  [F. P.]

A P P I A .  I n  den  K t .  W a a d t  u n d  G en f  v o rk o m m e n d e  
F am il ie .  I m  e r s t e m  K a n t o n  g e h ö r t e n  die A p p ia  im 
13.  u n d  14. J a h r h .  zu den  B ü rg e rn  v o n  L a u sa n n e .  
W a p p en  : D as jen ige  d e r  A p p ia  in  Genf. Zu e rw ä h n e n  : 
J a q u e s  ( 1 2 6 7 ) ,  dessen  T e s t a m e n t  d u r c h  die Kirche 
se ines W u c h e r s  w egen  u n g ü l t ig  e rk l ä r t  w u rd e  ; die Te
s t a m e n ts v o l l s t r e c k e r  m u s s 
t e n  den  zah l re ich en  S c h u ld 
n e rn ,  K lö s te rn ,  A del igen  
u n d  B ü rg e rn  b e d e u te n d e ,  
v o n  ih m  e rp re ss te  S u m m e n  
z u r ü c k e r s t a t t e n .  [M. R.]

I n  G en f  i s t  die F am il ie  
im  18. J a h r h .  a u s  den  wal-  
dens ischen  T ä le rn  des P i e 
m o n t s  e in g e w a n d e r t .  W a p 
p e n  : v o n  B la u  m i t  3 (1, 2)
E ls te rn  ü b e r  zwei g e k r e u z 
t e n  s i lbe rnen  Beilen. —  1.
L o u i s  P u n i  A m ó d é e ,  *
13. x .  1818 in  H a n a u ,  f  !• 
i n .  1898, Dr.  m e d .  der  
U n iv e r s i t ä t e n  H e id e lb e rg  
(1843) u n d  P a r i s  (1877),
Mitg lied  des G r ü n d u n g s -  
com ité s  des R o te n  K r e u 
zes. E r  liess s ich  1849 in 
G en f  n ieder ,  e rw a rb  i8 6 0  
d a s  d o r t ig e  B ü rg e r re c h t  
u n d  w u rd e  im  fo lgenden  J a h r  P rä s id e n t  d e r  Genfer  
m e d iz in isc h e n  G esel lschaf t .  D a  er  s ich  u m  die K r ieg s
ch iru rg ie  in te re ss ie r te ,  so n a h m  er im  i ta l ien ischen  
K r ie g  l e b h a f t e n  A n te i l  a n  den  B e s t r e b u n g e n  z u r  Pflege 
d e r  V e rw u n d e te n ,  e r fa n d  e inen  A p p a r a t  zu deren 
T r a n s p o r t  u n d  verö f fen t l ich te  1859 e inen  p ra k t i sc h e n  
L e i t f a d e n  : L e ch iru rg ien  à l ’am bu lance . E r  w a r  M it
a rb e i t e r  H e n r i  D u n a n t s  a n  d e r  G r ü n d u n g  des R o ten  
K re u z e s ,  i n d e m  er m i t  d ie sem  u n d  G. M oyn ie r  1863 
das  G enfer  C om ité  z u r  Pflege  d e r  K r ie g s v e rw u n d e te n  
schuf,  das b a ld  d a r a u f  z u m  C om ité  des i n t e r n a t io 
n a len  R o te n  K reu zes  u m g e s t a l t e t  w u rd e .  A. w a r  bis 
zu  se inem  T o d e  Mitglied dieses Com ités  u n d  1867-1870 
dessen  S e k re tä r .  E r  b e g le i te te  die  öste rre ich isch -p reus-  
s ische A rm e e  im  K r ie g  gegen  Schleswig  (Marz-April  
1864), n a h m  te i l  a m  in t e r n a t io n a l e n  K o n g re ss  zur 
G rü n d u n g  des R o te n  K reu zes  u n d  verö f fen t l ich te  1867 
m i t  M oyn ie r  : L a  charité et la guerre. W ä h r e n d  des 
K r ieges  v o n  1866 b e g a b  er s ich  zu r  A rm ee  G aribald is  
u n d  v e r b r a c h t e  1870-1871 f ü n f  M o n a te  in  den  A m b u 
lan zen  d e r  d e u t s c h e n  A rm ee .  —  Siehe : B u lle tin  in ter
na tio n a l des sociétés de la C ro ix-R ouge  1898. —• Revue  
m édicale de la S u isse  rom ande  1898. —  A llgem eine  
Schweiz. M ilitä r -Z e itu n g  1898. —  A . F ra n ç o is  : Le 
berceau de la C ro ix-R ouge. —  2 .  P a u l ,  S ohn v o n  N r  1, 
* 1856, D i r e k to r  d e r  H a n d e l s b a n k  G en f  1898-1918, 
se i th e r  D i r e k to r  d e r  B a n q u e  de d é p ô ts  et  de c réd i t  von 
Genf.  —  3 .  A d o l p h e ,  Sohn  v o n  N r  1, * 1862, Verfasser  
v o n  W e r k e n  ü b e r  T h e a t e r  u n d  Musik .  E r  s tu d i e r t e  in 
Genf, Leipzig, D re sd e n ,  B a y r e u th ,  W ie n  u n d  w a r  seit 
1906 M i ta rb e i t e r  von  J a q u e s -D a lc ro z e  a n  d en  A u f fü h 
ru n g e n  des G luckschen  O rpheus in  H e l le ra u  u n d  an 
d e r  Genfer  J a h r h u n d e r t f e i e r  v o n  1914. E r  leg te  seine 
T h eo r ien  n ied e r  in  : D ie M u s ik  u n d  die In szen ieru n g  
(1889) u n d  in  v e r sc h ie d e n e n  A r t ik e ln  d e r  V ie m usicale. 
— Vergl.  C om be  : L ’art de la m ise  en scène (W L  1914).  —  
Bonifas  : L a  rénovation  scénique et les tra v a u x  d ’A dolphe  
A p p ia .  —  4. P a u l  H e n r i ,  Neffe v o n  N r  1, * in P a le rm o  
d en  15. Vili . 1861, f  in  G en f  den  28. v i  1901. E r  s tu 
d ie r t e  in  Berl in ,  N e u e n b u r g  u n d  E r la n g e n  u n d  e rw arb  
1884 des n e u e n b u rg isc h e  B ü rg e r re c h t  in d e r  Gem. 
L a  C oudre .  N a c h d e m  er in Belgien, F r a n k re i c h  und  
T u r in  als P fa r r e r  t ä t i g  gew esen  w ar ,  w u rd e  er  1897 
n a c h  G en f  be ru fe n  u n d  im  fo lgenden  J a h r e  Professor  
d e r  p r a k t i s c h e n  Theologie  a n  d e r  theo log ischen  Schule 
d e r  ev ange l ischen  G esellschaf t .  —• E r  verö ffen t l ich te  : 
Le ch ristia n ism e  social u n d  zah lre iche  A r t ik e l  in  Zeit
s c h r i f t e n .—  Vergl .  H en ry  A p p ia , sa jeu n esse  et son acti
vité. [ D .L . ]

L.  P .  A.  Appia,  
Photographie  von 1871 
(Sam m lu ng Maillart).
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A P P I A N I ,  de  A P L A N I S ,  de  A P L A N O ,  A P I A -  

NO o d e r  A P P I A N U S .  Sehr  a l te s  u n d  edles ghibell in i-  
sches G esch lech t  v o n  L o c a rn o .  —  1 .G iovan n i B a llis ta , 

t  1540, Schw iegersohn  des G rafen  
L u d o v ic o  B o rro m eo ,  v o n  A ro n a ,  der  
ih n  z u e rs t  zu se inem  K a s t l a n  u n d  1512 
z u m  P o d e s t à  v o n  V og o g n a  ( I ta l ien )  
e r n a n n te .  1520 w a r  er P o d e s t à  v o n  
D om odosso la ,  d a n n  k ö n ig l iche r  u n d  
herzo g l ich e r  S c h a tz m e i s te r in  M ailand .  
N a c h  Oldelli  w u rd e  A p p ia n o ,  als 1521 
d ie  F ra n z o s e n  v e r t r i e b e n  w u rd e n ,  v o m  
S t a t t h a l t e r  v o n  M ailand  n a c h  Corno 
g e s a n d t ,  u m  die  S t a d t  zu ü b e r re d e n ,  
w ieder  u n t e r  die  f ranzösische  H e r r 

schaft  z u r ü c k z u k e h r e n . E in  B a t t i s t a  A p p ia n o ,  w a h r 
scheinlich d e r  n ä m l ic h e ,  h a t t e  1505 fü r  den  H erzo g  
von A m boise  die  S te u e r  v o n  1000 S o n n e n k ro n e n  e inzu 
ziehen, die  d e m  M agg ia ta l  zu r  S t ra fe  fü r  se ine R e v o lu 
tion  von  1503 a u fe r le g t  w o rd e n  w a r e n . A u f  der  
T a g s a tz u n g  von  B a d e n  w u rd e  er  a m  22. VH. 1533 
ang ek lag t ,  sich S i lbergesch irre  an g e e ig n e t  u n d  zum 
zw eitenm al  die  Z a h lu n g  e ine r  sc h o n  e n t r i c h t e t e n  Schuld  
ver lan g t  zu h a b e n .  D o c h  w u rd e  er n ic h t  v e r h a f te t ,  
weil infolge se ines grossen  E inf lusses  u n d  se iner  m ä c h 
tigen V e r w a n d t s c h a f t  ein A u f s t a n d  h ä t t e  a u s b re c h e n  
können .  —  2 .  F r a n c e s c o ,  w ah rsch e in l ich  Sohn von 
Nr 1, S te u e r e in n e h m e r  d e r  V ogte i  L o ca rn o  a m  7. VII. 
1544. E r  i s t  es w ahrsche in lich ,  d e r  n a c h  A b e rk e n n u n g  
seines A d v o k a te n d ip lo m s  v o n  d e r  K o n fe re n z  des S y n 
d ika tes  a m  8. v i i .  1544 u m  W ie d e re in se tz u n g  in se ine 
Stelle n a c h s u c h te .  —  3. T i b e r i o ,  S chw iegersohn  des 
Vogtes S idler,  v o n  L u z e rn ,  1563-1564 U n te r v o g t  von  
L ocarno .  —  4. C a t e r i n a ,  eine d e r  ü b e rz e u g te s te n  
A n h ä n g e r in n e n  d e r  R e fo rm a t io n  in  L o ca rn o ,  h e i r a te te  
M itte  des 16. J a h r h .  e inen  aus  d e m  O rd en  a u sg e t re te n e n  
i ta l ien ischen  F ra n z i s k a n e r m ö n c h  L e o n a rd o  B o d e t to  
oder  Bole to .  I h r  M a n n  h a t t e  in  L o ca rn o  eine L i t e r a r 
schule g e g rü n d e t ,  sie u n t e r r i c h t e t e  d a r in  die K in d e r  in 
den E le m e n ta r f ä c h e r n .  Sie w a r  W itw e ,  als sie 1555 m i t  
den R e fo rm ie r te n  aus  d e r  V ogte i  L o ca rn o  v e r t r i e b e n  
w urde .  :—  5. R a f f a e l e ,  + 1590, n a m h a f t e r  A rz t ,  soll 
m ehrere  m ed iz in ische  S ch r i f ten  h in te r la s se n  h a b e n .  —  
6. C a r l o ,  W o h l t ä t e r  v o n  L o ca rn o  ; 1685 Hess er  das 
Spital v o n  L o c a rn o ,  S a n t a  M aria  in Selva, in die G e
b äu d e  ver legen ,  wo es sich n o c h  h e u te  b e f in d e t .  E r  
schenk te  d iesem  H a u s  e inen  W e in b e rg  u n d  86 000 
P fu n d .  —  7 .  L u i g i ,  G r ü n d e r  d e r  L i t e r a r s c h u le  in L o
carno, die  s p ä t e r  zu m  G y m n a s iu m  u n d  v o r  einiger  
Zeit z u r  t e c h n is c h e n  Schule  u m g e s ta l t e t  w u rd e .  D u rc h  
sein T e s t a m e n t  v o m  28. v  1695 v e r m a c h te  er der  S t a d t  
L ocarno  2000 G u lden  (u n g e fä h r  2 0 000  F r . ) .  E r  w ü n s c h 
te, dass  m a n  m i t  den  Z insen des K a p i t a l s  zwei C h o rh e r 
ren,  s p ä t e r  scolastici g e n a n n t ,  bezah le ,  die  sich m i t  d em  
un en tg e l t l ich en  U n te r r i c h t  d e r  m ä n n l ic h e n  Ju g e n d  der 
S ta d t  u n d  d e r  b e n a c h b a r t e n  D ö r fe r  befassen  so ll ten .  
Der eine de r se lb en  le i te te  die E le m e n ta r s c h u le ,  de r  
andere  u n t e r r i c h t e t e  G r a m m a t ik ,  sowie die h u m a n i s t i 
schen u n d  r h e to r i s c h e n  F ä c h e r .  —  1555 liess sich ein 
Zweig d e r  F am il ie  in  Z ü r ich  n ieder ,  F r a n c e t l o  M i c h e 
l e ,  F i l i p p o  u n d  P a r i s o ; der  l e tz te re  f ü h r t e  die S a m t 
weberei u n d  die S e iden färbe re i  in Z ü r ich  u n d  Basel  e in .—  
Vergl.  A S  I. —  B S to r . 1880, 1881. —  Oldelli  : D izio n a 
rio —  M eyer  : D ie C ap itanei von Locarno. —  P o m e t t a  : 
Come il  T ic in o . .. —  M onti :  A tt i .  —  Weiss: D ie tessin ischen  
Landvogteien . —  F ra n s c in i  : L a S vizzera  ita lia n a . —  
Baroffìo : M em orie s to r ic h e .—  Nessi : M em orie storiche 
di L o ca m o . —  F . M e y e r :  D ie evangelische G em einde in  
Locam o. [ C . T r e z z i n i . ]

A P P L E S  ( K t .  W a a d t ,  Bez. A u b o n n e .  S. G L S ). 
F rü h e r  : 1011 A p p l i s , 1222 A p le s ,  1328 A p p le s . M an  
findet  d o r t  R u in e n  aus  der  R ö m e r -  u n d  e inen  F r ie d h o f  
aus der  B u rg u n d e rz e i t .  Z u m  e r s te n m a l  w ird  das D orf  
e rw ä h n t  in  e iner  d em  K lo s te r  Sa in t -S e in e  in d e r  F r e i 
g ra fschaf t  v o m  K ö n ig  G u n t r a m  v o n  B u rg u n d  v e r l ieh e 
nen u n d  v o m  J a h r  600 d a t i e r t e n  U r k u n d e  ; diese is t  
aber  fa lsch  o de r  gefä lsch t .  Die e rste  s ichere E rw ä h n u n g  
des D orfes g es ch ieh t  in  d e r  U r k u n d e  v o n  1009, d u rc h  
welche K ö n ig  R u d o l f  III. dem  K lo s te r  R o m a in -  
m ö tie r  das  D o r f  A pp les  m i t  d e r  K irc h e ,  d e ren  L ehen

u n d  d e r  G e r i c h t s b a rk e i t  ver l ieh .  V on  d a  a n  bis zu r  
R e fo r m a t io n  h in g  diese O r t s c h a f t  v o n  R o m a in m ö t i e r  
a b .  Die K a s tv o g te i  A pp les  g ing  ba ld  a n  die  P lerren  v o n  
Vufflens-le-Chätel ,  d a n n  a n  die H e r re n  v o n  M o n tr icb e r  
üb e r .  D as  K lo s te r  k a u f t e  sie v o n  den  l e tz te r e n  1265 z u 
rü c k  u n d  gab  1327 d e n  E in w o h n e rn  eine G e r ic h t s 
o rd n u n g .  N a c h  d ieser  s ind  die  K lo s te r le u te  frei, a b e r  
ih re  G ü te r  a b g a b e p f l i c h t ig  ; einige F re ie  g e m e s 
sen  b e s t im m te  e rb l iche  V o r re c h te  : d e r  Meier oder  
v illicu s, die be iden  ja m u li ,  d ie  v ie r  F ö r s t e r  des W ald es  
S a in t -P ie r r e  u n d  die zwölf  colongiers. Zu  b e m e rk e n  is t ,  
dass die  F r a u e n  n a c h  je n e r  S a tz u n g  Sitz u n a  S t im m e  in 
d e r  G e m e in d e v e r s a m m lu n g  h a t t e n .  U n t e r  der  bern i-  
schen  H e r r s c h a f t  g e h ö r te  A p p les  zu r  V ogte i  R o m a in -  
m ö t ie r .  E s  w u rd e  v e r w a l t e t  v o n  e inem  zwölfgliedrigen 
R a t  u n d  b i ld e te  eine K a s t l a n e i  m i t  e igenem  G erich t .  
Die M ühle  v o n  A pp les  a n  d e r  Merges b e s ta n d  schon  
1328. A pp les  w a r  1228 eine P fa r rg e m e in d e .  Die St . 
P e t e r  gew e ih te  K irc h e  is t  ein a l te s ,  1905 v o l l s tän d ig  
r e s ta u r ie r te s  G eb äu d e .  T a u fb ü c h e r  seit  1627, E he-  
bü.cher se i t  1630 u n d  T o te n b ü c h e r  se i t  1729. —  Siehe : 
D H  V . —  M a r t in  : E tudes su r  la S u isse  à. l'époque méro- 
v in 'Henne, p .  1 6 3 . , m . r .j

A P P L E S ,  d od er  D A P P L E S .  O hne  Zweifel eine 
aus  A pples  s t a m m e n d e  F am il ie ,  d ie  a b e r  se i t  d em  15. 
J a h r h .  in  B re m b le n s  s u r  Merges n iederge lassen  is t .  
A ltes  M a p p e n :  Von B lau  m i t  g o ld en em  S c h rä g b a lk e n ,  
d a r in  3 g rü n e  S cheiben ,  bese i te t  v o n  zwei s i lbe rnen  
Vögeln .  N eues W appen  : v o n  R o t  m i t  b la u e m  S c h rä g 
b a lk e n ,  da r in  3 s i lberne  Sche iben .  —  1. J e a n  P i e r r e ,  
1656-1733, D r .  m ed . ,  P ro fesso r  des Griech ischen  u n d  
R e k to r  d e r  A k a d e m ie  L a u s a n n e .  Von se inen  Söhnen  
w a r  e iner  P fa r re r ,  ein a n d e r e r  P ro fesso r  u n d  zwei 
A erz te .  —  2. C h r i s t i a n ,  1740-1802, Sohn des A rz tes  
J e a n  P ie r re  J a c o b ,  P ro fesso r  d e r  R e c h te  a n  d e r  A k a 
dem ie  L a u s a n n e  ; er sp ie l te  eine gewisse Rolle  zu r  Zeit 
d e r  R e v o lu t io n ,  ebenso  —  3. d e r  N o t a r  L o u i s .  —  4. 
E d o u a r d  D a p p l e s  (1807-1887), w a r  B ü rg e rm e is te r  
v o n  L a u s a n n e  u n d  N a t io n a l r a t s p r ä s id e n t .  —  D u m o n t :  
Coll. généal. [M. R.]

A P P O L L  IN A IR E,  P a te r .  Siehe D e l l i o n .  
A P R E L L ,  A P R E L  o d er  A B R E L L .  B ürger l iches  

G esch lech t  v o n  E r l a c h  u n d  Biel , e r sch e in t  in E r la c h  
1326. —  1. H a n s ,  1554 Mitglied des R a te s .  —  2. I m b e r t  
B ü rg e rm e is te r  u m  1600. Die A. s t a rb e n  k u rz  v o r  1798 
aus .  —  In Biel  zu n e n n e n  —  1. H a n s ,  t  1620, le rn te  
in N ü r n b e rg  als G lasm ale r ,  e rh ie l t  7. I I .  1582 ein L e u 
m u n d sz e u g n is  se iner  V a t e r s t a d t ,  v o n  d e r  er w ieder 
h o l t  f ü r  ge lieferte  S cheiben  b e z a h l t  w u rd e ,  so 1585, 
1589, 1590 u n d  1596. 1595 des G ehe im en  R a ts ,  1602 
Seckelm eis ter , 1606 B ü rg e rm e is te r .  E r  sp ie l te  eine w ich 
tige Rolle im  « Bieter T a u s c h h a n d e l  » und  im B a d e 
n e r h a n d e l  von  1610. —  2. B e n d i c h t ,  Sohn  v o n  N r .  1, 
k o m m a n d ie r te  1636 die T ru p p e n  des E rg u e l .  —  
V erg i . C. A . B lösch  : Gesch. der S ta d t B iel I I ,  185. 
—  S K L  IV .  —  E d .  K le in e r t  : D er B ie ter T a u sch h a n 
del. [S. B. mul G. A.J

A P R I L E ,  de  A P R 1 L I S ,  de  A P R I L E ,  D A P R I L E  
oder  de A 3 R I L .  Sehr  a l te  F am il ie  v o n  C arona ,  die 

eine grosse A nzah l  hervorragend«  r 
K ü n s t l e r  au fw eis t .  Man f inde t  auch  
se it  1500 einen Zweig d ieser  F am il ie  
in F ig ino .  W a p p en  : Von Silber  m i t  
5 (3 +  2) ro te n  R osen ,  d a r ü b e r  b laues  
S c h i ld h a u p t  m i t  3 s i lbernen  S te rn e n .  
—  1. C a r l o ,  B ildhauer ,  g ew öhn lich  
maestro Carlo g e n a n n t ,  V a te r  v o n  A n 
to n io  u n d  A n d re a .  V o n  ihm  k e n n t  
m a n  u m  1488 a u s g e fü h r te  A rb e i ten  ; 
er m uss  in R o m  u n d  G enua  tä t i g  
gew esen  se in —  2. A n d r e a ,  Sohn  v o n  

N r .  1. B i ld h a u e r  u n d  A rc h i te k t  in G en u a ,  wo er se i t  1470 
m i t  se in em  B ru d e r  A n to n io  eine W e r k s t a t t  besass  Beide 
a r b e i t e ' en v o n  1490-1514 a m  P a lazzo  delle C om pere  
in G m u a .  E s  i s t  sc h w er  fes tzus te l len ,  ob d ieser  A n d re a  
i d e n t i sc h  sei m i t  d em  M eister  A n d re a  in C a r ra ra .  —  
3. A n t o n i o ,  S o h n  v o n  Nr.  1 u n d  B ru d e r  v o n  N r .  2, B i ld 
h a u e r  u n d  B a u m e is te r  in  G en u a .  E r  is t  a u c h  b e k a n n t  
u n t e r  d e m  N a m e n  A n t o n i o  S a n t e  d e  C a r o n a .  —  4 . 
P i e t r o ,  Sohn  v o n  G iovann i  u n d  B ru d e r  v o n  N r .  5 u n d  6,
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B i ld b a u e r  u n d  B a u m e is te r .  E r  w ird  in G e n u a  sc h o n  
gegen  E n d e  des 15. J a h r b .  e r w ä h n t .  1504-1558 a r b e i t e 
t e  er  in d iese r  S t a d t  u n d  b e s o n d e rs  in  C a r r a r a ,  wo er 
b e d e u te n d e  k ü n s t l e r i sc h e  A r b e i te n  a u s f ü h r t e  : 1516 
eine M a rm o r s t a tu e  d e r  J u n g f r a u  fü r  die  K a t h e d r a l e  v o n  
P i s a  ; es soll d ie jen ige  sein, die  m a n  n o c h  h e u te  a u f  d em  
W e ih w a s se rb e c k e n  b e w u n d e r t .  I m  g le ichen  J a h r  sc h u f  
e r  das  D e n k m a l  d e r  E le o n o ra  M a lasp in a ,  M a rch e sa  v o n  
M assa  C a r r a r a .  Se i t  1512 t r a t  er in  V e r b in d u n g  m i t  
S p a n ie n .  M it  Marco de Rossi  b e e n d ig te  er  das  v o n  
O rd o n ez  B a r to lo m e o  b e g o n n e n e  D e n k m a l  des K a rd in a l s  
X im e n e s ,  des K ö n ig s  F e r d in a n d  des K a th o l i s c h e n  u n d  
I sab e l la s  v o n  K as t i l ien .  A. w a r  ein g e w a n d te r  G e
s c h ä f t s m a n n ,  ein U n t e r n e h m e r  m i t  s e h r  a u s g e d e h n te n  
V e rb in d u n g e n  ; so s t a n d  er in  G e s c h ä f t s v e rb in d u n g  m i t  
M ichelangelo .  Z u m  le t z t e n  Mal w ird  er a m  17. x .  1558 
e r w ä h n t .  —  5. G i o v a n n i  A n t o n i o ,  B r u d e r  v o n  N r .  4 
u n d  6, B i ld h a u e r ,  l e b te  u n d  a r b e i t e t e  in  G en u a ,  S a v o n a  
u n d  C a r r a r a .  1521 ü b e r t r u g  m a n  ih m ,  w ä h r e n d  d e r  
A b w e s e n h e i t  se ines B ru d e r s  A n to n io  M a ria ,  m i t  P ie t ro  
A ngelo  del la  Sca la  die  F e r t ig s te l lu n g  des D e n k m a ls  
des Bischofs v o n  A v ila ,  F ra n c e sc o  R u iz ,  das  v o n  O r 
donez  u n v o l le n d e t  geb l ieben  w a r .  E r  fü h r t e  dieses D e n k 
m a l  1526 zu  E n d e .  —  6. A n t o n i o  M a r ia ,  B r u d e r  v o n  
N r .  4  u n d  5, B i ld h a u e r  u n d  B a u m e is t e r  in  G e n u a  u n d  
C a r r a r a  ; se ine  T ä t ig k e i t  s t e h t  se i t  1514 fe s t .  Seine 
H a u p t w e r k e  sind  : D as  D e n k m a l  v o n  D o n  P e d ro  H en r i -  
q uez  de  R ib e r a ,  v o n  1520-1525, m i t  m e h r e r e n  M it 
a r b e i t e rn  ; d ie  K a n z e l  u n d  die  B a lu s t r a d e  des D om s 
v o n  S a v o n a ,  1522, m i t  A nge lo  M olinar i .  1526 w u rd e  
e r  m i t  s e in em  B r u d e r  G io v a n n i  A n to n io  u n d  ä n d e r n  
K ü n s t l e rn  m i t  d e r  A u s fü h r u n g  v o n  sechs  D e n k m ä le rn  
b e t r a u t .  D a s  einzige, das  e r h a l t e n  b l ieb ,  i s t  das jen ige  
v o n  D o n  F ra n c e sc o  de  Z u n ig a  u n d  dessen  F r a u ,  1532 
v o l le n d e t ,  in d e r  S t .  F r a n z i s k u s k i rc h e  v o n  Sevil la .  A m
10. IX. 1529 ü b e r n a h m  er  den  B a u  eines g rossen  F a m i 
l ie n g ra b e s  f ü r  den  M a rqu is  v o n  T a r i f a  in  d e r  K a r t a u s e  
v o n  Sevil la .  A us  se ine r  W e r k s t ä t t e  g ingen  zehn  in d ie 
se r  K irc h e  n o c h  s t e h e n d e  D e n k m ä le r  h e rv o r .  U m  d ie
se lbe  Z e i t  e rh ie l t  e r  die A u s a rb e i tu n g  eines g rossen  P o r 
ta le s  u n d  v o n  v ie r  F e n s t e r n  fü r  die  B ib l io th e k  v o n  F e r 
d in a n d  Colom bo in S ev i l la ;  a u c h  soll  d e r  w u n d e rb a re  
A l t a r  d e r  K irc h e  S an  F ed e le  in  V ic o -M o rc o te  von  
den  drei B rü d e r n  A. s t a m m e n .  —  7 . B a t t i s t a ,  Sohn  von  
N r .  4, B i ld h a u e r  in  C a r r a r a ,  wo er 1525 m i t  P ie t ro ,  A n 
d re a ,  G io v an n i  A n to n io  A pr i le  u n d  P i e r  A nge lo  della  
S cala  a r b e i t e te .  1524 h a t t e  e r  ein K ru z i f ix  f ü r  L u c rez ia  
M a la sp in a  g e m a c h t .  —  8. L e o n a r d o ,  B a u m e is te r ,  
B i ld h a u e r  u n d  I n g e n ie u r ,  w a r  1564 B a u m e is te r  u n d  
e r s te r  B i ld h a u e r  des D o m s  v o n  Corno,  le i te te  1569 
d ie  B a u a rb e i t e n  u n d  l e b t e  n o c h  1573. N a c h  Caffi 
a r b e i t e t e  ein L e o n a rd o  v o n  C a ro n a  1504 a m  D o m  
v o n  Corno,  wo e r  N ach fo lg e r  R o d a r i s  in  d e r  L e i tu n g  
d e r  A rb e i t e n  w a r .  V ie lle icht  i s t  er i d e n t i s c h  m i t  L eo 
n a r d o  A prile .  —  9. M a r t i n o ,  H o lz s c h n i tz e r ,  b e r e i t e te  
1541 d a s  H o lzm odel l  des g rossen  P o r t a l s  des M ailänder  
D o m s  v o r .  A u c h  soll  e r  al le T ü re n  a n  d iesem  B a u  
g e s c h n i tz t  h a b e n .  —  10. B a t t i s t a ,  Sohn  v o n  A n d re a .  
V o n  1579-1580 s c h u f  er m i t  Giorgio, d e m  Sohn  von  
B e rn a rd in o  Sca la  C orona ,  eine D e k o ra t io n  a u s  C a r r a r a 
m a r m o r  f ü r  die  K a p e l le  d e r  F a m il ie  B a l ia rd i  in der  
K i r c h e  S. A gos tino  in  Spezia .  —  11. G a s p a r e ,  B a u m e i 
s t e r  u n d  U n t e r n e h m e r ,  b a u t e  1628-1640 die  n e u e  S t i f t s 
k i rch e  v o n  B orm io .  —  12. C a r l o ,  n a m h a f t e r  B i ld 
h a u e r  in  P a le rm o ,  wo e r  zah l re ich e  W e r k e  h in te r l ies s  : 
H e i l ig e n s ta tu e n  a u f  d e m  D o m p la t z ,  die  S t a t u e n  v o n  
K a r l  V.,  P h i l i p p  I I . ,  P h i l ip p  I I I .  u n d  P h i l ip p  IV .  a u f  
d e m  P la t z e  V igliena .  —  13. F r a n c e s c o ,  b e d e u te n d e r  
B i ld h a u e r  in R o m ,  wo e r  sc h o n  1642 a rb e i t e t e .  Von ih m  
s t a m m t  ein M a rm o rg ra b  d e r  F a m il ie  B o lo g n e t t i  in  der  
K i r c h e  del  Gesù e M aria  a l  Corso. Sein l e tz te s  W e rk  
w a r  die M a rm o r s t a tu e  d e r  he i l igen  A n a s t a s i a  in  der  
K i r c h e  S an  G iovann i  dei  F io re n t in i .  E r  s t a rb  w ä h re n d  
d e r  A u s fü h ru n g  d ieser  A rb e i t ,  die,  n a c h  T i t i  v o n  E rcole  
F e r r a r a  v o l len d e t  w u rd e .  —  14. C a r l o  A l e s s a n d r o ,  
B a u m e is t e r  im  17. J a h r h u n d e r t .  E r  a r b e i t e t e  f ü r  die 
H e rz o g e  v o n  S a v o y e n  a n  d e r  K ap e l le  des heil igen  
S ch w e is s tu ch es  in T u r in .  A m  2. iv .  1669 erhielt, e r  v o m  
H e rz o g  K a r l  E m a n u e l  e inen  W a p p e n b r ie f .  —  15. 
F r a n c e s c o ,  B i ld h a u e r .  E r  a rb e i t e t e  1731-1750 f ü r  d en

H o f  des K a r l  E m a n u e l  I I I .  v o n  S a v o y e n  u n d  schuf 
M a rm o rw e rk e  in d e r  K a p e l le  A m a d e o s  v o n  S a v o y en  in 
d e r  K irc h e  v o n  Vercelli .  —■ Siehe  A S  I .  —  B S to r .  1885, 
1903, 1909. —  S K L .  —  A L B K .  —  B ian c h i  : Gli artisti 
tic in es i. — Vegezzi  : E sposiz ione  storica . —  M o n t i :  A tti .. .
—  P o m e t t a  : Come il  T ic in o ... —  Casella : C arona, M or- 
cote, V ico-M orcote, M edioevo e R in a sc im e n to . [ C . T r e z z i n i . ]

A P R O .  F a m il ie .  Siehe P r o  ( a ) .
A Q U Æ .  Siehe B a d e n  im  A a rg a u .
A Q U Æ  B O N Æ .  Siehe B o n n  bei D ü d in g e n .
A Q U Æ  D U R Æ .  Siehe Z u r z a c h .
A Q U Æ  S E X T I Æ ,  « B æ d e r  DES S e x t i u s  », rö 

m isches  K a s te l l ,  j e t z t  A ix -e n -P ro v e n c e .  U n w e i t  dieses 
O r tes  sc h lug  im  J a h r  102 v o r  Chr. Geb. d e r  rö m is ch e  K o n 
su l C. M arius  die sc hon  se i t  112 in Gallien eing ed ru n g en en  
ge rm a n isc h -k e l t i s c h e n  S t ä m m e  d e r  T e u to n e n ,  die  sich 
v o n  d en  K im b e r n  g e t r e n n t  h a t t e n ,  u m  v o n  N ord w es ten  
h e r  in  I t a l ie n  e inzufa l len .  V ergl .  den  A r t .  V e r c e l l a e . 
I m  Gefolge d e r  T e u to n e n  b e fa n d e n  sich  a u c h  G ruppen  
v o n  gewissen h e lv e t i sc h e n  S t ä m m e n  wie d e r  Toygener ,  
die m i t  in  die  K a t a s t r o p h e  v e rw ic k e l t  w u rd e n .  Bei 
diesen  K ä m p f e n  k a m e n  a u c h  se h r  viele F ra u e n  u m .  Bei 
de r  l ü c k e n h a f t e n  u n d  sich  w id e r s p re c h e n d e n  Ueber-  
l ie fe ru n g  i s t  d e r  w irk l iche  A n te i l  d e r  h e lve t ischen  
K a m p f g ru p p e n  a n  d ieser  S c h la c h t  sc h w er  fes tzus te l len .
—  Vergl .  die A r t .  A g e n  u n d  A r a u s i o . —  Gisi : Quellen
b u c h ,2 i3  f f . —  M o m m s e n :  finmisc/ie Gesell. 2 ,183  f. [E .T.]

A Q U A  R U B E A ,  d e u t s c h :  R o t e n b r u n n e n . Bei 
O b erv az  g ib t  es einen F lu rn a m e n  fu n ta n a  rotschna, d .h .  
R o t e r  B r u n n e n .  I n  d ieser  G egend  s te h e n  n o c h  einige 
R u in e n  e iner  B u rg .  I m  N e k ro lo g iu m  des H o c h 
s t i f te s  C h u r  f inde t  sich a u s  d e m  E n d e  des 12. J a h r h .  
a u f  d en  17. D ez.  die  E in t r a g u n g  C o n b a d u s  d e  a q u a  
r u b e a . D e m n a c h  k ö n n te  ein A d e lsg esch lec h t  von  
R o t e n b r u n n e n  e x i s t i e r t  h a b e n .  Diese H e r re n  von  
R o t e n b r u n n e n  s ind  v ie l le ich t  M in is te r ia le  d e r  F re i 
h e r re n  v o n  V az gew esen .  —  R u d o l f  soll,  wie die  Le
g e n d e  e rz ä h l t ,  zu A n fa n g  des 12. J a h r h .  z u r  S ühne  
se ines f r ü h e m  w ü s te n  L eb en s  eine P i lg e r f a h r t  n a c h  dem  
heil igen L a n d e  u n t e r n o m m e n  u n d  d a n n  das  K los te r  
C h u rw a id e n  g e g rü n d e t  h a b e n .  I n  d e r  K lo s te rk i rc h e  soll 
se in  L e ic h n a m  be ig e s e tz t  w o rd e n  se in .  W ie  w e i t  die 
L eg en d e  h is to r i sche  W a h r h e i t  e n th ä l t ,  i s t  s c h w er  zu e n t 
sc he iden .  Möglich i s t ,  dass  sich d e r  N a m e  des S tifters  
in  d e r  T ra d i t io n  des K lo s te rs  e r h a l t e n  h a t  u n d  d a h e r  
v o n  d e r  L e g e n d e  r i c h t ig  an g e g e b e n  is t .  Ob d iese r  R u 
do lf  se lb s t  ein V aze r  o d e r  ein Minist er ia ler  d e r  F re i 
h e r re n  v o n  V az w a r ,  m u ss  d a h in g e s te l l t  b le iben .  Auf 
e inem  I r r t u m  a b e r  b e r u h t  die  H e r le i t u n g  dieses R i t t e r s  
v o m  O r t  R o t e n b r u n n e n  im  D om leschg ,  d e n n  ein 
solches g ib t  es e rst  se i t  d e r  M i t te  des 16. J a h r b . ,  als m a n  
d o r t  das « ro t e  W a s s e r  » a u fg e fu n d e n  h a t t e .  —  Vergl.  
J .  G. M a y e r  : Gesch. des B is tu m s  C hur  I , 295. —  J .  J .  
S im o n e t  : Die F reiherren  von V az, p .  14 u n d  24. — 
W .  v o n  J u v a l t  : N ecro loq ium  curiense, p .  140. [F.P.]

A Q U A S A N A  ( K t .  G r a u b ü n d e n ,  Bez.  O b e r -L a n d 
q u a r t ,  G em . Saas .  S. G L S . S u p p l .). Zu d e u t s c h  : Ge
su n d b r u n n e n .  Die E in h e im is c h e n  u n d  a u c h  der  
G esc h ic h tsc h re ib e r  v o n  S p re ch e r  n e n n e n  ih n  ab e r  
L a v i s a u n .  A q u a s a n a  i s t  e ine v ie l le ich t  r ic h t ig e  U eber-  
s e tz u n g  des r o m a n is c h e n  W o r te s  L a v i s a u n  (L av as an a )  
ins L a te in is c h e  ; d e n n  w irk l ic h  e n t sp r in g e n  d o r t  ein 
p a a r  re iche  u n d  b e s o n d e rs  g u te  Quellen .  A u f  dieser  
W iese  sp ie l te  sich a m  5. IX. 1622 d e r  b lu t ig e  K a m p f  
zw ischen  d en  P r ä t ig a u e rn  u n d  den  O es te r re ich e rn  ab, 
d e r  m i t  d e r  U n te r w e r fu n g  des P r ä t ig a u s  end ig te .  Am  
31. x .  1915 f a n d  in  Saas  die  feierl iche E in w e ih u n g  des 
A q u a s a n a - D e n k m a l s  s t a t t .  —  V e r g l .F .S p r e c h e r :  Gesch. 
der b iindnerischen K riege u n d  U nruhen  (A u sg ab e  Mohr) 
I, 418.  —  D. A. L u d w ig  : Der P rä tig a u er F re ih e its
k a m p f,  p .  131. —  B M  1915, p .  449. [F.P .]

A Q U A V I V A ,  R u d o l f , G ra f  vo n ,  a u s  P e ru g ia .  E rz 
b isc hof  v o n  L aod icea ,  p ä p s t l i c h e r  N u n t iu s  in der  
Schweiz 2 8 . 1 . 1668-14. v i i . 1670. E r  h a t t e  sich v o rz ü g 
lich m i t  d e r  W a h r u n g  d e r  k a th o l i s c h e n  In te res sen  
g e g e n ü b e r  G en f  u n d  d e m  W a a d t l a n d  u n d  m i t  der  
Be ilegung  des S tre i t fa l les  m i t  d e m  A b t  v o n  Pfä fe rs  zu 
befassen .  —  Vergl .  R .  S te im e r  : D ie p ä p stl. Gesandten  
in  der Schw eiz. — AS" V I ,  1. [ P .X .W .]

A Q U I D U R U M .  Siehe Z u r z a c h .
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A Q U I L A  ( K t .  Tess in ,  Bez.  E len io .  Siehe G L S ). P o 

lit ische u n d  K irc h g e m e in d e .  F rü h e re  F o rm e n  des N a 
mens : A q u ilo , A g u il l i ,  A g u illo n o , A q u il i ,  D egheri, De- 
grum , A n g u e n e . Z u m  e r s te n m a l  w ird  A. 1196 e r w ä h n t  ; 
ausser  den W eile rn  B a n g io ,  G ru m a ro n e ,  P in ad e r io  u n d  
Po n to  u m fa ss te  es gegen  1200 n o c h  die N a c h b a r s c h a f t  
(v ic in a n za )  v o n  G h irone .  L e tz te re  g e h ö r te  bis 1853 zu r  
poli t ischen G em einde  A q u i la  u n d  w urde  d a m a ls  als po l i 
tische u n d  1914 als B ü rg e rg e m e in d e  a b g e t r e n n t .  U n t e r  
der  H e r r s c h a f t  d e r  D o m h e r re n  v o n  M ailand  b i ld e te  es 
einen d e r  sechs K reise  (rod a rie )  des B len io ta ls  ; ausse r -  
dem w a r  es H a u p t o r t  d e r  fa g ia  de m edio , die m i t  den  
N a c h b a rs c h a f te n  A qu ila ,  Consiglio (den h e u t ig e n  G e
m einden  P o n to  V a len t in o ,  C astro  u n d  M arolta) ,  T o rre ,  
Grumo u n d  L o t t i g n a  e inen  d e r  drei  V erw al tungsk re ise  
des B len io ta les  b i lde te .  I m  A n fa n g  des 13. J a h r h .  
v e rb a n d e n  u n d  e m p ö r te n  sich die E in w o h n e r  v o n  Oli- 
vone u n d  A quila ,  d a  sie s ich  d u rc h  die  U n te r w e r fu n g  
der  a m b ro s ia n i s c h e n  T ä le r  u n t e r  Rodolfo  Orelli von  
Locarno in ih re r  S e lb s tä n d ig k e i t  b e d r o h t  g la u b te n .  D er  
h a r tn ä c k ig e  K a m p f  w u rd e  a m  1. XI. 1213 d u rc h  die 
S ch iedsp rüche  d e r  F re ih e r r e n  A lb e r t  u n d  H e in r ich  von  
B e lm ont  b e e n d e t  ; die L e u te  v o n  A. u n d  Olivone w u r 
den z u r  Z a h lu n g  e iner  B usse  v o n  300 fl. v e ru r t e i l t  
und  m u ss te n  die G e r ic h t s b a rk e i t  d e r  Cap itane !  von L o 
carno a n e r k e n n e n .  1219 w u rd e  A. m i t  den  m e is ten  
N a c h b a rs c h a f te n  des B len io ta les  in e inen Prozess  gegen 
d ie s eC ap i lane i  verw icke l t  . In  k irch l icher  H ins ic h t  b i lde te  
A. eine K ire l ig e m . m i t  a m b ro s ia n i s c h e m  R i tu s ,  de ren  
Kirche v o n  S t .  V ik to r  sc h o n  a m  1. x .  1213 e r w ä h n t  w ird .

A C m S A N A

Denkmal der P rät ig auerkäm pfe  g e g e n  die Oesterreicher unter  
dem Grafen von Sulz und dem Obersten Baldi von. (Architekten  

Schäfer  und Kisc h, Maler Christian Conradin).

Das geg en w ä r t ig e  G e b ä u d e  s t a m m t  aus  dem  J a h r  1730 
u nd  w u rd e  a m  13. v .  1895 n e u  g ew e ih t .  D er  s p ä tg o t i s c h e  
T u rm ,  d e r  n o c h  z u r  a l ten  K irch e  g ehör te ,  w u rd e  1600 u m  
ein S to c k w e rk  e rh ö h t .  Die K irch e  b e s i tz t  ein Bild d e r  D re i 

fa l t ig k e i t ,  das  eine 157 9  he rg e s te l l te  K o p ie  des G e m ä l
des von D ü re r  se in m u ss .  D as  T a u f r e g i s te r  d a t i e r t  v o n  
1 6 8 5 , die E h e rö d e l  v o n  1779  u n d  die S t e r b e b ü c h e r  v o n  
1 725 . 1258  : 68 H a u s h a l tu n g e n  ; 1567  : 92  H a u s h a l t u n 
gen ; 18 5 0  : 1171 ; 1 9 1 0 :  6 77  E in w o h n e r .  —  Vergl . 
M eyer  : B len io  u n d  L even tin a . —  M eyer  : D ie C a p i
ta n t i  von Locarno. —  B S to r . 1 8 8 0 , 1 8 8 1 . —  D ’Ales- 
sa n d r i  : A tt i  d i S . Carlo r ig u a rd a n ti la S v izzera . —  
R a h n  : M o n u m e n ti. —  P o m e t t a  : M o ti d i libertà  nelle  
terre tic in esi.. . —  M a g is t r e t t i  : L ib er notitiae sanctorum  
M ed io la n i. —  N u o v a  raccolta delle leggi del C. T i 
cino . [ C .  T r e z z i n i . ]

A Q U I L E A .  Siehe A i g l e .
A Q U I N É E ,  A Q U I N E A Z ,  A Q U E N É E .  Adelige 

F am il ie ,  w ahrsche in lich  i ta l ien ischen  U rsp ru n g s ,  1450 
m i t  d e m  B a n k ie r  u n d  W ech s le r  M a t th i e u  in G enf  e in 
g e b ü rg e r t .  —  L e o n a r d  w a r  se i t  1488 m e h rm a ls  Syn
dic.  —  G u i l l a u m e ,  Mitglied des R a t s  d e r  F ü n fz ig  1512, 
d a n n  R a t s h e r r ,  1521 S ynd ic .  E r  t a t  sich als e iner  d e r  
w ich t ig s ten  M a m elu k en  (A n h ä n g e r  des H erzogs  v o n  
S av o y en )  h e r v o r  u n d  w ar  1526 u n t e r  d e r  Z ah l  d e r  V er 
u r te i l t e n  ; er zog sich n a c h  V ersoix  z u rü c k ,  wo er 1540 
n och  leb te .  Von se iner  F ra u ,  d e r  T o c h te r  des B ü r g e r 
m e is te r s  P e rc e v a l  Pey ro l ie r ,  h a t t e  er drei S öhne  : L o u is ,  
M i c h e l  u n d  L e o n a r d ,  die d en  N a m e n  d ’A q u in é e  d it 
P eyro lier  f ü h r t e n  u n d  die le tz te n  dieses S t a m m e s  w a re n .  
Die E rb t e i lu n g  der  F a m i l i e n  d ’A q u in ée  u n d  P ey ro l ie r ,  
deren  Besitz  als G ü te r  d e r  M a m e lu k e n  kon f isz ie r t  
w o rd en  w a re n ,  w a r  la n g  u n d  schwierig , u n d  es b e d u r f t e  

I d e r  V e r m i t t lu n g  d e r  E idge nossen ,  des Bischofs von  
Genf, des H erzogs  v o n  N e m o u r s  u n d  soga r  des K önigs  
F ra n z  I. v o n  F ra n k re i c h .  Alle E rb te i l e  w u rd e n  1558 
v o n  der  S t a d t  G en f  e rw orbe n .  D as L ehen  v o n  A qu in ée  
u m fa s s te  n i c h t  n u r  H ä u s e r  u n d  G ru n d s tü c k e  im  S t a d t 
b a n n  v o n  Genf, s o n d e rn  a u c h  in P la in p a la i s  u n d  a u f  
d e m  P ré  l ’É v ê q u e ,  sowie in  V a n d œ u v re s ,  Cologny, 
P re ss y  u n d  im  K a n to n  W a a d t  in S a in t -C erg u es  u n d  
T a n n a y .  — Vergl .  Galiffe : N o t gén. I I ,  p. 35. —  S ta a t s -  
a r c h .  G en f  : P . H .,  N r  1054 ; T  u n d  D : ß e f  A q u i-  
née. [L .B.]

A Q U  I N O ,  L a d i s l a u s ,  G ra f  vo n .  B ischof  zu  V enafro ,  
p ä p s t l i c h e r  N u n t iu s  in d e r  Schweiz v o n  23. VI. 1608 bis
27. x .  1613. E r  re s id ie r te  zu L u ze rn ,  in L oca rno  u n d  
L u g a n o .  D er  Rat. v o n  L u z e rn  bezeu g te  an läss l ich  se iner  
A b b e ru fu n g ,  dass er  se ines A m te s  m i t  Milde und  Erfo lg  
g e w a l te t ,  ein m u s te rg ü l t ig e s  L eben  g e fü h r t  u n d  sich in 
keine  w elt l ichen  A nge legenhe iten  ( T r u p p e n a n w e r b u n 
gen) g e m isc h t  h a b e .  P a p s t  P a u l  V. e rn a n n te  ihn  1616 
zu m  K a rd in a l .  In  d e r  N a t io n a lb ib l io th e k  zu P a r is  b e 
f inde t  sich ein von  ih m  ver fa ss te r ,  h a n d sc h r i f t l ic h e r  
B e r ich t  ü b e r  die N u n t i a t u r  in d e r  Schw eiz ,  f  1 6 2 1 .—■ 
Vergl. S t a a t s a r c h .  L u z e rn  : N u n tia tu ra k te n . —  B a l t h a 
s a r . —  S te im er .  [P. X. W.l

A R ,  A R A .  Vergi  A a r e  u n d  d e re n  Z u s a m m e n 
se tzungen  .

A R A G N U  IV!. Siehe Ae r n e n .
A R A G O ,  F r a n ç o i s  V i c t o r  E m a n u e l .  F r a n z ö s i 

scher  B o t s c h a f te r  in d e r  Schweiz,  * 6. VI. 1812 in P a r is .  
Sohn  des b e r ü h m te n  A s t ro n o m e n  F ra n ç o is  A. E r  w ar  
d e r  R e ih e  n a c h  A d v o k a t ,  A b g e o rd n e te r  im  Corps légis
la t i f ,  zw eim al  M inis ter  in d e r  R e g ie ru n g  d e r  N a t io n a le n  
V e r te id ig u n g  u n d  S e n a to r .  Am 11. v i .  1880 w u rd e  er 
zum  französischen  B o ts c h a f te r  in der  Schweiz als N a c h 
folger  v o n  C ha llem e l-L acour  e r n a n n t ;  am  9. J u l i  des 
se lben  J a h re s  ü b e r re ic h te  er dem  B u n d e s r a t  sein B e
g lau b ig u n g sc h re ib en .  W ä h r e n d  d e r  v ie rzehn  J a h r e  
se iner  A m ts t ä t i g k e i t  v e r t r a t  A. F r a n k re ic h  a n  al len  
d ip lo m a t isch  en K o n fe re n zen ,  die  in B ern  s t a t t f a n d e n .  
So n a h m  er besonders  1886 einen b e d e u te n d e n  A nte i l  
an d e r  i n t e r n a t io n a le n  K onfe re nz  z u m  S c h u lz  des l i t e r a 
r ischen  u n d  k ü n s t le r i sc h en  U rh e b e r re c h ts .  1891 w ar  
er  d a m i t  b e t r a u t ,  den kom m erz ie l len  m odus v iven d i 
zw ischen  F ra n k re ic h  u n d  d e r  Schweiz zu v e r m i t t e ln  : 
er  b e m ü h te  sich m i t  a llen K rä f te n ,  zwischen den beiden  
L ä n d e rn  eine V e r s tä n d ig u n g  h e rb e iz u fü h re n ,  je d o c h  
b lieben seine A n s tre n g u n g e n  u m s o n s t .  Im  April  1894 
w u rd e  er  wegen se ines h o h en  A lters  u n d  infolge der  
A e n d e ru n g e n  im d ip lo m a t isc h e n  P e rso n a l  z u r  D ispos i
t io n  g e s te l l t . f  26. XII. 1896. [L. K.]

A R A L E S .  E in  L eh en ,  das a u c h  d en  N a m e n  D u co m -
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m u n  fü h r t e .  E s  u m f a s s t e  e inen  Teil  d e r  g en fe r ischen  
K a s t l a n e i  Ju s sv  bei den  W eile rn  Les E to le s  u n d  M oniaz.
1645 sch lu g  d e r  G enfer  R a t  den  be id en  G e b rü d e rn  D u-  
c o m m u n  v o n  Les E to le s  vo r ,  ih n e n  s t a t t  d e r  s c h u ld i 
gen 2 4 0 0 0  fl. n e b s t  Z insen 500 H u b e n  W a ld  bei Jussy  
als L e h e n g u t  m i t  G e r ic h t s b a rk e i t  a b z u t r e t e n  N a c h  A n 
n a h m e  dieses A n g eb o tes  f a n d  die  B e le h n u n g  a m  16. XI.
1646 s t a t t .  1728 g ing  das  L e h e n  a n  T h é o d o re  F e r r ie r  
ü b e r ,  dessen  T o c h te r ,  die E rb in  se iner  G ü te r ,  J e a n  
Louis  de  Loys h e i r a te te .  Die S t a d t  G en f  k a u f t e  a m
15. XI. 1720 die R e c h te  ü b e r  dieses L eh en  v o n  Sophie  
de  Loys z u rü c k .  D u r c h  den T u r in e r v e r t r a g  w u rd e  ein 
Teil  dieses G eb ie ts  m i t  L es  E to le s  u n d  Grange-Veigy 
gegen  C rète  u n d  Bessinge an  Savo\  en a b g e t r e t e n .— V e r g i . 
S t a a t s a r c h .  G en f  : T . u n d  D ., f ie f  d ’A ra le s . —  A. Cor- 
b a z  : U n coin  de terre genevoise, J u s s y  l'E vesque, 
p .  165. [ L . B . l

A R A N  ( K t .  W a a d t ,  Bez .  L a v a u x .  Siehe G L S ). Viel
le ich t  is t  dieses D o r f  d a s  E ra m u s  v o n  u n g e fä h r  993 
e iner  U r k u n d e  K ö n ig  R u d o l f s  I I I .  von H o c h b u r g u n d  
f ü r  die  A b te i  S t .  M aurice .  S icher  w ird  es z u e r s t  1142 
e r w ä h n t .  Zu d ieser  Zeit  b esass  H u m b e r t  de Cossonay 
v o n  d iesem  K lo s te r  die R e b e n  v o n  E ra n s . die s p ä t e r  
a n  das  H a u s  Savoyen  ü b e rg in g e n .  A b e r  d e r  B ischof  
v on  L a u s a n n e  h a t t e  in A ra n s  das  M a n n s c h a f t s r e c h t  
u n d  die  M ä n n e r  dieses D orfes zogen in se inem  H e e r  
u n t e r  d e m  B a n n e r  d e r  K i rc h g e m .  V il le t te  aus ,  d e n n  
A. u n d  einige a n d e re  W eile r  w aren  f rü h e r  V ier te lsgem . 
d ieser  K i rc h h ö re .  H e u t e  is t  es d e r  H a u p t o r t  d e r  Ge
m e in d e  V il le t te .  Man b e m e r k t  d o r t  einige a l te  H ä u s e r ,  
d a r u n t e r  eines v o n  1595. —  D H V .  [M. R.]

A R A N N O  ( K t .  Tess in ,  Bez. L u g a n o .  Siehe G L S ).

P o li t is che  u n d  K i r c h g e m .  im  o b e rn  M a lc a n to n e .  F rü h e re  
F o rm e n  des N a m e n s  : H a n n o , A r a n u m , A ra n o . 1842 e n t 
d e c k te  m a n  d o r t  e inen  G ra b s te in  m i t  n o r d e t ru s k i s c h e r  
I n s c h r i f t ,  d e r  le ider  d u r c h  die  A rb e i t e r  in v ie r  S tü c k e  
z e rsc h la gen  w u rd e .  E in e  K o p ie  d a v o n  b e f in d e t  sich 
h e u te  im  h is to r i sch e n  M u seu m  v o n  L u g a n o .  N a c h  der  
U eb e r l ie fe ru n g  b e s t a n d  in A. ein rö m isch es  Schloss , 
a u f  dessen  R u in e ,  wie L a v iz z a r i  b e h a u p t e t ,  die K irch e  
v o n  S t .  V ik to r  g e b a u t  w u rd e .  K irch l ich  g e h ö r te  A. 
f rü h e r  z u r  S t i f t s k i rch e  v o n  A gno u n d  m u s s t e  d e m  P ro p s t  
u n d  d e m  K a p i te l  den  Z e h n te n  bezah len ,  d e r  im  17. u n d  
18. J a h r b .  zehn  M ü t t  K o rn  b e t r u g .  E in  K a p la n  ü b t e  
die Seelsorge im  N a m e n  des P ro p s t e s  v o n  A gno aus ,  
h a t t e  a b e r  se lber  fü r  se inen  U n t e r h a l t  a u f z u k o m m e n  ; 
er w a r  a u c h  Seelsorger  v o n  V e rn a te ,  Iseo u n d  Cimo. 
1445 w u rd e  in  A. eine b e so n d e re  K a p la n e ip f r ü n d e  ge
g r ü n d e t  u n d  das  D o r f  a m  21. iv .  1651 z u r  s e lb s tän d ig en  
K i r c h g e m e in d e  e r h o b e n ;  die E in w o h n e r  e rh ie l ten  das 
P rä s e n t a t io n s r e c h t .  Die K irc h e  v o n  S t .  V ik to r  w ird  
1352 z u m  e r s te n m a l  e r w ä h n t .  N a c h  1651, sow ie 1777 
u n d  1815 w u rd e  sie r e s t a u r i e r t  u n d  v e rg rö s se r t .  Am 
6. v . 1888 w u rd e  sie n e u  k o n se k r ie r t .  B e v ö lk e ru n g :  1591 
u n g e fä h r  400, 1 9 0 0 :  261, 1 9 1 0 : 2 4 4  E in w o h n e r .  —  
Siehe  L av izza r i  : E scu rs io n i nel cantone T ic in o .—  Monti  : 
A l t i . . . —  P o m e t t a :  S u n to  d i  S toria  tic inese . — M aspoli :  
L a  P ieve  d ’A g n o . —  W e is s :  D ie tessin ischen  Landvog- 
te ien . —  B re n ta n i  : L u g a n o  e i l  Ceresio. —  B S to r . 1885 
u n d  1890. [ C . T r e z z i n i . ]

A R A N T H O N .  Siehe A R E N T H O N .
A R A R E  ( K t .  Genf, L in k e s  U fer ,  G em . P lan- les-  

O u a te s .  S. G L S ) .  D as  a u f  d em  S c h lo ss tu rm  e inge
h a u e n e  W a p p en  zeig t  e inen Q u e rb a lk e n  zwischen 2

S te rn e n  oben  u n d  1 S te rn  u n t e n  ; F a r b e n  n ic h t  b e 
k a n n t .  1374 e rw a rb  das  G enfer  K a p i t e l  d u r c h  T a u sc h  
v o n  d e r  G räfin  des G enevois  Z insen  zw ischen  A .u n d  Perly. 
D a s  G eb ie t  v o n  A. w a r  sow ohl  d e r  P ro p s te i  v o n  Sa in t-  
J e a n  h o rs - le s -m u rs  von  Genf, wie d e r  K o m tu r e i  Com- 
pes ières leh ensp f l ich t ig .  D as  Schloss A. i s t  ein einfaches 
b e fe s t ig te s  H a u s  o hne  G e r ic h t s b a rk e i t  u n d  sc h e in t  
aus  d e m  15. J a h r b .  zu s t a m m e n .  Seit  d e m  16. J a h r h .  
g e h ö r te  es d e r  ade l igen  F am il ie  de la  C roix ,  g ing  1628 
a n  die  F a m il ie  de  Veil le t ,  1695 a n  die  Fam i l ie  de L a u n a y  
üb e r .  1813-1919 b lieb  es im  Besitz  d e r  F a m i l ie  de la 
G rav e  in  A v u s y .  N ic h t  w e i t  v o m  Schloss,  a u f  d e m  W eg 
n a c h  Com pes ières ,  b e f in d e t  s ich  das 1810 à la Louche, 
1830 L eva u x  g e n a n n te  L a n d g u t ;  es g e h ö r te  d e m  G enera l  
G ra f  Michel Marie  P a c to d .  —  Vergl. S ta a t s a r c h .  G enf :  
C a dastre-N o ta ires-F ie fs  —  F o ra s :  A rm o r ia l de Savoie B 
I I I ,  p .  143 u n d  240, B. IV, p. 326-27. —  Iconographie:  
F a t i o  e t  F r é d .  Bo issonnas  : L a cam pagne genevoise, p. 
21, 42, 46. —  D u  Bois-Mellv : C hâteaux, m a n o irs  et 
m onastères des environs de Genève. —  Camille  M a r t in  : 
L a  m a iso n  bourgeoise dans le canton de Genève, p. 74-75.

A R A U S I O ,  h e u te  O R A N G E .  S t a d t  im  f ra n z .  D ép .  
V auc luse .  O r t ,  bei w e lchem  a m  6. x .  105 v .  Chr. die  in 
Gal lien e ingefa llenen  K im b e r n  u n t e r  ih r e m  H ä u p t l i n g  
B oior ix  d en  röm ischen  K o n s u l  Cn. Mallius M a x im u s  u n d  
dessen L e g a te n  M. A em il ius  S c a u ru s  v e rn i c h t e n d  s c h lu 
g en ,  wobei 80 000 R ö m e r  gefa llen  se in sollen. N a c h  
E u t r o p iu s  u n d  Orosius soll  a u c h  die  zu g le icher  Zeit  
wie die K im b e r n  in Gallien e in g ed ru n g en e  he lve t isc he  
V ö lk e r sc h a f t  d e r  T ig u r in e r  am  K a m p f e  gegen die R ö m e r  
t e i lg e n o m m e n  h a b e n .  S a l lu s t  (de bello J u g u r th in o  114) 
sa g t ,  g a n z  I t a l ie n  h a b e  w egen  d ieser  N ieder lage  v o r  

F u r c h t  g e z i t t e r t .  —  Vergl.  
A r t .  A g e n ,  A q u æ  S e x t i æ ,  
V e r c e l l æ .  —  Gisi : Quel
lenbuch  2 1 2 . —  M o m m sen :  
R ö m . G e sch ich te t,176. [E.T.] 

A R B A L E S T R I E R .  Vgl. 
A r m b r u s t e r .

A R B A L É T R I E R ,  A R  
B A L E S T 1 E R  , A R B A -  
L E S T E R  11, B A L I S T I E R  
o d e r  B A L I S T E R 11. A us  
d e m  P ays  de  Gex s t a m 
m e n d e  F am il ie ,  in  G enf  
z u m  e r s te n m a l  1258 e r
w ä h n t  in  d e r  P e r s o n  des 
P ie r re  B a l i s t ie r .  A u s  ih r  

; g ingen  viele B ü rg e r ,  öffentl iche B e a m te  u n d  k irch l iche  
W ü r d e n t r ä g e r  h e rv o r .  W a p p en  : e ine A r m b r u s t  u n t e r  
zwei S te rn e n ,  F a r b e n  u n b e k a n n t .  —■ V ergl .  G au t ie r ,  
Borei ,  Covelle. —  A rm o r ia u x  genevois. —  S o rd e t  Ms. 
—  Galiffe Ms. —  S t a a t s a r c h .  Genf. [Th. F.]

A R B A Z  ( K t .  W all is ,  Bez. S i t t e n .  S. G L S ) .  F rü h e re  
F o rm e n  des N a m e n s :  A lb a , A rb a . A rb a z  h a t t e  schon  
s e h r  f rü h  eigene H e r re n  u n d  die G rafen  v o n  G ranges  be-  
sa ssen  d o r t  im  10. J a h r h .  ein G u t .  I m  11. J a h r h .  g ing  es 
d u r c h  H e i r a t  z u m  Teil a n  die  G ra fe n  v o n  L e n z b u rg  un d  
a n  H u m b e r t  W e is sh a n d ,  den  e rs ten  G rafen  v o n  Savoyen  
ü b e r .  D essen  Sohn ,  Bischof  A im o n  I .  v o n  S i t te n ,  v e r 
m a c h t e  1052 in se in em  T e s t a m e n t  d e m  D o m k a p i te l  
se ine  B e s i tzu n g en  von  A y e n t -A rb a z ,  die e r  v o n  se iner  
M u t te r ,  d e r  G räfin  v o n  L e n z b u rg ,  u n d  se inem  O nkel 
U lr ich  V. v o n  L e n z b u rg  g e e rb t  h a t t e .  Diese B e s i t z u n 
gen  k a m e n  a u s  u n b e k a n n t e n  G rü n d e n  a n  Savoyen  
zu rü c k .  Gegen E n d e  des 12. J a h r h .  sc h e in t  die H e r r 
sc h a f t  A y e n t -A rb a z  ge te i l t  gew esen  zu sein : d e r  eine 
Teil  g e h ö r te  d en  re ichen  u n d  a n g e s e h e n e n  H e r re n  
v o n  A yen t ,  die  gegen  1350 a u s s t a r b e n ;  gegen  1291 
k a m  er a n  das  B i s tu m  S i t t e n  zu rü c k .  Mit  d em  ä n d e rn  
Teil  w a re n  die  E d le n  v o n  B e x  d u rc h  Savoyen  b e le h n t  
w o rd en  ; er  g ing  d a n n  d u r c h  H e i r a t  a n  die  F am il ie  
v o m  T h u r n  ü b e r ,  die d a m a ls  sc h o n  Meier  v o n  S i t t e n  
w aren .  H ie r a u f  g e h ö r te  A. m i t  A u s n a h m e  e in iger  zur  
b ischöfl ichen m ensa  g e h ö ren d en  L ä n d e re ie n  w ä h re n d  
f a s t  zwei J a h r h u n d e r t e n  zu r  G e r ic h t s b a rk e i t  d e r  F am il ie  
v o m  T h u rn ,  die es se i t  1260 d u rc h  d en  im  Schloss A yen t  
w o h n e n d e n  m étrai ( g e n a n n t  v o n  B ex)  v e rw a l te n  Hes
sen. N a c h  d e r  E r m o r d u n g  des Bischofs W i t s c h a rd  T a-  
velli sch le if ten  die Z e h n te n ,  die  S ieger bei S t .  Léon-

Bruchstüeke e ines  etrusk is chen  Grabsteins , ge fu n d e n  in Aranno. (Das äu sserste  Stück  rechts  
vom  Beschauer steht  verkehrt. )
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h ard ,  das  H a s e n b u rg  g e n a n n te  Schloss in  A y e n t  u n d  
warfen  in  A. T h ü r in g  v o n  B ra n d is  z u rü c k .  D a  A. wie
der  a n  den  B ischof  E d u a r d  v o n  S i t t e n  z u r ü c k v e r k a u f t  
worden  w a r ,  so b e s t ä t ig t e  d e r  B ischof  zu v e r sc h ie 
denen M alen  se ine F re ih e i te n  u n d  g e w ä h r t e  ih m  
1537 n e u e  V o r re c h te .  1566 g e s ta n d  er i h m  die G e r ic h ts 
b a rk e i t  zu u n d  v e r m i t t e l t e  1707 eine V e r s tä n d ig u n g  
zwischen A. u n d  d e m  R e s t  des Z e h n te n  S i t t e n  im  
B a n n e rs t re i t .  So b lieb  es bis z u r  f ranz ös isc hen  R e v o lu 
tion, d u rc h  w elche  die R e c h te  des Bischofs ab g esch a f f t  
w u rd en .  I m m e rh in  k a m  1806 eine H e b e r e in k u n f t  zw i
schen A. u n d  der  b ischöfl ichen  m ensa  ü b e r  den  
R ü c k k a u f  d e r  L e h e n  u n d  Z e h n te n  z u s ta n d e .  H e rn a c h  
blieb A. a n  A yen t  angesch lossen .  D e r  B ischof  J o h a n n  
J o s e p h  B la t te r - h a t t e  1747 die T e i lu n g  d e r  G e m e in d e 
g ü te r  m i t  A y en t  befoh len ,  d och  w u rd e  d a m i t  n i e m a n d  
zuf r iedengeste l l t ,  u n d  d e r  P r ä l a t  H i ld e b ra n d  R o te n  
g la u b te  1753 d u r c h  die  D e k re t i e ru n g  des sta tus quo 
ante d ie  P a r t e i e n  w ie d e r  zu v e r sö h n e n .  E n d l ic h  vo l l 
zogen 1840 dre i  S ch ie d s r ic h te r  eine n e u e  u n d  e n d g ü l t i 
ge T ei lung ,  die  1877 d u rc h  den  Grossen  R a t  g u tge -  
heissen w u rd e .  O b sch o n  A . bis in  die zw ei te  H ä l f t e  des 
vorigen J a h r h .  in  k irch l ic he r  H in s ic h t  v o n  A y en t  a b 
hing, besass  es d o c h  sc h o n  seit  1667 eine K a p e l le  zu 
E h re n  d e r  H e im s u c h u n g  M ariä .  1821 t r a t  a n  deren  
Stelle eine K irch e ,  die  im  W i n t e r  d u rc h  den  V ik a r  v o n  
A e n t  v e r se h e n  w u r d e ;  se i t  1860 a m t e t  d o r t  ein re s i 
d ie rende r  R e k to r .  1880 k a m  es end l ich  z u r  Tei lung .  
H e u te  b i ld e t  A rb a z  eine po l i t i sch e  u n d  K irch g em .  u n d  
zäh l te  a n n o  1798:  853 E in w . u n d  19 10:  527 S ee len ;  die 
K irche  i s t  1911 g e b a u t  w o rd e n .  D as  A rch iv  g e h t  
a u f  1310 zu rü ck .  —  Siehe G r e m a u d  IV ,  305. —  Ge
schichtsforscher IV, 20. —  Chartes sédunoises. 340.  —  
V an  B e rc h e m :  J e a n  de la T ou r, p .  50-60. —  Charr iè re  : 
Sires de la T o u r . —  B oc ca rd  : H isto ire  du  V a lla is , p .  87. 
—  M ülle r :  H isto ire  des S u isses  I I ,  345. —  N o t iz e n  des 
C h o rh e r rn  F a rd e l .  —  A rc h iv  v o n  A r b a z ,  [Ta.]  

A R B E D O ,  A R B E D U M  ( K t .  Tess in ,  Bez. B e ll in 
zona.  S. G L S) .  P o l i t is che  u n d  K irc h g e m . ,  beso n d ers  
b e r ü h m t  d u r c h  die S c h la c h t  v o m  30. VI. 1422 zwischen 
den  E id g e n o ssen  u n d  d e m  H e rz o g  v o n  M a ila nd .  Man 
fan d  d o r t  G r a b s t ä t t e n  aus  d e r  e rs ten  u n d  zw e i ten  E is e n 
zei t .  I m  M i t t e la l t e r  besass das K a p i t e l  v o n  B ell inzona,  
v o n  d e m  A. ab h in g ,  h ie r  G ru n d s tü c k e  u n d  E in k ü n f t e .  
A m  30. VI. 1422 w u rd e  A. w ä h re n d  d e r  S c h la c h t  e in 
g eä s c h e r t ,  1483 v o n  d e r  P e s t  a rg  h e im g e s u c h t .  1282 
w ird  eine K a p e l le  des he il igen  C h r is to p h  e r w ä h n t  ; 
n a c h  B o r r a n i  h a n d e l t  es s ich  u m  die K irche  der  H eil igen  
C arpoforo  u n d  M aurizio  zw ischen  G o rd u n o  u n d  Gnosca. 
N a c h  u n s e re r  M e inung  b e fa n d  sich  die  K irch e  des heil i
gen  C h r i s to p h  a b e r  im  D orfe  se lb s t .  1255 w ird  die San  
P a o lo k i rc h e  z u m  e r s te n m a l  e r w ä h n t ;  h e u t e  n e n n t  m a n  
sie a l lgem ein  die Chiesa rossa  w egen  d e r  F a r b e  ihres  
A eu s se rn :  b e r ü h m t  w u rd e  sie infolge d e r  S c h la c h t ,  weil 
die T o te n  im  B e in h a u s  der  K irc h e  b e g ra b e n  w u rd e n .  
Die in den  l e tz te n  J a h r e n  v o r g e n o m m e n e n  R e s t a u r a 
t io n s a rb e i te n  bew eisen ,  dass h ie r  eine K ape l le  m i t  e t r u s k i 
sc hem  (?) A t r iu m  s ta n d ,  u m g e b e n  v o n  h e id n isc h e n  G rä 
b e rn .  D er  zw ei te  B:iu i m  m i t t e la l t e r l i c h e n  S til um sch loss  
den  e r s te n ;  es w a r  die  K irc h e  von  1422 m i t  d e m  n och  
b e s te h e n d e n  T u rm .  Die d r i t t e  K irch e ,  wie sie j e t z t  
s t e h t ,  i s t  eine V erg rö s se ru n g  d e r  z w e i te n :  sie s t a m m t  
w ah rsch e in l ich  a u s  d em  15. J a h r h .  u n d  e n th ä l t  i n t e 
r e s sa n te  M alere ien  aus  d e m  16. u n d  ein A b e n d m a h l ,  
w ah rsch e in l ich  n o c h  aus  d e m  15. J a h r h .  In  u n d  v o r  der  
K irc h e  e n td e c k te  m a n  ein M assengrab  voll von  S k e le t ten  
der  in d e r  S c h la c h t  gefa l lenen  K rieger .  D as h e u te  v e r 
sc h w u n d e n e  B e inha us  s t a m m t  aus  viel  s p ä te re r  Zeit.  
Die k irch l iche  T re n n u n g  zw ischen  A. u n d  Bell inzona 
w u rd e  v o m  heil igen Carlo B o r ro m e o  im  D eze m b e r  1583 
a n g e o rd n e t .  Seit  d ieser  Z e i t  w u rd e  die S an  P ao lok irc he  
n ich t  m e h r  b e n u t z t ,  d a  sie zu  w e i t  v o n  d e r  M it te  des 
Dorfes e n t f e rn t  w a r ;  d e r  G o t te s d ie n s t  f and  in d e r  1625 
e r r ich te ten ,  d e r  S a n t a  Maria  A s s u n ta  gew e ih ten  K irch e  
s t a t t .  Seit  d e m  J u l i  1791 n a h m  die K irch e  den  R a n g  
einer  P ro p s te i  ein. P fa r r e g i s te r  se i t  1671. E in w o h n e r :  
1591 u n g e f ä h r  350 :  1900: 1042; 1910: 1200. -  Siehe 
B o r r a n i :  B ellin zona , la sua  chiesa e i  suoi arc ipre ti. —  
B S to r . 1880, 1884, 1885, 1896, 1906, 1907, 1909. - 
M onti  : A t t i . . .  —  Baroflìo  : D ell’invasione  francese nella

S vizzera . —  A tt i  del Gr. Consig lio  del C. T ic in o . —  R a h n :  
M o n u m e n ti. [C. T i ì e z z i n i . ]

A R B E D O  ( S C H L A C H T  B E I ) ,  a u c h  S c h la c h t  v o n  
Bell inzona,  h ie  u n d  d a  e tw a  S c h la c h t  v o n  S an  P ao lo
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[Die R ote  Kirche ( C hiesa R o ssa )  auf  dem Sch lach tfeld  
v on  Arbedo. (Aquare ll von Alassina) .

g e n a n n t .  D er  K a m p f  v o m  3 0 . VI. 1 422  b e d e u t e t  n u r  
eine b lu t ig e  E p is o d e  in  d e r  e n n e tb i rg isch en  P o l i t ik ,  die 
w ä h r e n d  eines J a h r h u n d e r t s  v o n  den  S t a a t s m ä n n e r n  
der  M itte lschw eiz  b e t r i e b e n  w u rd e .  Die F re ih e r r e n  v o n  
S a x  h a t t e n  1417  m i t  U r i  u n d  O b w a ld e n  ein L a n d r e c h t  
abgesch lossen ,  das den  l e t z t e m  d ieB e fugn is  zu e r k a n n te ,  
in  B e ll in zo n a  eine B e sa tz u n g  zu  h a l t e n .  Z w is t igke i ten ,  
die u n t e r  den  B ü rg e rn  v o n  B e ll inzona  a u sg e b ro c h e n  
w aren ,  b o t e n  den  U r k a n t o n e n  E n d e  F e b r u a r  14 1 9  die 
G elegenhe it ,  ins  Tess in  h in u n te r z u s te ig e n .  U m  w en ig 
s te ns  das B len io ta l ,  das  Misox u n d  den  M on te  D ongo  zu 
b e h a l t e n ,  ü b er l iessen  die G rafe n  v o n  S ax  den  U r n e rn  
u n d  U n te r w a ld n e r n  S t a d t  u n d  G ra fs c h a f t  Be ll inzona 
fü r  die S u m m e  v o n  2 4 0 0  G ulden  (1 . XI. 1 4 1 9 ). A b e r  d e r  
H e rz o g  v o n  M ailand ,  .F i l ippo -M aria  V iscont i ,  w ol l te  
B e ll in zo n a  n i c h t  ver l ie ren .  Als U r i  u n d  O b w ald en  
sich  w e iger ten ,  ih m  die  S t a d t  zu  v e rk a u fe n ,  schaff te  
V iscon t i  die Zoll Vorrechte  zu G u n s te n  der  Schw eizer  ab  
u n d  e n t s a n d te  end l ich  d en  b e r ü h m te n  C o n d o t t ie re  F r a n 
cesco B ussone ,  G ra f  v o n  C a rm a g n o la ,  de r  Be ll inzona  im  
A p r i l  1422 e in n a h m  u n d  sich a l ler  B e s i tz u n g e n  der  
S chw eizer  im  S ü d e n  d e r  A lpen  bis z u m  M onte  F io t t in o  
b e m ä c h t ig te .  A u f  die N a c h r i c h t  d a v o n  ü b e r s c h r i t t e n  die 
U rn e r  u n d  O b w a ld n e r  den  G o t t h a r d  u n d  s t iege n  his 
z u r  Moesa h i n u n t e r ;  sie v e r s u c h te n  v e rgeb l ich ,  die ä n 
d e rn  E idgenossen  zu r  T e i ln a h m e  a m  Zuge zu bew egen .  
D e n n  Z ü r ich  v e rw e ig e r te  se ine U n t e r s t ü t z u n g  u n t e r  
d e m  V o rw a n d e ,  dass  Be ll inzona  a u s se rh a lb  des H il f s 
bere iches  der  E idge nossen  liege. N a c h d e m  Uri  v o n  
C a rm a g n o la  u m s o n s t  v e r la n g t  h a t t e ,  dass  er die F e s tu n g  
■zurückgebe u n d  a u f  den  W e i t e r m a r s c h  ve rz ich te ,  g e lang  
es ih m ,  die U n t e r s t ü t z u n g  der  K a n t o n e  o hne  B ern  zu 
e rh a l te n ,  in d e m  es die  N a c h r i c h t  v e rb re i t e t e ,  dass d e r  
F e in d  a m  M o n te  F io t t in o  a n g e l a n g t  sei  u n d  das U rse ren -  
ta l  v e rw ü s te n  wolle.  Gegen E n d e  J u n i  ü b e r s c h r i t t e n  die
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T ru p p e n  in  n a c h s t e h e n d e r  Re ihen fo lge  den  G o t th a r d  : 
U r i ,  zu d e m  sich die  L e u te  aus  d e r  L e v a n t in a  gesell ten ,  
U n te r w a ld e n  u n d  L u z e rn ,  d a n n  Zug, schliesslich 
Schw yz ,  G larus  u n d  Z ürich .  E s  w a r  ein a rger ,  n a c h h e r  
sc h w er  zu b ü ss e n d e r  F eh le r ,  in so z e r s t r e u te r  O rd n u n g

d och  k o n n te n  sie n i c h t  d u r c h d r in g e n  ; so zogen sie 
s ich  n a c h  d e m  N o rd e n  zu rü ck  u n d  sch lugen  ih r  L a 
ger  in d e r  N ä h e  v o n  A rb e d o  auf ,  u m  d o r t  die  ü b r igen  
Schw eizer  zu e rw a r te n .  D och  u n te rd e s s e n  sie es, sich vor 
U e b e r r u m p e lu n g  zu  s ic he rn .  W a s  a b e r  n och  sc h l im m er  

w ar ,  die  Disz ip lin  locker te  
" s ich  u n t e r  ih n en ,  so dass

600 bis 800 M ann ,  zum eis t  
L u z e rn e r ,  die H a u p tm a s s e  
d e r  T ru p p e n  ver l iessen ,  u m  
gegen  den  W illen  d e r  A n 
fü h re r  e inen  S tre ifzug  n a c h  
d e r  Mesolcina zu  u n t e r 
n e h m e n .  A u f  die N a c h r ic h t ,  
dass  die  Schw eizer  h in u n 
te rges t iegen  seien, ve r leg te  
C a rm a g n o la  se ine  A rm ee ,  
die  16 000 M ann ,  d a r u n t e r  
4-5000 R e i t e r  u n t e r  d e m  
K o m m a n d o  v o n  Angelo  
del la  P e rg o la  zä h l te ,  a m
29. J u n i  aus  d e r  L o m b a r 
dei  in  die G egend  v o n  Bel
l inzona ,  w ä h re n d  die K o n 
t in g e n te  a u s  Zug, Schw yz ,  
G la rus  u n d  Z ürich  e rs t  im  
A n m a rs c h  w a re n .  C a rm a -  
gno las  P la n  g ing  d ah in ,  
die  E idge nossen  u n e r w a r 
t e t  zu  üb e r fa l len ,  b e v o r  die 
Z u z ü g e r  a n g e k o m m e n  seien; 
so v e r s t e c k te  er se in H e e r  
a m  M onte  Ceneri  u n d  b e 
sonde rs  in  d e r  U m g e b u n g  
v o n  M agadino .  In  d e r  N a c h t  
v o m  29. a u f  d e n  30. J u n i  
v e r leg te  er se ine T ru p p e n  
n a c h  Bell inzona se lber .  E r  
h a t t e  sie in v ie r  A b te i l u n 
gen e in ge te i l t ,  de ren  e r s te  
er  se lber  k o m m a n d ie r te ;  die 
zw ei te  s t a n d  u n t e r  d em  
Befehl  v o n  A ngelo  della 
P e rg o la ,  die d r i t t e  u n t e r  
Z enone  d ’I s t r i a  u n d  die 
l e tz te  u n t e r  P ia c e n t in o  di 
Brescia .  A m  30. J u n i ,  bei  
T a g e s a n b r u c h ,  zogen die 
S c h w a d ro n e n  Angelo  della  
Pergo las  a u s  den  T o re n  der  
S t a d t  u n d  e röffne ten  den  
Angriff . Die E idge nossen ,  
die im m e r  noch die blosse 
G arn ison  v o r  s ich  zu h a b e n  
g l a u b te n ,  g e r ie ten  be im  E r 
sch e in en  d e r  A rm e e  u n te r  
C a rm a g n o la  aus  d e r  F a s 
su n g .  Sie r e ih te n  sich j e 
doch  in  S c h la c h to r d n u n g  
u n d  s tü r z t e n  sich gegen  die 
m a i lä n d isc h e  R e i te re i ,  u n 
t e r  d e r  sie U n o r d n u n g  u n d  
Tod  v e r b re i t e t e n  D er  Zu- 
sa m m e n s to ss  fan d  bei de r  
K irch e  v o n  S an  Paolo s t a t t .  
400 R e i t e r  k a m e n  dabei  u m s  
L e b e n .  W ä h r e n d  della  P e r 
go la  se ine R e i te r  v o n  den 
P fe rd  en stei °*en li ess zo -

Die Sch lacht  bei Arbedo nach  der D arste llung im Luzerner Sch i l l in g  (um 1520). 0_en die m a i lä n d isc h e n  Fuss -
t r u p p e n  aus  d e r  S t a d t  z u m  

Angriff . Die A n k u n f t  des Zuger  K o n t in g e n t s  k o n n te  
n i c h t  m e h r  viel he l fen ;  es w a r  d en  2000 Schweizern  u n 
m öglich ,  die m e h r  als 15000 M ann  z ä h le n d e n  M a i lä n d e r  
z u rü c k z u  w erfen .  A nd ere r se i t s  s t a n d  es a u c h  n i c h t  in 
d e r  M a c h t  der  E idge nossen ,  die v o n  v o rn  u n d  be iden  
Se i len  angegriffen  w a re n ,  die  Sc h la c h t  a b z u b re c h e n .  So 
zogen sie sich d e n n  u n t e r  sc h w ere n  V e r lu s te n  gegen das 
D o r f  A rb ed o  z u rü c k .  Sie h a t t e n  die A b s ic h t ,  a u f  das 
r e c h te  U fe r  der  M oësa d u r c h z u b re c h e n  ; ein m a i län d isch e s

g egen  einen a n  Zahl ü b e r leg en en  F e in d  zu z iehen.  Die 
L e u te  von  U r i  u n d  a u s  de r  L e v e n t in a ,  vo n  U n te rw a ld e n  
u n d  L u z e rn ,  im  G anze n  u n g e f ä h r  2500 M ann  
m i t  E in sch lu ss  des K o n t in g e n t s  von  Zug , das s p ä t e r  
a n r ü c k te ,  zogen u n t e r  d em  K o m m a n d o  v o n  U lr ich  
W a lk e r ,  d em  S chu l the issen  v o n  L u z e rn ,  bis v o r  die 
M a u e rn  v o n  B ell inzona,  die sie im  S tu rm  zu 
n e h m e n  v e r s u c h te n  E s  ge lan g  ih n e n ,  die  S t a d t 
m a u e r n  a n  ve r sc h ie d e n e n  S te l len  zu  d u rc h b ro c h e n ,
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K orps w a r  i h n e n  a b e r  z u v o r g e k o m m e n  u n d  h a t t e  i h n e n  
den R ü c k z u g  a b g e s c h n i t t e n .  So m u s s t e n  sie die S ch lach t  
fo r tse tzen ,  v e r b a r r ik a d i e r t  im  D orfe ,  das  u n g lü c k l ic h e r 
weise v o n  den  L u z e rn e rn  in  B r a n d  g e s te c k t  w o rd en  
war.  S p ä t e r  zogen sich die  S chw eizer  a u f  d e n  K a m m  
zurück ,  d en  d e r  M o n te  A rb in o  im  S ü d o s te n  v o n  A rb ed o  
b i ld e t ;  so k ä m p f t e n  sie m i t  v e r k e h r te r  F r o n t .  V om  Berge  
g esch ü tz t ,  s t a n d e n  sie im  N o rd e n  d en  M a iländern  g eg en 
über ,  die  sie v o n  u n t e n  b e s tü rm te n  u n d  ih n e n  j e d e n  
R ü c k z u g  a b s c h n i t t e n  ; sie v e r te id ig te n  sich m i t  d em  
Mut d e r  V erzw eif lung  u n d  erho ff ten  i m m e r  n och  Hilfe, 
die n i c h t  k a m .  Sie v e r la n g te n  einen  W a f fe n s t i l l s ta n d  
und  s te l l te n  ih re  R e ih e n  w ä h re n d  den  U n t e r h a n d 
lungen  w ied e r  h e r .  A b e r  d e r  W a f fe n s t i l l s ta n d  w u rd e  
ihnen  n i c h t  g e w ä h r t ,  u n d  d e r  K a m p f  f ing w ieder  
an .  Gegen A b e n d  sa h e n  die v o m  F e in d e  B e la ge r ten ,  
dass  H ilfe  k a m  ; es w a re n  die  L u z e rn e r ,  die v o m  
S tre ifzug  in  die Mesolcina z u r ü c k k e h r t e n .  D a  s t ü r z 
ten  sich die  K ä m p f e r  v o n  ih re m  B e rg k a m m  h e ra b ,  u n d  
es g e lan g  ih n en ,  d u rc h  den  F e ind  zu d r ingen  ; sie e r
zw angen  sich d e n  U e b e rg a n g  a u f  das  r e c h te  U fer  der  
Moësa, wo sie den  R ü c k z u g  a n t r a t e n .  C a rm ag n o la  
ver fo lg te  sie n ic h t ,  wie die U eb er l ie fe ru n g  fä lschlich  
b e h a u p t e t  ; er  f a n d  es fü r  g e ra te n e r ,  sie ab z ieh en  zu 
lassen. I n  Claro s t iessen  die B esieg ten  a u f  die a n r ü c k e n 
den S ch w y zer  u n d  ein wenig  w e i te r  o ben  a u f  die 
Zürcher .  O bschon  die V er lu s te  d e r  M a i lä n d e r  b e t r ä c h t 
licher w a re n  (900 bis 1000 T o te )  so w ogen d o c h  d ie jen i
gen der  E id g e n o ss en  schw ere r .  A usse r  d e m  g a n 
zen T ross  m i t  1200 P fe rd e n  u n d  M a u lt ie ren  u n d  einigen 
D u tz e n d  G efangenen ,  u n t e r  i h n e n  d e r  A n f ü h re r  W a lk e r ,  
von  L u z e rn ,  d e r  A l t l a n d a m m a n n  P e t e r  v o n  U tz in g e n  
von  Uri ,  H e in r ic h  v o n  Moos, G e rm a n  Seiler  u n d  H a r t 
m a n n  G older  v o n  L u ze rn ,  h a t t e n  die  Schw eizer  
w enigs tens  500 d e r  ih r ig e n  zu rü ck g e la s sen ,  au s se rd e m  
18 L e v e n t in e r  u n d  f re m d e  Sö ldner .  D as  B ü rg e rb u c h  
v o n  L u z e rn  v o n  1422 s p r ic h t  v o n  u n g e fä h r  500 T o te n ,  
die S t .  Galler  C h ro n ik  v o n  1473 v o n  400, die T h u r -  
g a u e r  C hron ik  von  1472 v o n  1100. N a c h  Morone 
zäh l te  m a n  1100 e rsch lagene  E idgenossen  a u f  dem  
S ch lach t fe ld .  Uri  h a t t e  se inen  L a n d a m m a n n  ver lo ren ,  
den  H a u p t m a n n  R o t  u n d  d en  B a n n e rh e r r n  P ü n t in e r ,  
Zug den  L a n d a m m a n n  K oll in  u n d  dessen  So h n ,  N id 
w a ld e n  die L a n d a m m ä n n e r  B a r th o lo m ä u s  Znide r is t ,  
T h o m a s  u n d  H e in r ic h  Zeiger, O b w ald en  den  B a n n e r 
h e r rn  Z u m  Hoffen, L u z e rn  m e h r  als 40 M itg lieder  des 
Grossen R a ts .  A b e r  die E id g e n o ssen  h a t t e n  ih re  v ie r  
B a n n e r ,  sowie die  W af fen eh re  g e r e t t e t ;  sie h a t t e n  so
ga r  ein feindliches B a n n e r  e rb e u te t ,  das  sie in  der  
F ra n z i s k a n e rk i r c h e  in L u z e rn  a u fh in g e n .  —  Vergl.  
M e y e r :  E n netb irg ische  P o litik  u n d  F eldzüge bis zu m ■ 
Siege von G iornico , in d e r  S ch u e izer K riegsgeschichte  
I I I .  —  P o m e t t a  : Come il T ic in o ....  I I .  —  D ie r a u e r  I I ,  
3. Aufl.  —  L av izza r i  : E scu rsio n i nel C anton  T ic in o . —  
B S to r . 1886 u n d  1905. —• E d .  W y m a n n  : D as Schlacht
ja h rze it von U ri. [ C .  T r e z z i n i . ]

A R G E N .  Siehe A r b o n .
A R B E N Z ,  J o h a n n  J a k o b , v o n  A ndel  fingen, * 1 4 .XI.  

1835, t  9. v . 1904 zu R he in e g g ,  wo sein V a te r  J o h a n n  J a 
kob  se i t  de r  G r ü n d u n g  d e r  d o r t ig e n  S e k u n d a rsc h u le  
1829 bis zu se in em  T od  1852 als L e h re r  d ieser  A n s ta l t  
w irk te  A. k a m  gleichfalls a n  die S e k u n d a r s c h u le  R h e in 
egg (1858), wo er 46 J a h r e  lang  d en  U n te r r i c h t  er te i l te .  
D a n e b e n  d ie n te  er  d e r  g e n a n n te n  G em einde ,  die ih m  
1897 das E h re n b ü r g e r r e c h t  s c h e n k te .  E r  w a r  G e m e in d e 
c h ro n is t  u n d  is t  V er fa sse r  einer  B iog raph ie  v o n  J .  L. 
C u s te r  u n d  einer  B e sc h re ib u n g  des K u r o r te s  W a lz e n 
h a u s e n .  —  E m ; l ,  B ü rg e r  von  A ndelf ingen ,  * 22. i. 1848 
in R he in e g g ,  f  27 IV. 1917, Sohn  des S e k u n d a r le h re rs  
J .  J .  A.,  b e s u c h te  das G y m n a s iu m  in S chaf fhausen  u n d  
en tsch ied  s ich  d a n n  fü r  das  S tu d iu m  d e r  a l t e n  S p ra ch en .  
1872 w u rd e  er als L e h re r  fü r  L a te in  u n d  Griechisch 
an  die K a n to n s s c h u le  S t .  Gallen g e w ä h l t  u n d  w i rk te  in 
dieser  S te l lu n g  bis 1913, R e k to r  d e r  A n s ta l t  1891-99. 
E r  w a r  ein t ä t ig es  Mitglied des h is to r ische n  Vereins u n d  
verö ffen t l ich te  die  Briefe des S t  Galler  R e fo rm a to rs  
V ad ian ,  welche  P u b l ik a t io n  ih m  1909 den  D r .  h .  c. der  
U n iv e r s i t ä t  Z ürich  e in t ru g .  Die R e s u l t a t e  se iner  V ad ian -  
s tu d ie n  leg te  e r  in p o p u lä r e r  F o rm  n ied e r  in v ie r  N bl .  
—  Vergi  .T a g b la tt  der S ta d t S t. Gallen  1904, 1 1 0 .—  Theo

rie u n d  P ra x is  15. —- E uropä ische  W anderb ilder  254. —  
[P. Bt], —  P A U L ,  v o n  Gross-A nde l fingen ( K t .  Z ürich) ,  
* 23. i x .  1880 in Z ü rich ,  b e su c h te  die U n iv e r s i t ä t e n  
Zürich  u n d  Berl in  u n d  die d o r t ige  B e rg a k a d e m ie ,  w u rd e  
D r .  phil .  in Z ürich  1905, A ss is ten t  a m  geologischen I n 
s t i t u t  Z ü r ich  1906-07, P r iv a td o z e n t  f ü r  Geologie a n  d e r  
U n iv e r s i t ä t  u n d  d e m  P o ly t e c h n ik u m  in Z ürich  1908, 
a u s se ro rd e n t l ic h e r  P ro fesso r  1914, u n d  o rd e n t l ic h e r  P r o 
fessor  der  Geologie a n  der  U n iv e r s i t ä t  B e rn  1916. 
W ich t ig e re  P u b l ik a t io n  : Geologische U ntersuchung  des 
F rohnalpstockgebiets (B eiträge  zu r  geologischen K arte  der 
Schw eiz  190 7 1. [E .  B.)

A R B E T I O  oder  A R B I T I O ,  rö m is c h e r  F e ld h e r r ,  
m agister equ itum . 355 (n ach  einigen 354) w u rd e  er  v o n  
K a ise r  C o n s ta n t iu s  I I .  n a c h  R ä t i e n  gesch ick t  zu r  B e 
k ä m p f u n g  d e r  a la m a n n is c h e n  L en l ie n se r ,  die o f t  w e i t 
h in  die rö m isch en  G renzen  ü b e r f lu t e t e n .  N a c h  a n f ä n g 
l ichen  S c h la p p e n  sch lug  er sie aufs  H a u p t .  Die g e n a u e  
Oert l ichke i l  d e r  K ä m p fe ,  die in der  G egend  des B o d e n 
sees s t a t t f a n d e n ,  is t  n ic h t  zu b e s t im m e n .  — Vergl. J .  
K r a p f  : Ueber A m m ia n u s  M a rce llin u s  X V , 4 —  G. R e in 
w ald  : Ueber den Ort der Lentienserschlacht 3 5 5 , S V B  
IV ,  p .  61.  —  A rc h , fü r  öster. Geschichte 90 I 175. —  
P a u ly -W isso w a  : R ea lenzyklopäd ie  des klassischen  A lte r 
tu m s  I I ,  411.  [C. B.]

A R B i G N O N , d ’. Die E d le n  vo n  A r b i g n o n h a t t e n  ih ren  
N a m e n  v o m  h e u te  u n b e w o h n te n  W eiler  
A rb ignon  a u f  d e m  r e c h te n  U fe r  der  
R h o n e  bei Collonges a m  F u ss  d e r  D e n t  
de M o rd e s .  B e re i ts  1200 w e rd e n  sie 
u rk u n d l ic h  e r w ä h n t .  I h r e  re ichen  B e 
s i tzu n g e n  lagen  b es o n d e rs  in A rb i 
g non ,  Collonges , M o rd e s .  Sei ten l in ien  
dieses G esch lech ts  Hessen sich im  K t .  
W a a d t ,  in Aigle, V evey  u n d  L u t r y  n ie 
der .  W appen  : v o n  B lau  m i t  go ldenem  
A n d re a s k re u z  belegt  m i t  5 r o te n  Schei

b en .  1232 v e rp fä n d e te  J u n k e r —  1. P e t e r  se inem  V e t te r  
R u d o l f  e inen  Teil se iner  G ü ter ,  u m  die  A usg ab en  fü r  eine 
v o n  ih m  b e a b s ic h t ig te  K r e u z f a h r t  au fz u b r in g e n .  —  2. 
1323 erh ie l t  WILHELM v o n  E d u a rd  von Savoyen  a u f  dem  
S ch lach tfe ld  v o n  Varev de i R i t t e r s c h la g .  —  3. G u i l 
l a u m e , P ro p s t  v o n  Aigle, f  in  R o m  1466. —  4 .  B e r -
t h o d , K a n t ia n  v o n  St .  M aurice  1492 —  5. B a r t h é 
l é m y , K a s t l a n  v o n  S t .  M aurice  1500-12. — 6. J e a n ,
K a s t l a n  v o n  M onthey  1526. —  7. M a u r i c e , M it leh n sh e r r  
des Val  d ’Il liez und  v o n  S t .  P a u l ,  G o u v e rn e u r  v o n  
M o n tm é l ian  1574. Im  14. J a h r h .  n a h m e n  die d ’Ar-  
b ignon  ih ren  W o h n s i tz  in  Coloinbey,  wo sie eine feste  
B u rg  besassen ,  a u f  de ren  R u in e n  1643 das  K lo s te r  der  
B e rn h a r d in e r  e r b a u t  w u rd e .  1573 v e r k a u f te n  die E d le n  
v o n  A rb ig n o n  ih re  L e h e n re c h te  im G ebie t  d e r  L a n d 
vogt  ei M onthev ,  z u m a l  in Val  d Il liez d e r  L a n d s c h a f t  
W all is .  Am  A n fa n g  des 17. J a h r h .  s t a rb  die F am il ie  
a u s . —  R a m e a u  : Le V ala is historique. [ J . B .  und D . J . ]  

A R B O N  ( K t .  T h u rg a u ,  Bez. A rb o n .  S. G L S ). S t a d t  
u n d  Schloss a m  B odensee .  Die Gegend 
v o n  A. w a r  schon  im  N eol i th i c u m  b e 
siede l t .  Im  See be im  H ö rn l i  u n d  bei 
d e r  Bleiche w u rd e n  a n n o  1882 u n d  1885 
U e b e r r e s te  v o n  P fa h lb a u te n  im  U m 
kre is  von  50 A ren  en d e c k t .  S te inbe i le  
aus  S e rp e n t in  u n d  Sxenit,  F e u e r s t e in 
m esser ,  A r t e fa k te  a u s  K n o c h e n  u n d  
H i r s c h h o rn  n eb en  Säm ere ien ,  die  d a 
m a ls  g e fu n d en  w u rd e n ,  w erd en  im  M u 
se u m  vo n  A. a u fb e w a h r t .  Die zu e rs t  im  

I tin e ra r iu m  A n to n in i  u m  300 n a c h  Chr. Geb. be leg te  
N a m e n s fo rm  A rb o r F e lix  ist  s icherl ich  n u r  eine v o lk s 
e tym o lo g isch e  U m b i ld u n g  des a u f  a l tk e l t i s c h e m  B oden  
v e r b re i t e t e n  N a m e n s  A rb o n a , e iner  F o rm ,  die  schon  
s p ä t la te in i s c h  w ieder  a u f t a u c h t  u n d  in  a la m a n n is c h e r  
Zeit  v o n  A n fan g  a n  allein h e r r s c h t .  I m  selben I tin e ra 
r iu m  e r sch e in t  es als befes t ig te  P o s t s t a t i o n  an  d e r  S tra sse  
v o n  V itodnrum  n a c h  B rig a n liu m  u n d  v o n  C onstantia  n a c h  
C uria  R æ torum . A u f  der  T a b u la  P eu tin g eria n a  (4. J a h r h .  
na c h  Chr.  Geb.,  H B L S  I 260) is t  A rb o r fe lix  ein K as te l l  
m i t  zwei T ü rm e n .  Die Lage  dieses K as te l l s  w u rd e  d u rc h  
A u s g ra b u n g e n  in den J a h r e n  1892 u n d  1902 fes tges te l l t .  
E s  k a m e n  d ab e i  M ünzen  rö m is c h e n  U rs p ru n g s  aus  den



41-2 ARBON AR BON
J a h r e n  80 v o r  b is  375 n a c h  Chr. Geb.  z u m  V orsche in .  Es 
i s t  d a r a u s  zu  schliessen ,  dass  das  K as te l l  z u r  Z e i t  V alen-  

t in ia n s  I .  w a h rsch e in l ich  d u r c h  A la m a n n e n  z e r s tö r t  
w u rd e .  E s  b lieb  j e d o c h  M i l i t ä r s t a t io n ,  d e n n  die  N o titia

A nsic ht  von Arbon. (Z eichnung  von L. Itohbock, Stahlst ich  von J. Umbach).

d iq n ita lu m ,  ein u m  400 v er fa ss te s  b y z a n t in i s c h e s  S t a a t s 
h a n d b u c h ,  n e n n t  n e b e n  B raca n lia  u n d  V im a n ia  a u c h  
A rb o n a  ; es g e h ö r te  zu r  P ro v in z  R æ tia  p r im a .  A u c h  A m - 
m ia n u s  M arce ll inus  ( X X X I ,  10) e r w ä h n t  es noch  u m  
378. A n n o  1891 w u rd e n  in  A. a u c h  A la m a n n e n g r ä b e r  
a u s g e g ra b e n .  Als a n  Stelle  des B is tu m s  W in d isc h  K o n 
s t a n z  a u f t a u c h t e  (550-583), k a m  d e r  A r b o n g a u  a n  das 
B is tu m ,  u n d  als Gal lus  u n d  C o lu m b a n  u m  600 a n  den  
B ode nsee  k a m e n ,  f a n d e n  sie in  A rb o n a  eine a u s  R ö m e r n  
u n d  A la m a n n e n  g em isc h te ,  k leine ch r is t l iche  G em . v o r  
u n t e r  d em  P r i e s t e r  W i l l im a r .  A u c h  d a m a ls  w a r  A. b e 
fe s t ig t ,  d e n n ,  a ls  S t .  Gallus 627 d a s e lb s t  s t a rb ,  ei lte 
n a c h  d e r  V ita  S . Galli d e r  B ischof  J o h a n n e s  ad A r - 
bonense castrum , u n d  in  den  K ä m p f e n  zw ischen  d em  
K o n s ta n z e r  B is tu m  u n d  d e m  K lo s te r  S t .  Gallen w u rd e  
A. zu e inem  S t ü t z p u n k t  d e r  b ischöfl ichen  P h a l a n x .
S p ä te r  f inden  w ir  d a s  k o n s ta n z i s c h e  M inis terial  enge 
s c h lech t  v o n  A . im  Besi tz  des O r ts ,  o f fenba r  v o m  B i
sc h o f  m i t  d e r  B u r g h u t  b e t r a u t .  I m  J a h r  1255 e r lan g le  
d e r  F lecken  M a rk t r e c h t  u n d  b a ld  a u c h  S t a d t r e c h t .  Zu 
V ög ten  h a t t e  e r  d a m a l s  die  E d le n  v o n  K e m n a t  u n d  
B o d m a n n ,  die  E rb e n  des L e tz te n  v o n  A rb o n .  Von 1263- 
65 l e b te  K o n r a d in ,  d e r  l e t z te  H o h e n s ta u fe ,  als j u n g e r  
P r in z  im  Schloss A. u n d  g a b  d e r  S t a d t  zum  A n d e n k e n  
d a r a n  1266 G er ich t  u n d  B a n n .  1282 k a u f t e  B ischof  R u 
do lf  I .  v o n  K o n s ta n z  die  S t a d t  u m  3000 fl. ans  B i s tu m  
z u rü c k .  Diese w u rd e  a b e r  1379 n e u e rd in g s  an  die 
P eye r  v .  H a g e n w il  u n d  1422 a n  die  M ötte l i  v .  R a p p e n 
s te in  v e r p fä n d e t ,  u n d  e rs t  1441 lö s te  B ischof  H e i n 
r ich  IV .  sie w ied e r  an s  B is tu m  z u rü c k .  V on  n u n  a n  s t a n d  
die  B ü rg e r sc h a f t  u n t e r  e inem  b ischöfl ichen  O b e rv o g t  
bis 1798. Als die E id g e n o ssen  1460 den  T h u rg a u  e r
o b e r te n ,  m a c h t e  d e r  B ischof  v o n  K o n s ta n z  se ine I m 
m u n i t ä t s r e c h t e g e l t e n d  ; im m e rh in  m u s s t e  er  e in rä u m e n ,  
dass  Schloss u n d  S ta d t  A . d e r  E id g e n o ssen  offenes H a u s  
sein so l l ten .  D en n o ch  k a m  es in  d e r  Fo lge  zu häu f ig en  
K o m p e te n z s t r e i t i g k e i t e n  zwischen den  be id en  P a r te ie n .

K irch l ich  g e h ö r te n  d a m a ls  n o c h  (seit  900) zu A rb o n  
die j e t z t  se lb s tä n d ig e n  G em ein d en  S te in a c h ,  Mörswil,
H o r n ,  G o ldach ,  E g n a c h ,  R oggw il  u n d  S te in e b ru n n .  1457

w u rd e  der  K i r c h t u r m  e r b a u t ,  j e d o c h  g e s t a t t e t e  der  
B ischof  H e in r ic h  IV .  den  B a u  n u r  u n t e r  gewissen K a u 
tel en fü r  die  S ich e rh e i t  des b ischöfl ichen  Schlosses. 
1494 g ing  das  S t ä d t c h e n  in  F l a m m e n  au f .  I m  S c h w a 

b e n k r ie g  1499 b e s e tz te n  
die  E id g e n o ssen  B u rg  u n d  
S t a d t ,  weil sie. d e r  N e u 
t r a l i t ä t  des Bischofs H u g o  
v o n  B re i t e n la n d e n b e rg  
n i c h t  t r a u t e n .  U n t e r  d ie
sem  B is ch o f  w u rd e  das 
Schloss n e u  a u fg e b a u t ,  
dessen  Saa lg e tä fe l  1898 
ins L a n d e s m u s e u m  n a c h  
Z ü r ic h  k a m .  1525 fan d  
die R e fo r m a t io n  in  A. 
E in g a n g ,  u n d  eine Z e i t 
la n g  h ö r t e  a l le r  k a th o l i 
sc h e r  G o t te s d ie n s t  auf .  
D och  m u s s t e  die  B ü rg e r 
sc h a f t  1537 die  H a u p t k i r 
che  d em  a l t e n  G lau b en  
w ieder  e in r ä u m e n  u n d  
b lieb  fü r  ih re  G o t te s d ie n 
s te  a u f  die K a p e l le  in E r d 
h a u s e n  b e s c h rä n k t ,  o b 
schon  die R e fo rm ie r te n  
die  A n h ä n g e r  des a l t e n  
G lau b en s  a n  Z ah l  w e i t  
ü b e r t r a f e n :  180 gegen 15. 
F a s t  zwei J a h r h u n d e r t e  
d a u e r t e  es, bis die  k o n 
fess ionellen  W ir re n  b e i 
ge leg t  w u r d e n .  Sch liess
lich g ingen  die  b e id e n  P a r 
te ien  sch ied l ich-fr ied l .ch  
a u se in a n d e r ,  u n d  die Aem - 
t e r  u n d  R a ts s te l le n  w u r 
d en  d o p p e ls p u r ig  b e s e tz t ,  
w obei der  S t a d t a m m a n n  

s te ts  d e r  k a th o l i s c h e n  P a r t e i  a n g e h ö re n  so ll te .  I m  v i e r 
t e n  L a n d f r i e d e n  v o n  1712 w u rd e  die G le ic h b e re c h t i 
g u n g  d e r  be id en  R e l ig io n sp a r te ie n  d u rc h  die  O r te  Z ü 
r ich  u n d  B e rn  fü r  die Z u k u n f t  s icherges te l l t .

Zu A n fa n g  des 18. J a h r h .  b r a c h t e  der  L e in w a n d 
h a n d e l  u n d  die  d a m i t  v e r b u n d e n e  I n d u s t r i e  L eben  u n d  
V erd ien s t  in  das  v e r t r ä u m t e  B isc h o fs tä d tc h e n .  D u rc h  
d ie  E b e rz ,  F inger l in ,  F u r t e n b a c h ,  A lb e r t i  u n d  Mayr 
w u rd e n  a l lw ö ch en t l ich  3 -4 0 0  Ballen  L e in w a n d  zu  150 
P f u n d  geb le ich t ,  g e f ä r b t  u n d  bis n a c h  Sp an ien  v e r 
s a n d t .  Die bischöfl iche R e g ie ru n g ,  welche  die A u s fu h r  
m i t  e inem  Zoll be legen w oll te ,  e r re g te  n e u e  W ir re n ,  die 
1728 im  D iessenhofer  V e r t r a g  zu m  sch ied sr ich te r l ich e n  
A u s t r a g  k a m e n .  D er  L e in w a n d h a n d e l  m u s s t e  s p ä t e r  
d e m  B a u m w o llg ew er-  
be  w eichen ,  das  u m  
die  M i t te  des 19. J a h r h .  
z u r  B lü te  g e la n g te .
A u c h  diese In d u s t r i e  
g in g  gegen  E n d e  des 
J a h r h .  u n t e r  u  m a c h 
te  d e r  h e u t e  in vo l lem  
F lo r  s t e h e n d e n  M a
s c h in e n in d u s t r ie  P la tz ,  
welche  d e r  S ta d l  zu u n 
g e a h n te m  A u fsc h w u n g  
v e r h a l f  u n d  sie b in 
n e n  w enigen  J a h r z e h n 
t e n  zu m  vo lk -  u n d  
gew e rb e re ic h s te n  P la tz  
des K a n t o n s  T h u rg a u  
m a c h te .  D e r  zu A n 
fan g  dieses J a h r e s  v e r 
s to rb e n e  A d o lf  S a u 
rer ,  dessen  V a te r  a u s  S ig m ar in g en  (D e u tsc h la n d )  z u g e 
w a n d e r t  w ar ,  e rw a rb  d u rc h  se ine S t ic k m a sc h in e n  u n d  
A u to m o b i le ,  de ren  B a u  ü b e r  5000 A rb e i te r  b e s c h ä f t ig t ,  
n i c h t  n u r  M ill ionengewinne,  so n d e rn  a u c h  e inen W e l t ru f .  
Die S t a d t ,  die n o c h  1844 n u r  660 E in w o h n e r  g e zäh l t  
h a t t e ,  b e s i tz t  h e u t e  d e re n  ü b e r  10000 .  1895 w u rd e  der

A eltes tes  S ieg e l  der Stadt  Arbon  
(9. VII. 1381).



ARB ON ARCH 413

alte  K i r c h t u r m  a u s  d e m  J a h r  1457 d u r c h  e inen  n e u e n  
erse tz t  u n d  die  K irc h e  m i t  e inem  K o s te n a u fw a n d  von  
Fr.  120 000 r e s ta u r ie r t -  1920 besch lossen  die  b ishe r  
in einer  S im u l ta n k i r c h e  v e re in ig te n  K onfess ionen ,  sich 
friedlich zu t r e n n e n .  Die a l te  K irc h e  w u rd e  den  K a t h o 
liken z u m  al le in igen  G e b ra u c h  üb e r la ssen ,  u n d  die P r o 
te s t a n t e n  besch lossen  den  B a u  einer  e igenen  K irch e .  
Dieser  se h r  ze itgemäsSe Besch luss  w u rd e  d u r c h  h o c h 
herzige S p e n d e n  v o n  A d o lf  S a u re r  w esen t l ich  e r le ich
t e r t .  A u c h  das  S chulw esen  A rb o n s  h a t  sich m i t  de r  
E n tw ic k lu n g  d e r  S t a d t  g eh o b e n .  W ä h r e n d  se i t  J a h r 
h u n d e r t e n  zwei konfess ionelle  Schulen  ih r  k ü m m e r 
l iches D ase in  g e f r i s te t  h a t t e n ,  u n t e r r i c h t e n  z u r  Zeit  an  
den P r im a r s c h u le n  24 L e h re r ,  w o v o n  zwei an  den  S p e 
z ia lk lassen  fü r  S c h w a c h b e g a b te  u n d  ein L e h re r  a n  der  
A b te i lu n g  fü r  Schüle r  i ta l ien isch e r  Zunge,  an  d en  F o r t 
b i ldu n g ssch u len  19 L e h re r ,  a n  den  S e l tunda rschu l-  
k lassen  7 L e h re r .  Seit  e in igen J a h r e n  b e s i tz t  die S t a d t  
a u c h  ein eigenes h is to r isches  M u seu m . T a u f-  u n d  
E h e re g is te r  f ü r  die P r o t e s t a n t e n  se i t  1598 u n d  S te r b e 
reg is ter  se i t  1639, f ü r  die K a th o l i s c h e n  se i t  1 6 3 6 . —  
Vergl.  Sch riften  des Vereins fü r  Geschichte des Boden
seesu n d  U m gebung. B de  10, 32 u n d  34. —  O b e rh o lz e r :  
Gesch. der S ta d t A rb o n .  —  Z u m  N a m e n  verg l .  F ö r s t e 
m a n n  I I ,  3. Aufl. , 1 p .  187. [ S c h .]

A R B O N ,  von.  N a m e  eines M in is te r ia lengesch lech ts  
des B is tu m s  K o n s ta n z  u n d  m e h re re r  P rä l a t e n ,  die ih ren  
N a m e n  zweifellos v o n  d e r  S t a d t  A rb o n  a b le i t e te n .  W a p 
p en  : v o n  Silber  m i t  g o ld b e w e h r te m  ro te m  A dler .  Als 
e rs te r  V e r t r e te r  des G esch lech ts  t r i t t  u n s  —  1 .d e r  B ischof 
H e r m a n n  i.  v o n  K o n s ta n z  en tg eg en  (1139-65). Die 
C hro n is ten  des B is tu m s  n e n n e n  ih n  F re ih e r rn .  N euere  
Fo rs ch e r ,  wie R o t h  von  S ch re c k e n s te in  u n d  ih m  folgend
G. Meyer v o n  K n o n a u  h a b e n  se ine Z u g eh ö rig k e i t  zu d ie
sem G es ch lech t  in  A b re d e  g es te l l t .  Beide m i t  U n r e c h t  : 
z w a r  k o m m e n  F re ih e r r e n  v o n  A. u rk u n d l ic h  n irgends  
vor ,  a b e r  in  den  U r k u n d e n  des g e n a n n te n  Bischofs 
n e h m e n  die E d  ein v o n  A. u n t e r  den  Z eugenre ihe n  des 
F e u d a la d e ls  eine so b e v o rz u g te  S te l lu n g  ein, dass  sich 
das n u r  aus  d e m  U m s t a n d e  e rk lä re n  läs s t ,  dass zwischen 
d e m  Bischof  u n d  se inen M in is te ria len  ein V e rw a n d t -  
schaftsverh.-i l tnis b e s t a n d .  —  2. H e i n r i c h  I . ,  1155-58 als 
A b t  v o n  P fä fe rs  b e k a n n t ;  a b e r  w e d e r  d e r  A b t s k a ta lo g  
dieses K lo s te rs  v o m  15. J a h r b .  n och  S töck l in  in se inen 
A n tiq u ita te s  F abarienses  g eb en  ih m  einen G esch lech ts 
n a m e n .  E r  w ird  id en t i f iz ie r t  m i t  H e i n r i c h  v o n  A., 
w e lcher  1180 z u m  B ischof  v o n  C h u r  e r n a n n t  w u rd e .  
D erse lbe  w a r  v o r h e r  D o m h e r r  v o n  S a lz b u rg  u n d  C hur  
g e w e s e n . —  3. W e r n e r ,  1201, is t  wohl id e n t i sc h  m i t  
d em  L e u tp r i e s t e r  u n d  D e k a n  W e rn e r ,  d e r  1199- 
1236 u n t e r  d e n  D o m h e r r e n  v o n  K o n s ta n z  ersche in t .  
—  4. R u d o l f ,  Meier  v o n  A rb o n  1255. — 5. H e r 
m a n n  I I . ,  A b t  v o n  P fä fe rs  1 3 30- t  12. v i .  1361. W a p 
p en  : d rei  W e ih e .  N a c h  T sch u d i ,  Gallia Cornata, p .  124, 
h ä t t e  er  s p ä t e r  e inen ro t e n  A d le r  in  weissem F e lde  ge
f ü h r t .  H e r m a n n  w a r  u r sp rü n g l ic h  K o n v e n t u a l  v o n  E i n 
s iede ln ;  1. v i .  1330 e r s tm a ls  als A b t  v o n  Pfä fe rs  g e 
n a n n t ,  e rh ie l t  er 1347 v o n  K a r l  IV .  die  R ega l ien .  Vor 
se iner  W a h l  w u rd e  Pfä fe rs  s t a rk  in M it le id en sch a f t  g e 
zogen d u rc h  die Z w is t igke i ten  zw ischen  D o n a z  v o n V a z  
u n d  d em  K a p i te l  v o n  C h u r ;  H e r m a n n  a rb e i t e te  u n a b 
lässig u n d  m i t  g u t e m  E rfo lg  a n  d e r  H e b u n g  des K lo 
s te rs .  V on  den  K lo s te rv ö g te n  H a r t m a n n  I I I .  u n d  R u 
dolf  IV .  v o n  M o n t fo r t -W e rd e n b e rg  u n d  S a rg a n s  erh ie l t  
er 1342 das  V ersp rech en ,  d ass  sie die B u rg  W a r t e n 
s te in  d e m  K lo s te r  in  k e in e r  W eise  e n t f re m d e n  w o l l ten ;  
v o n  R u d o l f  IV .  k a u f t e  er  1351 u m  350 fl. dessen A n 
te i l  a n  d e r  V ogte i  als P f a n d .  V on  1336-42 liess er die 
l i tu rg is c h e n  B ü c h e r  in  die  n e u e  N o te n s c h r i f t  ü b e r t r a 
g en .  —  Vergl. W egel in  : P fä ferser R egesten , 143-233 .—  
M o n . G erm . V, 71. —  R in g h o lz  : Gesch. E in s ied e ln s  
I ,  190-93. —  G fr. 43, 314. —  E ic h h o rn  : E p isco p a tu s  
C urien sis , 285. —  E in e  S e k u n d o g e n i tu r  dieses Ge
sc h lech ts  sche inen  die  v o n  K i r c h h o f  (de C im eterio) 
gew esen  zu se in, die  a u f  d e m  K i r c h h o f  ih r  B urgsäss  
h a t t e n .  —  V ergl .  T U  I I  u n d  I I I .  —  U StG . —  K in d -  
1er vo n  K n o b lo c h  : Oberbad. Geschlechterbuch. —  M ohr  : 
Cod. d ip lo m . [ S c h . u n d  J.M.]

A R B O N G A U .  Teil  des H e rz o g tu m s  A la m a n n ie n  v o r  
dem J a h r e  1000. I n  ü b e r  50 S t .  G all  er U r k u n d e n  a u s  den

J a h r e n  7 4 4 -8 7 2  wird  die Lage  des K lo s te rs  n ä h e r  b e 
ze ichne t  : in  pago  T u rg a u en s i vel in  pago A rb o n en s i  
o de r  in  s itu  A rb o n e n s i. A u sse rd e m  w erd en  als im  pago  
A rb o n en s i  gelegen a u f g e f ü h r t  die O r t s c h a f te n  S te in a c h ,  
G o ldach ,  Mörswil,  B e rg ,  W ilen ,  B u c h e n  u n d  G o m 
m ers  wil. M ith in  b i ld e te  d e r  A rb o n g a u  e inen Teil des 
T h u rg a u s  u n d  d e c k t  s ich  m i t  d em  forestum  A rbonense , 
d em  W ild b a n n b e z i rk ,  d e r  als M u n d a t  d em  B is tu m  
K o n s ta n z  g eh ö r te ,  u n d  dessen  G renzen  in d e r  U r 
k u n d e  B a rb a ro ss a s  v o m  2 7 . X I. 115 5  angeg eb e n  w erd en .  
Dass  er  j e  u n t e r  e inem  b e s o n d e rn  G augra fen  g e s ta n d e n ,  
is t  w ed e r  u r k u n d l ic h  b e z e u g t  n o c h  w ahrsche in lich .  N a c h  
87 2  i s t  n i rgends  m e h r  v o n  ih m  die R e d e .  —  V e r g l .T U  
I I ,  1 4 9 . [Sch.]

A R B O N N  1ER,  d ’. Adeliges W a a d t l ä n d e r  Ge
sc h lech t .  A m  27 . v i n . 1427 aner ln  n n t e  d e r  H erzo g  v o n  
S a v o y e n  den  C l a u d e  d ’A.,  P r ie s t  ' r  v o n  M a th o d ,  B ü r 
ger  v o n  Orbe ,  als E n k e l  des 138 3  zu O rb e  e in g e b ü r 
g e r te n  E d e ln  G u i l lau m e  D a rz a n ,  H e r rn  zu S t .  P ie r re  
d ’A lb ig n y  in S a v o y en  D er  E n k e l  v o n  Claude,  G e o r g e s
I I . ,  w u rd e  M it leh n s h e r r  v o n  D izy .  J e d e  G e n e ra t io n  
l ie fe rte  K a s t l a n e ,  G o u v e rn e u re  o d e r  B ü rg e rm e is te r  v o n  
Orbe .  L o u i s  F r é d é r ic  d ’A. v o n  D izy  (1 6 9 8 -1 7 8 0 ) t r a t  
in  f ranzös ische  K r ieg sd ien s te  u n d  w u rd e  1761 M a ré
chal  des C a m p s .  Sein Neffe V i c t o r , H a u p t m a n n  in  
F ra n k re ic h ,  t  als B ü rg e rm e is te r  v o n  O rbe  ; m i t  ih m  
er losch  d e r  H a u p tz w e ig  des G esch lech ts .  E in e  S e i te n 
l inie b l ü h t  n o c h  h e u te  im  S ta a t e  N e w -Y o rk .  —  D u 
m o n t  : Coll. génêal. [M. R.l

A R B O R  F E L I X .  Siehe ARBON.
A R B U R G  bei L u z e rn .  Siehe A l l e n w i n d e n .  
A R C E G N O  ( K t .  T ess in ,  Bez L o c a rn o ,  G em . L e 

sone .  Siehe G L S ) . F rü h e re  F o rm e n  des N a m e n s :  A r -  
cen iu m , A rcen io , A rze n io , A rzeg n io  A u to n o m e  P fa r re i  
des D e k a n a t s  A sco n a .  A. w u rd e  a m  3 . i x .  1801 v o n  der  
K i r c h g e m .  L osone  a b g e t r e n n t .  16 9 6  wird  d a r in  ein 
K a p l a n  e r w ä h n t .  Die ge g en w ä r t ig e  K irch e  s t a m m t  a u s  
d e m  1 7 . J a h r b . ,  v o r h e r  b e s t a n d  d as e lb s t  eine d em  
heil igen A n to n iu s  g e w e ih te  K ape l le ,  die zwischen 
1347  u n d  135 7  g e b a u t  w u rd e .  D e r  B ischof  v o n  Corno 
g e w ä h r t e  ih r  a m  13. IV. 145 2  das  R e c h t  zu t a u f e n  
U r s p rü n g l ic h  besassen  die Bischöfe  v o n  Como in  A. 
la n d e s h e r r l ic h e  R e c h te ,  m i t  d e n e n  sie die E d le n  M u ra l to  
v o n  L o c a rn o  u n d  D u n o  v o n  A s c o n a *1257  u n d  1264  
b e le h n te n .  E s  is t  n i c h t  g e n a u  b e k a n n t ,  w a n n  diese 
R e c h te  e r loschen ,  w ah rsch e in l ich  g e s c h a h  es d u rc h  
A b t r e t u n g  u n d  R ü c k k a u f .  So f a n d  a m  2 7 . IV . 1525  
die A b t r e t u n g  eines F ü n f te ls  des Z e h n te n  a n  die 
G em einde  s t a t t ,  u n d  152 6  b e le h n te  d e r  B ischof  e inen  
B ü rg e r  v o n  A. m i t  e inem  ä n d e r n  F ü n f te l .  A us  dem  
D o r f  s ind  viele L e u te  n a c h  I t a l ie n  a u s g e w a n d e r t  ; 
183 2  s t i f t e te  die C om pagnia  d i R o m a , d ie  18 1 5  v o n  
d iesen  A u s g e w a n d e r te n  g e g rü n d e t  w o rd e n  w ar ,  wie 
ü b l ic h  bei  diesen  G esel lschaf ten  z u r  V e rsc h ö n e ru n g  
d e r  K irc h e  die g rosse  Glocke, liess die K ru z i f ix k ap e l le  
a u s sc h m ü c k e n  u n d  s t i f t e t e  die  S ta t io n e n  a n  der  
z u r  K i r c h e  f ü h re n d e n  S tra sse .  Die C om pagnia  d i F irenze  
s c h e n k te  ih r  ein Bild d e r  J u n g f r a u ,  das h i n t e r  d e m  
H a u p t a l t a r  a u f g e h ä n g t  i s t .  —  E in w o h n e r :  1591 u n g e 
f ä h r  2 0 0 ;  19 1 0  : 9 2 . T a u f -  u n d  E h e b ü c h e r  se i t  1 6 8 3 , 
S te r b e b ü c h e r  se i t  1 7 0 5 . —  Siehe Meyer  : D ie C a p ita m i  
von Locarno. —  M o n t i :  A tt i .  —  B S to r .  1 8 9 4 . —  B u e t t i  : 
N ote storiche religiose. [C. T r e z z i n i . ]

A R C H  ( K t .  B e rn ,  Bez.  B ü re n .  S. GLS).  D orf ,  Gem . 
u n d  K irc h g e m .  m i t  F i l ia lk irche  in L euz igen .  A rcho  12 3 6 , 
A rchon  1 2 7 5 . Schon  in  p rä h is to r i sc h e r  Zeit  b es iede l t .  
E rd w e r k e  u n b e k a n n t e n  U rs p ru n g s  bei d e r  O e r t l ic h k e i t  
B isenlee ( röm . T e r r a c o t t a fu n d ) ,  sowie o b e rh a lb  der  
K irche .  I m  W a n n e re in s c h la g  m e h re re  G ra b h ü g e l  A rch  
lag  a n  d e r  R ö m e r s t r a s s e ,  die P etinesca  m i t  S a lo d u ru m  
v e r b a n d ,  g e h ö r te  z u r  H e r r s c h a f t  B ü re n -S t ra s sb e rg  
u n d  g e la n g te  1393  m i t  d e rse lben  a n  B e rn ;  1318  
er l i t t  A . bei  d e r  B e la g e ru n g  v o n  S o lo th u rn  d u r c h  die 
U es te rre ich e r  grossen  S ch a d e n .  Die K irc h e ,  im  B is tu m  
K o n s ta n z  gelegen u n d  z u m  D e k a n a t  W en g i  g eh ö ren d ,  
w a r  v ie l le ich t  eine S t i f tu n g  d e r  H e r re n  v o n  S t r a s s 
b e r g ;  sie w ird  127 5  zu m  e r s te n m a l  g e n a n n t ,  s t a n d  1308  
u n t e r  d em  P a t r o n a t  O t to s  v o n  S t ra ssb e rg ,  das 1364  
d u rc h  E rb s c h a f t  v o n  I m e r  v o n  S t ra s s b e rg  a n  G ra f  R u 
dolf  v o n  N e u e n b u rg  u n d  v o n  d iesem 1378  d u rc h  K a u f
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a n  das  P r ä m o n s t r a  tense r  K lo s te r  G o t t s t a t t  u n d  n a c h  
dessen  A u fh e b u n g  1528 an  den  S t a a t  B e rn  ü b e rg in g .  
I n  d e r  go t i sch e n  K irch e  b e f in d e n  sich dre i  W a p p e n s c h e i 
b e n  von Biel 1534, B e rn  1538 u n d  S o lo th u rn  1539, die 
e r s tg e n a n n te  w ahrsch e in l ich  ein W e rk  des G lasm ale rs  
J a k o b  W i ld e r m u t ,  die  a n d e re n  k ö n n e n  m i t  S ich e rh e i t  
d e m  N ik lau s  S ch m alz  zu g esch r ie b en  w e rd e n .  A n  der  
K i r c h m a u e r  s ind  die G ra b s te in e  des D e k a n s  U lr ich  
S c h n e id e r (1663-1708) u n d  des P fa r r e r s  B a l th a s a r  Bull in-  
g e r  (1773-1837). T au frö d e l  se i t  1549, E h e rö d e l  1627, 
S te rb e rö d e l  1649-68 und  1708. D as  P fa r r h a u s  w u rd e  
1740 n e u  g e b a u t .  —  Vergl . A S A  1880, p .  75. [E. B.]

A R C H E G G .  W eiler .  Siehe A r i g  ( O b e r ) .
A R C H Ä O L O G I E .  E ntw icklungsgesch ich te  der A lte r 

tu m sk u n d e  in  der Schw eiz. Die e r s te n  M it te i lu n g en  ü b e r  
schw eizer ische  A l t e r t ü m e r  s t a m m e n  aus  d e r  M it te  des
15. J a h r h .  ; d ie  C hron ik  v o n  K ön igsfe lden  v o n  e tw a  
1442 b e r i c h t e t  v o n  Gold- u n d  S i lb e r fu n d en  u n d  v o n  der  
A uf f in d u n g  v o n  B a u te n  u n d  W a s se r le i tu n g e n  a n  der  
S t ä t t e  des rö m is c h e n  V indon issa .  E in  J a h r h u n d e r t  s p ä 
t e r ,  gegen  1530, g ib t  u n s  die  B ru g g e r  C hron ik  sc hon  g e 
n a u e r e  K u n d e  ü b e r  die  F u n d e  v o n  W in d isc h ,  dessen

DEAE A V E N T I  AE 
ET GENI' INCOLABv 
T  * IANVXRIVS 

F LO RI A N  V S  
ET P'DONYITIVS 
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CVRATORES COL- 
EX STIPE ANNVA*

Grabstein  au s  A vent ic um . W ie d e r g e g e b e n  1548 bei Stumpf.

B e d e u tu n g  f ü r  die  W is se n s c h a f t  se i t  e in igen J a h r e n  
d a n k  den  A n s t r e n g u n g e n  d e r  G esel lschaf t  P ro V in d o 
n issa  s t e t s  g rösse r  w i r d . Im  16. J a h r h .  pu b l iz ie r t  T sc h u d i  
rö m is ch e  I n s c h r i f t e n . I n  S tu m p fs  C h ro n ik  (1548),  die u . a .  
d a s  rö m is ch e  A v en ch e s  b e h a n d e l t ,  f inde t  m a n  v e r sch ie 
d ene  A n g a b e n  ü b e r  rö m is c h e  u n d  soga r  v o r rö m is ch e  
G rä b e r  u n d  I n s c h r i f t e n  ; d ie  C hron ik  S e b a s t ia n  M ü n 
s te rs  (1544) e r w ä h n t  zah lre iche  A l t e r tü m e r  H e lv e t ien s ,  
u n d  1597 g ib t  A n d re a s  R v f f  schon  eine z iem lich  a u s 
fü h r l ic h e  B e sc h re ib u n g  d e r  rö m is c h e n  N ied e r la ssu n g  
v o n  A u g u s ta  R a u rico ru m  (B ase laugs t) .

Seit  d e m  17. J a h r h .  m e h r e n  sich die F u n d e .  D a  h a b e n  
w ir  z. B. das  ins R a th a u s  .von L a u s a n n e  ve r leg te  r ö m i
sche  Basrelief,  e inen  P r ie s te r  u n d  einen  O p fe rs t ie r  d a r 
s te l lend  ; 1633 d en  S c h a tz  v o n  W e t t in g e n ,  a c h t  reich 
v e rz ie r te  rö m is ch e  V asen  a u s  S ilber  S o d a n n  e r s teh en  
u n se re  e r s te n  a rch äo lo g isch e n  M useen  in Basel , B e rn  
u n d  Z ürich .  D a r in  fa n d e n  z w a r  aussch liess l ich  E rz e u g 
nisse d e r  K u n s t  A u fn a h m e ,  u n d  ih re  a rchäo log ische n  
A b te i lu n g e n  sind  die s e l t s a m s te n  R a r i t ä t e n s a m m lu n 
gen  M erian  ve rö ffen t l ich te  1642 se ine grosse T o p o g ra 
p h ie ,  u n d  1688 v e r s u c h te  W a g n e r  in  se inem  M ercurius  
H elveticus  e inen  U e b erb l ick  ü b e r  sä m t l i c h e  a r c h ä o lo 
g ischen  F o rs c h u n g e n  in d e r  Schweiz zu geben .  Im  18. 
J a h r h .  w e rd e n  die A l te r tu m s f u n d e  im  gan zen  G ebie t  
d e r  E id g e n o ss en sch a f t  so zah lre ich ,  dass  eine A u fz ä h 
lu n g  u n m ö g l ic h  is t .  D a s  S tu d iu m  d e r  schw eizer ischen  
A l t e r tu m s k u n d e  w ird  m i t  E ife r  b e t r i e b e n ,  die  Ge
l e h r t e n  b eg in n en  sich a l lm ä h l ic h  a u c h  u m  die b i ld e n 
den  K ü n s te  des M i t te la l te r s  zu in te re ss ie ren  ; so s e tz t  
in  Z ürich  J o h a n n  J a k o b  Brei t in g e r  al les ein z u r  E r 
h a l t u n g  des G ro ss m ü n s te r s ,  u n d  E m a n u e l  B üc he l  b e 

sc h re ib t  a u f s  e in g e h e n d s te  die  A l t e r t ü m e r  d e r  S t a d t  
B asel .  Die rö m isch e  Zeit  s t e h t  a b e r  t r o t z d e m  n o c h  im 
V o rd e rg rü n d e ,  u n d  zah lre ich  s ind  a u f  d iesem  Gebiete  
die A b h a n d lu n g e n  v o n  w irk l ich  w issenscha f t l iche r  B e 
d e u tu n g .  W i r  e rw ä h n e n  bloss d e n  b e r ü h m t e n  S tre i t  
u m  A v e n t ic u m ,  das  ein f ran z ö s isc h e r  J e s u i t  n a c h  A ntre  
v e r s e tz e n  w oll te ,  w ä h r e n d  M a rk w a r t  W ild  (1710) A v e n 
ches als d en  O r t  de r  rö m is c h e n  S t a d t  A v e n t i c u m  beze ich 
n e  te . D a n k  den  d u r c h  die F u n d e  in B a d e n  h e r v o rg e ru 
fenen  D isk u ss io n en  u n d  d a n k  d e m  S tu d iu m  d e r  rö 
m ische n  In s c h r i f t e n ,  wie z B. d e r je n ig e n  v o m  L in d e n 
h o f  in Zürich ,  g e lan g  es H a g e n b u c h  1747, den  röm ischen  
N a m e n  se iner  V a t e r s t a d t  Z ü rich  zu b e s t im m e n ,  n ä m 
lich T u r ic u m .  1763 erschien  das  S a m m e lw e rk  Daniel  
B ru c k n e rs  ü b e r  die  A l t e r t ü m e r  d e r  S t a d t  u n d  L a n d 
s c h a f t  Basel  w er tvo l l  beso n d e rs  d u r c h  die  vorzüg l iche  
S c h i ld e ru n g  d e r  F u n d e  in  B a se laugs t  : 1773 die A b 
h a n d l u n g  des In g en ieu rs  J o h a n n  Müller  v o n  Z ürich ,  
e n th a l t e n d  die  W ie d e rg a b e  v o n  zah l re ich en  schw eize
r i sch en  A l t e r tü m e rn  ; 1788 k a m  in B e rn  das M ém oire  
abrégé et recueil de quelques an tiq u ités  de la S u isse  von 
E ra s m u s  R i t t e r  h e r a u s .  O bschon  das W e r k  B ru c k n e rs  
sich beso n d e rs  m i t  rö m is c h e n  A l t e r t ü m e r n  befass t ,  
e n th ä l t  es d o c h  v e r sch ied e n e  D a r s te l lu n g e n  a u s  den  
ä l t e s te n  ch r is t l ich en  Ze i ten ,  u n d  M üller  g ib t  z a h l 
re iche  Zeugen  des M it te la l te r s  w ied e r  F e r n e r  er
sch e in en  E n d e  des 18. J a h r h .  die  zwei e rs ten  S tu d ien  
ü b e r  u n se re  K i r c h e n b a u te n  : 1789 das  fü r  die dam a l ige  
Zeit  ü b e ra u s  b e m e rk e n s w e r te  W e r k  v o n  Sch inz  ü b e r  
d as  G ro s s m ü n s te r  v o n  Z ü rich  u n d  das jen ige  v o n  L éo
n a r d  B a u la c re  u n d  J e a n  S eneb ie r  ü b e r  die  K a th e d r a l e  
v o n  Genf.

D e r  A n fa n g  des 19. J a h r h .  i s t  g e k e n n z e ic h n e t  d u rc h  
K a r l  L u d w ig  v o n  H a l le rs  ä u s se r s t  w ich t ig e  P u b l i k a 
t io n  : H elvetien  u n te r den R ö m ern  u n d  d u r c h  se ine T op o 
graphie H elvetiens  (1811).  Dieses W e r k  is t  G e g e n s ta n d  
e iner  hef t ig en ,  a b e r  z iem lich  u n g e re c h te n  K r i t i k  g e 
wesen .  D er  bes te  Beweis se ines W e r te s  i s t  d e r  U m s t a n d ,  
dass  n o c h  h e u t ig e  F o rs c h e r  s ich  h ä u f ig  d a r a u f  berufen  
m ü ss e n .  E rw ä h n e n s w e r t  i s t  fe rn e r  : K u e n l in s  D ic tio n 
na ire  du  canton de F rib o u rg  (1832), sowie das jen ige  des 
D o k to r s  L e v a d e v o n  V ev ey  (1824),  w o r in  sich viel w ic h 
tiges M ate r ia l  ü b e r  den  K a n t o n  W a a d t  v o r f in d e t .  U n t e r  
d en  W e rk e n ,  die  das  M i t te la l te r  b e rü c k s ic h t ig e n ,  s t e h t  
im  V o rd e rg ru n d  die  B e sc h re ib u n g  des a l t e n  Z ürich  v o n  
S a lo m o n  Vögelin , d e r  in d e r  V o r red e  als e r s te r  e inen 
A u f ru f  a n  d ie jen igen  r i c h t e t ,  die  s ich  z u r  E r h a l t u n g  
u n d  z u m  S t u d i u m  d e r  D e n k m ä le r  d e r  V orze i t  z u s a m 
m e n  t u n  sollen. D a n n  h a b e n  w ir  die Z e ic h n u n g e n  M a r 
t i n  U s te r is ,  die S t ich e  v o n  F ra n z  IJegi u . a .  U m  diese 
Zeit  i s t  n u n ,  a b g e s e h e n  v o n  d e r  v o r rö m is c h e n  P er iode ,  
das  S tu d iu m  d e r  schw eizer ischen  A l t e r tu m s k u n d e  fest 
v e r a n k e r t ,  u n d  es t r i t t  p lö tz l ich  ein W e n d e p u n k t  ein.

Das J a h r  1832 w ird  a u f  al le Ze i ten  in den  A n n a le n  
d e r  schw eizer ischen  A rchäo log ie  m i t  g o ldenen  L e t t e r n  
e ing eg rab en  b le iben  : die  zufällige A u f f in d u n g  zweier  
G ra b h ü g e l  in  d e r  N ä h e  v o n  Z ürich  b r a c h t e  F e rd in a n d  
K el le r  a u f  den G e d a n k e n ,  die A n tiq u a r isch e  G esellschaft 
in  Z ü ric h  zu g rü n d e n .  Gleich v o n  A n b e g in n  ih res  B e s te 
h e n s  a n  s te l l te  sie s ich  zu r  A ufgabe ,  alle Z e i ten ,  alle 
U e b e r r e s te  d e r  sc hw eizer ischen  V orze i t ,  d ie  v o r rö m i 
schen  P e r io d e n  sow ohl  als die  rö m is ch en ,  die Zeit  der  
V ö lk e rw a n d e ru n g  u n d  des M it te la l te rs  zu e r fo rschen .  
Zu den  v o n  d e r  A n t iq u a r i sc h e n  G esellschaf t  p u b l iz ie r 
t e n  M itte ilu n g en  gesell te  sich 1852 d e r  A n ze ig e r  fü r  
Schweiz. Geschichte u n d  A lte r tu m sk u n d e , d e r  1868 den  
N a m e n  A n ze ig e r  fü r  Schweiz. A lte r tu m sk u n d e  ( In d ica 
teur d ’an tiq u ités  su isses )  a n n a h m  u n d  b e u te  v o n  d e r  
D i r e k t io n  des L a n d e s m u s e u m s  h e ra u sg e g e b e n  w ird .

Zür ichs  Beispiel fand  a u c h  a n d e r w ä r t s  N a c h a h m u n g  ; 
üb e ra l l  e n t s te h e n  h is to r i sche  V ereine  : 1837 die Société  
d ’histo ire de la S u isse  rom ande  ; 1838 die  Société d ’h is 
toire et d ’archéologie de Genève ; 1840 die  Société, d ’h is 
toire de F rib o u rg  ; 1841 die  A llg em ein e  Geschichlfor- 
schende G esellschaft der Schw eiz  ; 1842 die  A n tiq u a risch e  
Gesellschaft B asel ; 1846 d e r  B ernische H istorische Ver
e in . U m  diese Zeit  u n t e r n a h m  G. v o n  B o n s te t t e n  se ine 
A u s g ra b u n g e n  ; er  b r a c h t e  eine ü b e ra u s  r e ich h a l t ig e  
S a m m lu n g  z u s a m m e n ,  die  d en  G ru n d s te in  des a r c h ä o 
log ischen  M u seu m s v o n  B e rn  b i ld e t ,  u n d  v o n  1855 an
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veröffen tl ich te  er  das  E rg e b n is  se iner  F o r s c h u n g e n  in 
se inem g ro ssan g e leg ten  R ecueil d ’a n tiqu ités su isses, d e m  
er zwei S u p p le m e n tb ä n d e  folgen liess u n d  den  er 1874 
durch  se ine a r ch äo lo g isch e n  K a r t e n  e rg ä n z te .  Es is t  
n icht  v e rw u n d e r l ic h ,  w e n n  in v e r sch ied e n en  L a n d e s g e 
genden W e rk e  v o n  g a n z  h e r v o r r a g e n d e r  B e d e u tu n g  e r 
s tehen,  wie z. B. 1857 A lb e r t  J a h n s  C hronik des K an tons  
Bern  u n d  1852 die  A n tiq u ité s  de N euchâtel vo n  F .  D ubo is  
de M o n tp é re u x .  S chon  1847 h a t t e  M atile  eine B e sch re i 
bung  u n d  den  G ru n d ris s  d e r  d o r t ig e n  K o l leg ia tk i rc h e  
veröffen t l ich t .  I m  K a n t o n  W a a d t  w a r  zu  d ieser  Zeit 
F rédéric  T ro y o n  d e r  h e rv o r r a g e n d s t e  A l te r tu m s fo rs c h e r  ; 
er g ru b  als e r s te r  in  d e r  Schw eiz  eine a l tc h r is t l ic h e  N e 
kropole, n ä m l ic h  die v o n  Bei A ir  bei C he seaux ,  s y s t e 
m atisch  aus  u n d  v e rö f fen t l ich te  d en  F u n d b e r i c h t .  W ir  
finden ih n  in  al len  G egende n  des K a n t o n s  a n  d e r  A rb e i t ;  
besonders die E r fo r s c h u n g  der  P f a h lb a u te n  n i m m t  ihn  
in A n s p ru c h ,  u n d  se ine  S a m m lu n g  b i ld e t  d en  K e r n  des 
Museum s v o n  L a u s a n n e .  E s  b le ib en  u n s  n o c h  zu er
w ähnen  die F o rs c h u n g e n  v o n  Q u ique rez  im  B e rn e r  J u r a ,  
sowie se ine M o n u m en ts  de l ’a n cien  évêché de B àie  ; die 
Schr if ten  Vischers  v o n  Basel ,  1838 J a k o b  B u r c k h a r d t s  
Rem arques su r  les cathédrales su isses  u n d  end l ich  1853 
die H isto ire  de l'architecture sacrée du  I V e au  X e siècle 
dans les anciens évêchés de Genève, L a u sa n n e  et S io n  des 
Genfer A r c h i t e k t e n  B lav ig n ac .  Dieses W e r k  w a r  e iner  
der  e r s te n  Versuche  e iner  m o n u m e n ta l  a n g e leg ten  A l te r 
tu m s k u n d e  des M it te la l te r s ,  die eine L an d e sg e g e n d  von  
b e t r ä c h t l i c h e r  A u s d e h n u n g  b e rü c k s ic h t ig te  ; obgleich 
die ch rono log ischen  Sch luss fo lge rungen  u n g e n a u  w aren ,  
so b le ib t  d och  h e u te  n o c h  d e r  d o k u m e n ta r i s c h e  W e r t  
des W erk es  b e s te h e n  in  se inen  B e o b a c h tu n g e n ,  den  
Tafeln  u n d  den  v o r t re f f l ich e n ,  in den  T e x t  e in g e s t re u te n  
Z e ichnungen .

Die 1854 erfo lg te  E n td e c k u n g  d e r  e rs ten  P f a h l 
b a u te n  in  Meilen a m  U fe r  des Z ürichsees  w a r  eine 
w ahre  O f fe n b a ru n g  ; sie eröffnete  eine g a n z  n e u e  A era  
für  die  E rfo r s c h u n g  u n se re r  U rg e sc h ic h te  u n d  e rreg te  
in g anz  E u r o p a  A ufsehen .  F e r d in a n d  K e l le r  s te l l te  sich 
an  die S p i tze  d e r  B ew egung  u n d  verö f fen t l ich te  eine 
ganze R e ih e  v o n  B e r ic h te n  v o n  h o h e m  w iss e n s c h a f t 
l ichem W e r t e .  W ä h r e n d  er  m i t  M ess ikom m er ,  S chenk  
und  Deiner die o s tschw eizer ischen  Seen e r fo rsch te ,  
w u rd en  d e r  N e u e n b u rg e r - ,  M u r te n -  u n d  Bielersee v o n  
Désor,  G rang ie r ,  Sch w ab ,  V ouga ,  Gross , v o n  Fe i lenberg  
u n d  J e n n e r  u n t e r s u c h t  u n d  d e r  G enfersee v o n  T ro y o n ,  
Morlot,  M onod, Fo re l ,  Gosse u .  a .  D as  H a u p te rg e b n is  
der  P fa h lb a u te n fo r s c h u n g  w a r  die end g ü l t ig e  L ösung  
des v o n  den  d e u t s c h e n  G e leh r ten  u n d  d en en  des 
N ordens  heiss u m s t r i t t e n e n  P ro b le m s  d e r  v o rg e sc h ic h t 
lichen P e r io d en  u n d  zw a r  im  S inn d e r  S k a n d i n a 
vier, i n d e m  d e r  Beweis e r b r a c h t  w u rd e ,  dass die 
S te inzei t  d e r  K u p fe r - ,  B ronze-  u n d  E isenze i t  v o r 
an g eg an g e n  sei, u n d  die B e s t im m u n g  d e r  s tu fenw eise  
fo r t s c h re i t e n d e n  U e b e rg ä n g e  d ieser  v e r sch ied e n en  P e 
rioden.  E in e  d e r  K e h r se i t e n  w a r  a b e r  d e r  U m s ta n d ,  
dass die  P f a h lb a u fu n d e  sich m i t  so g rosser  Schnell ig
kei t  a n h ä u f t e n ,  dass  ihre g rü n d l ic h e  U n te r s u c h u n g  
m i t  den  A u s g ra b u n g e n  n i c h t  S c h r i t t  h a l t e n  k o n n te .  
Die A u s b e u tu n g  d e r  P fa h lb a u te n  b i ld e te  g e r a u m e  
Zeit die H a u p tb e s c h ä f t ig u n g  u n s e re r  A l te r tu m s fo r 
scher.  I m m e rh in  w u rd e n  die rö m isc h e n  A l t e r tü m e r  
n ic h t  g a n z  vergessen  ; 1853-1870 verö ffen t l ich ten
M e yer-O chsner,  M om m sen ,  Keller ,  J a h n ,  R o c h a t  v o n  
Y v e rd o n ,  B u rs ia n  u. a.  h ie rü b e r  b e m e rk e n s w e r te  A b 
h a n d lu n g e n ,  a b e r  die m i t t e la l t e r l i c h e  A rchäo log ie  blieb  
v e rn ach lä s s ig t .  1856 h a t t e  j e d o c h  W ilh e lm  W a c k e rn a 
gel in  Basel eine m i t t e la l te r l ic h e  S a m m lu n g  im  M üns te r  
zus a m m e n g e s te l l t ,  a u s  d e r  s p ä t e r  das  sc höne  h is to r ische  
M useum  in d e r  B a rfüsse rk i rche  e r s ta n d .  I n  Z ürich  g ab  
N üsche le r  v o n  1864 a n  D ie Gotteshäuser der Schw eiz 
h e ra u s  W e n n  al lerd ings  M o n o g rap h ien  ü b e r  m i t t e l a l 
te r l iche  A l t e r tü m e r  zu d ieser  Zeit  n och  zu r  S e l tenhe i t  
gehören ,  so w ä re  es u n g e re c h t ,  die B e d e u tu n g  u n d  den 
grossen N u tz e n  a n d e re r  A rb e i ten  zu verschw e igen ,  ohne 
welche die  A l t e r tu m s k u n d e  n ie  eine uner läss l iche  Ge
n a u ig k e i t  e r langen  u n d  im m e r  im  U ngew issen  b le iben  
w ürde  ; w ir  m e in e n  die g esch ich t l iche  F o rs c h u n g  u n d  
die V erö ffen t l ichung  vo n  U r k u n d e n ,  die in  den  A rch iv en  
ru h en .  A u f  d iesem  G eb ie te  m ü ss e n  w ir  un s  b egnügen ,

bloss ein iger  w en iger  P u b l ik a t io n e n  E r w ä h n u n g  zu  t u n ,  
z. B. de r jen ig en  d e r  h is to r i sch e n  G esel lschaf ten  der  
f ranzös ischen  Schweiz,  v o n  Genf, F re ib u rg ,  N e u e n b u rg ,  
des Wallis u .  s. w . ;  d e r  ve r sc h ie d e n e n  R e g e s te n ,  z. B. 
des Regeste genevois, d e r  M o n u m en ts de N euchâtel v o n  
J .  A. Matile ,  d e r  M o n u m en ts  de l ’ancien  évêché de B àie  v o n  
T ro u i l la t ,  de r  U rkunden  fü r  die Geschichte der S ta d t B ern  
v o n  K a r l  Zeerleder,  des M em o ria l de F rib o u rg , de r  
Regestes des archives de la C onfédération su isse  u n d  des 
Schw eiz. U rkundenreg isters  v o n  H id b e r .

I n  den  30 l e tz te n  J a h r e n  des 19. J a h r h .  t r e t e n  a u f  
d e m  G ebie te  d e r  A l t e r t u m s k u n d e  gewisse  n e u e  T e n 
den zen  auf ,  die s ich  im m e r  m e h r  G e l tu n g  v erscha ffen ,  
u m  schliesslich u n v e r m e r k t  zu  den h e u t ig e n  A n s c h a u 
u n g e n  zu  fü h re n .  Diese n e u e  R ic h tu n g  k en n z e ic h n e t  
sich  a u f  m a n n ig fa c h e  A r t ;  w ir  wollen  v e rsu c h e n ,  h ie r  
die w esen t l ich en  T a t s a c h e n  fe s tzu s te l len .  D a  is t  z. B. 
d e r  R u f  n a c h s y s t e m a t i s c h e 
ren  u n d  w issen sch a f t l ich e 
ren  A u s g ra b u n g e n ,  wobei 
g e n a u e  B e o b a c h tu n g e n  a n  
die Stel le  v o n  p h a n ta s ie -  
r e i f e n  E r l ä u t e r u n g e n ,  g e 
w a g te n  T h e o r ie n  u n d  po e 
t i sch e n  H y p o th e s e n  t r e t e n  
sollen. Gleich v e r h ä l t  es sich 
m i t  d e r  ü b r ig e n  A l t e r t u m s 
k u n d e ,  wo die Vorliebe für 
das R o m a n t i s c h e  einem  
g rü n d l ic h e n  S tu d iu m  P la tz  
m a c h t ,  i n d e m  m a n  das 
u n e n tb e h r l i c h e  A r c h iv m a 
te r ia l  h e r a n z ie h t  u n d  die 
u r sp rü n g l ic h e n  T e x te  u n d  
U r k u n d e n  verö ffen t l ich t .
D u rc h  diese gew issen h a f
te re  u n d  w issenschaf t l ichere  
A r t  der  F o rs c h u n g  e rgaben  
sich viel s icherere  Sch luss
fo lgerungen ,  u n d  die A l t e r 
t u m s k u n d e  w u rd e  so die ei
g en t l iche  S c h w e s te r  d e r  Ge
sc h ich tsw issenscha f t .

W e n n  es a u c h  ein D ing  
de r  U n m ö g l ic h k e i t  is t ,  v o n  
sä m t l i c h e n  v e rd ie n te n  A r 
chäo logen  u n d  H is to r ik e rn  
zu reden ,  die  v o n  1870 bis 
h e u t e  die W is se n s c h a f t  
d u r c h  zah lre iche  u n d  m a n 
n ig fache  W e rk e  bere ich e r t  
h a b e n  u n d  d en en  w ir  u n 
se re h e u t ig e n  K e n n tn is se  
v e r d a n k e n ,  so k ö n n e n  wir 
doch  n i c h t  u m h in ,  ein iger  
de r  h e rv o r r a g e n d s te n  M än
ne r  u n d  ih re r  W e rk e  E rw ä h n u n g  zu  t u n .  D er  w i rk 
l iche B e g rü n d e r  d e r  m o d e rn e n  A l t e r tu m s k u n d e  so
w ei t  es die m i t t e la l t e r l i c h e n  B a u d e n k m ä le r  betr i ff t ,  i s t  
P rofessor  J .  R .  R a h n  v o n  Z ürich .  Sein W erk ,  das  al len 
Teilen  des Schw eizer landes  z u g u te  k o m m t ,  i s t  g anz  
b e t r ä c h t l i c h .  Von 1872 a n  p u b l iz ie r te  er k a n to n s w e ise  
eine S ta t i s t i k  u n se re r  m i t t e la l te r l ic h e n  B a u d e n k m ä le r  
im  A n ze ig er  fü r  Schweiz. A lte r tu m sk u n d e . 1876 ersch ien  
se ine  Geschichte der bildenden K ü n s te  in  der Schw eiz. E s  
g ib t  b e in a h e  kein  wich t iges  G eb äu d e  aus  d e m  M i t te l 
a l te r ,  ob gross od e r  k le in ,  ü b e r  das  n ic h t  eine g e n a u e  
M ono g rap h ie  od e r  S tu d ie  aus  se iner  F e d e r  ex is t ie r te .  
R a h n  w a r  einer  d e r  B e g rü n d e r  des L a n d e s m u s e u m s  
u n d  d e r  1879 ins L eben  g e ru fe nen  schw eizer ischen  
Gesellschaf t  z u r  E r h a l t u n g  h is to r i sch e r  K u n s td e n k 
m ä le r .  N eben  ih m  sind zu  n e n n e n  : Z e l le r-W erd m ü l le r ,  
v o n  R o d t ,  die v e rsch iedenen  B u r c k h a r d t ,  R ig g en b a ch .  
Sa ras in ,  A lfred  Godet u n d  viele a n d e re  im g a n z e n  L a n d e  
h e ru m ,  sowie a u c h  au s lä n d isc h e  G eleh r te ,  wie z. B. 
W ilh e lm  L ü b k e ,  d e m  wir  die e r s te n  S tu d ie n  ü b e r  W a p 
p e n s ch e ib en  v e r d a n k e n ,  u n d  n a m e n t l i c h  Viollet-le-  
D uc.

Die p rä h is to r i sc h e  u n d  röm ische  Zeit  w u rd e n  je d o c h  
inzw ischen  n ic h t  v e rn a c h lä s s ig t .  U m  s ich  h ie v o n  zu

R ö m isches  Diptychon aus 
Elfenbein. (Im 17. Jalirh. g e 

funden. )
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ü b e rz e u g e n ,  b r a u c h t  m a n  n u r  die  P u b l ik a t i o n e n  der  
G ese l lschaf ten  v o n  Z ürich ,  Basel ,  B e rn ,  Genf, N e u e n 
b u rg ,  d e r  G esel lschaf t  Pro A ven tico , des A n ze ig ers  fü r  
Schweiz. A lte r tu m sk u n d e , d ie  S c h r i f te n  v o n  V ouga,  
XVavre, G ar ra rd ,  M o re l-F a t io ,  Gross, R i tz ,  M om m sen ,  
B u r c k h a r d t ,  Meyer,  M a n d ro t ,  Morel , E u g è n e  Sec re tan ,  
W .  C ar t ,  Aloïs de  Molin, Hcier l i  zu lesen .  D ieser  l e tz te re  
n i m m t  in  d e r  p rä h i s to r i s c h e n  Archäo log ie  eine beso n d e rs  
h e rv o r r a g e n d e  Stel le  ein d u r c h  se ine Urgeschichte der 
S chw eiz. E r  i s t  e iner  d e r  M i tg rü n d e r  d e r  b e d e u te n d e n  
sc hw eizer ischen  G esel lschaf t  f ü r  U rg esch ic h te ,  m i t  de r  
a u c h  die  N a m e n  T a ta r in o f f ,  W ie d m e r -S te rn  u .  a.  eng 
v e r k n ü p f t  s ind .

G egen  E n d e  des 19. J a h r h . f ü h r e n  alle  diese v e r s c h ie 
d e n e n  B e s t r e b u n g e n  zu einer" g a n z  n e u e n  B ew eg u n g  in  
d e r  Schweiz,  d e r e n  B e d e u tu n g  n i c h t  g e n u g  h e r v o rg e 
h o b e n  w e rd e n  k a n n ,  n ä m l ic h  z u g u n s te n  d e r  E r h a l t u n g  
u n s e re r  h is to r i sch e n  K u n s td e n k m ä le r .  W e n n  dieses 
B e s t r e b e n  sich  e r s t  s p ä t  b e k u n d e te ,  s p ä t e r  als bei un -

R öm isch cs  in A vent ic um  ge fu n d e n e s  Mosaik. (Zeichnung  
vo n  Erasm us R it ter  um 1760.)

se rn  N a c h b a rn ,  so d a r f  m a n  sagen ,  dass es t ie fe re  W u r 
zeln sch lu g  u n d  v o lk s tü m l ic h e r  w ar .  E s  h a t t e  so fo r t  
die U m g e s t a l tu n g  u n d  V erg rö sse ru n g  u n s e re r  a rc h ä o lo 
g ischen  M useen  z u r  Folge ,  sowie die  G rü n d u n g  n e u e r  
S a m m lu n g e n  u n d  als K r ö n u n g  des G anze n  die G r ü n 
d u n g  des a m  25. VI. 1898 e ingew e ih ten  L a n d e s m u s e u m s .  
Die U m g e s t a l tu n g  u n d  V erg rö sse ru n g  u n se re r  k a n t o 
n a le n  Museen  u n d  die  E r r i c h t u n g  des L a n d e s m u s e u m s  
e n t s p ra c h e n  d e m  B e d ü rfn is ,  d e m  L a n d e  die  t r a n s p o r 
ta b l e n  A l t e r tü m e r  zu e rh a l t e n .  A b e r  es gab  ebenfalls  
A ns toss  zu  e inem  ä n d e r n ,  ebenso  w ich t ig en  B e s t reb en ,  
n ä m l ic h  un s e re  no c h  s t e h e n d e n  a l t e n  G e b ä u d e  zu r e t t e n ,  
zu  sc h ü tz e n  u n d  zu re s ta u r ie r e n .  E s  w a r  dies u n l e u g b a r  
ein  g anz  n eu es  P r in z ip ,  das  v o n  F r a n k re i c h  zu  un s  
h e r ü b e r g e k o m m e n  is t .

D e r  G ru n d s a tz ,  d e r  h e u te  im m e r  m e h r  u n d  m e h r  
A n e r k e n n u n g  f indet ,  is t  die  E r fo r s c h u n g  des G e g e n s ta n d s  
a n  O r t  u n d  Stel le,  m i t  B e iz iehung  d e r  zu gehör igen  U r k u n 
d e n  u n d  T e x te ,  I n sc h r i f te n ,  B a u re c h n u n g e n  u . s .  w. D er  
Z w eck  d e r  A u s g ra b u n g e n  i s t  j e t z t  ein g a n z  a n d e r e r  als 
f r ü h e r  : w er  h e u t e  eine a rchäo log ische  A u s g ra b u n g  
v o r n i m m t ,  m u ss  d a r a n  d e n k e n ,  dass  er ein S tü c k  G e
s c h ich te  liest  u n d  zugleich z e r s tö r t ,  das  n i e m a n d  n a c h  
i h m  m e h r  se hen  w ird ,  dass  er m i th in  eine grosse w issen
sc h a f t l ich e  V e r a n tw o r tu n g  a u f  s ich  l ä d t .  E s  h a n d e l t  
s ich  also n ic h t  m e h r  wie f rü h e r  (es g a b  g lück l icherw eise

s te ts  A u s n a h m e n )  d a r u m ,  m ö g l ic h s t  viele G egens tände  
zu f inden  u n d  h e r n a c h  a u s zu s te l len ,  so in t e r e s s a n t  und 
n ü t z l i c h  sie a u c h  sein m ö g e n ,  s o n d e rn  es h a n d e l t  sich 
d a r u m ,  die k le in s ten  E in z e lh e i te n  zu  b e o b a c h te n  und 
au fzu sc h re ib e n ,  d e n n  a u c h  das  G er ingste  is t  v o n  B e d eu 
tu n g .  H e u t z u t a g e  m ü ss en  j e d e r  A u s g ra b u n g  —  sofern 
sie diese B e ze ic h n u n g  v e r d i e n t  —  ein m i t  P l ä n e n  illu
s t r ie r te s  T a g e b u c h ,  Skizzen,  P h o to g ra p h ie n  beigegeben 
w e rd e n  ; die  B e o b a c h tu n g e n  m ü s s e n  n ic h t  n u r  im  S tu 
d ie rz im m e r ,  so n d e rn  v o r  a l lem  a u f  d e r  A u s g ra b u n g s 
s t ä t t e  a u fg e z e ic h n e t  w e rd e n .  A u c h  bei d e r  E r fo r 
s c h u n g  vo n  m i t t e l a l t e r l i c h e n  A l t e r tü m e rn  u n d  B a u d e n k 
m ä le r n  g ib t  sich das gle iche  S t re b e n  k u n d .  Die a r c h ä o 
logische U n te r s u c h u n g  eines G e b ä u d e s  v o m  F u n d a 
m e n t  bis z u m  Giebel i s t  d u r c h a u s  n e u  u n d  k e n n z e ic h 
n e t  d e u t l i c h  u n s e re  A u f fa s su n g .  N o c h  e tw a s  i s t  be i  uns 
g a n z  n e u ,  n ä m l i c h  die f inanziel le  M ithü lfe  d e r  B e h ö r 
d en .  Diese b e h ö rd l ic h e  U n t e r s t ü t z u n g  b e k u n d e te  sich a n 
fäng l ich  d u r c h  E r r i c h t u n g  v o n  k a n to n a le n  Museen, 
d a n n  d u r c h  V o r n a h m e  v o n  A u s g ra b u n g e n  z u g u n s ten  
dieser  M u seen ;  schliesslich w u rd e n  v e r sch ied e n e  V e ro rd 
n u n g e n  zu r  E r h a l t u n g  u n s e re r  A l t e r t ü m e r  u n d  beso n 
dere  G esetze  zu r  E r h a l t u n g  u n s e re r  P f a h l b a u t e n  er
lassen .  A m  10. i x .  1898 n a h m  d e r  K a n t o n  W a a d t  als 
e r s t e r  in  d e r  Schw eiz  e in  Gesetz betr. E rh a ltu n g  von  
D enkm älern  u n d  K un stg eg en stä n d en  von historischem  
oder künstle rischem  W ert a n ,  dessen  H a u p t b e s t i m 
m u n g e n  d e m  f ran z ö s isc h en  Gesetz  v o n  1887  e n t n o m 
m e n  sind .  Die K a n t o n e  B ern ,  N e u e n b u r g  u n d  Wallis 
b es i tz en  h e u t e  ä h n l ich e  Gesetze  ; de r  K a n t o n  Tessin 
liess s ich  v o m  i ta l ie n isc h e n  Gesetz  beein f lussen ,  das 
viel sc hä rfe r ,  a b e r  d es h a lb  v ie l le ich t  sc h w ere r  a n w e n d 
b a r  i s t  w egen  se iner  E ingr if fe  in  d en  P r iv a tb e s i t z  ; a n 
dere  K a n t o n e  sind  im  Begriff,  die F ra g e  zu  s tu d ie re n .  
O bschon  kein  B u n d e sg es e tz  ü b e r  die  h is to r ische n  
D e n k m ä le r  b e s t e h t ,  so t u t  d e r  B u n d  g le ichw ohl  viel 
f ü r  die  E r fo r s c h u n g ,  d en  E rw e r b  u n d  die E r h a l t u n g  von 
schw eizer ischen  A l t e r tü m e rn .  Seit  d e m  Besch luss  v o m
30. v i .  1886 g e w ä h r t  die  B u n d e s v e r s a m m lu n g  jedes  
J a h r  b e d e u te n d e  K re d i te  z u g u n s te n  des L a n d e s 
m u s e u m s  u n d  d e r  k a n to n a l e n  M useen ,  a b e r  a u c h  zur 
S u b v e n t io n ie ru n g  v o n  R e s t a u r a t io n e n ,  v o n  A u s g ra 
b u n g e n  u n d  a r ch äo lo g isch e n  S tu d ie n ,  die led ig lich  zu 
w issen sch a f t l ich en  Z w ecken  v o n  K a n t o n e n ,  G em ein 
den ,  G ese l lschaf ten  od e r  P r i v a t e n  u n t e r n o m m e n  w er 
den .  Z u m  E r s a t z  f ü r  diese S u b v e n t io n e n  v e r l a n g t  die 
E id g e n o ss e n sc h a f t  das  V e rsp rech en ,  dass  die  b e t r .  
G e g e n s tä n d e  s p ä t e r  a u c h  e rh a l t e n  b le iben ,  u n d  zw ar  
m u ss  diese Z u s ich e ru n g  a u s d rü c k l ic h  v o n  den k a n t o 
n a le n  R e g ie ru n g e n  ra t i f i z i e r t  w e rd e n  u n d  k o m m t  so 
e iner  e igen t l ichen  '  K lass if iz ie rung  » gleich.

[Der Art. A rchäologie  aus  der Feder unseres Mitarbeiters 
Dr. A. N aef  musste  aus zw ingenden  technischen Gründen ver
kürzt werden.]

A R C H E R .  B u rg e rg e sc h le c h t  d e r  S t a d t  B e rn .  W a p 
pen  : in  gold  ein  sc hw arz es  B rü c k e n jo c h ,  d a r ü b e r  ein 

sc h w a rz e r  S te rn .  —  1 . W e r n e r ,  1306  
K n e c h t  J o h a n n s  v o n  B u b e n b e rg ,  
k a u f t  13 0 6  v o n  den  J o h a n n i t e r n  von  
M ü n c h e n b u c h se e  eine S ch u p p o se .  —
2 . S i m o n , Sohn J o h a n n s  u n d  I t a s  v. 
H in d e lw a n c h ,  w a r  d e r  B ü rg e re n  1414 , 
des R a t s  14 2 7 , 1 4 3 5 , 143 6  ; d a n n  V o g t  
des N ied e ren  Sp i ta l s .  —  3 . A n t o n , 
S o h n  v o n  N r  2 , w a r  d e r  B ü rg e ren  
1 4 4 8 , des R a t s  1 4 6 2 , V o g t  v o n  B ipp
1 4 6 5 , V e n n  er  zu P f ls te re n  Z u g  1467

u n d  1 4 7 4 , V o g t  des N iederen  S p i ta ls  1 4 7 0 -7 2 , S eckei
m e is te r  desse lben 1 4 7 7 -1 5 0 3 , V o g t  v o n  L e n z b u rg  
1 4 7 2 , Seck e im e is te r  d e r  S t a d t  B e rn  1 4 8 0 , P a n n e r -  
h a u p t m a n n  im  W a ld s h u te r z u g  1 4 6 8 , t r u g  das  P a n n e r  
v o r  H é r ic o u r t  1 4 7 4  u n d  im W a a d t l ä n d e r  Zug  1 4 7 5 . 
1495  em p f in g  er  v o m  B ischof  v o n  S i t t e n  d e n  Berg
E n g s t l ig e n  als L eh en ,  f  1 5 0 5 . —  4 . Sein B r u d e r  L u d 
w ig  w a r  d e r  B ü rg e re n  1 4 6 0 , B ö sp fe n n ig e r  1 4 8 0 , K a s t -  
lan in  F ru t ig e n  1 4 8 3 , in L a u p e n  1 4 9 5 , t  1 5 1 2 . —
5 . Su l p i c i u s , w a r  d e r  B ü rg e re n  1 5 0 3 , V o g t  in L a u p e n  
1 5 0 8 , des R a t s  1 5 1 8  u n d  1 5 2 8 , G e s a n d te r  n a c h  N e u e n 
b u rg  im  N o v e m b e r  1 5 3 0 , e n t s e t z t  1 5 3 5 ; er l e b te  n o c h  
1 5 4 0 .
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A. A eltere  L in ie . Sie s t a m m t  a b  v o n  —  G. L u d w i g , 

Sohn des V in zen z ;  er w a r  d e r  B ü rg e ren  1523, K a s t -  
lan in  Z w e is im m en  1526. des R a t s  u n d  K a s t l a n  in 
Schen k en b e rg  1534, f  1536. —  7. H an s  R u d o l f  w a r  
des R a ts  1534, N achfo lge r  v o n  N r .  6 in  S c h e n k e n b e rg  
1535, t  1538. —  8. L u d w i g , So h n  v o n  N r .  6, G erber ,  w a r  
der B ü rg e re n  1550, w u rd e  V og t  in T h o rb e rg  1550, Gross
weibel 1558, in B ipp  1560, in P e te r l in g e n  1564, f  
1-506. —  9. S i m o n , Sohn v o n  N r . 7, d e r  B ü rg e re n  1580, 
Vogt in B ü re n  1584, in B ip p  1593, in  A a r b u rg  1603, in 
A arw angen  1612, j- 1024 od e r  1625. —  10. B e n e d i k t , 
* 1537, t  1587, w a r  d e r  B ü rg e re n  1559, W eibe l  1561, 
Schaffner  des I n te r la k e n h a u s e s .  —  11. B e n e d i k t , n a c h -  
geborner  Sohn  von  N r .  9,* 12. v t .  1587, t  1667 o d e r  1668, 
war G laser,  de r  B ü rg e re n  1617, V o g t  in  F ru t ig e n  16:5, 
S iechenvogt  1642, e inges te l l t  wegen n ach lä s s ig e r  R e c h 
n u n g s fü h ru n g  1657, W e in s c h e n k  1664. —  12. D a n i e l , 
Sohn von  N r .  10, * u m  1640, w a r  d e r  B ü rg e re n  1664, 
Deutsch  w e in s ch en k  1668, S ech zeh n e r  1688, f  1691. —
13. B e n e d i k t , Sohn  v o n  N r .  11, * 1651, f  l . m .  1712, 
w ar  M eister  des O b eren  S p i ta ls  1704.

ß .  Jü n g ere  L in ie .  —  14. B a r t l o m e , * 10. ix .  1533, 
w ar  d e r  B ü rg e ren  1554, des R a t s  1563, 1568, 1577, V og t  
von U n te r s e e n  1556, v o n  T h o n o n  1563, v o n  Morges 
1568, V e n n  er  zu G e rb e ren  1583, Z e u g h e rr  1586, t  1589. 
E r  w a r  H a u p t m a n n  ü b e r  495 M ann v o n  L a n g e n ta l  
und A a r w a n g e n  im  F e ld z u g  v o n  1582. —  15. A n t o n , 
Sohn v o n  N r .  14, * 1581, w a r  d e r  B ü rg e ren  1606, Ise- 
ler 1607, G e le i t sh e rr  1609, S t i f t s ch a f fn e r  1611, in w el
chem J a h r  er  a n  d e r  P e s t  s t a rb .  —  16. A n t o n , Sohn  
von  N r .  15, * 1603, j- 1655, w a r  d e r  B ü rg e ren  1627, I so 
ler 1629, Vogt, v o n  L a n d s h u t  1536, des R a t s  1554. —  
17. A n t o n , Sohn  v o n  N r .  16, * 1632, f  1674, w a r  der  
B ürgeren  1657, R a t h a u s a m m a n n  1664, V o g t  v o n  T h o r 
berg 1667. —  18. A l b r e c h t , So h n  v o n  N r .  17, * 1642, 
soll 1662 im R a u fh a n d e l  V inzenz  S t a r te r  g e tö t e t  h a b e n  ; 
er w a r  d e r  B ü rg e re n  1673, Vogt von  Pe te r l in g e n  1687, 
1696 e n t s e t z t  u n d  w egen  S ch u ld en  aus  d e m  grossen R a t  
ges tossen.  —  19. A n t o n , Sohn  v o n  N r .  18, * 2 4 . 1 .1681, 
P fa r r e r  in F ra u e n k a p p e le n  1713, r e s ign ie r te  1725,f  1729.
— 20. H a n s  J a k o b , K o r n h ü t e r  1722, wegen b e s t ä n d i 
ger  Völlerei 1726 e n t s e t z t  u n d  in In t e r l a k e n  verp fr i in -  
de t ,  wo er 1742 als d e r  l e tz te  des G esch lech tes  s t a rb
— M. vo n  S t i i r le r  : G enealogien bernischer Geschlechter 
in d e r  S ta d tb ib l io th e k  B e r n . [E .B .]

A R C H I M B A U D .  A us  M o n té l im a r  s t a m m e n d e  F a 
milie,  die im  16. J a h r h .  n a c h  G en f  k a m .  —  E t i e n n e  
w urde  1572 als B ü rg e r  a u fg e n o m m e n .  —  J e a n ,  I n g e 
nieur ,  sch lug  d e m  Grossen R a t  1652 den  B a u  einer  
P u m p e  v o r ,  die  das  Seew asser  zu r  S p e isu n g  d e r  ö ffen t
lichen B r u n n e n  h in a u fh e b e n  soll te .  T ro tz  des In te resses ,  
m i t  d e m  die B e v ö lk e ru n g  den  P la n  a u f n a h m  u n d  t r o tz  
des W u n s c h e s  v e r sc h ie d e n e r  P r iv a t l e u t e ,  füessendes 
W asse r  in ih ren  W o h n u n g e n  zu  h a b e n ,  v e r w a r f  d e r  R a t  
nach  se c h s jä h r ig e n  H in -  u n d  H e r b e r a tu n g e n  1658 den 
P lan  en d g ü l t ig .  E r s t  1708 v e rsch a ff te  Jo s e f  Abeille der  
S t a d t  die  n ö t ig e  W a s se r le i tu n g .  —  P h i l i p p e  w a r  P f a r 
rer  v o n  1733-75.  —  T h e o d o r e  u n d  O ly m p e ,  die sich 
u n te r  d e m  E inf lüsse  des Curé P o n t v e r r e  z u m  K a th o l i 
zismus b e k e h r t  h a t t e n ,  v e rö f fen t l ich ten  religiöse W erk e  
po lem ischen  I n h a l t s .  —  Siehe S ta a t s  a rc h .  Genf. —  Co
vr i le  : L B .  —  Galiffe e t  G a u t i e r  : A rm o r ia l.  [Th. Fœx.]

A R C H I N A R D .  I n  den  K a n t o n e n  G en f  u n d  W a a d t  
v e r b re i t e te r  F a m i l i e n n a m e .

A. K a n t o n  G enf .  M ehrere  F a m i l ie n  dieses N a m e n s  
aus d e r  D a u p h in e  h a b e n  sich zw ischen  1 5 5 9  u n d  dem  
E n d e  des 1 8 .  J a h r h .  in G en f  n iederge lassen .  —  1 .  A n d r é ,  
w urde  1 7 0 2  als B ü rg e r  a u fg e n o m m e n .  —  2 .  D a n i e l ,  
Sohn v o n  N r .  1, * 1 6 9 8 ,  w a r  P fa r r e r  a n  v e rsch iedenen  
französischen  K irch en  in D e u ts c h la n d ,  f  1 7 5 5  in B r a u n 
sc h w e ig .—  3. J e a n  A n d r é ,  1 8 0 7 - 6 9 ,  P fa r r e r  in Chancy,  
dann  in Genf, V erfasser  ve r sc h ie d e n e r  archäo log ische r  
u n d  th eo lo g isch e r  W erk e ,  u n t e r  ä n d e r n :  L a Chronologie 
sacrée su r  les découvertes de C ham pollion . —  Les origines  
de l ’église rom aine . —  Les édifices re lig ieu x  de l ’a n 
cienne Genève. —  4 .  J e a n  C h a r l e s ,  1 8 2 9 - 1 9 0 6 ,  G ro ss ra t  
von  1 8 7 8 - 8 0 ,  K a n t o n s r a t  1 8 8 0 . —  Siehe de M onte !  : 
B iographie des Genevois et des V a u d o is .—  Galiffe, M s .—  
F rance protestante . — S o rd e t ,  Ms. —  JG . —  P asse-  
partou t. [Th . F.]

H B L S  —  2 7

B. K a n t o n  W a a d t .  Die F am il ie  is t  a u s  C re i  bei M on
té l im a r  (F ra n k re ic h )  1768 des G lau b en s  wegen n a c h  

L a u s a n n e  ge f lü ch te t .  W appen  : von 
B la u  m i t  5 go ldenen  S ch rä g b a lk e n ,  
ü b e r  d e m  G anzen  eine b o g e n s p a n n e n d e  
re c h te  H a n d  von  Silber.  —  1. C h a r l e s  
V ERID IQ UE, * 11. VI. 1811 in M ont-  
p r e v e y re s ,  P fa r r e r ,  1840-45 D i r e k to r  
d e r  Sch u len  v o n  M oudon , 1845-48 
F ra n z ö s is c h le h re r  i n B u rg d o r f ,  1848-50 
P fa r r e r  in  P a y  e rne ,  1856-64 in  S a in t  
Cierges; 1854-62 e r s te r  P rä s id e n t  des 
H i l f sk o m itees  zu G u n s te n  d e r  ze r 

s t r e u t e n  P r o t e s t a n t e n ,  1864-73 C h e fsek re tä r  des 
D e p a r t e m e n t s  des K irch en -  u n d  öf fentl ichen U n t e r 
r ich tsw esens  des K a n t o n s  W a a d t ,  1873-91 P fa rre r  
in Corsier. f  2. i.  1898 in V evey .  E r  is t  d e r  V er
fasse r  einer  H isto ire  de l ’église du  C anton de Vaud  
die in zwei Auflagen  h e r a u s k a m ,  e iner  H isto ire  de 
V In stru c tio n  pub lique  dans le pa ys de V aud  u n d  a n 
d e re r  k le in e re r  W e rk e .  1838 h a t t e  e rs ieh  u m  den  n a t io n a l 
öko n o m isch e n  L e h r s tu h l  an  d e r  L a u s a n n e r  A k a d e m ie  
m i t  e iner  D is s e r ta t io n  ü b e r  die B e v ö lk e ru n g  b ew o rb en  
—  2. C h a r l e s ,  * 1819 in W esser l ing  (Eisass) ,  1844 kon-  
se k r ie r t ,  P f a r r e r  im  E isass  u n d  1854-57 in  B u l le t ,  
1864-72 D i r e k to r  d e r  K a n to n s s c h u le  in  L a u s a n n e  u n d  
P ro fes so r  a n  dieser  A n s ta l t  bis 1886, f  19. X I I .  1905 in 
Cha il ly  su r  L a u s a n n e .  E r  v e rö ffen t l ich te  eine h is to r i sche  
S tu d ie  ü b e r  die K a n to n s s c h u le .  —  3. A u g u s t ,  Sohn 
von  N r  1, f  1917. R ic h t e r  a m  B e z irksger ich t  L a u sa n n e ,  
w id m e te  sich v e rsch iede nen  w o h l tä t ig e n  W e r k e n  u n d  
w a r  w ä h re n d  m e h r  als zw anz ig  J a h r e n  S e k r e tä r  des 
S ch u tzv e re in s  f ü r  en t la s sen e  S trä fl inge .  [G.A.Bund I I . V.]

A R C H I T E K T U R  ( B Ü R G E R L I C H E ) .  Siehe H a u s ,  
I n g e n i e u r w e s e n .

A R C H I T E K T U R  ( K I R C H L I C H E ) .  Die e rs ten  
k i rch l ic hen  B a u te n  unse res  L a n d e s  s ind  se i t  d em  4 
J a h r h .  n a c h w e is b a r ,  u n t e r  a n d e re m  in  Genf, S a in t  
M aurice  u n d  R o m a in m ö t i e r .  H e u te  al le rd ings  b e s teh en  
d a v o n  n u r  n o c h  einige M a uerre s te ,  a u f  d e n e n  s p ä t e r  
a n d e re  G e b ä u d e  a u f g e f ü h r t  w u rd e n ,  sodass j e n e  e rs t  im  
L a u fe  s y s t e m a t i s c h e r  A u s g ra b u n g e n  w ieder  a u fg e d e c k t  
w u rd e n .  G ew öhn lich  sind es besche idene ,  einschiffige 
K a p e l le n  m i t  e iner  Apsis .  I n  R o m a in m ö t i e r  w ird  der  
k r e u z fö rm ig e  G ru n d r is s  d u rc h  zwei A n b a u t e n  erzeug t ,  
welche  eine A r t  Quersch if f  b i lden  ; d e r  H o c h a l t a r  is t  
b e re i t s  n a c h  O s te n  g e r ic h te t .  A n  H a n d  d e r  w enigen 
e rh a l te n e n  B a u te n  i s t  es k a u m  m öglich ,  a n d e r e  
Schlüsse ü b e r  die A r c h i t e k tu r  d ieser  F r ü h  ze it  a u f z u 
s te llen ,  als dass  die U e b e r l ie fc ru n g e n  der  röm ischen  K u l 
t u r  z w a r  e n t a r t e t ,  a b e r  d och  n o c h  d e u t l ich  w a h r n e h m 
b a r  s i n d .

Die U c b e r r e s te  d e r  B a u te n  zwischen d e m  E n d o  d e r  
R öm erze i l  u n d  d e m  A u fk o m m e n  d e r  K a ro l in g e r  b e 
f inden  sich  z u n ä c h s t  a n  O r ten ,  wo das  C h r i s t e n tu m  
z u e rs t  e in g ed ru n g en  w a r .  I n  j e n e r  Zeit  w u rd e n  in 
G en f  die  K i r c h e n  St.. P ie r re  un d  S t .  V ic to r  e r r i c h te t  oder  
u m g e b a u t  ; a u c h  in  S t . M aurice  lä s s t  sich eine l e b 
h a f t e  B a u tä t ig k e i t  fes ts te l len  ; die zw ei te  K irc h e  v o n  
R o m a in m ö t i e r ,  de r  e rs ten  g le ichend ,  s t a m m t  v ie l le icht  
sc h o n  aus  d em  7. J a h r h .  H eb  er die k le ineren ,  z u r  E r i n 
n e r u n g  a n  die e rs ten  M issionare  e r b a u te n  K i r c h e n  
wissen  w ir  n ic h ts  g en a u e s  ; a u f  al le Fäl le  m ü ss e n  sie von  
g e r in g em  U m f a n g  gewesen sein. Die U m w a n d lu n g  d e r  
cella in  S t .  Gallen in  ein B e n e d ik t in e rk lo s te r  k a n n  n u r  
d u rc h  die U r k u n d e n  n achgew iesen  w e rd e n  ; al le S pure n  
d a v o n  sind  im  L a u f  d e r  s p ä t e m  U m b a u t e n  v e r 
s c h w u n d e n .  In  C h u r  is t  die  d em  heil igen L uz ius  g e 
w e ih te  K r y p t a  m i t  U m g ä n g e n  w ahrsch e in l ich  d e r  l e t z te  
U e b e r r c s t  d e r  540 g e b a u te n  K a th e d r a l e .  Alle diese 
S p u re n  sind  beso n d e rs  deswegen v o n  In te re sse ,  weil sie 
zeigen, dass die k irch l iche  A r c h i t e k tu r  sich w ä h re n d  
d e r  e rs ten  J a h r h u n d e r t e  des M it te la l te r s  f o r t l a u f e n d  
en tw ick e l t  h a t .  D as  m erow ing ische  Gall ien ü b e r n a h m  
die a n t ik e n  U eber l ie fe rungcn  u n d  b i ld e te  sie w e i te r  a u s  ; 
v iel  m e h r  als das  d e k a d e n te  I ta l ie n  w u rd e  es der  M i t te l 
p u n k t ,  aus  d e m  die n e u e n  Id e e n  a u s s t r a h l t e n .  D er  k a r o 
l ing ischen  K u l t u r  w a r  es d a n n  V orbeha l ten ,  diese A n 
sä tz e  z u r  Reife  zu b r in g e n .

Die im  9 u n d  10. J a h r h .  in  d e r  Schweiz e r r ic h te te n
D e z .  192 0
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B a u te n  h a b e n  d e u t l ic h e re  S p u re n  h in te r la s s e n ,  als 
d ie jen igen  a u s  den  f rü h e re n  Z e i ten .  Von n u n  a n  n a h m  
die  O s tschw eiz  m i t  ih re n  grossen  A b te ie n ,  d e n  M it te l 
p u n k t e n  des g e is t igen  L eb en s ,  in  d e r  G esch ich te  der  
A r c h i t e k t u r  eine w ich t ige  S te l le  e in. Die K lo s te rk i r c h e  
v o n  M ü n s te r  (G ra u b ü n d e n ) ,  ein einschiff iger B a u  m i t  
drei  h u fe ise n fö rm ig  v o rg e leg ten  C hören ,  w eis t  W a n d 
m a le re ie n  a u s  d e m  J a h r  800 auf .  I n  D isen t is  f indet  m a n  
no c h  S p u re n  e iner  K irc h e  a u s  d ieser  Zeit .  Die k a ro l in 
g ische  A b te i  v o n  S t .  Gallen  i s t  n u r  n o c h  im  G ru n d r is s  
e rh a l t e n ,  d e r  a l le rd ings  d a n n  n i c h t  u n v e r ä n d e r t  a u s 
g e f ü h r t  w o rd e n  is t ,  u n s  a b e r  d o c h  ü b e r  die  A b s ic h ten  
A u fsch lu ss  g ib t  : D o p p e lch o r  e n t s p re c h e n d  d en  beiden  
Heil igen  Gallus u n d  O th m a r ,  K r y p t a ,  v o n  S äu len  
g e t r a g e n e s  Schiff, f re is te h e n d e  R u n d  tü r m e  im  W e s te n ,  
K re u z g a n g  im  S ü d en .  I n  Z ürich  ze ig t  die K r y p t a  des 
F r a u m ü n s t e r s  e inen  z iem lich  e n tw ic k e l te n  T y p u s  m i t  
r e c h tw in k l ig e m  C horab sch lu ss .  I n  d e r  W es tsch w e iz  
s ind  n e b e n  S t .  M aurice ,  wo m a n  einige S p u re n  aus  
k a ro l in g is c h e r  Z e i t  a u f g e d e c k t  h a t ,  die A b te ie n  von  
R o m a i n m ö t i e r  u n d  P a y e r n e  die  w ic h t ig s te n  Zeugen  des 
E in f lu sses  v o n  C luny  in d e r  Schweiz ,  in  R o m a in m ö t i e r  
k a n n  d e r  G ru n d r i s s  a u s  j e n e r  E p o c h e  t r o tz  d e r  s p ä t e m  
U m b a u te n  fe s tges te l l t  w e rd e n .  I n  P a y e r n e  m a g  der  
W e s t t u r m  ins 10. J a h r h .  h in a u f re ic h e n .  I n  G en f  s t a n d  
926 in  S t .  G erva is  eine K i r c h e ,  d e r e n  G r u n d m a u e r n  
s ich  n o c h  j e t z t  im  B o d e n  b e f inden .

W ie  m a n  s ie h t ,  s ind  u n se re  K e n n tn i s s e  v o n  d e r  v o r 
ro m a n is c h e n  A r c h i t e k tu r  in  d e r  Schweiz im m e rh in  ger ing .  
D ag eg e n  is t  u n s  die  E n tw ic k lu n g  d e r  A r c h i t e k t u r  n a c h  
d e m  J a h r  1000 b e k a n n te r ,  d a  die  in j e n e r  E p o c h e  e n t 
s t a n d e n e n  G e b ä u d e  z ah l re ich e r  u n d  b es se r  e rh a l t e n  
s ind .  Die ro m a n isc h e  A r c h i t e k t u r  in  d e r  Schweiz w eis t  
ke in  e inhe i t l iches  G ep räg e  au f .  I m  N o rd e n  u n d  O sten  
las sen  sich s ü d d e u t s c h e  E in f lü sse  fe s t s te l le n  ; in den  
ro m a n is c h e n  K a n t o n e n  d a g eg en  i s t  die  V e r b in d u n g  m i t  
B u rg u n d  u n d  d e r  P ro v e n c e  d e u t l i c h  e r k e n n b a r .  D er  
T ess in  s t e h t  u n t e r  n o rd i ta l i e n i s c h e m  E in f lu ss .  Mit 
A u s n a h m e  e in iger  w ic h t ig e n  B a u te n  is t  die  A r c h i t e k t u r  
in  d e r  d e u t s c h e n  Schw eiz  n o c h  se h r  e in fach  u n d  w enig  
c h a r a k t e r i s t i s c h  ; in d e r  Regel  h e r r s c h t  die  u n g e w ö lb le  
B asi l ika  v o r .  D a s  A eussere  i s t  a rm ,  das  P o r t a l  wenig  
e n tw ic k e l t .  Die c h a r a k t e r i s t i s c h s t e n  G e b ä u d e  dieser  
A r t  s ind  d a s  S c h a f fh a u s e rm ü n s te r ,  das  1064 e ingew eih t  
u n d  u m  1200 u m g e b a u t  w u rd e ,  u n d  die  K irc h e  in  S te in
a.  R h e in .  Die K i r c h e n  v o n  M o n t ie r -G ra n d v a l  u n d  v o n  
S t .  I m m e r ,  d ie jen igen  v o n  B e ro m ü n s te r  u n d  S chönen-  
w erd  weisen  gewisse g e m e in sa m e  M e rk m ale  a u f  ; alle 
bes i tz en  im  O sten  drei  h a lb k re is fö rm ig e  Chöre, sind  a b e r  
s p ä t e r  u m g e b a u t  w o rd e n .  I n  d e r  M it te lschw eiz  u n d  im  
K t .  G r a u b ü n d e n  b l ieb  d e r  ro m a n is c h e  Stil,  be so n d e rs  
in den  G locken  tü r m e n ,  n o c h  l an g e  e rh a l te n .

N u r  in d en  B a u te n  d e r  g rösse ren  S t ä d t e  m a c h e n  sich 
die  c h a ra k te r i s t i s c h e n  K en n z e ic h e n  d e r  r o m a n is c h e n  
A r c h i t e k tu r  b e m e r k b a r .  Z ü r ichs  G ro s s m ü n s te r  w u rd e  u m  
1100 n e u g e b a u l ,  d o c h  e r s t  im  13. J a h r h  vo l len d e t .  Die 
K irc h e  i s t  im  E in z e ln e n  d u rc h a u s  n ic h t  g le ichar t ig ,  
zeigt  a b e r  in d e r  a l lg em e in en  A n lage  d och  e inen  e in 
h e i t l ic h e n  C h a ra k te r .  E in e m  J o c h  des M itte lschiffs 
e n ts p re c h e n  je  zwei J o c h b o g e n  im  Sei tensch iff ;  info lge
dessen is t  die Rolle  d e r  P fe i le r  n ic h t  im m e r  dieselbe, 
u n d  das  W echse lsp ie l  d e r  S tü t z e n  ve r sch a f f t  d e m  
Sch iffs innern  e inen  g a n z  n e u e n  R h y t h m u s .  D as  M ü n 
s te r  in  Basel ,  dessen  Schiff n a c h  e inem  ä h n l ic h e n  S y s te m  
g e b a u t  w u rd e ,  ze ig t  e inen  v o r g e rü c k te re n  u n d  w en iger  
schw erfä l l igen  Stil .  Die K i r c h e n  v o n  N e u e n b u r g  u n d  
S t .  U r s a n n e  b i lden  e in ige rm assen  d e n  U eb  organ g 
zw ischen  d e r  A r c h i t e k tu r  d e r  d e u t s c h e n  u n d  d e r  r o m a 
n isc h en  Schweiz.  I n  N e u e n b u r g  s t a m m e n  d e r  Chor u n d  
se ine  be id en  A n b a u t e n  m i t  h a lb k re is fö rm ig e n  A ps iden  
a u s  d e r  zw e i ten  H ä l f t e  des 12. J a h r h .  A ussen  ze igen 
Gesimse u n d  F r ie se  e inen  h ö ch s t  i n t e r e s s a n te n ,  r o m a 
n ischen  S c h m u c k .  Die K irc h e  v o n  St.  U r s a n n e  g e h ö r t  
s c h o n  zu r  U e b e rg a n g sz e i t ,  d och  b e s i tz t  sie eine E m p o re ,  
d e ren  E in z e lh e i te n  a n  d e n  S ti l  des B a s le r  M üns te rs  e r in 
n e r n ;  das  P o r t a l  m i t  S p u re n  v o n  B e m a lu n g  i s t  eines der  
s c h ö n s te n  Beispiele d ieser  A r t  in  d e r  Schweiz.

In  d e r  ro m a n is c h e n  Schweiz ze ig t  sich d e r  E inf luss  
F ra n k re i c h s  h a u p t s ä c h l i c h  in d e r  A n o r d n u n g  d e r  Ge
w ölbe .  H ä u f ig  t r if f t  m a n  d en  G u r tb o g e n ,  se lbst in  den

grossen  B a u te n .  Die K lu n ia z e n s e r -A b te ie n  spie len zu 
d ieser  Z e i t  e ine au s sc h la g g e b e n d e  Rolle  in  d e r  Schweiz. 
Die K irch e  v o n  R o m a in m ö t i e r  h a t  die ro m an isch e  
S t r u k t u r  z u m  g rossen  Teil b e w a h r t  : sie b e s i tz t  eine 
zw eis töck ige  V orh a l le  ; die V ie ru n g  w ird  v o n  einem 
q u a d r a t i s c h e n  T u r m  ü b e r r a g t .  Die K i r c h e  v o n  P a y e rn e  
w eis t  e inen  w en ig e r  p r im i t iv e n  S ti l  u n d  g rossa r t ige re  
A u s m a ss e  a u f  ; l e id e r  i s t  ih r  I n n e re s  a u s  p r a k t i s c h e n  
G rü n d e n  v e r b a u t  w o rd e n .  D er  V ie r u n g s tu r m  w u rd e  erst  
in  d e r  g o t i sch e n  Zeit  b e e n d e t ,  m u ss  a b e r  sc h o n  a n fangs  
g e p la n t  w o rd e n  se in .  U n t e r  den  ä n d e r n  B a u te n  au s  dieser  
Zeit  s ind  zu n e n n e n  die  K i r c h e n  v o n  G ra n d s o n ,  eine 
S ä u le n b a s i l ik a  m i t  K r e u z r ip p e n g e w ö lb e n  im  I-Iaupt- 
u n d  d en  b e id en  Seitensch if fen ,  fe rn e r  S t .  P ie r re  de 
Clages im  W all is ,  d e ren  V ie ru n g  v o n  e inem  re izenden  
a c h te c k ig e n  T u r m  ü b e r r a g t  w ird .  Die G lo c k e n tü rm e  
v o n  S i t t e n  u n d  St .  M aurice  s ind  m ä c h t ig e  B a u te n  
u n d  e r in n e rn  a n  gewisse T ü rm e  im  A o s ta ta l .  I m  Tessin 
h a t  d ie  ro m a n is c h e  Zeit  k e in e  ü b e r r a g e n d e n  B a u te n  
h in te r la s s e n .  Uebera l l  h e r r s c h t  die m i t  e in em  ein fachen  
B a lk e n w e rk  ü b e r d e c k te  B as i l ika  v o r .  E b e n s o  sind  die 
G ru n d ris se  w enig  en tw ic k e l t ,  d ie  Chöre v ie reck ig  ; oft 
f eh len  die Seitenschiffe . Die K i r c h e  v o n  B iasca  i s t  ein 
se l tenes  Beispiel  e iner  dreischiffigen K irc h e  ; sie i s t  im 
17. J a h r h .  b e d e u te n d  u m g e s t a l t e t  w o rd e n .  In  der  
K i r c h e  v o n  Giorni co s ind  C hor  u n d  K r y p t a  gew ölb t ,  
das  einzige Schiff a b e r  f lach g ed eck t .

W ie  ü b e ra l l  w eis t  a u c h  in  der  Schw eiz  die  got ische  
A r c h i t e k t u r  e inen  viel  e in h e i t l ich e ren  C h a ra k t e r  auf, 
als d ie jen ige  a u s  der  v o r h e rg e h e n d e n  E p o c h e .  Z w ar  v e r 
s c h w in d en  die lok a len  V e rsc h ie d e n h e i te n  n ic h t ,  s ind 
j e d o c h  w en iger  au sg e sp ro c h e n  ; a b e r  zwischen d e m  12. 
u n d  13. J a h r h .  e r fä h r t  de r  S ti l  ü b e ra l l  U m w a n d lu n g e n ,  
die sich a u s  d e r  a l lm äh l ig en  A n w e n d u n g  d e r  n e u e n  «go t i 
sc hen  » B a uw e ise  ergeben .  Die G enfer  K a t h e d r a l e  ist 
eine d e r  e rs ten  K irc h e n ,  wo m a n  das  S p i tzbogengew ölbe  
d u rc h g e f ü h r t  h a t .  D e r  u m  1150 b e g o n n e n e  B a u  w u rd e  
e rs t  h u n d e r t  J a h r e  s p ä t e r  zu E n d e  g e fü h r t .  D ieser  e rste  
B a u  is t  info lge v e r sc h ie d e n e r  B r ä n d e  z iem lich  b e t r ä c h t 
l ich  v e r ä n d e r t  w o rd e n  ; a b e r  die  ö s t l ichen  Teile  weisen 
im m e r  n o c h  gewisse A n a lo g ien  m i t  d e r  A n lage  der  
Z is te rz ienser  K i rc h e n  au f .  Die K a th e d r a l e  von  L a u 
s a n n e  zeig t  sc h o n  e inen b e d e u te n d e n  F o r t s c h r i t t  in  der  
E n tw ic k lu n g  des S ti ls .  Sie w u rd e  viel  s p ä t e r  g e b a u t  
u n d  in  ih r e n  H a u p t t e i l e n  e rs t  im 14. J a h r h .  v o l le n d e t .  
D er  Chor  m i t  U m g a n g  h a t  e inen  viel  g rösseren  U m 
fan g  als d e r jen ige  d e r  G enfer  K a th e d r a l e .  V on  A n fa n g  
a n  sc h e in t  m a n  be im  Schiff d e n  B a u  v o n  sechste i l igen 
Gew ölben  b e a b s ic h t ig t  zu  h a b e n ;  doch  i s t  das  V o r h a 
ben  n u r  a u f  e iner  Seite  a u s g e fü h r t  w o rd e n  ; so n s t  w u rd e  
ü b e ra l l  d e r  f lache S p i tz b o g e n  a n g e w a n d t .  Zu d e n  ä n 
d e rn  E ig e n tü m l ic h k e i t e n  d e r  K irc h e  g e h ö r t  die  V o r 
h a l le  m i t  e inem  im  15. J a h r h  h in z u g e k o m m e n e n  V o r 
b a u ,  das A p o s te lp o r ta l  im  S ü d en ,  sow ie d e r  a u f  der  
V ie ru n g  e r r i c h te te  T u rm .  In  G en f  is t  der  g o t ische  Stil  
in  se iner  e r s te n  P h a s e  a u c h  n o c h  d u r c h  die a l te  K irch e  
S t .  F ra n ç o is  v e r t r e t e n .

I m  Wallis zeig t  die N o t r e -D a m e  v o n  V a le r ia  in  S i t ten  
n o c h  e inen  a r c h a is t i s c h e n  C h a ra k te r .  Die Querschiffe 
h a b e n  G u r tb o g e n ,  u n d  d e r  Chor  w eis t  ro m a n is c h e  E in z e l 
h e i t e n  a u f ;  das  Schiff m u ss  u m  1300 g e b a u t  w o rd e n  
se in. In fo lge  d e r  V e r b in d u n g  d e r  W es tschw e iz  m i t  B u r  
g u n d  u n d  d e r  P ro v e n c e  t r a t  d e r  g o t ische  S ti l  in  den  
welschen K a n t o n e n  f rü h e r  au f ,  als im  N o rd e n  u n d  O sten  
unse res  L a n d e s .  Die C h u re r  K a th e d r a l e ,  die a u f  r o 
m a n isc h e r  Basis  b e g o n n e n  w u rd e ,  i s t  d e r  u n re g e lm ä s -  
s igs te  u n d  m a le r i sc h s te  B au ,  d en  m a n  sich vo rs te l len  
k a n n .  D as  Schiff  m i t  se inen  q u a d r a t i s c h e n  J o c h e n  u n d  
den  engen  Seitenschiffen  z eu g t  v o n  i ta l ien isch e m  E i n 
fluss.  In  ä n d e r n  O r te n  G ra u b ü n d e n s  b l ieb  de r  S ti l  v o r  der  
A n k u n f t  d e r  D o m in ik a n e r  od e r  P re d ig e r  u n d  der  F r a n 
z is k a n e r  od e r  B a rfü sse r  n o c h  se h r  a rc h a is t i s c h .  D er  
C hor  d e r  P re d ig e rk i r c h e  in  Base l  i s t  das  einzige U ebe r -  
b leibse l  des 1269 g e w e ih te n  G o t te s h a u se s  ; d ieser  
B a u  i s t  m i t  se inen  k ü h n e n  u n d  s c h la n k e n  P ro p o r t i o 
n e n  u n d  d e m  ein fachen  Masswerlc der  v o l lk o m m e n s te  
A u s d ru c k  e iner  K u n s t ,  d ie  v o r  a l lem  a u f  a l lgem eine  
W i r k u n g  a b s te l l t .  D as  gleiche S t re b e n  o f fe n b a r t  sich 
in  der  B a rfü sse rk i rc h e  in Basel ,  e iner  der  g rö ss te n  d e r  
Schweiz.
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I m  13. J a h r h .  s ind  g o t ische  B a u te n  n o c h  ve re in ze l t  

u n d  ü b e n  k e in e n  a l lgem e inen  E in i lu s s  a u f  die  E n t 
w ick lu n g  d e r  A r c h i t e k t u r  aus .  G a n z  a n d e r s  w ird  es 
a b e r  se i t  d e m  14. J a h r h .  D as  A u f k o m m e n  d e r  B ü r 
g e r sc h a f te n  u n d  d e r  d u r c h  d e n  H a n d e l  e rw o rb e n e  W o h l 
s t a n d  fö rd e r n  in d e r  g a n z e n  Schw eiz  d en  U n t e r n e h 
m u n g sg e is t .  D a  in d en  B isc h o fs tä d te n  b e re i t s  f a s t  al lge
m e in  grosso K a th e d r a l e n  s t a n d e n ,  so m a c h t e n  sich  die 
B a u m e is te r  j e t z t  h a u p t s ä c h l i c h  an  d e n  B a u  v o n  L e u t 
k i rch en .  Die u m  1300 b e g o n n e n e  K i r c h e  S t .  N ik o la u s  in 
F re ib u rg  is t  eines d e r  ty p i s c h s t e n  Beispiele  a u s  j e n e r  
E p o c h e .  I m  J u r a  zeigen die  K ir c h e n  von  P r u n t r u t  u n d  
Biel  die g e w o h n te n  K en n z e ic h e n  des s p ä tg o t i s c h e n  
Sti ls .  D agege n  h a b e n  die im  15. u n d  16. J a h r h .  e r 
b a u t e n  D o r fk i rc h e n  n o c h  ein se h r  a l t e r tü m l ic h e s  G e
p rä g e .  Sie h a b e n  n u r  e in einziges Schiff  m i t  K a p e l le n ,  
d e r  C hor  is t  im  a l lg em e in en  q u a d r a t i s c h  ; d e r  T u r m  
s t e h t  a u f  d e r  W e s t s e i t e  od e r  a u f  d e r  V ie ru n g .  A uch  
a m  G enfersee u n d  im  R h o n e ta l  f in d e t  m a n  k e ine  b e 
m e rk e n s w e r t e r e n  B a u te n .  I n  d ieser  G egend  k a n n te  
m a n  die  H o c h g o t ik  so z u sag en  n i c h t ;  die A r c h i t e k tu r  
b le ib t  h ö c h s t  n ü c h t e r n  u n d  b e g n ü g te  s ich  m i t  d em  
S t re b e n  n a c h  gefä ll igen  V e rh ä l tn i s s e n  im  In n e rn .  In  
d iese r  H in s i c h t  s ind  in den  P f a r r k i r c h e n  v o n  G enf  
d ie  v o m  Schiff k a u m  a b g e t r e n n t e n  in  g le icher  H ö h e  
s t e h e n d e n  Chöre  h ö c h s t  c h a ra k te r i s t i s c h .

I m  a u s g e h e n d e n  M i t t e la l t e r  h e r r s c h te  in  Basel  die 
g rö ss te  B a u tä t ig k e i t .  In fo lge  des E rd b e b e n s  v o n  1356 
m u s s t e n  die  w ic h t ig s te n  B a u te n  e r n e u e r t  w e rd e n .  So 
w u rd e  im  M ü n s te r  d e r  obe re  Teil des Chores e r r ic h te t ,  
e benso  das  Schiff u n d  d e r  K re u z g a n g ,  u n d  d e r  B a u  der  
w es t l ic hen  T ü r m e  w u rd e  zu E n d e  g e f ü h r t .  I n  B e rn  is t  
das  V in z e n z e n m ü n s t e r  das  b e m e r k e n s w e r t e s t e  G eb äu d e  
a u s  d e m  E n d e  d e r  G o t ik .  V or  d e m  Schiff  m i t  den 
Seitensch iffen  u n d  d en  K a p e l le n  e r h e b t  s ich  ein m ä c h 
t ig e r  T u r m  m i t  d re i fa c h e m  H a u p t p o r t a l .  G ro ss a r t ig  is t  
d e r  E in d r u c k ,  d en  das I n n e re  a u s ü b t ,  wo d u rc h  ge- , 
w a l t ig e  F e n s t e r  d a s  L ic h t  fö rm l ich  h e re in f lu te t .  I n  d e r  I 
A n lag e  e r k e n n t  m a n  das  a u s g esp ro ch en e  B e s t re b e n ,  
N eu es  zu  schaffen  u n d  a u f  K o s te n  eines e in fachen  
G ru n d r is se s  d a s  I n n e re  u n d  A eussere  ü b e r re ic h  m i t  
V e rb le n d  m ass w e rk  zu sc h m ü c k e n .  D er  1487 in  B u rg 
d o r f  v o l le n d e te  Chor  i s t  n a c h  d e m  M u s te r  des jen igen  
in B e rn  g e b a u t  w o rd e n .  I m  K t .  A a r g a u  s ind  n eben  
d e r  1310 g e g rü n d e te n  F ra n z i s k a n e r - K i r c h e  zu R h e in -  
f e lden  n o c h  die  K i r c h e n  v o n  Z u rz a c h  u n d  Zofingen 
zu e rw ä h n e n .

D as  F r a u m ü n s t e r  in  Z ürich ,  dessen  Chor  n o c h  aus  
d e m  13. J a h r h .  s t a m m t ,  w u r d e  m i t  im m e r  ger ingeren  
M i t te ln  zu E n d e  g e fü h r t .  D ie  einschiffige W as se rk i rc h e  
i s t  ein g län zen d es  Beispiel  des k u n s tv o l le n  G ew ölbe
b a u s  der  a u s g e h e n d e n  G o t ik .  I n  d e r  Os tschw eiz  i s t  de r  
sc h ö n s te  B a u  a u s  j e n e r  Z e i t  das  K lo s te r  M a riabe rg  bei  
R o r s c h a c h  m i t  se inem  K re u z g a n g ,  u m  den  sich die 
v e r sc h ie d e n e n  G e b ä u d e  u n d  die h e u t e  i h r e r  u r s p r ü n g 
l ichen  B e s t im m u n g  en tzo g en e  K irc h e  g ru p p ie re n .  In  
G r a u b ü n d e n ,  se tz te  sich d e r  ro m a n isc h e  T y p u s  d e r  e in 
schiff igen, m i t  e iner  f lachen  D ecke  u n d  e inem  oder  
m e h r e re n  C hören  v e r se h e n e n  K i r c h e n  bis in ziemlich  
sp ä te  Z e i t  f o r t ;  d a n n  a b e r  e n tw ic k e l te  sich im  l e tz te n  
Viertel  des 15. J a h r h .  die  G o t ik  in  g lan zv o l le r  u n d  
n a c h d r ü c k l ic h e r  W eise  u n d  b lü h t e  bis ins 18. J a h r h .  
w e i te r .  I n  den  a b g e leg en s ten  T ä le rn  w i rk te n  zah lre iche  
B a u m e is t e r  u n d  v e r b re i t e t e n  d en  n e u e n  Stil ü b e r  den  
g a n z e n  K a n t o n .  Alle diese B a u te n ,  z u m e is t  m i t  e inem  
e inzigen Schiff, w eisen  die k o m p l iz ie r t e s te n  G ew ölbe
s y s te m e  au f .  H in g e g e n  s ind  die  A ussen se i ten  h ö c h s t  | 
e in fach  ; infolge des r a u h e n  K l im a s  w u r d e n  of t  a u f  der  
N o rd se i t e  k e ine  F e n s t e r  a n g e b r a c h t .  D e r  g röss te  K ir -  j 
c h e n b a u  in G r a u b ü n d e n  i s t  die  r o m a n isc h e  M a r l in s 
k i rche  in C hur ,  w elche  1464 f a s t  g a n z  a b b r a n n t e  
u n d  in  d e r  Fo lge  w ied e r  a u f g e b a u t  w u rd e .  I n  der  
i ta l ie n isc h e n  Schweiz, wie in  den  m e is ten  L ä n d e rn  
des Südens ,  fand der  g o t ische  Stil  k e in e n  g rossen A n 
k la n g  u n d  w u rd e  n u r  s c h ü c h te rn  a n g e w a n d t .

W e n n  d e r  K t .  Tess in  im  M i t te la l te r  e ine besche idene  
R olle  in der  G esch ich te  d e r  A r c h i t e k t u r  sp ie l t ,  so ho l t  
e r  dies im  16. J a h r h .  n a c h .  D e n n  h ie r  e rsche inen  die 
e r s te n  S p u re n  d e r  R e n a i s s a n c e ;  z w a r  w u rd e n  n i c h t  so 
fo r t  g a n z e  B a u te n  in d iesem  n eu en  S ti l  ers te l l t ,  so n d e rn

I m a n  w a n d t e  ih n  v o re r s t  im  A u s b a u  d e r  g o t i sch  b e g o n 
n e n e n  K i r c h e n  a n .  Die F a s s a d e  d e r  L o re n z o k i rc h e  in 
L u g a n o ,  die  1517 e n t s ta n d ,  is t  n a c h  d e m  M u s te r  n o rd 
i ta l ien isch e r  K i r c h e n  e n tw o r fe n  ; es i s t  ein schöner,  
w e i t  a u s g e fü h r t e r  B a u ,  in d e m  t r o t z  d e r  B e d e u tu n g  
de r  P i l a s te r  die w a g re c h te  L in ie  v o r h e r r s c h t ;  die reiche 
u n d  e leg an te  D e k o ra t io n  z e u g t  v o n  e iner  i m m e r  sich 
e rn e u e rn d e n  E r f in d u n g s g a b e .  Die 1546 b egonnene ,  
a b e r  e rs t  1654 v o l le n d e te  F a s s a d e  d e r  S t i f t s k i rc h e  von 
B e ll in zo n a  zeigt eine ä h n l ic h e  A n o r d n u n g  des u n te re n  
Tei ls , w ird  a b e r  v o n  e inem  z iem lich  h o h e n  Giebel 
ü b e r r a g t .

I m  N o rd e n  d e r  A lpen, u n d  z w a r  e bensow oh l  in  der  
d e u t s c h e n  wie in  d e r  w elschen Schweiz,  h a t  die R e n a i s 
s ance  f a s t  k e ine  k i rch l ic h en  B a u te n  h e rv o rg e ru fe n .  In 
den  evange l i schen  K t .  b l ieb  j e n e  Zeit  w egen  d e r  G la u 
b e n s k ä m p fe  u n t ä t i g .  A n d e rsw o  leb te  d e r  g o t i sch e  Stil 
w ei ter ,  u n d  v o r  d e m  17. J a h r h .  e rsche inen  k e ine  w ic h 
t igen  B a u te n  im  neuen  Stil .  D as  I n n e re  d e r  d e m  hei l i 
gen  L e o d e g a r  g e w e ih ten  H o fk i rc h e  in L u z e rn  (1633-44) 
i s t  f a s t  in k la s s isc hem  St.il e m p fu n d e n ,  w ä h r e n d  das 
P o r t a l  re ich e r  u n d  k o m p l iz ie r te r  i s t .  Die A r k a d e n  des 
F r ie d h o fs  u n d  die  grosse  F re i t r e p p e  b i ld en  ein p r ä c h 
t iges G anzes,  das  w oh l  in d e r  g a n z e n  Schweiz einzig d a 
s t e h t .  In  d e r  W es tschw e iz  is t  d e r  E in f lu ss  d e r  f r a n z ö 
sischen  K u n s t  b e m e r k b a r .  D ie  J e s u i t e n -  u n d  die V is i ta n- 
d in e r in n e n k i rc h e  in F re ib u rg ,  sowie die  K i r c h e  vo n  Glis 
im  W allis  s t a m m e n  a u s  d em  16. J a h r h .  ; le t z te r e  zwei 
ze igen ein Gem isch  v o n  g o t i sch e n  u n d  R e n a i s s a n c e 
fo rm e n .

I m  17. u n d  18. J a h r h .  h a b e n  T ess iner  B a u m e is te r  
in den  v e r sc h ie d e n e n  G e g en d e n  d e r  Schw eiz  die  S pure n  
ih r e r  T ä t ig k e i t  h in te r la s s e n .  I h n e n  i s t  de r  W ie d e r a u f 
b a u  d e r  K irc h e  in M uri  (1695-97), der  P l a n  d e r  K lo 
s te rk i rc h e  v o n  S t .  Gallen ,  d e r  s p ä t e r  a b g e ä n d e r t  w u rd e ,  
u n d  b e s o n d e rs  d e r  B a u  d e r  S t .  U r s u s k a th e d ra l e  in Solo
t h u r n  z u  v e r d a n k e n .  D a  h a b e n  die  P iso n i  ein W e r k  
g rossen  Sch w u n g es  e r r i c h te t ,  das  d u r c h  die A n o r d n u n g  
se iner  F r e i t r e p p e  in w u n d e r b a r e r  W eise  e rg ä n z t  w ird .

E in e n  g a n z  a n d e re n  E in f lu ss  v e r m i t t e l t e  die  sog. 
V o ra r lb e rg e r  Schule .  A us  d ieser  G egend  s ta m m e n d e  
K ü n s t le r f a m i l ie n  a r b e i t e t e n  in  der  Schweiz u n d  b e g a b 
t e n  sie m i t  h e rv o r r a g e n d e n  B a u te n .  P r a c h t l ie b e n d e  
P r ä l a t e n  u n t e r n a h m e n  d en  N e u b a u  grosser  K irchen  : in 
E ins iede ln  w u rd e  d e r  K i r c h e n c h o r  1674-76 d u r c h  H.

; C. ICuen g e b a u t  ; die K i r c h e  se lbs t  u n d  das  K lo s te r  sind 
; das W e r k  K .  M oosbruggers  u n d  se iner  M i ta rb e i t e r .  D er  

P la n  i s t  seh r  w ei t  g e f a s s t ;  d ie  G e b ä u d e  g ru p p ie re n  
sich  u m  grosse v iereckige  u n d  sy m m e tr isc h e  H öfe .  Vor
der  b e h e r r s c h e n d e n  K irc h e  e r s t r e c k t  sich eine F re i 
t r e p p e  m i t  h a lb r u n d e n  A rk a d e n .  Dieses G eb äu d e  
ist info lge se iner  re ichen  D e k o ra t io n  in S tu c k  u n d  
Malerei s e h r  c h a r a k te r i s t i s c h  f ü r  se ine E p o c h e .  U n te r  
d e n  zah l re ichen  B a u te n  dieser  Schu le  m i t  ih ren  
i m m e r  n e u e n  A n lag en  s ind  zu e rw ä h n e n  : die K i r 
c hen  in R h e in a u  u n d  in  M ü n s te r l in g e n ,  in  S t .  U r b a n  
u n d  die  S t . K a t h a r i n a k i r c h e  bei D iessenhofen ,  ein 
W e r k  F .  l iae rs .  D as  K lo s te r  E n g e lb e rg  m i t  se inem  
e tw a s  schw erfä l l igen  Stil  w u r d e  n a c h  d e m  B r a n d  von  
1730 w ieder  a u fg e b a u t .  Die A b te ik i rc h e  S t .  Gallen  weist 
äusser l ich  ziemlich  versch ied e n e  S t i lm e rk m a le  a u f ;  das 
Schiff m i t  d e m  h a lb k re is fö rm ig  a u s la u fe n d e n  Querschiff  
i s t  in  se iner  g rossen  E in f a c h h e i t  eine d e r  s c h ö n s te n  
S c h ö p fu n g en  je n e r  Z e i t ;  d ie  A u s s c h m ü c k u n g  is t  zw ar  
re ich ,  s t ö r t  a b e r  in  k e in e r  W eise  die a r c h i t e k to n i s c h e  
W irk u n g .  Gross w a r  d e n n  a u c h  de r  E in f lu ss  dieses B a ues  
a u f  die K i r c h e n  je n e r  G egend , so in  T ro g en ,  Berg ,  B e rn 
hard ze l l  u sw .  Die V o ra r lb e rg e rsc h u le  h a t  ih re  S p u re n  
ebenfa lls  in Schwyz, A r th  u n d  A r le she im  h in te r la s s e n .

In  den  p r o t e s t a n t i s c h e n  K a n t o n e n  t r a t  die  neue  B lü t e 
zeit  d e r  A r c h i t e k tu r  viel s p ä t e r  ein.  Die zu den  be-  
s o n d e rn  Z w eck en  des p ro te s t a n t i s c h e n  K u l tu s  g e b a u te n  
K i r c h e n  sind n ic h t  v o r  d e m  17. J a h r h .  e n t s ta n d e n .  Zu 
e rw ä h n e n  sind die  H e i l igge is tk irche  in  B e rn  (1729) und 
die e tw as  s p ä t e r  e n t s ta n d e n e n  K i r c h e n  v o n  Morges, 
Y v e rd o n  u n d  G en f  ( la F u s te r ie ) .  Die dem  a l tk a th o l i s c h e n  
K u l tu s  g e w id m e te  K irch e  in O lten  v o n  1806 i s t  e infach 
u n d  s t r e n g ,  wie die k lass ischen  P ro f a n b a u te n .

In  d e r  m o d e rn e n  Zeit  h a b e n  sich in  d e r  A r c h i t e k tu r  
die v e r s c h ie d e n s te n  R ic h tu n g e n  g e l te n d  g e m a c h t .  Die
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k irch l ichen ,  wie die w e l t l ichen  B a u te n  las sen  die eifrig 
b e t r i e b e n e n  h is to r i sc h e n  F o r s c h u n g e n  d e u t l i c h  e rk e n n e n .  
Die A rc h i t e k t e n  h a b e n  a u s  d e n  U eb er l ie fe ru n g en  der  
v e r sch ied e n en  v e r g a n g e n e n  E p o c h e n  g e s c h ö p f t .  Die 
N e u m ü n s te rk i r c h e  in Z ü rich  (1839) ze ig t  n o c h  klass ische  
N a c h k lä n g e .  D a n n  a b e r  schrif  m a n  v o n  1840 a n  die 
N e u g o t ik ;  die S t . E l i s a b e th e n k i r c h e  in  Basel  i s t  in  d ie
se m  Sti l  g e h a l te n .  D agege n  e r in n e r t  die  L ie b f r a u e n 
k i rche  in Z ü r ic h  a n  die  e r s te n  ch r is t l ich en  Basi l iken .  In  
ih r e r  B a u fo rm  k a m  sow oh l  die  z e n t ra le  wie die  la n g g e 
s t r e c k t e  A n lag e  z u m  A u s d ru c k .  E r s t  in  l e t z t e r  Zeit  
i s t  w ie d e ru m  eine c h a r a k te r i s t i s c h e  F o r m  in  d e r  k i r c h 
l ichen  A r c h i t e k tu r  f e s tzus te l len ,  w ä h r e n d  d e r  m o d e rn e  
Geist s ich  l an g e  v o rh e r  a u f  ä n d e r n  G eb ie ten  viel 
sc h ä rfe r  a u s g e d rü c k t  h a t t e .  [Cam. M a r t i n . ]

A R C H I T E K T U R  ( IVI I L I T Æ R I S C H  E ) . Siehe B e 
f e s t i g u n g e n ,  SCHLŒSSER.

A R C H I V  F Ü R  D I E  G E S C H I C H T E  D E R  R E 
P U B L I K  G R A U B Ü N D E N ,  im  Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d e m  Codex d ip lo m a ti e u s . Zwei B ä n d e  des A rc h iv s  u n d  
zwei B ä n d e  des Codex e r sch iene n  1848-1853 u n t e r  der  
L e i tu n g  v o n  T h .  v o n  M ohr .  N a c h  dessen  T od  se tz te  
se in  Sohn  u n d  M i t a rb e i t e r  C o n rad in  v o n  M oor  (wie der  
N a m e  h e u t e  gesch r ieb e n  wird)  die b e id e n  V erö ffen t 
l i c h u n g e n  fo r t .  D as  A rc h iv  z ä h l t  6 B ä n d e ,  d e r  Codex  
d e re n  4. —  A D H  22 ,  p .  23. [F. P.]

A R C H I V  F Ü R  H E R A L D I K  ( S C H W E I Z E R I 
S C H E S ) .  V o n  A r c h iv a r  M aurice  T r ip c t  in  N e u e n b u r g  
1887 g e g r ü n d e te  Z e i tsch r i f t .  Die e r s ten ,  m o n a t l i c h  
e r sch ien e n en  N u m m e r n  f ü h r t e n  den  T i te l  A rch ives  
héraldiques et sig illo  graphiques su is se s ;  d a n n  n a h m  seit  
1895 die Zeitschrift ,  d en  en d g ü l t ig e n  T i te l  A rch ives  
héraldiques su isses  u n d  Schw eizer. A rc h iv  fü r  H era ld ik  
an .  Seit  d e m  1. i. 1892 i s t  sie d a s  O rg an  d e r  Schw eiz .  
H e ra ld isc h e n  G esel lschaf t ,  u n d  se i t  1897 e r sc h e in t  sie 
v ie r te l jä h r l i c h .  [ F r é d .  T h .  D u b o i s . ]

A R C H I V  F Ü R  S C H W E I Z E R G E S C H I C H T E ,  v e r 
ö f fen t l ich t  v o n  d e r  A llg em e in en  Geschiclitforschenden  
Gesellschaft der Schw eiz. S iehe  H i s t o r i s c h e  V e r e i n e .

A R C H I V  F Ü R  S C H W E I Z E R I S C H E  R E F O R 
M A T I O N S G E S C H I C H T E ,  v e rö f fe n t l ic h t  v o n  1868- 
1876 d u r c h  d e n  S c h w e i z e r i s c h e n  P i u s v e r e i n  (vergl.  
d iesen  A r t ik e l ) .  U n t e r  d e m  g le ichen N a m e n  g a b  die 
Gesellschaft fü r  W issenscha ft u n d  K u n s t ein S u p p le m e n t  
zu den  K atholischen  Schiveizerblättern  h e r a u s  (vergl. 
d iesen  A r t ) .

A R C H I V  F Ü R  V O L K S K U N D E  ( S C H W E I Z E R ) .
1897 g e g r ü n d e te  Z e i ts ch r i f t .  S iehe  V o l k s k u n d e .

A R C H I V W E S E N .  Z ah lre iche  A rch iv e  in  der  
Schweiz d ien en  d e r  h is to r i sc h e n  F o rs c h u n g .  I h re  A r te n  
e rgeben  sich  aus  d e r  fo lgenden  D ef in i t ion  : E in  A rch iv  
is t  eine o rgan isch  e n t s ta n d e n e  S a m m lu n g  v o n  a u t h e n 
t ischen  S c h r i f t s tü c k e n ,  w elche  sich  a u f  die  R e c h te ,  
A n s p rü c h e  u n d  V erh ä l tn iss e  des In h a b e r s  bez iehen ,  sei 
es e iner  einzigen P e rso n  od e r  e iner  F am il ie ,  e iner  K o r 
p o ra t io n ,  G em ein d e  od e r  eines S ta a te s .  A rch iv  beze ich 
n e t  ebenfa lls  d e n  R a u m ,  in w e lch em  eine solche S a m m 
lu n g  u n t e r g e b r a c h t  i s t .  Die A rch iv e  sch e id en  sich z u 
nächst.  in  zwei G ru p p e n ,  in  ö ffentl iche A rch ive ,  die v o n  
e ine r  ö f fen t l ichen  B eh ö rd e  v e r w a l t e t  w e rd e n ,  u n d  in  | 
p r iv a t e  A rch iv e .  E s  s ind  also fo lgende  A r t e n  zu  u n t e r 
sche iden  :

1. D a s  B u n d e s a r c h i v  in B e r n .  D er  lose S t a a t e n 
b u n d ,  d en  die  E id g e n o ss e n sc h a f t  bis 1798 b i lde te ,  be- 
sass f ü r  g em eine idg .  S c h r i f t s tü c k e  k e in  b e s t im m te s  A r 
ch iv  ; w ich t ige  i n t e rn a t io n a le  V e r t r ä g e  w u rd e n  ba ld  
in d iesem , b a ld  in j e n e m  k a n to n a l e n  A rc h iv  a u f  b e 
w a h r t  (z. B. m e h r e r e  V e r t rä g e  m i t  F r a n k re i c h  in  Solo
t h u r n ) ,  w ä h r e n d  Z ü r ic h  als V o ro r t  die K o r re s p o n d e n z  
d e r  f re m d e n  M ä ch te  em p f in g  u n d  b e a n tw o r t e t e ,  sie 
s e in em  S ta a t s a r c h iv  e inve r le ib te  u n d  d e n  K a n to n e n  
d a v o n  A b sc h r i f te n  m i t t e i l te .  D a  die  V I I I  a l t e n  O r te  
ih re  T a g s a tz u n g e n  fü r  die J a h r r e c h n u n g e n  in  B a d e n  
a b h ie l t e n  u n d  die m e is te n  u n d  w ic h t ig s te n  V e r s a m m lu n 
gen  in  d e r  B ä d e r s t a d t  s t a t t f a n d e n ,  b i ld e te n  s ich  d o r t  
die  A n fä n g e  eines g em eine idg .  A rch ivs  h e ra u s ,  das  n ic h t  
n u r  eine S a m m lu n g  d e r  A bsch iede ,  s o n d e rn  a u c h  R e c h 
n u n g e n  d e r  L a n d v ö g te ,  U rb a r ie n ,  B u n d e s-  u n d  V e r 
t r a g s b ü c h e r ,  T a g s a tz u n g s p ro to k o l le  (von  1533 an)  e tc. 
en th ie l t .  Die A ussch l iessung  d e r  k a th o l i sc h e n  O r te  aus

d e r  M it re g ie ru n g  ü b e r  B a d e n  (1712)  f ü h r t e  z u r  V er le 
g u n g  d e r  g em e in e id g .  T a g s a t z u n g  n a c h  F ra u e n fe ld ,  wo 
s ich  n u n  a u c h  ein A rc h iv  b i ld e te .  E b e n so  b e s t a n d e n  
g e m e in s a m e  A rc h iv e  in  den  ä n d e r n  g e m e in e n  Vogteieri . 
B e im  Z u s a m m e n b r u c h  d e r  E id g e n o ss e n sc h a f t  b l ieben  
d iese  A k t e n s t ü c k e  liegen,  wo sie eben  w a re n ,  u n d  w u r 
d e n  d a n n  den  A rc h iv e n  d e r  K a n t o n s h a u p t o r t e  e in v e r 
le ib t .  Die l l e l v e t i k  k a m  n i c h t  d a z u ,  diese A rch iv a l ien  
zu  vere in ig en ,  u n d  die T a g s a t z u n g  b e g n ü g te  s ich  a m
16. J u n i  1804 d a m i t ,  d e n  g em ein e id g .  C h a r a k te r  dieser  
A rch iv e ,  die  te i lw eise  in  S o lo th u rn ,  A a r a u  ( f rü h e r  in 
B a d e n ) ,  F ra u e n fe ld  u n d  Z ü r ic h  liegen,  z u  b e t o 
n e n  u n d  ih r e  freie  B e n u tz u n g  zu  w a h r e n .  —  D er  E i n 
h e i t s s t a a t  d e r  l l e l v e t i k  s c h u f  d a s  e r s te  z e n t r a le  A rc h iv ,  
i n d e m  er  a m  18. XII. 1798 die E r r i c h t u n g  eines 
N a t io n a l a r c h iv s  fü r  die n e u e  V e r w a l tu n g  besch loss .  
Die a l t e n  A rc h iv e  w u r d e n  a m  25. VII. 1798 u n t e r  den  
S c h u tz  d e r  V e r w a l tu n g s k a m m e r n  g es te l l t ,  u n d  1799 
sol l te  e in  A r c h iv in s p e k to r  (B ea t  S te in au e r )  die K lo s t e r 
a r c h iv e  d e r  O s tschw eiz  in sp iz ie ren ,  a b e r  die  K r ieg se re ig 
nisse v e r h i n d e r t e n  die  A u s fü h r u n g  d e r  A u fg ab e .  
W ic h t ig e re  G es ch ä f te  Hessen b a ld  die Sorge u m  die 
A rch iv e  in  d en  H in t e r g r u n d  t r e te n .  I m  S ep t .  1800 
w u rd e  d a s  A rc h iv  d e r  A b te i  E in s ied e ln ,  das  1798 n a c h  
Zug g e f ü h r t  w o rd e n  w ar ,  d e m  F ü r s t a b t  z u r ü c k e r s t a t t e t .  
1798 l ie fe r te  die V e r w a l tu n g s k a m m e r  v o n  B e rn  d e r j e 
n igen  d e r  W a a d t  die d ie sem  K a n t o n  z u k o m m e n d e n  
A k te n  u n d  d e r je n ig e n  v o n  F re ib u rg  die  A k t e n  ü b e r  
M u r te n  a u s .  —  Als n a c h  d e m  E n d e  d e r  l l e lv e t ik ,  1803, 
d e m  e r s te n  V o ro r te  d e r  M e d ia t ions  Verfassung, F re ib u rg ,  
die z e n t r a le n  A rc h iv e  ü b e rg e b e n  w e rd e n  so l l ten ,  s c h re c k 
t e  m a n  d a v o r  z u rü c k ,  das gew a l t ig e  A k te n m a te r i a l ,  das 
s ich  w ä h r e n d  d e r  le t z t e n  f ü n f  J a h r e  a n g e s a m m e l t  h a t t e ,  
d e m  j ä h r l i c h  w ech s e ln d en  V o ro r te  z u z u fü h re n  ; d e r  
H a u p t t e i l  b l ieb  in  B e rn ,  u n d  im  fo lgenden  J a h r e  b e 
s t i m m t e  die  T a g s a tz u n g ,  dass  das  h e lv e t i sc h e  A rch iv  
e n d g ü l t ig  in  B e rn  b le iben  solle u n d  dass  a u c h  das n e u e  
eidgenössische  A rc h iv  d o r t  a u fg e s te l l t  w erde .  E in  eidg 
A rc h iv a r ,  K a r l  W ild  v o n  B e rn ,  n a h m  das h e lv e t i sc h e  
A rc h iv  in  se ine O b h u t  u n d  o rd n e te  d o r t  die  v o n  d e r  
eidg. K an z le i ,  die  b e im  w ech se ln d en  V o r o r t  ih r e n  Silz  
h a t t e ,  a b g e l ie fe r te n  A k te n  ein. W ild  b e k le id e te  das  
A m t  bis zu  se inem  a m  5. V I .  1848 e r fo lg ten  T o d .  Mit  
d e m  6. X I .  1848 s e tz t  das  n e u e  B u n d e s a r c h iv  ein, das 
d e m  d u r c h  die V e r fa ss u n g  v o n  1848 geschaffenen  
B u n d e s r a t  u n d  se inen  D e p a r t e m e n t e n  als A k te n d e p o t  
d ie n t .  I m  J a h r e  1861 w u rd e  es v o n  d e r  B u n d e s k a n z le i  
g e t r e n n t  u n d  d e m  D e p a r t e m e n t  des I n n e r n  z u g e te i l t .  
1899 verl iess  es das  U n te rg e sc h o ss  des B u n d e s r a th a u s e s  
u n d  n a h m  d e n  s ü d l ich e n  F lü g e l  des se h r  z w ec km ä ss ig  
e in g e r ic h te te n  n e u e n  A rc h iv -  u n d  B ib l io th e k g e b ä u d e s  
a u f  d e m  K irc h e n fe ld  ein. D as  B u n d e s a r c h iv  u m f a s s t  
die  e b e n g e n a n n te n  d re i  A b te i lu n g e n ,  n ä m l ic h  : A- D as 
H e l v e t i s c h e  A r c h i v , das  v o m  12. iv .  1798 b is  8. m .  1803 
r e ic h t  u n d  in  3775 B ä n d e n  die  n a c h  den  B e h ö rd e n  
g e o r d n e te n  A k te n  d e r  Z e n t ra l r e g ie ru n g  je n e r  P e r io d e  
e n th ä l t .  B. D as T a g s a t z u n g s a r c h iv , d as  v o n  1803- 
1848 g e h t  u n d  in  die A b te i lu n g e n  M ed ia t io n sp e r io d e ,  
1803-1813, m i t  672 B ä n d e n ,  u n d  in  die R e s t a u r a t i o n s 
u n d  die R e g e n e ra t io n s p e r io d e ,  1813-1848, m i t  2230 
B ä n d e n  zer fä l l t .  D e r  I n h a l t  b e s t e h t  aus  d en  A k te n  der  
T a g s a t z u n g  u n d  des V o ro r te s  u n d  d e r  B u n d e sb e h ö rd e n .  
C. D as A r c h iv  d e r  z e n t r a l e n  B u n d e s v e r w a l t u n g  
se i t  1848, dessen  A k te n  n a c h  M a te r ien  u n d  in  F asz ik e ln  
g e o r d n e t  s ind  u n d  alle drei  J a h r e  die u m  7-9 J a h r e  
z u r ü c k l ie g e n d e n  A k t e n  als Z u w ach s  a u f n i m m t  (z. B. 
1921 die  A k te n  v o n  1912-1914). D er  G e s a m t in h a l t  e r 
g ib t  s ich  aus  d e m  A rc h iv p la n ,  d e r  d e m  A rc h iv re g le 
m e n t  v o n  1864 b e igegeben  i s t .  —  E n d l ic h  sind  die 
S a m m lu n g e n  v o n  A b s c h r i f t e n  sc h w e izergesch ich t l ichen  
In h a l t e s  zu  e rw ä h n e n ,  die 1876-1890 in  V ened ig ,  1894- 
1909 in  L o n d o n ,  se i t  1882 in  P a r i s  u n d  se i t  1891 in den  
i ta l ien ischen  A rc h iv e n  fü r  das  B u n d e s a r c h iv  g ew o n n en  
w o rd en  s in d .  —  Vergl .  In v e n ta r iu m  des eidg. A rch iv s ,  
1803-1832. —  G eneralrepertorium  der A c ten  des helve
tischen C enlralarchivs in  B ern , 1876. —  R eglem ent u n d  
P la n  fü r  das eidg. A rc h iv  nebst dazu  gehörender In s tr u k 
tion , 1864. —  G L S  V, 140.  —  D ie Schw eiz, p .  421. —  
S B ,  B d .  37. —  A S  I, 1839-1886. —  A S H R  1886-1905. 
—  A S  IT, 1803-1848. —  V. Cérésole : Relevé des m a-



ARCHIV W E SE N ARCII1VW ESEN 423

n u sc rü s  des archives de. V en ise se ra p p o rta n t à la S u isse  
et a u x  I I I  L ig u es  grises —  E d .  R o t t  : In ven ta ire  so m 
m a ire  des docum ents re la tifs  à l ’h isto ire de S u isse  con
servés dans les archives et bibliothèques de P a r is , 1444- 
1700. —  Derselbe  : H isto ire  de la représen ta tion  d ip lo 
m a tique  de la F rance  auprès des cantons su isses , de leurs 
alliés et confédérés. —  H .  R e in h a r d t  : Schw eizergeschicht
liche F o rschungen  in  sp a n isch en  A rc h iv e n  u n d  B ib lio 
theken . —  C. W i r z :  Regesten  zu r  Schw eizergeschichte aus  
den p ä p stlich en  A rch iven , 1447-1503.

I I .  D i e k a n t o n a l e n  A r c h i v e  s ind  sow ohl v o m  B u n 
d e s a rc h iv  als u n t e r  s ich  d u r c h a u s  u n a b h ä n g ig  ; sie h ab en  
alle  ih re  beso n d e re  O rg a n isa t io n .  H e u t z u t a g e  sind 
bis a n  eine A u s n a h m e  w oh l  alle  S t a a t s -  o d e r  K a n t o n s 
a r c h iv e  g e o r d n e t  u n d  in v e n ta r i s i e r t .  Sie w e rd e n  von  
b e s o n d e re  S t a a t s a r c h i v a r e n  v e r w a l t e t ,  die  in  einigen 
K a n t o n e n  zug le ich  d e r  K a n to n s b ib l io th e k  v o rs te h e n  
(wie A a rg a u ,  T h u rg a u ,  S t .  Gallen ,  W all is) ,  od e r  L a n d 
s c h re ib e r  s ind  (Zug, L ie s ta l ,  S a rn e n ,  H er isau ) ,  od e r  auch  
a n d e r e  B c a m tu n g e n  bek le id en  (S ta n s ,  G la rus ,  A p p e n 
zell-1. R h . ) .  I n  den  ehem al ig en  S t ä d t e k a n t o n e n  beg re if t  
d a s  S t a a t s a r c h i v  bis 1798 a u c h  das  s t ä d t i s c h e  A rch iv  
in  sich, weil 1803 v ie l fach  n u r  die D o k u m e n te  ü b e r  die 
d e n  s t ä d t i s c h e n  G em einw esen  zugew iesenen  B e s i t z u n 
g en  u n d  F o n d s  a u sg esch ied e n  w u r d e n .  A n  Stelle  der  
a l t e n  K a n z le i r e g i s t r a to r e n  w u rd e n  beso n d e re  A rch iv a re  
e in g e fü h r t  in  L a u s a n n e  1829, in Z ü rich  1837, in Basel 
1877, in  B e rn  1891, in  S o lo th u rn  1919. E in ige  S t a a t s 
a r c h iv e  b e f in d en  sich  in n e u e n  od e r  in  n e u e in g e r ic h te te n  
G e b ä u d e n ,  wie Basel ,  Zü r ich ,  F re ib u rg ,  N e u e n b u rg ,  
Genf, S c h a t th a u s e n ,  F ra u e n fe ld .

1. Z ü r i c h .  Die ä l t e s te  s t ä d t i s c h e  U r k u n d e  im  S t a a t s 
a r c h iv  d a t i e r t  v o n  1262. Die A rc h iv e  v e r sc h ie d e n e r  B e 
h ö r d e n  w u r d e n  1837-1848 z e n t ra l i s ie r t .  1864 k a m  zu 
d e n  A rc h iv e n  der  zah l re ich en  z u r  R e fo rm a t io n sz e i t  
s ä k u la r i s i e r t e n  K lö s te r  a u c h  das jen ige  v o n  R h e in a u ,  
d essen  ä l t e s te  U r k u n d e  v o n  852 is t .  Mit  A u s n a h m e  der  
H e lv e  Lik i s t  d e r  g an ze  I n h a l t  des .S ta a t s a rc h iv s  n a c h  
M a te r ien  g e o rd n e t .  —  V ergl .  P .  Schw eizer  : Geschichte 
des S taa tsarch ivs Z .  (N e u ja h rsb la tt des W aisenhauses, 
1894). —  D erse lbe  : In ven ta r des S t .- A .  des K ts . Z . in  : 
Inven tare  Schweiz. A rch ive , I I ,  1899. —  J .  S t r ick le r  : 
D as A b t-S t .  G allische A rc h iv  in  Z .  (B eu te  v o n  1712), in I 
A rc h . S G  17, 44-57. —  E .  Egli  : A k te n sa m m lu n g  zu r  \ 
Gesch. der Z ürcher R e fo rm a tio n , 1519-1533. —- J .  E sc h e r  ! 
u n d  P .  S chw eizer  : U Z , B de  I - X Ï ,  bis 1336. —  Die Z .  Ì 
S tad lbücher des 14. u n d  15. Jahrli., 1314-1525, 3 B d e  —  ! 
R echtsquellen des K ts . Z .  I , 1. —  2 B e r n .  E s i s t  zu  u n 
te r sc h e id e n  : A. das  A rc h iv  des a l t e n  K a n to n s te i l s  u n d
B. das  A rc h iv  des B e rn e r  J u r a .  —  A. Z ah l re ich e r  als 
die  s tä d t i s c h e n  U r k u n d e n ,  d eren  e rs te  das  B ü n d n is  m i t  
F re ib u rg  v o n  1243 e n th ä l t ,  s ind  d ie jen igen  d e r  s ä k u la 
r i s ie r ten  K lö s te r .  Die S p ru c h b ü c h e r  beg innen  m i t  1411, 
die M iss ivenb i icher  1442, die R a t s m a n u a le  1465, die 
O s te rb ü c h e r  1485. Die A k te n  sind  g e b u n d e n ,  die m o 
d e rn e n  l iegen n o c h  bei den  D i re k t io n e n .  —  Vergl. H . 
T ü r le r  : U ebersicht über den In h a lt des S l .- A .  des K ts . D.,
1889. —  D erse lbe  : In ven ta r  e tc .  in  Inven tare , I .  —  
F R B  I - I X ,  bis 1378. —  S tad trechnungen  v o n  E .  F .  
W el t i ,  1375-1384, 1430-1452, 2 Bde .  —  B. H a l le r  : B ern  
in  se inen  R a tsm a n u a len , 1465-1565. —  M. v .  S tü r le r  : 
A k te n  zu r bern. K irchenreform . —  S teck  u n d  T o b le r  : 
A k te n sa m m lu n g  zu r  Gesch. der B erner R eform ation , 
1521-32. —  M. v .  S tü r le r  u n d  Schnell  : Uebersicht der 
filieren R echtsquellen. —  B. D as ju r a s s i sc h e  A rc h iv  das 
1898 a u s  P r u n t r u t  n a c h  B ern  in den  K ä f ig tu rm  v e r 
b r a c h t  w u rd e ,  zer fä l l t  a u c h  in 2 Teile  : a )  das e h e m a 
lige fü rs tb ischö f l iche  A rch iv  m i t  den  be id en  A b te i 
lu n g en  « S p i r i tu a l i a  » (ü b e r  das  g an ze  B is tu m  bis 1792) 
u n d  « T e m p o ra l i a  » (ü b e r  die  w el t l iche  H e r r s c h a f t  des 
Bischofs),  b e ide  n a c h  M ater ien  g e o rd n e t .  D as A rch iv  
w u rd e  1792 v o m  B ischof  n a c h  K o n s ta n z  u n d  s p ä te r  
n a c h  S t .  P ö l te n  bei W ie n  g e f lü c h te t ,  v o n  wo es 1818 
d u rc h  die B e m ü h u n g e n  der  B e rn e r  R e g ie ru n g  n a c h  
B e rn  verbrach t ,  w u rd e .  1842-98 lag  es in P r u n t r u t .  
—  Vergl.  T ro u i l la t  : M o n u m en ts  de l ’h isto ire  de l ’ancien  
Evêché de B àie , bis 1500. —  b) A rc h iv  d e r  R a u ra c h i -  
schen  R e p u b l ik  1792-1793 u n d  d e r  f ranz ös isc hen  P e 
r iode ,  D é p a r t e m e n t  du  M o n t-T e rr ib le  1793-1800 u n d  
D é p a r t e m e n t  du  H a u t - R h i n ,  a r ro n d is s e m e n ts  de  F o r 

cen t r u y  e t  de D e lé m o n t  1800-14. —  V e r g i . G. G au-  
t h e r o t  : A rch ives de la T o u r des P riso n s c) Berne. ( I n 
v en ta r).  E x t r a i t  de  la B ib liograph ie  m oderne, 1 9 0 8 . —
3. L u z e r n .  D as  ä l t e re  A rch iv  m i t  v e r sch ied e n en  K lo 
s te ra r c h iv e n ,  w o r u n te r  das jen ige  v o n  St . U r b a n  das 
w ich t ig s te  ist ,  e n t h ä l t  U r k u n d e n  seit  1196. Die R a t s 
b ü c h e r  b eg in n en  m i t  1381. — Vergl.  A. P h  " ,  Segesser :  
Rechtsgeschichte  I , X - X V I 1 .  —  T h .  v .  L ien m a u  : Gal- 
terers Lelirappara l in  L. ( im St.-A .) ,  in A rch iva lische  
Z tschr. I I ,  1877, 204-226.  —  P .  X .  W e b e r  : Der älteste  
Steuerrodel V s  1352, ( G fr . 62). —  Luzerns ältestes S teu er
büchlein , c. 1300-1402, ( G fr. 65.) — D as W eissbuch  
der S tad t L . 1421-88, ( Gfr. 71). —  4. U r i .  D as  a l te  
S t a a t s a r c h iv  in A l td o r f  w u rd e  a m  5. IV. 1799 ein 
R a u b  d e r  F l a m m e n  ; s e i th e r  h a t  s ich  ein neues  Archiv- 
geb i lde t .  —  5. S c h w y z .  D as  A rch iv  e r l i t t  V e r lu s te  im  
grossen  D o r fb ra n d  v o n  1642 : es w u rd e  v o n  A rc h iv a r
H .  F .  M. A b y b c rg  1771-1790 treff lich g e o rd n e t ,  m u s s te  
1798 d e r  V e rw a l tu n g s k a m m e r  in  Zug ü b e rg e b e n  w erd en  
u n d  k e h r t e  1801 u n d  1803 n a c h  S chw yz  z u rü c k .  —  
Vergl .  J .  C. Benz iger  : Das schw yzer. A rch iv  in M H V S
16. —  6. O b w a l d e n .  D as S ta a t s a r c h iv  in S a rn e n  is t  
n och  n ic h t  d u r c h g e h e n d  in v e n ta r i s i e r t .  —  7. N i d w a l 
d e n .  Die w ic h t ig s te n  U rk u n d e n  m i t  d en  P a n n c r n  s ind  
im R a th a u s e  zu S ta n s  in  V it r in e n  ausges te l l t .  D as  A r 
ch iv  w u r d e  1857 reo rg a n is ie r t .  — Vergl. A- V ock inge r  : 
In ven ta r  in  Inven tare  I, 153. —  8. G l a r u s .  D as
S ta a t s a r c h iv  b e s t e h t  aus  dem  a l ten  g e m e in s a m e n ,  d e m  
evange l ischen  u n d  d e m  k a th o l i sc h e n  A rch iv  bis 1837, 
d e m  n e u e n  se i th e r ig en  A rch iv  u n d  d e m  h e lv e t i sc h en  
A rch iv .  —  V ergl .  J .  J .  B lu m e r :  U G S , 2 B de  —  9. Z u g .  
Die U r k u n d e n  des a l t e n  A rch ivs  wander t .cn  z u m  g u te n  
Teil  in  das  B ü rg e ra r c h iv  v o n  Zug. I m  K a n to n s a r c h iv  
l ieg t  a u c h  das  W a l d s t ä t t e r a r c h i v  aus  d e r  Zeit  der  
H e lv e t ik .  R .  H [oppe le r ]  : D as W aldstä tterarchiv in  Z .  in 
N Z Z  1894 N r .  345 f. —  10. F r e i b u r g .  D as reiche 
S t a a t s a r c h iv  h a t  1918 n e u e  L oka le  im  eh em aligen  A u 
g u s t in e rk lo s te r  bezogen.  A el tes te  U r k u n d e  d e r  S t a d t  
v o n  1191, die S e c k e im e is te r re c h n u n g e n  b eg in n en  1376, 
R a ts p ro to k o l le  1438, M issivenbiicher  1449. A rch iv e  der  
K lö s te r  A l te n ry f ,  V a lsa in te ,  H u m i l im o n t ,  A u g u s t in e r  
u n d  J o h a n n i t e r .  —  V e rg i . R ecueil d ip lom atique  d u  c. de 
F rib o u rg , 1177-1444. —  M. de D iesb ach  : Regeste fr i-  
bourgeois 515-1335. —  J .  S c h n e u w ly  : Tableau des no
ta ires... —  11. S o l o t h u r n .  R a ts m a n u a le  v o n  1465, 
K o n z e p te n b ü c h e r  1456, « D e n k w ü rd ig e  S a c h e n  » von  
1252 an .  —  SIT" 1813-1843. —  C hronologicum  v o n  
F . F ia la , in U rkund io  I .  —  12. B a s e l  S t a d t .  Se i t  dem  
E rd b e b e n  1356 in g rosser  V o l ls tä n d ig k e i t  e rh a l t e n  ; 
d u r c h g e h e n d  s y s te m a t i s c h  g e o r d n e t . —  Vergl. R.
W a c k e rn a g e l  : D as S ta a tsa rch , des K ts . B .-S t .  in In v e n 
tare I . —  D erse lbe  : R epertorium  des S taatsarch. zu  B .  —  
U B , b is 1797, 11 B de .  —  B. H a r m s  : D er S ta d th a u s
halt B ’s., 1. Jahresrechnungen  1360-1535. —  A. H u b e r  : 
Das neue A rch ivgebäude in  B ., in A rch iva l. Z tschr. N F  
X I ,  1904. —  13. B a s e l  L a n d .  Die ä l t e r e n  B e s tan d te i le  
des S t .-A . in  L ie s ta l  s ind 1834 a u s  d e m  S t a a t s a r c h iv  in 
Basel a usgesch iede n  w o rd e n  u n d  beziehen  sich a u f  die 
V e rw a l tu n g  u n d  die O e r t l ic h k e i te n  dieses H a lb k a n to n s .  
D a z u  k o m m e n  die A rch iv e  d e r  K lö s te r  Sch ö n ta l  u n d  
Olsberg  —  U L B , bis 1512. —  14. S c h a f f h a u s e n .  R a t s 
p ro to k o l le  v o n  1467 an .  W ich t ige  K lo s t e ru r k u n d e n .  —  
U rkundenreg ister fü r  den K t .  Sch . I , 987-1330. —  Id e m .  
1530, 2 Bde .  —  F .  L .  B a u m a n n  : D ie ältesten U rkunden  
von A llerh e ilig en  in  Sch ., in  Q SG  I I I .  —  15. A p p e n 
z e l l  A . R h .  D as  L a n d e s a r c h iv  m i t  den  A k te n  se i t  de r  
L a n d e s t r e n n u n g  1597 b e f in d e t  sich in H e r isa u ,  die 
G e r ic h t sa k te n  sind  im  G er ich tsa rch iv  in T ro g e n  a u f 
b e w a h r t .  —  Vergl.  U A , 1. Bd , bis 1513. —  U rku n d en 
buch  zu  J .  C. Zellw eger  : Gesch. des A .  Volkes. —  16. 
A p p e n z e l l  I .  R h .  D as  bis 1597 re ichende  a l te  A rch iv  
in A ppenze ll  i s t  g em ein s am es  E ig e n tu m  d e r  be iden 
H a lb k a n to n e  geb l ieben .  I n  A. hat. sich se i th e r  d a z u  das 
A rch iv  ü b e r  die V e rw a l tu n g  v o n  I. R h .  geb i lde t .  —  17. 
S t .  G a l le n ,  a )  S t a a t s a rc h iv .  Es is t  m i t  d em  1803 
e r r i c h te te n  K a n t o n  St .  Gallen e n t s ta n d e n  u n d  e n th ä l t  die 
A k te n  ü b e r  die  V e rw a l tu n g  des K ts .  D a z u  k o m m e n  
Teile  d e r  A rch iv e  d e r  K a n to n e  S än t is  u n d  L in t h  u n d  
einige l a n d v o g te i l ich e  A rch ive .  —  O. H e n n e  a m  R h y n  : 
In ven ta r  —  in Inven tare, I, 89. —  b) S t i f t s a rc h iv .  Es
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e n t h ä l t  d a s  a n  D o k u m e n t e n  des 8. bis 11. J a h r b .  
ü b e ra u s  r e iche  U r k u n d e n a r c h iv  d e r  A b te i  S t .  Gallen, 
sowie die  A k te n  ü b e r  die  V e r w a l tu n g  d e r  ä h  t ischen  
L a n d e  bis 1798 u n d  die  A rch iv e  d e r  1805 u n d  1838 a u f 
ge lös ten  K lö s te r  S t .  J o h a n n  u n d  P fä fe r s .  D a s  S t i f t s 
a r c h iv  w a r  1798-1804 z u m  Teil n a c h  B a y e rn  u n d  T yro l  
g e f lü c h te t .  L a u t  A b k o m m e n  v o n  1825 is t  es G e m e in 
e ig e n tu m  d e r  R e g ie ru n g  u n d  des k a th o l i s c h e n  A d m i 
n i s t r a t i o n s r a t e s  u n d  m u ss  d u r c h  e inen  b e s o n d e re  A r 
c h iv a r  v e r w a l t e t  w erd e n .  —  Vergl .  K .  W egel in  : H isto 
rische D enkschrift über das S tiftsa rch . in  den  V erhandlun- 
gen der S t. G allisch -A ppenzellischen  g em ein n ü tz . Ge
se llscha ft 1858. —  J .  H a n e  : In ven ta r  I I ,  118. —  W a r t 
m a n n  : U S tG , B d .  1-6, 1 u n d  2 (bis 1453). —  R egesten  
von P fä fe r s  in  lMohrs R egesten . —  18. G r a u b ü n d e n .  I m  
S t . -A .  in C h u r  liegen die L a n d e sp ro to k o l le  v o n  1567 an .  
d ie  A u s sc h re ib e n  g em ein e r  I I I  B ü n d e  1600-1680, A k te n  
1164-1799 u n d  A k te n  des 19. J a h r h .  —  Vergl . J .  R obb i  : 
U rkundenregesten , 1301-1797 in  J H G G  19 u n d  S A .  —  
T h .  v o n  M ohr  : Codex d ip lo m a ticu s ad h isto r ia m  R æ ti-  
cam . bis 1400 u n d  F o r t s e t z u n g  v o n  C. Je c k l in .  —  S tad t- 
arch. C hur. —  19. A a r g a u .  I m  S t . -A .  in  A a r a u  b e f in d en  
sich die  v o m  K t .  B e rn  1803 ausg e l ie fe r ten  A k t e n  der  
e h em al ig en  h e ro isc h e n  V ogte ien ,  das  la n d v ö g t l ic h e  
A rc h iv  v o n  B a d e n ,  die  K lo s te ra r c h iv e  v o n  M uri  u n d  
W e t t in g e n  u n d  das  d e r  K o m m e n d e  L e u g g e rn ,  sowie 
d ie  m o d e r n e n  A k te n  des K a n t o n s  se i t  1803. —  S S R  
Stadtrechte . —  A rg o v ia . —  20. T h u r g a u .  D as  S t . -A .  in  
F ra u e n fe ld  s e t z t  sich z u s a m m e n  aus  den  K lo s te ra r -  
c h iv e n  v o n  I t t i n g e n ,  F isch in g en ,  K re u z l in g e n ,  M üns te r -  
l ingen, F e ld b a c h ,  K a t h a r i n e n  t a l ,  K a lc h ra in ,  T ä n ik o n ,  
d e r  K o m m e n d e  T obe l ,  den  t b u r g a u i s c h e n  A k te n  des 
B is tu m s  u n d  des D o m st i f te s  K o n s ta n z  (sog. M e rs eb u r 
ger  A k te n ) ,  Teilen  des tb u r g a u i s c h e n  L a n d v o g te i -  
a rc h . ,  d e m  eidg. A rch ,  (bis 1798),  h e lv e t i sc h e n  A r c h . —  
Vergi  J .  M eyer  : R ep erto r iu m  der V erw altungsbücher  
aus den A rch iven  der vorm als thurgau ischen  H errschaften .
—  T U ,  B d .  I I  l ind  III ,  H e f t  2, bis 1270. —  21. T e s s i n .  
D as  K a n to n s a r c h iv  in  B e ll inzona  e n t h ä l t  die  A k t e n  der  
k a n to n a l e n  V e r w a l tu n g  se i t  1798, die  A rc h iv e  d e r  B e 
z irk sg e r ich te  u n d  d ie jen igen  a u fg e h o b e n e r  K lö s te r .  —  
Scorse neg li a rch iv i T ic in e s i  (B S lo r . 1, 2, 3). —  M eyer  : 
B len io  u n d  L even tin a , p .  4. —  22. W a a d t .  Die B e s t a n d 
teile des k a n to n a l e n  A rch ivs  in L a u s a n n e  s ind  —  a ) die 
1798 u n d  s p ä t e r  a u s  B e rn  ü b e r n o m m e n e n  A rch iv e  ü b e r  
d ie  b e rn isch e  V e r w a l tu n g  des L a n d e s  1536-1798, des 
B is tu m s  u n d  des D o m k a p i te l s  L a u s a n n e ,  d e r  K lö s te r  
(50 000 P e rg a m e n te )  u n d  das  L e h e n a rc h iv .  —  b ) D as  A r 
ch iv  d e r  h e lv e t i sc h e n  P e r io d e  u n d  das  d e r  se i th e r ig en  
V e rw a l tu n g .  —  c)  Die Z iv i l s ta n d s re g is te r  bis 1821 u n d  
die  N o ta r ia t s p ro to k o l le .  D a n e b e n  ex is t ie ren  A rch ive  
des Grossen R a te s ,  d e r  G er ich te ,  d e r  S y n o d e ,  e tc .  —  
Vergl .  R e y m o n d  : D H V  I ,  79. —  C artu la ire  de L a u 
sa n n e , M D R  V I .  —  Cart, de R o m a in m n lie r , M D R  I I I .
—  H i d b e r  : D ip lom ata  H elvetica  va ria . —  23. W a l l i s .  
D as  K a n to n s a r c h iv  e n th ä l t  n e b e n  e iner  a l t e r n  A b te i lu n g  
die A k t e n  d e r  h e lv e t i sc h e n  P e r io d e  u n d  d e r  Zeit  se i t  
1803 u n d  als A n n e x  v e r sc h ie d e n e  P r iv a ta r c h iv e .  Die 
v o n  G re m a u d  bis 1457 in M D R  29-33, 37-39 p u b l i 
z ie r te n  U r k u n d e n  des W all is  s t a m m e n  a u s  ä n d e r n  
A rch iv en  (B ü rg e ra rc h iv  S i t t e n  u n d  A rch iv  des D o m 
st i f te s  etc.)  —  24. N e u e n b u r g .  D as  re iche  S t a a t s a r c h iv  
im Schloss N e u e n b u r g  e n t h ä l t  die  A rch iv e  d e r  v e r 
sc h ied en en  G ra fe n h ä u se r  u n d  d e r  V e r w a l tu n g  des 
L an d es  bis in  die n e u e s te  Z e i t .  —  G. A . M atile  - 
M o n u m en ts  de l ’h isto ire de N .,  bis 1396. —  In ven ta ires  
et D ocum ents p u b lié s  p a r  les archives de l ’E ta t, 4 vol.
—  25. G e n f . D as S t a a t s a r c h ,  z ä h l te  1897 w en igs tens  
14-15 000 B de  u n d  400 000 einzelne S tü c k e .  E s  s ind 
d o r t  alle ä l t e r n  A rch iv e  v e re in ig t ,  also a u c h  die  des 
B is tu m s ,  des D o m k a p i te l s  u n d  d e r  K lö s te r .  —  L. Du-  
f'our : L es archives d 'E ta t de G. 1814-1896 ( B S H G  I I ,  
19) —  E d .  M aile t  : Chartes inéd ites (M D G  X I V ,  
S u p p l .  ib . X V ) .  —  Lull in  e t  le F o r t  : R ecueil de 
fran ch ises et lois m u n ic ip a le s , 1234-1546 (M D G  X I I I ) .
—  Regeste genevois (bis 1312).  —  R eg istres d u  C onseil, 
1409-1514. —  T u r r e t t i n i  e t  Grivel  : L es A rch ives de G., 
1529-1541.

I I I .  S t a d t a r c h i v e .  U n t e r  ih n e n  r a g e n  m e h re re  d u rc h  
ih re  B e d e u tu n g  u n d  R e ic h h a l t ig k e i t  h e r v o r  : das

S t a d t a r c h i v  C i i u r ,  das  f rei l ich  1 4 6 5  im  S ta d tb ra n d e  
u n te rg in g ,  a b e r  a u s  d e r  fo lgenden  Zeit ,  d e r  s o u v e rä n e n  
S te l lu n g  d e r  S t a d t  g em äss ,  ein re iches  A k te n m a te r ia l  
b e w a h r t  h a t .  —  Vergl.  F .  v. J e c k l in  : M a teria lien  zur  
S ta n d e s -u n d  L a ndes geschickte g e m . l l l  B ü n d e , 1464-1803.
—  F e r n e r  is t  zu n e n n e n  das  St a d t a r c h iv  St . Ga l l e n , 
das  die  U r k u n d e n  d e r  S t a d t  (1350-1797), ih re  B ücher  
(P ro to k o l le  v .  1477 an ) ,  das A e m te r a r c h iv  u n d  das  Spi
t a la r c h iv  e n th ä l t .  —  In ven ta r  e tc .  in Inven ta re  1 ,105. —  
Die St a d t  L a u s a n n e  b i rg t  in ih r e m  w ich t ig en  A r 
ch iv  im  R a th a u s e  P ro to k o l le  v o n  1383 u n d  R e c h n u n 
gen  v o n  1377 an ,  fe rn e r  die A rc h iv e  d e r  A b te i  Mon- 
th e ro n ,  d e r  P r io r a t e  S t .  Sulp ice  u n d  B lo n a v  u n d  v e r 
s c h ie d e n e r  ehem al ig e r  s t ä d t i s c h e r  K lös te r .  —  E .  Cha- 
v a n n e s  : E x tra its  des m a n u a u x , 1383-1564 (M D R  35, 36, 
I I ,  p.  1). —  D erse lbe  : Com ptes de la v ille  in férieu re , 1475- 
76 (M D R  2 8 ) . —  In  N e u e n b u r g  v e r n i c h t e t e  a m  20. x. 
1450 eine F e u e r s b r u n s t  m i t  d e r  S ta d  t a u c h  ih r  A rc h iv  m it  
d en  F re ih e i ts b r ie fe n ,  u n d  eine U c b e r s c h w e m m u n g  r i c h 
t e t e  1579 w ieder  g rossen  S c h a d e n  a n .  Die S t a d t r e c h 
n u n g e n  s ind  m i t  v e r sc h ie d e n e n  L ü c k e n  v o n  1359 an 
e rh a l t e n .  A uszüge  d a r a u s  Bis 1672 v o n  W  W a v re  
im  M N  1905. —  U e b e r  die  a a rg a u is c h e n  S ta d t a r c h iv e  
v o n  A a r a u . A a r b u r g , B a d e n , B r e m g a r t e n , L e n z 
b u r g . Me l l i n g e n  u n d  Z o f i n g e n  h a t  W .  Merz 
I n v e n t a r e  im  3. B d .  d e r  Inven tare  Schweiz. A rch ive  
(1917) v e rö f fen t l ich t  u n d  diese A rc h iv e  z u m  Teil 
s e lb s t  g e o rd n e t .  Z u m  A rc h iv  v o n  A a r a u  i s t  zu  k o n 
su l t ie ren  : H .  Boos : U rkundenbuch  in  A rg .  X I .  —  W . 
Merz : R echtsquellen  in  A r g .  X X V  u n d  Stadtrecht 
in  S a m m lg . Schweiz. Rechtsquellen  ; zu  B a d e n  : E .  F. 
W e l t i  : U rku n d en , 1286-1499, u n d  Stadtrecht in  R echts
quellen  ; zu  B r e m g a r t e n  : In ven ta r, 1910 ; zu L e n z b u rg  : 
W .  Merz : Stadtrecht in S S R  ; zu  Mellingen : T h .  v. 
L ie b e n a u  in  A rg .  X I V  u n d  W .  Merz : Stadtrecht in  S S R  ; 
zu  Z ofingen,  dessen  A rc h iv  im  S t a d t b r a n d e  v o n  1396 
u n te rg in g ,  W .  Merz : U rku n d en  (bis 1600) u n d  Stadtrecht 
in S S R .  E in  Teil  d e r  U r k u n d e n  d e r  S t a d t a r c h iv e  v o n  
K a i s e r s tu h l  u n d  v o n  K l in g n a u  sind  v o n  E .  F .  W e l t i  im 
S tadtrecht d ieser  zwei S t ä d t e  in  S S R  p u b l iz ie r t ,  d ie je 
n igen  v o n  B ru g g  im  Stadtrecht d ieser  S t a d t  v o n  W .  Merz.
—  In  d en  In ven tu ren  S c h w e iz .  A rch ive  s ind  n och  v e r t r e 
t e n  B ern ,  Biel,  A l t s t ä t t e n ,  L ic h te n s te ig ,  R a p p e rs w i l  
(B u rg e ra rc h iv ) ,  R he in e g g ,  S a rg a n s ,  U z n a c h ,  W a le n -  
s t a d t ,  W eesen ,  W il  u n d  Z ü r ic h .  A n  w ic h t ig e re n  so lcher  
A rc h iv e  s ind  n o c h  zu  n e n n e n  : W i n te r th u r ,  S te in  a .  
R h . ,  L u z e rn ,  w o ra u s  M ater ia l ien  im  G fr .  v e rö f fen t l ich t  
s ind ,  Zug, W il t isau ,  S ursec  (C fr .  3,6), O l ten ,  B u rg d o r f ,  
T h u n ,  P r u n t r u t ,  S t .  U rs i tz ,  O elsberg ,  N e u e n s t a d t ,  E r 
lach ,  M u r t e n ,  E s t a v a y e r ,  V ev ey ,  V il leneuve ,  Aigle,  
Orbe ,  M ou d o n ,  Y v e rd o n ,  G ra n d so n ,  C ossonay ,  N y o n ,  
P a y  e rne  u n d  beso n d e rs  a u c h  S i t te n ,  dessen  re iches  
B ü r g e ra r c h iv  v iele  L ü c k e n  des S t a a t s a r c h iv s  a u s fü l l t .

IV .  A r c h i v e  von D o r f g e m e i n d e n .  Die A rc h iv e  
n i c h t s t ä d t i s c h e r  G em ein d en  sind  im  A l lgem einen  w e n i
ge r  r e ic h h a l t ig  u n d  g eh en  m e is te n s  w en ig e r  w e i t  z u rü c k  
als die  S t a d t a r c h iv e .  W o  n o c h  B u rg e rg e m e in d e n  ex i 
s t ie ren ,  s ind  diese gew ö h n l ich  im  Besi tze  d e r  a l t e n  A r 
ch ive  g eb l ieben ,  u n d  die  n e u e n  p o l i t i sch en  G e m ein d en  
h a b e n  eigene A rch iv e  f ü r  ih re  V e r w a l tu n g  a n g e l e g t . 
N u r  in w en ig en  K a n t o n e n  h a t  die R e g ie ru n g  s ich  der  
I n v e n ta r i s i e ru n g  u n d  g u t e n  A u f b e w a h r u n g  d ieser  A r 
ch ive  a n g e n o m m e n .  V o n  1895 a n  s ind  in  G r a u b ü n d e n  
ü b e r  G e m e in d e a rc h iv e  I n v e n t a r e  b e a r b e i t e t  w o rd e n .  —  
I m  K a n t o n  W a a d t ,  w o  die G e m e in d e a rc h iv e  d em  
S t a a t s a r c h iv  u n t e r s t e l l t  s ind ,  h a t  m a n  a u c h  schon  
einige g e n a u  v e r z e ic h n e t .  —  Vergl .  F .  R .  Campi che : 
Les archives d eL ignero lle  i n R H V  1 9 16 .—  Die U r k u n d e n  
v o n  Bex  h a t  A .M il l ioud  1910 ve rö f fen t l ich t .  —  A u c h  im  
K t .  N e u e n b u r g  f ü h r t  d e r  S t a a t s a r c h iv a r  die A u fs ic h t  
ü b e r  die  G e m e in d e a rc h iv e ,  v o n  w e lchen  m e h re re  d a n k  
d e m  In te re s se  d e r  O r t s b e h ö rd e n  n e u  g e o r d n e t  w o rd en  
s ind .  —  D as  b e r n i s c h e  G e s e t z  v o m  1 6 .m .  1902 ü b e r  die 
E r h a l t u n g  d e r  K u n s t a l t e r t ü m e r  u n d  U r k u n d e n  s te l l t  
d ie  « h is to r i sch e n  U r k u n d e n  » d e r  G e m e in d e n  u n d  
(ö ffen t l ich-rech t l ichen)  K o r p o ra t i o n e n  den  K u n s t a l t e r 
t ü m e r n  gleich u n d  o r d n e t  ih r e  E in t r a g u n g  in  das  k a n t o 
n a le  R e g is te r  a n .  Die A rb e i t  r u h t  a b e r  n o ch .  —  V ielfach  
h a b e n  U n te r a b te i l u n g e n  d e r  G em ein d en ,  wie die  P a t r i 
z ia t i  o de r  B u rg e rg e m e in d e n  im  Tess in  u n d  e tw a  B ä u  er-
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ten im  B erner  O b e r la n d  a n s eh n l ich e  U r k u n d e n s c h ä t z e  
b ew ahr t .  So h a t  K . Meyer  eine reiche A u s b e u te  a n  
P e r g a m e n te n  in d e n  G em einde- ,  P fa r r -  u n d  P a t r i z i a t 
a rch iven  im  Val E len io  u n d  d e r  L e v e n t in a  fü r  das  12.-
14. J a h r h .  g e fu n d e n .  E s  s ind  n o c h  zu n e n n e n  die 1872 
ged ru ck ten  U rkunden  u n d  A k te n  der G em einde R a g a z , 
die I n v e n t a r e  d e r  O r t sb ü rg e rg e m e in d e ,  d e r  p o l i t ischen  
Gem einde u n d  d e r  k a th o l i s c h e n  K i r c h g e m e in d e  B o r 
schach in d e n  In ven ta ren  I I ,  184 ff. E n d l ic h  is t  a n  die 
vielen v e rö f fe n t l ic h te n  O r tsg e s c h ic h te n  zu e r in n e rn ,  in 
welchen das M ate r ia l  d e r  O r ts a r c h iv e  v e r a r b e i t e t  is t .

V. B i s c h ö f l i c h e ,  D o m s t i f t s - ,  K l o s t e r - ,  K a p i t e l s 
und P f a r r a r c h i v e .  Die b ischöfl ichen  A rch iv e  h a t t e n  
zum Teil w id r ige  Sch icksa le  ; n u r  das jen ige  v o n  C h u r  
h a t  U r k u n d e n  bis 773 z u r ü c k  b e w a h r t ,  w ä h r e n d  ihm  
solche aus  s p ä t e m  J a h r h u n d e r t e n  le ider  v e r lo re n  g e g a n 
gen s ind .  E b e n d o r t  l ieg t  a u c h  das  A rc h iv  des D o m k a 
pitels v o n  C hur .  D as  b ischöfl iche  A rc h iv  v o n  S i t t e n  ist  
am  24. v .  1788 ein R a u b  d e r  F l a m m e n  g ew orden ,  d a g e 
gen b i ld e t  das  A rc h iv  des D o m k a p i te l s  in d e r  V aler ia  
ein re iche  S a m m lu n g .  D as  b ischöfl iche  A rc h iv  in  S o l o 
t h u r n  b e s i tz t  e ine A n z a h l  m i t t e la l t e r l i c h e r  U r k u n d e n ,  
die aus  d e m  e h em al ig en  K o n s ta n z e r a r c h iv  s t a m m e n  
und ih m  a u s  d e m  erzb ischöf l ichen  A rch iv  in F re ib u rg  
i. Br.  ü b e rg e b e n  w o rd e n  sind .  Die b ischöf l ichen  A r 
chive in  F r e i b u r g  u n d  in S t . G a l l e n  d a t ie r e n  v o n  
1663 u n d  1844. D as  S t i f t s a rc h iv  v o n  S t .  N ik la u s  in  
F re ib u rg  b e w a h r t  U r k u n d e n  aus  d e m  14. u .  15. J a h r h .  
auf .  —  V on den  b e s t e h e n d e n  K lö s te rn  w e is t  die A b t e i  
E i n s i e d e l n  d en  g rö ss te n  U r k u n d e n s c h a tz  au f ,  d e r  bis 
946 z u r ü c k r e ic h t .  Die ä l t e rn  S tü c k e  sind  in D ocum enta  
archivi E in s id le n s is , 1665-1695, a b g e d r u c k t .  S iehe  a u c h  
die R egesten  v o n  P .  G. Morell  (bis 1526) in  M ohrs R e
gesten I .  Die U r k u n d e n  d e r  A b t e i  E n g e l b e r g , 1120- 
1428, s ind  v o n  P .  A. Vogel im  G fr. 49-57 p u b l iz ie r t .  P ie  
A b t e i  D i s e n t i s  h a t  i h r  se h r  a l tes  A rc h iv  im  B ra n d e  
vom  6. v .  1799 ve r lo ren  ; a u s  A b s c h r i f t e n  h a t  M ohr  die 
R e ges ten  des S t i f ts  im  2. B d e  se iner  Regesten  v e rö f f e n t 
l icht. I m  G fr. 1906-1913 h a t  T h .  v o n  L ie b e n a u  die U r 
k u n d e n  des S t i f t e s  B e r o m ü n s t e r  bis 1362 b e a rb e i te t .  
Die A b t e i  S a i n t - M a u r i c e  h a t  o f fenba r  e ins t  ih re  ä l t e 
s te n  U r k u n d e n  v e r lo ren ,  im m e rh in  b e s i tz t  sie Orig inale  
von 994 a n  (vgl . M o n . h ist, p a tr ia e , U rk.). Die ä l t e s te n  
U rk u n d e n  des C h o rh e r re n s t i f te s  a u f  d e m  G r o s s e n  S t . 
B e r n h a r d  d ü r f t e n  n a c h  P i e m o n t  v e r s c h le p p t  se in, das 
erste  S tü c k  des S t i f t s a rc h iv s  i s t  v o n  1159. U e b e r  das 
reiche K a p i t e l s a r c h iv  v o n  B e l l i n z o n a  h a t  B o r ra n i  im  
B Stor. 1909 R e g e s te n  b e a r b e i t e t .  A u c h  das A rch iv io  
arcipretale  in  L o c a r n o  ( f rü h e r  K a p i t e l s a rc h iv  in  M u 
ra l to )  h a t  e inen  re ich en  u n d  w ich t ig en  I n h a l t .  D as A r 
c h iv in v e n ta r  d e r  Z is te rz ie n se r in n e n a b te i  W u r m s b a c i i  
bei R a p p e rs w i l  i s t  in  d e n  In ven ta ren  I e n th a l t e n .  Alle 
ä n d e rn  h ie r  n i c h t  g e n a n n t e n  K lö s te r  b e w a h re n  ihre  
A rch ive  in  ih r e n  M a u ern ,  w ä h r e n d  die  A rch iv e  d e r  s ä k u 
la r is ie r ten  K lös te r  b e in a h e  al le in  den  S ta a t s a r c h iv e n  
der  b e t re f fen d en  K a n t o n e  zu su c h e n  s ind .  A u c h  eine 
grosse R e ih e  v o n  P fa r r a r c h iv e n  bes i tz en  w er tvo l le  a l te  
B e s tände ,  wie A lp n a c h ,  B a a r ,  Bischofszell , F re ie n b a c h ,  
K erns ,  M enzingcn ,  N e u h e im ,  O beräger i ,  R isch ,  S ä c h 
seln, S a rn e n ,  S te in en ,  W alchw il  e tc .,  u n d  ebenso  P f a r 
reien d e r  w es t l ic h en  u n d  s ü d l ich e n  Schweiz.

V I .  A r c h i v e  von  K o r p or a t i o n e n .  Bis ins 14. J a h r h .  
re ichen  die A rch iv e  s tä d t i s c h e r  Z ü n f te ,  n a m e n t l i c h  in 
B a s e l , w o  sie im  S t a a t s a r c h iv  v e re in ig t  s ind ,  u n d  in 
B e r n , w o  sie in  den  G ese l lscha f tsa rch iven  liegen. Die 
A rch ive  d e r  a l t e n  S c h ü tzen g es e l l sch a f ten  d a t i e r e n  aus  
e tw as  s p ä t e r e r  Zeit  ; a b e r  B r u d e r s c h a f te n  h a b e n  of t 
noch  a l te  U r k u n d e n  b e w a h r t .  S p i t ä le r  bes i tz en  g e w ö h n 
lich a n s eh n l ich e  A rc h iv e  ( B u r g e r s p i t a l  B e r n ) ,  g e 
hö ren  indessen  o f t  den  G e m e in d e n  a n .  I m  Allgemeinen 
ist  es w en ig e r  g u t  m i t  den  D o k u m e n te n  d e r  a l ten  K o r 
p o ra t io n e n  v o n  Berg-  u n d  A lp te i lh a b e rn  b es te l l t .  Die 
M ühlen- u n d  E h e h a f t e b e s i t z e r  a m  S u l g e n b a o h  i n  
B e r n  h a b e n  ein U r k u n d e n a r c h iv ,  das  bis 1363 z u rü c k 
re ich t  (F R B  8, 514). Die v ie len  m o d e rn e n  geselligen, 
g e m e in n ü tz ig e n  u n d  w i r t sc h a f t l i c h e n  Vereine  sorgen  
v ie lfach  f ü r  die  A rc h iv ie ru n g  ih r e r  P a p ie r e  d u rc h  die 
A ns te l lu n g  eines A rc h iv a r s .

V I I .  F a m i l i e n a r c h i v e  u nd  A r c h i v e  e i n z e l n e r  P e r 
so ne n .  E in e  A n z a h l  v o n  ade l igen  od e r  p a t r iz isc h e n  oder

I ehem als  r e g ie re n d en  F a m il ie n  h a b e n  ih re  F a m i l i e n -  
I d o k u m e n te  z u m  Teil schon  a u s  d e m  13 J a h r h .  od e r  

s p ä t e r  a u f  die G e g e n w a r t  g e b r a c h t  u n d  b e w a h r e n  sie 
als F a m i l i e n a rc h iv e  a u 1' Die F a m i l i e n  v .  O r e l l i  u n d  
v. M u r a l t  in  Z ü r ic h  u n d  v .  M u r a l t  in  B e rn  h a b e n  
ih r  F a m i l i e n a rc h iv  z. T .  a u s  d e m je n ig e n  der  C o rp o ra 
zione nobile  in  L ocarno  geb i lde t ,  dessen  ä l t e s te  S tü c k e  
die  eben  diese F am il ien  u n d  a n d e re  be tre ffenden  P r iv i 
legien v o n  B a rb a ro s s a  s ind .  U m  einige w ich t igere  F a 
m i l ien a rc h iv e  zu n e n n e n ,  se ien a n g e f ü h r t  : d ie jen igen  
d e r  F a m il ie n  v .  E r la c h ,  v .  M ülinen ,  v .  W a t t e n w y l ,  v .  
T sc h a rn e r ,  v  B o n s t e t t e n  in  B e rn ,  Segesser  v o n  B r u n 
egg in L u z e rn ,  v .  Salis in Zizers  u n d  v .  Salis in  B ondo ,  
S p re c h e r  in M aienfeld ,  T s c h a r n e r  in  G r a u b ü n d e n ,  

j v. D ie s b a c h in V i l l a r s - l e s - J o n c s  (vergl .  L eC h a rtrier  de la 
I m aison  de D .), de M ostra i  in V uil le rens ,  d e  M erve i l leux  

in N e u e n b u rg ,  de  S au ss u re ,  de T o r r e n t e  in Genf, 
Torr i  ani in M endris io  ( B S to r . 22) etc .,  etc. D as  
A rc h iv  d e r  F am il ie  d ’E s t a v a y e r  h a t  1918 das  S t a a t s 
a r c h iv  N e u e n b u r g  e rw o rb e n .  D as  Sch lossa rch iv  
v o n  Spiez i s t  in  das  h ero ische  S t a a t s a r c h iv  g e lan g t ,  
u n d  ebenso das jen ige  v o n  W o rb ,  w ä h re n d  das 
A rch iv  d e r  F am il ie  v .  Eff inger  v o n  W ildegg  n u n  m i t  
d em  Schlosse d e m  Schweiz.  L a n d e s m u s e u m  g e h ö r t .  —  
E inze lne  P e r so n e n ,  die  in  b e d e u te n d e r  S te l lu n g  w a re n ,  
h a b e n  a u c h  A rc h iv e  geb i ld e t  u n d  h in te r la s se n ,  wie z. B. 
de r  B ü rg e rm e is te r  H .  R  W e t t s t e in ,  dessen  A rch iv  im  
S ta a t s a r c h  Basel  l ieg t ,  d e r  G enera l  Charles  d ’Affrv, 
dessen M il i tä rp ap ie re  1888 ins  B u n d e s a r c h iv  g e la n g te n ,  
d e r  G enera l  N ik i .  F r a n z  B a c h m a n n  u .  a .  m .

V I I I .  Pf  a r r e g i s t e r  u nd  N o t a r i a t s  r e g i s t er .  Die a l ten  
P fa r r e g i s te r  so llen d e m  B u n d e sg ese tze  v o m  24. XII. 1874 
zufolge im  Orig inal  oder  in K o p ie  v o n  d en  Z iv i l s t a n d s 
ä m t e r n  a u f b e w a h r t  w e rd e n .  I n  den  K t .  F r e ib u rg  u n d  
W all is  s ind  sie indessen  in  den  P fa r r h ä u s e rn  verb l ieb en ,  
w ä h r e n d  sie in  G en f  u n d  W a a d t  (h ier  bis 1821) u n d  in 
Basel S t a d t  in  den  S t a a t s a r c h iv e n  ze n t ra l i s ie r t  s ind .  
Vergl. das  V erze ichn is  d e r  R e g is te r  in  L a u s a n n e  in 
D H V  696 ff. Die a l t e n  N o ta r ia t s p ro to k o l le  bef inden  
sich w ohl  in  d e r  M e hrza h l  d e r  K a n t o n e  in  den  S t a a t s 
a rc h iv e n .

Allg. L i t . :  C. A. H .  B u r c k h a r d t :  H a n d - u n d  A d re ss
buch der deutschen A rch ive  (die deutsche Sch w eiz , 159- 
174).  —  H id b e r  : Schw . U rkundenreg ister  I I ,  E in 
le itu n g . —  L anglo is  e t  S te in  : Les archives de l ’h isto ire  
de F rance  (C hap .  X I ,  Suisse).  —  A. B e t t l e r :  A rch iva l. 
A lm a n a c h  Ì -V , 1903-1914. [H. t ü r l e r . ]

A R C I O N I ,  a l te  F am il ie  v o n  Corzoneso (Tessin) . —  
A n t o n i o ,  * 1810 in  Corzoneso. 1855-1859 v e r t r a t  e r  
den  K re is  M a lvag l ia  im  Grossen  R a t .  Im  S o n d e r b u n d s 
kr ieg  w a r  er H a u p t m a n n  d e r  e inen J ä g e rk o m p a g n ie  des 
B a ta i l lo n s  3. E r  t r a t  s e h r  j u n g  in sp a n isch e  u n d  p o r t u 
gies ische D iens te ,  wo er z u m  L ie u t e n a n t  b e fö rd e r t  
w u rd e  u n d  das  K re u z  des O rd en s  Isabe l las  d e r  K a t h o 
l ischen e rh ie l t .  I n  d e r  M a iländer  R e v o lu t io n  v o n  1848 
gegen  R a d e t z k y  g e h ö r te  er zu den  zah lre ichen  Tes-  
s inern ,  die  fü r  die i ta l ien ische  F re ih e i t  k ä m p f t e n .  In  
Corno w u rd e  er z u m  K o m m a n d a n t e n  e iner  aus  T ess inern  
u n d  C o m as k e rn  g e b i ld e te n  freiwilligen K o m p a g n ie  
e r n a n n t  u n d  ei lte a n  de ren  Sp i tze  zu r  B e fre iung  von  
M ailand .  In s  i ta l ien ische  Tirol g e s a n d t ,  k ä m p f t e  e r  
gegen die  O es te rre icher .  N a c h  der  S c h la c h t  bei  C u s to zza  
u n d  d e m  R ü c k z u g  der  P ie m o n te se n  zog A. n a c h  
M it te l i ta l ien .  1849 w u rd e  er bei d e r  V e r te id ig u n g  d e r  
rö m is c h e n  R e p u b l ik  z u m  G enera l  e r n a n n t  u n d  b e fa ss te  
sich m i t  d e r  R e o rg a n is a t io n  der  E m ig r ie r te n le g io n .  
A m  30. IV. 1849 ze ich n e te  er sich u n t e r  d en  M a u e rn  
R o m s  in  e inem  B a jo n e t ta n g r i f f  gegen die  f ran z ö s isc h e  
B r igade  Morris aus .  W ä h r e n d  des k u rz e n  W af fen s t i l l 
s t a n d s  w a r  er d a m i t  b e t r a u t ,  ein a n d e re s  F re iw il l igen 
k o rp s  z u m  S c h u tz  d e r  v o n  den  O es te r re ich e rn  b e d r o h 
te n  S t a d t  B o lo g n a  zu e r r ic h te n .  A n fan g s  J u n i  w u rd e  e r  
n a c h  R o m  z u rü ck g e ru fen ,  wo er s ich  in  d en  K ä m p f e n  
v o m  13., 14. u n d  15. v i .  1849 a u f  d e n  M onti  Par io li  
gegen die F ra n z o se n ,  beso n d e rs  im  A ngr if f  a n  d e r  
M ilv iob rücke  au sze ich n e te .  N a c h  d e m  S tu rz  d e r  R ö 
m isch e n  R e p u b l ik  k e h r t e  A. in  die  H e i m a t  z u rü c k ,  wo 
er 1859 s t a rb .  —  Vergl .  D o t t a  : I  T ic in e s i ne i con
sig li della Confederazione e del C antone. —  Rossi  : I l  
So n derbund  nel T ic in o . —  L av izza r i  : E scu rsio n i ne l



ARC0NC1EL ARD1N
C anton T ic in o . —  C a n tù  : S to ria  della città  e diocesi di 
Como. —  Vegezzi  : E sp o siz io n e  storica . [C. Trezzini.]  

A R C O N C I E L  ( d e u t s c h  E r g e n z a c h ).  ( K t .  F re ib u rg ,  
JBez. S a a n e .  S. G L S ). F rü h e re  F o r 
m e n  des N a m e n s  : A r c o n d a c u m , A r -  
cu n c ia cu m , A rconcier, A rc u n c ie r , a b 
g e le i te t  v o n  A rc h o n tia c u m  — G eb ie t  
des A rc h o n tiu s ,  eines rö m is c h e n  E d 
len .  W a p p en  : v o n  B la u  m i t  s i lb e rn e m  
z in n e n g e k r ö n te m  T u r m .  D ieser  O r t  
w a r  sc hon  in  p r ä h i s to r i s c h e r  Z e i t  b e 
w o h n t .  Z u m  e r s t e n m a l  w ird  er im  
L ib er d o n a lio n u m  v o n  H a u t  eri ve  e r 
w ä h n t ,  in  d e m  eine v o n  1082 d a t i e r t e  

B e le h n u n g  des G ra fe n  K u n o  (w a h rs c h e in l ic h  aus  der  
F a m il ie  von- O lt ingen)  m i t  Schloss u n d  D o r f  A. d u rc h  
K ö n ig  H e in r ic h  IV .  e in g e t ra g e n  i s t .  U m  1100 sc h e in t  es 
d en  H e r r e n  v o n  G lane g e h ö r t  zu  h a b e n ;  a u f  alle Fä l le  
g in g  es einige J a h r e  s p ä t e r  a n  die G ra fe n  v o n  N e u e n b u rg  
ü b e r  u n d  k a m  1225 in  d en  Besi tz  d e r  L in ie  N e u e n b u rg -  
A a rb e rg .  Zu d ieser  Z e i t  w a r  A. d e r  M i t t e lp u n k t  e iner  
H e r r s c h a f t ,  d e r e n  G ren zen  fe s t  u m s c h r ie b e n  w aren :  sie 
u m fa s s te  m i t  d e m  Schloss I l lens  u n d  Les G ranges  
die D ö r fe r  T re y v a u x ,  E cu v i l len s ,  M a g n ed en s  u n d  
C o r p a t a u x .  1251 m u ss te  LUrich v o n  A a rb e rg  f ü r  d ie 
ses G eb ie t  d e m  G ra fe n  P e t e r  v o n  S a v o y e n  h u ld ig en .  
Z w an z ig  J a h r e  s p ä t e r ,  a m  1. v i .  1271, v e r s u c h te  er , das 
D o r f  A. in  eine S t a d t  u m z u w a n d e ln  ; zu  d iesem  Zweck 
ve r l ieh  er i h m  e inen  F re ib r ie f ,  ä h n l ic h  d e m je n ig e n  v o n  
F re ib u rg .  D ieser  V e r s u c h  h a t t e  k e in e n  g rossen  Erfo lg ,  
u n d  1292 v e r k a u f t e  W ilh e lm  v o n  A a r b e r g  die  H e r r 
s c h a f t  a n  N ik laus  v o n  E n g l i sb e rg ,  B ürge r  v o n  F re i 
b u rg .  1342 v e r m a c h t e  es W i lh e lm  vo n  E n g l is b e rg  se inem  
V e t te r ,  G u i l la u m e  d ’O ron ,  d e r  k u r z  n a c h h e r  s t a r b .  G e
g en  1380 v e r k a u f t e  dessen  W i tw e  L u q u  e t  te  n a c h  d e m  T od  
ih re s  zw e i ten  M annes  A. a n  A n to in e  de  la  T o u r-C h â t i l lo n ,  
dessen  T o c h te r  J e a n  de  la  B a u m e  h e i r a t e t e .  So k a m  
d iese r  f re ib u rg isch e  O r t  in  die  H ä n d e  v o n  G u i l laum e  
de  la  B a u m e ,  K a m m e r h e r r n  des H erzogs  v o n  B u rg u n d  
u n d  S t a t t h a l t e r s  v o n  Bresse .  Gegen 1450 l a g e n  Schloss 
u n d  F le c k e n  A. g än z l ich  in  R u in e n  ; se ine B e w o h n er  
h a t t e n  sich  a u s se rh a lb  d e r  d u r c h  die  S a a n e  g e b i ld e ten  
H a lb in s e l  n ied e rg e la ss en  u n d  d o r t  das  geg en w ä r t ig e  
D o r f  g e g r ü n d e t .  N a c h  den  B u rg u n d e rk r ie g e n  g e r ie t  die 
H e r r s c h a f t  A rconc ie l- I l lens  1475 in die  G ew a l t  d e r  
F r e ib u rg e r  u n d  B e rn e r  ; 1484 w u r d e  F re ib u rg  a l le in iger  
B e s i tze r  u n d  m a c h te  d a r a u s  e ine  V ogte i .  V o n  Schloss 
u n d  F leck en  s ind  n u r  n o c h  einige R u in e n  e rh a l t e n .  1148 
w ird  ein P fa r r e r  e r w ä h n t ,  sodass  m a n  a u f  eine K irch e  
sch liessen  d a r f  ; d o c h  is t  ü b e r  d iesen  e r s te n  B a u  n ic h ts  
B e s t im m te s  b e k a n n t .  N a c h  d e m  B e r ic h t  d e r  V is i t a to r e n  
v o n  1453 w a r  die u n t e r  d e m  S c h u tz  des he il igen  J a k o b  
s t e h e n d e  K irc h e  ein k le ines  u n d  a rm se l iges  G e b ä u d e  ; 
1558 w u r d e  sie d u r c h  eine F e u e r s b r u n s t  z e r s tö r t .  Die 
g e g e n w ä r t ig e  K irc h e  s t a m m t  aus  d e m  J a h r  1786 u n d  
w u rd e  1881 r e p a r ie r t .  U m  1350 b e s t a n d  in A. ausser-  
d em  n o c h  eine S t .  N ik lau s  g e w e ih te  K ap e l le .  —  V e rg i . 
a u c h  d e n  A r t ik e l  I lle n s . —  M. de D ie sb a c h  : La se ig n eu 
rie d 'A rco n c ie l-Illen s  (in A F I ) .  —  F .  T h .  D ub o is  : Les 
A rm o ir ie s  d ’A rconcie l ( in  A F I ) .  —  Ib id .  —  Dell ion  : 
D ic tio n n a ire  des paroisses I . —  B e n z e ra th  : D ie K irchen - 
p a tro n e ... —  J a c c a r d  : E ssa i de to p o n ym ie  rom ande. —  
R .  Z e h n tb a u e r  : D ie Stadtrechte von F re ib u rg  im  Uechtland  
u n d  A rco n c ie l-Illen s . —  F  G X X I V .  [L. K.]

A R C O N C I E L ,  P h i l i p p e . Siehe  A e b i s c h e r , P h . 
A R D E Z  o d e r  A R D E T I U M  (d e u t s c h  STEINSBERG). 

( K t .  G r a u b ü n d e n ,  Bez. Tun, K re is  O b ta s n a .  S. G L S). 
G em . u n d  P f a r r d o r f  im  U n te r e n g a d in .  W a p p en  : D as 
a l t e  Siegel  v o n  A rdez  h a t  a u f  d e m  Schild  u n t e n  ein 

T a tz e n k re u z ,  o ben  e inen  w a c h s e n d e n  
S te in b o c k  ; u m  d en  Schild  die I n s c h r i f t  : 
S ig i l lu m  C o m m u n ita tis  Ard.eiiensis; 
h e u te  n u r  den  S te in b o c k  im  g o ldenen  
F e ld .  —  I m  M i t t e la l t e r  z u m  B is tu m  
C h u r  g e h ö re n d  ; dieses k a u f t e  B u rg  u n d  
L e u te  zu  A. 1208 v o n  d e m  H e r r n  von  
F r ic k in g e n  u n d  v e r p fä n d e t e  sie 1357 
d e m  M a rk g ra fen  L u d w ig  v o n  B r a n 
d e n b u r g  als F ü r s t e n ,  v o n  T irol, löste  
sie a b e r  sc h o n  1358 w ieder  ein. I n  der

zw e i ten  H ä l f t e  des 14. J a h r h .  w u r d e n  die M ä tsch  mit 
A. b e l e h n t .  Die l a n g jä h r ig e  F e h d e  m i t  d e m  Bischof 
w u rd e  e r s t  1421 d u r c h  S c h ie d s p ru c h  des H erzogs  E rns t  
v o n  O es te r re ich  be ige leg t ,  l a u t  w e lch em  die  H e r re n  von 
M ä tsc h  A. w ie d e r  a b t r e t e n  m u s s t e n .  I m  M ärz 1499 
b r a n n t  en  die T iro le r  das  D o r f  n ie d e r  u n d  f ü h r t e n  Geiseln 
n a c h  M e ran  ab .  A. h a t t e  1538 die R e fo r m a t io n  a n g e 
n o m m e n .  E s  b e fa n d  sich  u n t e r  den  1619 v o m  b e rü c h 
t i g t e n  T h u s n e r  S t ra fg e r ic h t  g e b ü s s tc n  G e m ein d en ,  die 
d e n  H a u p t m a n n  R u d o l f  v o n  P l a n t a  b e s c h ü tz t  h a t t e n .  
I m  S e p te m b e r  1622 w a r  es H a u p t q u a r t i e r  des bünd-  
n e r isc h e n  G enera ls  J o h a n n  v o n  Salis u n d  w u rd e  n ich t  
n u r  v o n  den  O e s te r re ich e rn ,  so n d e rn  so g a r  v o n  den 
v e r b ü n d e t e n  G la rn e rn  a u s g e ra u b t .  1639 w u rd e  nach  
e inem  S t r e i t  zw ischen  R u d o l f  v o n  P lä n t a - A rd e z  und 
R u d o l f  v o n  P la n ta - Z e r n e z  in  A rdez ,  die  be ide  u m  das 
L a n d a m m a n n a m t  O b ta s n a  w a r b e n ,  l e t z t e r e r  a u f  dem 
U m b r a i l  e r m o rd e t .  1655 lö s te n  A. u n d  G u a r d a  alle 
A b g a b e n  a n  das  M o n ta fu n  u m  200 fl. ab .  D u rc h g a n g s 
r e c h te  n a c h F e r m u n t  w u r d e n  1644 ,1718  u n d  1762 e rw or
b e n .  H ä u f ig e  G renzs  H e i l ig k e i te n  g a b  es in Val T a sn a  
zw ischen  A. u n d  F e  t a n  (1325, 1510, 1613 u n d  1745): 
A. fiel a m  W e ih n a c h t s t a g  1799 in  die  H ä n d e  d e r  F r a n 
zosen.  I n  d e r  F ra g e  des A nsch lusses  G r a u b ü n d e n s  a n  die 
E id g e n o ss e n sc h a f t  v e rh ie l t  s ich  A.,  wie die  m e is ten  
U n te r e n g a d in e r  G e m e in d e n  z u r ü c k h a l t e n d ,  j a  a b le h 
n e n d .

H a u p t k i r c h e  v o n  A. i s t  S a n t a  M a r ia  H im m e l fa h r t ,  
1 4 1 1  z u m  e r s te n m a l  u r k u n d l ic h  n a ch g ew ie sen .  Der  
B a u a r t  n a c h  i s t  die K irc h e  se h r  a l t ,  d e r  T u r m  je d o c h  
e r s t  1 4 4 5  e r b a u t .  N a c h  Cam pe ll  w a re n  die  W ä n d e  der  
K irche  m i t  F a m i l i e n w a p p e n  aus  d e m  E n g a d in  b e m a l t .  
Diese K u n s tw e rk e  g ingen  1 5 7 6  bei E r n e u e r u n g  der  
K irc h e  zu  G ru n d e .  T o c h te rk i r c h e n  u n d  F il ia len  w a re n  :
1 .  K irc h e  v o n  G u a r d a .  —  2 .  S t .  L u z i  in  A .,  1 5 2 5  noch  
K a p la n e i ,  h e u t e  n u r  n o c h  R u in e .  —  3 .  S t .  R o c h u s ,  z u  
Cam pe lls  Zeit  v o n  A rd e z e r  B ü rg e rn  g e b a u t ,  h e u t e  e b e n 
falls R u in e .  —  4 .  S t .  S t e p h a n  in  B osch ia ,  1 5 2 5  n och  
K a p la n e i ,  1 5 7 6  te i lweise  a b g e b ro c h e n  u n d  in  ein P r i v a t 
h a u s  v e r w a n d e l t .  —  5 .  C h i a n o v a ,  K a p e l le  in  S u re n n ,  
a m  E in g a n g  ins T a s n a t a l ,  ebenfa lls  v e r s c h w u n d e n .  —
6 .  C o l t u r a  (G a l tü r )  in  d e r  G ra f s c h a f t  T irol, n o c h  1 5 3 6  
K a p la n e i  v o n  A. H ie r h e r  m u s s t e n  die  L e ich en  von  
G a l tü r  g e b r a c h t  w e rd e n .  B ü r g e r  v o n  A. w a re n  der  
R e fo r m a to r  L u z i  S d ra t s c h  (H u d e r ) ,  d e r  b ü n d n e r i sc h e  
R e fo r m a to r  J o h a n n  G all i t ius  (Sa luz) ,  d a n n  d e r  P a 
t r i o t  P f a r r e r  H e in r ic h  B a n s i  ; f e rn e r  eine L in ie  der  
P l a n t a - W i ld e n b e rg .  W e i te re  G esch lech te r  s ind  die : 
V o n zu n .  C am pell ,  B o n o ra n d ,  G a l l in a ,  Cortes ,  F r a t -  
schöl,  S d ra t s c h .  H ie r  w a re n  a u c h  die  S ch e k k  (viel le icht  
Secchi), L e h e n s h e r r e n  des B is tu m s ,  v e r b ü rg e r t .  D as  A r 
ch iv  e n t h ä l t  w en ig  U r k u n d e n ,  die ä l t e s te  v o n  1 3 2 5 .  E in 
w o h n e r  1 0 0 5 .  P fa r r e g i s te r  se i t  1 8 0 3 .  —  Vergl.  C. M o h r  : 
Gesch. von G raubünden  I ,  I I ,  I I I .  —  J .  C. M u o th  : D ie  
F eu d a lze it in  G raubünden . —  P .  C. P l a n t a  : Gesch. von  
G raubünden . —  D erse lbe  : C hron ik  der F a m ilie  P la n ta .—  
Cam pe ll  : Rätische Geschichte. —  J .  C. M u o th  : D ie A e m te r-  
bücher des B is tu m s  C hur. —  A. N ü s ch e le r  : Gotteshäuser 
der S chw eiz  I . —  C. M oor  : Codex D ip lo m a tic u s . —  B M  
V I I I ,  2 4 7 . —  P a l io p p i  : D iczio n a ri ru m a u n tsch -tu d a isch . 
—  R e g e s te n  v o n  A rdez .  [ B .  D e l n o n . ]

A R D I  E U .  S chon  im  14. J a h r h .  b e k a n n t e  F am il ie  
a u s  Bulle . 1338 U n te rze ich n e te  C onon A rd ioz ,  Z im m e r 
m a n n ,  eine V e r sc h re ib u n g  zu  G u n s te n  des Bischofs von  
L a u s a n n e .  Die F am il ie  er losch  in  d e r  P e r so n  des J a c 
ques  N arc isse  (1812-1887). —  P i e r r e ,  * 30. m .  1649 in 
Bulle , t  19. x .  1745, H o lzs ch n i tze r .  V on  ih m  s t a m m t  
de r  H a u p t a l t a r  a n  d e r  N o t r e -D a m e  de la  C om passion  
in  Bul le  v o n  1690-1692 ; e r  soll a u c h  die T ü r  dieser  
K ap e l le  g e s c h n i tz t  h a b e n .  M an  sc h re ib t  i h m  fe rn e r  
die p r ä c h t ig e  S t a t u e  U n s e re r  L ie ben  F r a u  d e r  s ieben  
S c h m e rz e n  in  d e r  A u g u s t in e rk i r c h e  in  F re ib u rg  zu. —  
Vergl .  A S H F  I I I ,  p .  91. —  P .  A t h a n a s e  C o t t ie r  : La  
chapelle de N otre-D am e de C om p a ssio n ... de B u lle , p. 
45 u n d  50. —  S K L  I .  —  F A  1896, T af .  X X I ,  1897, 
T af .  X X I .  [ R æ m y . ]

A R D I N .  W a a d t l ä n d e r  F a m il ie ,  b e g ü t e r t  in  Gingins 
se i t  d e m  16. J a h r h . ,  v o n  wo sie s ich  in  versch ied e n e  
O r t s c h a f te n  d e r  se lben  G egend  z e r s t r e u te .  W a p p en  : 
v o n  R o t  m i t  s i lbe rner ,  g o ld en  b r e n n e n d e r  B u rg .  —

m m r
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VINCENT, H e r r  v o n  Clavelière ,  w u rd e  1 6 7 4  d u r c h  se ine 
H e i ra t  m i l  e iner  T o c h te r  d e r  P r in z ess in  v o n  P o r tu g a l  

H e r r  v o n  B e g n in s ;  ein Teil d e r  H e r r 
sc h a f t ,  das  G eb ie t  v o n  M a r th e r a y ,  w u r 
de  j e d o c h  sc h o n  1681 v e r k a u f t .  I n 
dessen  t r u g e n  se ine N a c h k o m m e n  den  
T i te l  n o c h  1 7 1 7 . —  D e r  e rs te  P f a r 
r e r  v o n  L o n g iro d ,  J .  A r d i n , t  16 7 6 . 
g e h ö r te  d ieser  F a m il ie  a n  —  O liv ier  : 
G énéalogie. [M. R.]

A R D I S Æ U S ,  VITUS. Aus B ü n 
d e n  s t a m m e n d ,  k a m  er  1 5 3 6  n a c h  
Basel ,  w ose lb s t  e r  v o n  1542  bis 1 55 6  

Professor d e r  M a t h e m a t ik  w a r .  M öglicherw eise  h a t  
er se inen  d e u t s c h e n  N a m e n  A rd ü s e r  in  A. ü b e r s e t z t  ; 
v e rw a n d ts c h a f t l i c h e  B e z ie h u n g e n  s ind  a b e r  bis j e t z t  
n ich t  n a c h z u w e ise n  gew esen .  —  L L .  —  A th e n a e  R a u 
rica. fA . B. u nd  L.  J-]

A R D O N  ( K t .  W all is ,  Bez .  C o n th e y .  S. GLS).  In  
dieser O r t s c h a f t  w u r d e n  S p u re n  d e r  r ö m is c h e n  H e r r 
schaf t  u n d  v ie l le ich t  die  R u in e n  eines T e m p e ls  zu 
E h re n  d e r  G ö t t i n  Isis e n td e c k t ,  a u s s e rd e m  G r a b s t ä t t e n  
aus d em  M i t te la l t e r  o hne  T o te n b e ig a b e n .  F r ü h e r e  F o r 
men : A r d u n , A rd u n s , A r d u n u m , A rd a n o .  A. b i ld e te  
f rü h e r  m i t  C h a m o s o n ,  S t .  P ie r re  u n d  M a g n o u  eine 
einzige,  d e m  B i s tu m  S i t t e n  g e h ö re n d e  H e r r s c h a f t ,  w u rd e  
diesem a b e r  z w e im a l  d u r c h  die  s a v o y isch e  K a s t l a n e i  
C o n th e y -H c re n s  e n t f r e m d e t .  N a c h  d e m  K r ie g  zw ischen  
dem  G ra fe n  P e t e r  v o n  S a v o y e n  u n d  d e m  B ischof  
H ein r ich  v o n  R a ro n  k a m  es 1 2 6 0  z u m  s ieg re ichen  
S avoyen ,  fiel a b e r  1 2 6 8  d u r c h  eine H e b e r e in k u n f t  m i t  
dem  G ra fe n  P h i l ip p  a n  S i t t e n  z u rü c k .  J e d o c h  v e r la n g te  
A m a d e u s  V I I . ,  d e r  R o te  G raf ,  d e r  S ieger  ü b e r  den  
Bischof , wie se in  V o rg ä n g e r ,  dass  die  Morge v o n  C on
th e y  die  G renze  zw ischen  d e m  b ischöfl ichen  u n d  d e m  
s a v o y isch en  W all is  b i ld en  so ll te .  I m  M i t te la l t e r  v e r 
w a l te te n  ein  Meier  u n d  ein V i t z t u m  im  N a m e n  des 
Bischofs die B a ro n ie  A r d o n -C h a m o so u ,  w elche  a u f  d e m  
P la tz  S t .  A n d ré  in  C h a m o so n  G er ich t  h ie l t e n .  D e r  
V i tz tu m  ü b t e  clie G e r ic h t s b a rk e i t  in  d e n  M o n a te n  Mai 
u n d  O k to b e r ,  d e r  Meier  in  d e n  ä n d e r n  M o n a te n  aus .  
Das M c ie r tu m  g e h ö r te  d e n  E d le n  v o n  C ha m o so n ,  d a n n  
d en jen igen  v o n  P o n t  de S t .  M a r t in ,  die aus  d em  
A o s ta ta l  s t a m m t e n  ; 1431 g ing  es a n  die E d le n  v o n  
C hevron  ü b e r ,  die sie im  N a m e n  S av o y e n s  v e r w a l te te n .  
Bei d e r  E ro b e r u n g  des U n te rw a l l i s  (1 4 7 5 ) sp rach ,  sie 
W a l te r  S u p e rsa x o  d e m  K a p i te l  S i t t e n  zu, d e m  v o n  da  
a n  d e r  Meier u n t e r s t a n d .  D as  V iz e d o m in a t  w a r  d e r  
R e ihe  n a c h  in  d e n  H ä n d e n .d e r  E d le n  v o n  A.,  d e r  H e r re n  
von  C h a m o s o n  u n d  end l ich  se i t  1 34 0  der jen ig en  v o n  
C hevron-V il le t te .  D e r  l e tz te  d ieser  F am il ie ,  Nicolas, 
iiberliess a m  9. t. 1571 J e a n  u n d  F ra n ç o is  de  M onthéo lo ,  
se inen  E rb e n ,  f ü r  50  G o ld ta le r  das  V iz e d o m in a t  v o n  
A rd o n -C h am o so n ,  das  ih r e n  N achfo lgern ,  bis 179 8  v e r 
blieb. N a c h  d e r  E ro b e r u n g  des U n te rw a l l i s ,  w ä h re n d  
deren  das  Schloss Le Cres t  be i  A. z e r s tö r t  w u rd e ,  b i ld e te  i 
A. im m e r  n o c h  ein M e ie r tu m  m i t  C h a m o s o n ,  S a in t  
P ie r re  de Clages u n d  M a gnou  z u s a m m e n  u n t e r  A n e r 
k e n n u n g  d e r  R e c h te  des Bischofs  u n d  d e r  s ie ben  O bern  
Z eh n ten .  D ag eg e n  e rh ie l t  es die B e s t ä t i g u n g  se iner  a l ten  
F re ih e i te n  u n d  soga r  n e u e  V o r re c h te .  M il i tä r isch  h in g  
dieses G eb ie t  v o n  d e r  R e g ie ru n g  in  St.. M a urice  ab ,  
deren  S t a t t h a l t e r  die M u s te ru n g  d e r  Miliz a b h ie l t .  A. 
blieb bis 17 9 8  m it  C h a m o s o n  v e re in ig t  ; n a c h  e iner  
U e b e re in k u n f t  v o n  1386  z ä h l te  es fü r  e inen,  C ham oson  
für  zwei D r i t te l .  J e d o c h  h a t t e  j e d e s  D o r f  se ine P r o k u 
ra to re n  u n d  genoss eine gewisse a d m in i s t r a t i v e  U n a b 
hä n g ig k e i t .  Als 179 8  d u r c h  die R e v o lu t io n  die H e r r 
sc h a f ts re c h te  ab g esch a f f t  w u rd e n ,  lö s te  A. 1806  die 
L ehen  d e r  b ischö f l ichen  m ensa  u n d  18 0 8  die Z e h n te n  
des K a p i te l s  u n d  d e r  P fa r r e i  des O r tes  d u r c h  K a u f  a b .  
Als i n t e g r ie re n d e r  Teil des K t s .  W all is  w u rd e  es d e m  | 
Z e h n te n  C o n th e y  ein v e r le ib t ,  dessen  G eschicke es ! 
f o r ta n  t e i l te .  I n  k i rch l ic h e r  B e z ie h u n g  soll die P fa r re i  i 
ins 11 . J a h r h .  z u rü c k re ic h e n .  I h re  S t .  J o h a n n e s  d e m  . 
T ä u fe r  u n d  S t .  J o h a n n e s  d e m  E v a n g e l i s t e n  g ew e ih te  ] 
K irche  u n t e r s t a n d  d e m  K a p i t e l  v o n  S i t t e n  ; d e r  [ 
D o m h e r r  S a k r i s t a n  besass dessen  K o l la tu r .  Die u r -  I 
sp rü n g l ich e  K irc h e  d ien te  bis 1488 u n d  w u rd e  einige 
J a h r e  s p ä t e r  w ieder  a u f g e b a u t .  I h r  152 5  e r r ic h te te r

T u r m  w u rd e  1890 s te h e n  gelassen ,  als m a n  z u m  B au  
d e r  d r i t t e n  K irc h e  s c h r i t t .  N e b e n  d e r  K irc h e  b e s ta n d  
no c h  eine d e m  S t .  A n to n iu s  gew e ih te  K ape l le ,  die  a m
7. v i .  1541 v o n  den  E d le n  v o n  M onthéo lo  g e g r ü n d e t  
w o rd e n  w a r  ; 1780 w u rd e  sie r e s t a u r i e r t .  I h r  V erm ö g en  
e r l a u b te  d e n  U n t e r h a l t  eines P r ie s te r s ,  d e r  zwei J a h r 
h u n d e r t e  la n g  als V ik a r  d ie n te .  C ha m o so n ,  das  w en ig 
s te n s  seit, f ü n f h u n d e r t  J a h r e n  A. u n t e r s t a n d ,  lö s te  sich 
1832 v o n  ih m  los u n d  w u r d e  eine se lb s tä n d ig e  P fa rre i .  
—  L is te  d e r  Meier v o n  A r d o n  : 1565 M aurice  W a ld in ,  
1608 H i ld b r a n d  de  R i e t m a t t e n ,  1614 F ra n ço is  Y o s t ,  
1672 P ie r re  M aurice  de R i e t m a t t e n ,  1701 P h i l ip p e  de 
T o r r e n te ,  Ì72O P a u l  K n u t s c h e n ,  1733 J e a n  A rno ld  P l a t 
t e n ,  1752 J e a n  C hré t ien  R o te n ,  1762 F ra n ç o is  X a v ie r  
de  C o u r ten ,  1781 Marie  A n to in e  A n g u s t ia i ,  1798 Nicolas 
R o te n .  P fa r r e g i s te r  se i t  1853 (?). —  Vergl .  F .  B occard  : 
H is t, d u  V ala is . —  G re m a u d .  —  F u r r e r  : Geschichte... 
über W a llis . —  R a m e a u  : Le V alla is  h istorique. —  G ay  
d u  B o rg ea l  : H is t, du  V a la is . —  A n n e  de R iv a z  : N otice  
h istorique su r  l ’E g lise  p a ro issia le  d 'A r d o n .  —  R i tz  : 
D écanat d ’A rd o n .  —  O r t sa r c h iv .  [Ta.]

A R D O N ,  d ’. B e s i tze r  des V iz e d o m in a t s  in  A rd o n ,  
er lo schen  im  14. J a h r h .  W a p p en  : 
v o n  R o t  m i t  zwei g e k r e u z te n  go ldenen  
Sch lüsse ln .  —  B o c c a r d ,  ersch e in t  
u n t e r  d en  b ischöfl ichen  B a ro n e n  im  
V e r t r a g  v o n  Morge 1179. —  A u sse rd em  
s ind  b e k a n n t  die  V icedom in i  B o s o n  
1202-1204, R i t t e r  A n s e l m e  1209-1228 
u n d  se ine S öhne  J a c q u e s ,  U l r i c h ,  
P i e r r e  u n d  G u i l l a u m e .  Diese  F a 
milie besass G ü te r  in  Ergisel i  u n d  in 
Mörel im  O berw al l is .  [Ta.]

A R D Ü S E R .  G es ch lech t  in  G r a u b ü n d e n .  (Vergl. 
a u c h  den  A r t .  A r d i s æ u s  ) —  1. H a n s ,  L a n d a m m a n n ,  
f  1580 zu  D a v o s .  E r  w ar  
E h e r i c h t e r ,  B a u m e is te r ,
L a n d sc h re ib e r ,  o b e r s te r  
F e ld sc h re ib e r  v o r  Calais,
L a n d v o g t  in  M aienfeld ,
L a n d a m m a n n  in  D avos ,
K o m m is s ä r  f ü r  die J a h r 
r e c h n u n g  im  V el t l in ,  Ge
s a n d t e r  n a c h  O es te rre ich  
u n d  a n  eidgenössische  
T a g u n g e n .  E r  i s t  d e r  Va
t e r  des —  2 .  H a n s ,  * 1 5 5 7  
zu .  D av o s ,  w a r  S c h u l 
m e is te r  in  M aienfe ld  1 5 7 7 ,  
d a n n  zog er n a c h  F e ld 
k irch ,  wo er  s ich  d em  
M eister  M o riz  u n d  sinem  
So n , M eister J ö r g , v e r 
d in g t .  D a n n  b e g a n n  er 
m i t  s e lb s tä n d ig e n  M aler 
a r b e i t e n  in  A lvasche in ,
F lim s,  w a r  zwei W i n t e r  
S c h u lm e is te r  in Lenz  u n d  k a m  n a c h  T husis  als L e h re r .  
H ie r  w u rd e  e r  1583 B ü rg e r .  Seine H a u p t w e r k e  sind  die 
C h ro n ik  u n d  eine S e lb s tb io g rap h ie .  Die S e lb s tb io g rap h ie  
r e ic h t  bis z u m  J a h r e  1605, die C hron ik  u m f a s s t  die 
Z e i t s p a n n e  1572-1014. —  3. J o h a n n e s ,  * 1584, f  1665, 
i s t  v ie l le ich t  e in S o h n  v o n  N r .  2. H a l le r  f ü h r t  eine in 2 
B lä t t e r n  ersch ienene  K a r t e  a n :  V allis te llina  cu m  v ic i
a is  R eg io n ib u s  B orm io , C lavenna et p a r tib u s  R haetiae a 
Jo h a n n e  A rdeisero . B asilea  162-5. 1620 w u rd e  J o h a n n e s  
in  Z ü r ich  z u m  B ü r g e r  a u fg e n o m m e n  u n d  als I n g e n ie u r  
an g e s te l l t .  D a n n  w a r  er  L e i te r  d e r  B e fes t ig u n g sa rb e i ten  
Z ürichs ,  1642. E r  pu b l iz ie r te  : Geometria Theorica et 
P ractica . A rd ü se r s  M a n u s k r ip te  s ind  a u f  d e r  Z e n t r a l 
b ib l io th e k  Zürich .  —  4. C h r i s t i a n  v o n  H o h e n d a c h s ,  
v o n  S c h m i t t e n ,  w a r  1662-1674 P fa r r e r  in O bers  axen ,  
w u rd e  1674 P fa r r e r  v o n  Mals, u n d  1677 v o n  Bischof  
U lr ich  D e m o n i  g e a d e l t  : er w i rk te  in  Mals bis zu  se inem  
T o d e .  —  5. C h r i s t i a n  v o n  A lv a n e u -L e n z ,  w a r  P fa r r e r  
in  S a lu x  1661-1670, in B o n a d u z  1670-1674, in S ta .  Maria  
im  M ü n s te r ta l  1679-1682, in  S a m n a u n  1682-1690, in 
T in z en  1691, in  Mons 1701-1703, f  14. IX 1718. —  
Vergl. H .  A rd ü s e r  : C hronik . —  A D B .  —  R .  W o l f  : 
B iograph ien  zu r  K ulturgeschichte der Schw eiz  IV .  —

H auptm ann Job. A rdüser als 
Z ürcher S tad tingen ieur. 

(K upferstich  v. Jolt. Schw eizer, 
d a tie rt 1654).
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